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1 E I N L E I T U N G  

1.1  Aufgabenstellung  

Seit der letzten siedlungsflächenbezogenen Änderung des Flächennutzungsplans der Verbands-
gemeinde Daun haben sich in zahlreichen Ortsgemeinden sowie in Teilen der Stadt Daun neue 
städtebauliche und strukturelle Anforderungen ergeben, die eine Fortschreibung des vorbereitenden 
Bauleitplans erforderlich machen. Vor diesem Hintergrund wurde durch Beschluss des Verbands-
gemeinderates die 12. Änderung des Flächennutzungsplans eingeleitet.  

Ziel der 12. Änderung ist die Anpassung der Flächennutzungsdarstellungen an die aktuellen Bedar-
fe in den Mitgliedsgemeinden unter Berücksichtigung raumordnerischer Vorgaben sowie ökologi-
scher Belange. In diesem Zusammenhang erfolgen sowohl Flächenausweisungen als auch Flä-
chenrücknahmen bzw. -umwidmungen. Der Schwerpunkt der Änderungsplanung liegt auf der be-
darfsorientierten Entwicklung von Wohnbauflächen im Rahmen der gemeindlichen Eigenentwick-
lung. Daneben werden punktuell Gemeinbedarfsflächen, Sonderbauflächen sowie gewerbliche Bau-
flächen angepasst. 

Insgesamt umfasst das Verfahren 27 Änderungsbereiche in 19 Ortsgemeinden sowie in den Stadt-
teilen Gemünden und Boverath der Stadt Daun. Zu den wesentlichen Änderungsinhalten zählen 
u. a.: 

• die Ausweisung neuer Wohnbauflächen in den Gemeinden Bleckhausen, Deudesfeld, 
Dreis-Brück, Ellscheid, Meisburg, Steiningen, Udler und Wallenborn zur Sicherung einer 
bedarfsgerechten Wohnentwicklung, 

• die Darstellung von Gemeinbedarfsflächen (z. B. Kita-Standorte) in Gillenfeld und Dar-
scheid, 

• die Entwicklung von Sonderbauflächen für Freizeit- und Fremdenverkehrsnutzungen, insbe-
sondere in Schalkenmehren und Sarmersbach, 

• die punktuelle Erweiterung bzw. Anpassung von Gewerbeflächen in Brockscheid, Nieder-
stadtfeld und Oberstadtfeld, 

• Rücknahmen gewerblicher Bauflächen in Dockweiler und Schalkenmehren zugunsten 
landwirtschaftlicher Nutzungen oder ökologisch wirksamer Flächentypen. 

Die nachfolgende tabellarische Übersicht listet die einzelnen Änderungsbereiche mit Kurzbeschrei-
bung und Flächenangaben systematisch auf. Die Umweltprüfung erfolgt im Rahmen des vorliegen-
den Umweltberichts für sämtliche Flächen unter Berücksichtigung der Auswirkungen auf die rele-
vanten Schutzgüter gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und den Anforderungen der Anlage 1 zum 
BauGB.: 
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Ortsgemeinde  Änderungspunkt Beschreibung 

Bleckhausen 1.1 
>Änderung von Kompensationssuchraumfläche (KF SR) in 
Wohnbau-flächen (W), ca. 0,44 ha 

Brockscheid 2.1 

> Änderung von Kompensationsfläche (KF BP) in gewerbliche 
Baufläche (G), ca. 0,68 ha sowie Umwandlung von Gewerbeflä-
che in Sonderbaufläche (ca. 0,26 ha) und Grünfläche (ca. 0,18 
ha) 

Stadt Daun 

3.3.1 

> Stadtteil Boverath: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche 
(LWS) in Wohnbaufläche (W), ca. 0,15 ha  
> Änderung Landespflegefläche (LPF) in Wohnbaufläche (W), ca. 
0,05 ha 
> Anpassung an den Bebauungsplan „Im Heckenstück“ 3. Ände-
rung und 3. Erweiterung 

3.3.2 
> Stadtteil Gemünden: Änderung von Sonderbaufläche (SO) in 
Wohnbaufläche (W), ca. 0,80 ha 

3.3.3 

> OG Gemünden: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche 
(LWS) in Wohnbaufläche (W), ca. 0,15 ha 
> Änderung von Landespflegefläche (LPF) in Wohnbaufläche), 
ca. 0,38 ha 

Darscheid 4.1 
> Darstellung von Fläche für den Gemeinbedarf auf Grünfläche 
(Sportplatz) ca. 0,20 ha) 

Demerath 5.1 
> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Mischbau-
fläche (M), ca. 0,16 ha 

Deudesfeld 6.1 
> Änderung von gewerblicher Baufläche (G) in Wohnbaufläche 
(W), ca. 0,60 ha 

Dockweiler 7.1 

> Rücknahme von gewerblicher Baufläche (G) für landwirtschaft-
liche Fläche (LWS), ca. 4,64 ha 
> Rücknahme von Sonderbaufläche (SO) für landwirtschaftliche 
Fläche (LWS), ca. 0,36 ha 

Dreis-Brück  

8.1 

> Änderung von Kompensationssuchraumfläche (KF SR) in 
Wohnbaufläche (W), ca. 0,30 ha 
> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Wohnbau-
fläche (W), ca. 0,02 ha 

8.2 

> Änderung von Kompensationssuchraumfläche (KF SR) in 
Wohnbaufläche (W), ca. 0,20 ha 
> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Wohnbau-
fläche (W), ca. 0,91 ha 

8.3 
> Bestandsanpassung an die Ergänzungssatzung „Bergstraße“- 
Darstellung von Mischbauflächen (0,41 ha) auf Kompensations-
fläche Offenland und pauschal geschütztes Biotop. 

8.4 

> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Neudarstel-
lung von Wohnbaufläche (W), ca. 1,20 ha 
> Änderung von Streuobstbestand in landwirtschaftliche Fläche 
(LWS), ca. 0,12 ha 
> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Streuobst-
bestand, ca. 0,08 ha 

Ellscheid 9.1 
> Änderung von Kompensationssuchraumfläche (KF SR) in 
Wohnbaufläche (W), ca. 0,30 ha 
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> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Wohnbau-
fläche, ca. 0,83 ha 

Gillenfeld 10.1 
> Änderung von Grünfläche (GR) in Fläche für den Gemeinbedarf 
(GB), ca. 0,67 ha 

 10,2 
> Darstellung einer Sonderbaufläche „Fremdenverkehr“ auf forst-
wirtschaftlicher Fläche ca. 0,10 ha und landwirtschaftlicher Fläche 
ca., 0,01 ha 

Hörscheid 11.1 
> Bestandsanpassung an die Ergänzungssatzung „Ortslage Hör-
scheid – 2. Erweiterung“- Darstellung von Mischbaufläche (0,12 
ha) auf Laubforste in der Ortslage Hörscheid 

Meisburg 12.1 

> Änderung von Kompensationssuchraumfläche (KF SR) in Wohnbauflä-
che (W), ca. 0,38 ha und in Grünfläche (ca. 0,04 ha) 
> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Wohnbaufläche 
(W), ca. 0,80 ha und in Grünfläche (ca. 0,12 ha) 

Niederstadtfeld 13.1 
> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Wohnbau-
fläche (W), ca. 0,65 ha 

 13.2 
> Änderung von Grünfläche (GR) in gewerbliche Baufläche (G), 
ca. 0,61 ha 

Sarmersbach 

14.1 
> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Sonderbau-
fläche Freizeitgebiet (SO Freizeitgebiet), ca. 1,13 ha 

14.2 
> Bestandsanpassung an die Ergänzungssatzung „Bergstraße“ – 
Darstellung von Mischbaufläche (ca. 0,10 ha) auf landwirtschaftli-
cher Fläche 

Schalkenmehren 15.1  

> Änderung von Landespflegefläche (LPF) in Sonderbaufläche 
Ferien-gebiet (SO Feriengebiet), ca. 0,22 ha 
> Änderung von Kompensationssuchraumfläche (KF SR) in Son-
derbauflächen Feriengebiet (SO Feriengebiet), ca. 0,41 ha  
> Umnutzung von Mischbaufläche (M) in Sonderbaufläche Feri-
engebiet (SO Feriengebiet), ca. 0,47 ha 

Steinigen 16.1  

> Änderung von Kompensationssuchraumfläche (KF SR) in 
Wohnbaufläche (W), ca. 0,11 ha 
> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Wohnbau-
fläche (W), ca. 1,14 ha 
> Umnutzung von Mischbaufläche (M) in Wohnbaufläche (W), ca. 
0,05 ha 

Udler 17.1 

> Änderung von landwirtschaftlicher Fläche (LWS) in Wohnbau-
fläche (W), ca. 0,65 und Grünfläche (GR), ca. 0,14 ha 
> Änderung von Kompensationssuchraumfläche (KF SR) in 
Wohnbaufläche (W), ca. 0,03 ha und Grünfläche (GR), ca. 0,02 
ha 
> Anpassung an den Bebauungsplan „Auf der Schlöhenheck“ 

Oberstadtfeld 18.1 
> Neudarstellung von Gewerbefläche auf Gemeinbedarfsfläche 
(Feuerwehr) (GB Feuerwehr in G ca. 0,23 ha) und landwirtschaft-
licher Fläche (LWS in G ca. 0,25 ha) 

Wallenborn 19.1 
> Neudarstellung von Wohnbaufläche auf landwirtschaftlicher 
Fläche (LWS in W, ca. 0,87 ha) und Kompensationsfläche Offen-
land (KF SR in W, ca. 0,29 ha) (Gesamtfläche ca. 1,16 ha) 

Tab.: Übersicht der Änderungspunkte im Rahmen der  
12. Flächennutzungsplanänderung in der Verbandsgemeinde Daun 
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1  

1.2 Verfahren der Umweltprüfung und Inhalt des Umweltberichts 

Die Umweltprüfung besteht aus den folgenden Bausteinen: 

- Screening: Klärung des Prüfungserfordernisses. 

- Scoping: Festlegung des Untersuchungsrahmens bezüglich Umfang und Prüftiefe sowie hin-
sichtlich der anzuwendenden Methoden. 

- Umweltbericht: Inhaltliche Ausarbeitung der Umweltprüfung mit Darstellung der Prüfschritte 
und Ergebnisse. 

- Beteiligungsverfahren: Einbindung der Öffentlichkeit und der Umweltbehörden, Einbringen 
der Ergebnisse des Umweltberichtes und der Beteiligung in die Entscheidung. 

- Entscheidung: Bekanntgabe und zusammenfassende Erklärung zur Umweltprüfung. 

Der Umweltbericht ist dabei kein statisches Element der Umweltprüfung, sondern begleitet den Pla-
nungsprozess und fasst sukzessive die umweltrelevanten Ergebnisse zusammen. Ziel ist es, Um-
welterwägungen bei der Ausarbeitung des Flächennutzungsplanes einzubeziehen. 

Ein Umweltbericht gliedert sich in der Regel in drei Teile: 

- Teil I beinhaltet einleitende Darlegungen zu den Inhalten des Flächennutzungsplanes und er-
gänzt diese um Angaben über den Bodenbedarf. Darüber hinaus werden die für den Flächen-
nutzungsplan bedeutsamen fachgesetzlichen und fachplanerischen Umweltschutzziele dargelegt 
und es wird geschildert, wie diese im Rahmen der Aufstellung des Flächennutzungsplans be-
rücksichtigt wurden. 

- Teil II umfasst die inhaltliche Abarbeitung der Umweltprüfung mit Angaben zur Beschreibung und 
Bewertung des Umweltzustands, zur Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes so-
wie zu den geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der prog-
nostizierten nachteiligen Umweltauswirkungen. 

- Teil III besteht aus Angaben zur Erarbeitung des Umweltberichtes selbst sowie aus Hinweisen 
zu nach neuer Baugesetzgebung erforderlichen Alternativenprüfung und Monitoring. Abschlie-
ßend folgt eine allgemeinverständliche Zusammenfassung des Umweltberichtes. 

Die einzelflächenbezogene Betrachtung gliedert sich dabei folgendermaßen: 

• Kenndaten, 

• Ortsplanung, Vorhabenbeschreibung, derzeitige Landnutzung, 

• Vorgaben übergeordneter Planungen, 

• Bestandsaufnahme des Umweltzustands (Standort, Arten und Biotope, Boden, Wasser, Kli-
ma/Luft, Landschaftsbild/Erholung, Natura 2000), 

• Beurteilung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Mensch/Gesundheit, Fau-
na/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung, Boden, Wasser, Klima/Luft, Landschafts-
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bild/Erholung, Natura 2000, Energienutzung/Abwasser/Abfall, Sachwerte, kulturelles Erbe, 
Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern), 

• Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich (Umweltauswirkungen 
(Mensch/Gesundheit, Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung, Boden, Wasser, 
Klima/Luft, Landschaftsbild/Erholung, Natura 2000, Energienutzung/Abwasser/Abfall, Sach-
werte, kulturelles Erbe, Wechselwirkungen und Summationswirkungen zwischen den einzel-
nen Schutzgütern), 

• Prognose der Umweltentwicklung bei Durchführung / Nichtdurchführung und 

• Alternativenprüfung in Betracht der Einzelfläche. 

Anschließend werden Aussagen zum Monitoring getroffen. 

Inhaltlich orientiert sich der Umweltbericht in seinen Betrachtungen an den Schutzgütern des Ge-
setzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG). Diese beinhalten neben den Umweltmedien 
Boden, Wasser, Klima und Luft sowohl Fauna und Flora sowie die sich aus einer Reihe von Rah-
menbedingungen ergebende biologische Vielfalt, als auch die Schutzgüter Bevölkerung und Ge-
sundheit des Menschen, Sachwerte, kulturelles Erbe und Landschaft. Darüber hinaus sind Wech-
selwirkungen zwischen den einzelnen Schutzgütern und sich u.U. ergebende Summationseffekte zu 
berücksichtigen. Weiterhin sind die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Gebiete von gemein-
schaftlicher Bedeutung und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes zu beachten (Natura 2000-Gebiete). 

Bei der Bestandsaufnahme des Umweltzustandes wird zunächst die Bedeutung der ver-
schiedenen Schutzgüter bewertet. 

Anschließend wird unter Berücksichtigung der Vorbelastungen sowie der empfohlenen Ver-
meidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen die Erheblichkeit der voraussichtlich 
zu erwarteten Umweltauswirkungen bewertet. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

Unter dem eigentlichen Schutzgut Bevölkerung / Gesundheit des Menschen wird das gefasst, was 
durch die Beurteilung der anderen Schutzgüter nicht abzudecken ist. Hier steht insbesondere die 
Wohn- und Wohnumfeldfunktion im Vordergrund. Das Wohnen und die Wohnumfeldfunktion be-
zeichnen die Eigenschaft des Wohn- und Arbeitsumfeldes des Menschen bezüglich seiner Ansprü-
che Wohnen, Erholen und Arbeiten. Sie werden anhand der Kriterien Art der baulichen Nutzung, 
Verlärmungsgrad / Schallintensität und erweitertes Wohnumfeld beurteilt. 

Schutzgut Fauna/Flora/Biotope/Biodiversität/Biotopvernetzung 

Das Schutzgut wird über der Erfassung von Biotoptypen und durch Auswertung von Informationen 
zu einzelnen Artenvorkommen bewertet. Die Beurteilung erfolgt über die Betrachtung der Arten- 
und Lebensraumfunktion. Die Arten- und Lebensraumfunktion bezeichnet die Eigenschaft der Bio-
toptypen, Tieren und Pflanzen Lebensraum zu bieten. Sie wird anhand der Kriterien Naturnähe, Ge-
fährdung/Seltenheit/gesetzlicher Schutz, Regenerierbarkeit und Prägung durch Standortextreme 
beurteilt. Die Biodiversität (biologische Vielfalt) ist unmittelbar an das Pflanzen- und Tierartenvor-
kommen sowie deren Wechselbeziehungen innerhalb von Lebensgemeinschaften gekoppelt und 
spiegelt den Grad des Artenreichtums insbesondere auch von seltenen/gefährdeten Arten in einem 
bestimmten Habitat wieder. Die Beurteilung der Biodiversität erfolgt daher innerhalb des Schutzgu-
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tes Fauna und Flora über die Kriterien Vorkommen von Ziel- oder Leitarten und Reichtum an Son-
derstandorten. Um die Bedeutung und den Wert einer Fläche zu bestimmen, ist neben der örtlichen, 
standortspezifischen Arten- und Biotopausstattung auch die Stellung der Fläche innerhalb des loka-
len und überörtlichen Biotopverbundsystems zu berücksichtigen. 

Schutzgut Boden 

Die Beurteilung der Bedeutung von Böden erfolgt über die Betrachtung des Ausgangsmaterials, der 
bodenbildenden Prozesse, der biotischen Lebensraumfunktion, der Bedeutung für die Pflanzenpro-
duktion, der Pufferfunktion für Schadstoffe, der Speicher- und Regulationsfunktion im Wasserhaus-
halt sowie der Funktion des Bodens als landschafts- und geschichtliche Urkunde. 

Schutzgut Wasser 

Das Schutzgut Wasser wird in der Regel getrennt nach Grund- und Oberflächenwasser bewertet. 
Von Bedeutung sind beim Oberflächenwasser die Wasserdargebotsfunktion, die Retentionsfunktion 
sowie die Funktion als Wertelement von Natur und Landschaft (insbesondere Wasserqualität, Na-
turnähe etc.). Beim Schutzgut Grundwasser sind für eine Bewertung die Aspekte Grundwasserneu-
bildung, Grundwassergewinnung (Grundwasserschutzgebiete), Grundwasserführung und die Be-
deutung des Bereichs für die Versickerung und Pufferung (z. B. Auenbereiche) von Bedeutung. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Die Beurteilung des Schutzgutes Luft und klimatische Faktoren erfolgt über die Betrachtung der bi-
oklimatischen Ausgleichsfunktion. Die bioklimatische Ausgleichsfunktion beschreibt die Kaltluftent-
stehung und den -transport sowie die Frischluftentstehung und den -transport. Hierbei sind wichtige 
Beurteilungskriterien die Vorbelastung des Raumes und die Siedlungsrelevanz von Kaltluftströmen. 
Kaltluftströme die eine Bedeutung für die Durchlüftung von Ortslagen haben (Siedlungsrelevanz) 
haben grundsätzlich eine wesentlich höhere Bedeutung als Kaltluftströme, die in die freie Land-
schaft abfließen. Neben der Entstehung von Kalt- und Frischluft ist auch das ungehinderte Abflie-
ßen, also die Vermeidung von klimatischen Sperrriegeln von Bedeutung. 

Schutzgut Landschaft und Erholung 

Die Beurteilung der Bedeutung der Landschaft ist vor allem vor dem Hintergrund der Landschaft als 
weichem Standortfaktor zu betrachten und wird über die Betrachtung der Funktionen Landschafts-
bild und Erholungsfunktion beurteilt. Wichtige Gesichtspunkte sind besonders Vielfalt und Eigenart 
der Landschaft. Wobei sich die Vielfalt auf die Struktur- und Nutzungsvielfalt und oder hohe Arten-
vielfalt bezieht. Die Eigenart bezieht sich auf das Vorkommen von landschaftstypischen Elementen, 
das Fehlen von anthropogenen Überformungen, bzw. angepasste Nutzungen (historische Kultur-
landschaft). Nebenkriterien sind Faktoren wie Einsehbarkeit, Natürlichkeit, Zugänglichkeit und Er-
reichbarkeit, Beeinträchtigungen durch Geruch oder Geräusche. 

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Kulturgüter sind Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie z. B. Baudenkmäler, 
Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Die Definition der sonstigen Sachgüter in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als 
Sachwerte gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energie-
ressourcen, aber auch vorhandene Objekte, die aus sich selbst oder aus der bestehenden Nutzung 
heraus einen wirtschaftlichen Wert darstellen. In der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 12 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbe-
stand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären.  

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und der Maßnahmen-
empfehlungen deutlich werden. 

Die schutzgutinternen Wechselwirkungen sind in der Regel im Rahmen der Ermittlung, Analyse und 
Beurteilung der jeweiligen Schutzgutfunktionen der Einzelschutzgüter berücksichtigt. 

Eine schutzgutübergreifende Betrachtung von Wechselwirkungen ist sinnvoll in Landschaftsräumen 
mit Biotopkomplexen die in der Regel nicht wiederherstellbar sind. Als Beispiele sind Auenbereiche, 
Hoch- und Niedermoore oder naturnahe Wälder zu nennen.  

Der Mensch nimmt innerhalb der Betrachtung der Wechselwirkungen eine Sonderrolle ein, da er 
nicht unmittelbar in das Wirkungsgefüge der Umwelt integriert ist. Die unabhängig von der beab-
sichtigten Planung bestehenden Einflüsse des Menschen auf den Naturhaushalt und das Land-
schaftsbild sind in die Bewertung der einzelnen Schutzgüter eingeflossen. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Sinne des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Erneuerbare Energien, sparsame Energienutzung, Abfälle und Abwasser 

§ 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB sieht neben der Betrachtung der Umwelt-Schutzgüter außerdem vor, dass 
die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern, die 
Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie Berück-
sichtigung finden. 

Von Bedeutung für die Erstellung des Umweltberichts ist, dass die Betrachtungen sich auf das be-
schränken, was nach gegenwärtigem Wissensstand sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des 
Flächennutzungsplanes von Belang ist. Es muss absehbar sein, dass die untersuchten Belange 
Abwägungsrelevanz haben. Ist ein Umweltbelang nicht abwägungsrelevant, muss ihm nicht weiter 
nachgegangen werde. Die Bestimmung des Prüfungsumfangs und der Prüfungstiefe erfolgt im so-
genannten Scoping, dem daher aus Gründen der Planakzeptanz für das Ergebnis und aus syste-
matischen Gründen für die stringente Abarbeitung der Umweltprüfung eine hohe Bedeutung zu-
kommt. 
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1.3 Naturräumliche Kurzcharakteristik des Untersuchungsraums  

Das Gebiet der Verbandsgemeinde Daun liegt im Schnittpunkt mehrerer naturräumlicher 
Haupteinheiten der Osteifel: 

• 270 Moseleifel 

• 271 Östliche Hocheifel 

• 276 Kalkeifel 

• 277 Kyllburger Waldeifel 

Diese Haupteinheiten (Einheiten 5. Ordnung) gliedern sich in diverse Untereinheiten der 6. und 
7. Ordnung, die die naturräumliche Vielfalt und landschaftliche Eigenarten des Planungsraums 
prägen. 

 

Einheiten 5. Ordnung Einheiten 6. Ordnung Einheiten 7. Ordnung 

270 Moseleifel 270.3 Öfflinger Hochfläche 
270.4 Mittleres Liesertal 
270.5 Südliche Vulkaneifel 

270.50 Daun-Manderscheider  
            Vulkanberge 
270.51 Dauner Maargebiet 

271 östliche Hocheifel 271.4 Südwestsaum der östli-
chen Hocheifel 

271.40 Trierbach-Lieser-Quellbergland 
271.41 Ueßbach-Bergland 
271.43 Mittleres Ueßbachtal 

276 Kalkeifel 276.8 Nördliche Vulkaneifel 276.81 Dockweiler Vulkaneifel 

277 Kyllburger Waldeifel 277.2 Kyllburger Waldrücken 277.20 Prümscheid 
277.23 Salmer Hügelland 

Die naturräumliche Einheit Daun-Manderscheider Vulkanberge (270.50) erstreckt sich von Norden 
nach Süden als markante landschaftliche Struktur zwischen der Kleinen Kyll im Westen und der 
Lieser im Osten. Ein südwestlicher Ausläufer des Trierbach-Lieser-Quellberglands (271.40) ragt von 
Nordosten in das Gebiet der Verbandsgemeinde hinein. 

Der Nordwesten der Verbandsgemeinde gehört zur Dockweiler Vulkaneifel (276.81). Der angren-
zende südliche Bereich wird von der Einheit Prümscheid (277.20) geprägt. 

Im Südwesten der Verbandsgemeinde breitet sich das Salmer Hügelland (277.23) aus. Südlich da-
von ragen die nördlichen Ausläufer der Buntsandstein-Hochfläche des Wittlicher Waldes in das Ge-
biet der Verbandsgemeinde. 

Der Naturraum Dauner Maargebiet (270.51) dominiert den mittleren Osten der Verbandsgemeinde, 
von Gefell im Norden bis Holzmaar und Immerather Maar im Süden.  

Im Osten der Verbandsgemeinde befindet sich die naturräumliche Einheit Ueßbach-Bergland 
(271.41). Ihre westliche Grenze verläuft entlang einer Linie von Gefell bis Ellscheid, während die 
östliche Grenze bei Demerath liegt. Ein schmaler Streifen im äußersten Osten entlang des Ueß-
bachs fällt in die Einheit des Mittleren Ueßbachtal (271.43). 

Hinweis zur Zuordnung der Ortsgemeinden: 

Die Zuordnung der einzelnen Ortsgemeinden zu den genannten naturräumlichen Einheiten basiert 
auf der naturräumlichen Gliederung von Rheinland-Pfalz . Eine detaillierte Zuordnung der genann-
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ten Ortsgemeinden zu den spezifischen naturräumlichen Einheiten kann anhand dieser Gliederung 
vorgenommen werden.  

Quelle: 
https://lfu.rlp.de/fileadmin/lfu/Naturschutz/05_Planungsgrundlagen_und_Fachinformationsdienste/08_Nat
urraeumliche_Gliederung/naturraum_tabelle.pdf 

 

1.4 Leitbildentwicklung 

Die Notwendigkeit eines Vorschlags für die Abwägung ergibt sich aus den Anforderungen der §§ 1 
und 1a BauGB sowie dem Landesnaturschutzgesetz Rheinland-Pfalz. Danach widerspricht in aller 
Regel die Darstellung neuer Bauflächen oder sonstiger Raumnutzungsansprüche den originären 
unabgewogenen landespflegerischen Zielvorstellungen, so dass ein Vorschlag für die Abwä-
gung zwischen diesen landespflegerischen Zielvorstellungen und den Raumnutzungsabsichten er-
forderlich ist. 

Landschaftsplanerisches Leitbild 

Für die weitere siedlungsstrukturelle Entwicklung der Gemeinden in der Verbandsgemeinde soll der 
Leitsatz „Innenentwicklung vor Außenentwicklung“ im Sinne einer nachhaltigen gesamtheitlichen 
Entwicklung dienen. 

Diesem Leitbild kann sicherlich nicht in jedem Falle Rechnung getragen werden und es ist nicht so 
zu sehen, dass eine Außenentwicklung nicht mehr möglich ist. Das Leitbild dient dem Gedanken mit 
den vorhandenen natürlichen Ressourcen (wie insbesondere Boden und Fläche allgemein) spar-
sam umzugehen. In Abwägung der verschiedenen Belange, Restriktionen und Notwendigkeiten soll 
eine nachhaltige Entwicklung im Sinne der Vorgaben des Baugesetzbuches vollzogen werden. 

Die im Rahmen der 12. Änderung des Flächennutzungsplans vorgesehene Entwicklung orientiert 
sich vorrangig an den Bedarfen der Ortsgemeinden und Stadtteile im Rahmen der Eigenentwick-
lung. Neben punktuellen Neuausweisungen von Wohnbau- und Gemeinbedarfsflächen wurden 
auch Flächenrücknahmen eingeplant, wodurch dem Grundsatz der Flächensparsamkeit Rechnung 
getragen wird. In diesem Sinne ist das Leitbild nicht als kategorischer Ausschluss der Außenent-
wicklung zu verstehen, sondern als Richtschnur für eine ausgewogene, nachhaltige Entwicklung un-
ter Einbeziehung ökologischer und raumordnerischer Belange. 

Biotopverbund und Landschaftsentwicklung 

Die Verbandsgemeinde Daun liegt in mehreren naturräumlichen Planungseinheiten des Konzepts 
„Vernetzter Biotopsysteme Rheinland-Pfalz (VBS)“, darunter: 

• Kalkeifel 

• Nördliche Vulkaneifel 

• Südliche Vulkaneifel 

• Östliche Hocheifel 
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• Kyllburger Waldeifel 

Für diese Einheiten bestehen detaillierte Entwicklungsziele, die im Rahmen der Flächennutzungs-
planänderung beachtet und in die Abwägung eingestellt werden. Die Ziele betreffen insbesondere 
den Erhalt und die Entwicklung von Wäldern, Magerwiesen, Feuchtlebensräumen, Stillgewässern 
sowie linearen und punktuellen Biotopvernetzungen. Darüber hinaus haben Abgrabungsflächen, 
Höhlen und Stollen als potenzielle Lebensräume gefährdeter Tierarten eine besondere Bedeutung. 

 

Die 12. Änderung des Flächennutzungsplans trägt den Zielsetzungen der Biotopvernetzung Rech-
nung, indem mögliche Beeinträchtigungen vermieden bzw. durch angemessene Kompensations-
maßnahmen abgemildert werden. Dabei wird auf eine integrative Planung geachtet, die sowohl den 
Siedlungsbedarf als auch die Anforderungen des Arten- und Biotopschutzes berücksichtigt. 

Schutz- und Entwicklungsziele für die Biotope im Untersuchungsgebiet 

Die spezifischen Entwicklungsziele der Planung vernetzter Biotopsysteme für die betroffenen Pla-
nungseinheiten – u. a. Erhalt naturnaher Fließ- und Stillgewässer, Entwicklung von Moorheiden, 
Förderung der Habitatfunktion von extensiv genutztem Offenland – werden bei der 12. Änderung 
fachlich berücksichtigt. Die Flächenausweisungen wurden so gewählt, dass keine direkten Eingriffe 
in sensibel ausgewiesene Schutzgebiete erfolgen. Bei unvermeidbaren Auswirkungen werden 
Maßnahmen zur Aufwertung angrenzender Strukturen, zur ökologischen Kompensation und zur 
langfristigen Sicherung wertvoller Lebensräume vorgesehen. 

 
Für die Planungseinheit „Westliche Hocheifel“ lassen sich für die einzelnen Biotoptypen folgen-
de Entwicklungsziele der Planung vernetzter Biotope zusammenfassen: 

 
Wälder: 

1. Erhalt und Entwicklung von Wäldern mittlerer Standorte mit besonderer Bedeutung für den 
Naturschutz 

2. Erhalt und Entwicklung großflächiger Waldbiotope als Lebensraum des Schwarzstorches 
3. Erhalt und Entwicklung natürlicher Waldgesellschaften auf Sonderstandorten 
4. Biotoptypenverträgliche Bewirtschaftung des Waldes 

Wiesen und Weiden: 

1. Erhalt und Entwicklung von Nass- und Feuchtwiesen 
2. Erhalt von Röhrichten und Großseggenrieden 
3. Entwicklung von Streuobstwiesen 
4. Erhalt und Entwicklung von mageren Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 
5. Erhalt und Entwicklung von Halbtrockenrasen und Trockenrasen 
6. Entwicklung von Pflanzengesellschaften der Kalkäcker zur Strukturentwicklung im Agrar-

raum 
7. Biotopverträgliche Nutzung der Wiesen und Weiden mittlerer Standorte und der ackerbau-

lich genutzten Bereiche 

Trockenbiotope, Borstgrasrasen, Moorheiden und Zwischenmoore: 
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1. Erhalt und Entwicklung von Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden 
2. Erhalt und Entwicklung von Moorheiden und Zwischenmooren 
3. Entwicklung großflächiger, räumlich verbundener Biotopkomplexe aus Borstgrasrasen, 

Moorheiden, Zwischenmooren sowie Bruch- und Sumpfwäldern 

Fließgewässer: 

1. Erhalt aller naturnahen Strecken, Auen- und Quellbereiche der Fließgewässer einschließlich 
ihrer Lebensgemeinschaften 

2. Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Zustands aller Fließgewässersysteme 
3. Sicherung der Vernetzungsfunktion der Fließgewässer 

Stillgewässer: 

1. Erhalt und Entwicklung aller Stillgewässer 
2. Entwicklung von kleinflächigen Weihern 

Höhlen und Stollen: 

1. Erhalt und Entwicklung von Höhlen und Stollen, insbesondere als Lebensraum für Fleder-
mäuse 

Abgrabungsflächen: 

1. Erhalt und Entwicklung von Biotopen in Abgrabungsflächen 
2. Sicherung der Lebensräume des Uhus 

 

Für die Planungseinheit „Kalkeifel“ werden folgende Entwicklungsziele der Planung vernetzter 
Biotope verfolgt:  

Wälder: 

1. Erhalt und Entwicklung von Wäldern mittlerer Standorte mit besonderer Bedeutung für den 
Naturschutz 

2. Erhalt und Entwicklung natürlicher Waldgesellschaften auf Sonderstandorten 
3. Biotoptypenverträgliche Bewirtschaftung des Waldes 

Wiesen und Weiden: 

1. Erhalt und Entwicklung von Mageren Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 
2. Erhalt und Entwicklung von Naß- und Feuchtwiesen 
3. Erhalt von Röhrichten und Großseggenrieden 
4. Erhalt und Entwicklung von Streuobstwiesen 
5. Erhalt und Entwicklung von Borstgrasrasen, Zwergstrauchheiden und Moorheiden 
6. Biotoptypenverträgliche Nutzung der Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 
7. Biotoptypenverträgliche Nutzung der ackerbaulich genutzten Bereiche 
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Halbtrockenrasen, Trockenrasen, Felsbiotope und Kalkäcker: 

1. Erhalt und Entwicklung von Halbtrockenrasen 
2. Erhalt und Entwicklung von Trockenrasen, (warm-trockenen) Felsen, Gesteinshalden und 

Trockengebüschen 
3. Erhalt und Entwicklung von Komplexen aus Offenland-, Halboffenland- und Waldbiotopen 
4. Entwicklung von Pflanzengesellschaften der Kalkäcker zur Strukturentwicklung im Agrar-

raum 

Abgrabungsflächen und Pionierfluren: 

1. Erhalt und Entwicklung von Biotopen in Abgrabungsflächen und Pionierfluren 
2. Entwicklung von Biotopmosaiken aus Halbtrockenrasen, Trockenrasen, Felsbiotopen und 

Pionierfluren 
3. Entwicklung von linearen Vernetzungsbändern auf Bahndämmen 

Fließgewässer: 

1. Erhalt aller naturnahen Strecken, Auen- und Quellbereiche der Fließgewässer einschließlich 
ihrer Lebensgemeinschaften 

2. Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Zustands aller Fließgewässersysteme 

Stillgewässer: 

1. Erhalt und Entwicklung aller Stillgewässer 
2. Entwicklung von Weihern als Lebensraum gefährdeter Tierarten 

Höhlen, Stollen und Felsen: 

1. Sicherung der Bunker und Stollen, insbesondere als Lebensraum für Fledermäuse 
2. Sicherung der Lebensräume des Uhus 

 

Für die Planungseinheit „Nördliche Vulkaneifel“ werden in der Planung vernetzter Biotopsyste-
me folgende Entwicklungsziele dargestellt:  

Wälder: 

1. Erhalt und Entwicklung von Wäldern mittlerer Standorte mit besonderer Bedeutung für den 
Naturschutz 

2. Erhalt und Entwicklung großflächiger Waldbiotope als Lebensraum des Schwarzstorches 
3. Erhalt und Entwicklung natürlicher Waldgesellschaften auf Sonderstandorten 
4. Biotoptypenverträgliche Bewirtschaftung des Waldes 

Wiesen und Weiden: 

1. Erhalt und Entwicklung von Nass- und Feuchtwiesen sowie Kalk-Kleinseggenrieden 
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2. Erhalt von Röhrichten und Großseggenrieden 
3. Entwicklung von Streuobstwiesen 
4. Erhalt und Entwicklung von Mageren Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 
5. Erhalt und Entwicklung von Halbtrockenrasen 
6. Entwicklung von Pflanzengesellschaften der Kalkäcker zur Strukturentwicklung im Agrar-

raum 
7. Biotopverträgliche Nutzung der Wiesen und Weiden mittlerer Standorte und der ackerbau-

lich genutzten Bereiche 

Trockenbiotope, Borstgrasrasen, Moorheiden und Zwischenmoore: 

1. Erhalt und Entwicklung von Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden 
2. Erhalt und Entwicklung von Moorheiden und Zwischenmooren 
3. Entwicklung großflächiger, räumlich verbundener Biotopkomplexe aus Borstgrasrasen, 

Moorheiden, Zwischenmooren sowie Bruch- und Sumpfwäldern 

Fließgewässer: 

1. Erhalt aller naturnahen Strecken, Auen- und Quellbereiche der Fließgewässer einschließlich 
ihrer Lebensgemeinschaften 

2. Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Zustands aller Fließgewässersysteme 
3. Sicherung der Vernetzungsfunktion der Fließgewässer 

Stillgewässer: 

1. Erhalt und Entwicklung aller Stillgewässer 
2. Entwicklung von kleinflächigen Weihern, insbesondere im Bereich des Dreiser und Duppa-

cher Weihers 

Höhlen und Stollen: 

1. Erhalt und Entwicklung von Höhlen und Stollen, insbesondere als Lebensraum für Fleder-
mäuse 

Abgrabungsflächen: 

1. Erhalt und Entwicklung von Biotopen in Abgrabungsflächen 
2. Sicherung der Lebensräume des Uhus 
3. Entwicklung lückiger Vegetationsbestände auf Lavaabgrabungsflächen 

Für die Planungseinheit „Östliche Hocheifel“ lassen sich für die einzelnen Biotoptypen folgende 
Entwicklungsziele der Planung vernetzter Biotope zusammenfassen:  

 
Wälder: 

1. Erhalt und Entwicklung von Wäldern mittlerer Standorte mit besonderer Bedeutung für den 
Naturschutz 
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2. Sicherung und Entwicklung großflächiger Altholzbestände, insbesondere in den Staatsfors-
ten Hillesheim und Kelberg 

3. Erhalt und Entwicklung natürlicher Waldgesellschaften auf Sonderstandorten 
4. Erhalt und Entwicklung von Trockenwäldern, v. a. im Bereich Ueßbachtal sowie südöstlich 

von Bödenbach 
5. Erhalt und Entwicklung von Gesteinshaldenwäldern, insbesondere am Barsberg bei 

Bongard sowie südöstlich von Strotzbüsch 
6. Erhalt und Entwicklung von Bruch- und Sumpfwäldern, v. a. in Verbindung mit Nass- und 

Feuchtwiesen im Mosbruch und im Alfbachtal 
7. Erhalt und Entwicklung großflächiger Waldbiotope als Lebensraum von Schwarzstorch und 

Wildkatze 
8. Biotoptypenverträgliche Bewirtschaftung des Waldes 
9. Sukzessiver Umbau von Fichtenforsten in naturnahe Laubwaldbestände 

Wiesen und Weiden: 

1. Erhalt und Entwicklung von Nass- und Feuchtwiesen 
2. Erhalt und Entwicklung von mageren Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 
3. Entwicklung von Vernetzungsachsen in Bachauen durch extensiv genutzte Biotopkomplexe 
4. Entwicklung von Biotopkomplexen aus Nass- und Feuchtwiesen, mageren Wiesen und 

Weiden, Borstgrasrasen, Zwergstrauchheiden, Röhrichten und Halboffenlandbereichen 
5. Erhalt und Entwicklung von Streuobstwiesen, insbesondere in Ortsrandlagen im Norden und 

Nordosten sowie um Demerath 
6. Erhalt und Entwicklung von Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden, insbesondere in den 

Bereichen um Kelberg, Retterath, Uersfeld, Neichen/Reinhausen und Demerath 
7. Entwicklung von Saum- und Übergangsbereichen zwischen Offenland- und Waldbiotopen 
8. Biotoptypenverträgliche Nutzung der Wiesen und Weiden mittlerer Standorte und der 

ackerbaulich genutzten Bereiche 

Röhrichte, Großseggenriede und Moore: 

1. Erhalt und Entwicklung von Röhrichten und Großseggenrieden, v. a. im Mosbruch sowie in 
den Bachauen bei Lirstal 

2. Erhalt und Entwicklung von Zwischenmoorgesellschaften, insbesondere im NSG Mosbru-
cher Weiher 

3. Entwicklung von Komplexen aus Zwischenmoortümpeln, -weihern und angrenzenden 
Feuchtlebensräumen 

Fließgewässer: 

1. Erhalt aller naturnahen Strecken, Auen- und Quellbereiche der Fließgewässer einschließlich 
ihrer Lebensgemeinschaften 

2. Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Zustands aller Fließgewässersysteme 
3. Entfernung von Teichen und Teichketten aus dem Hauptschluss der Fließgewässer 
4. Verbesserung der Wasserqualität und Förderung der gewässertypischen Vegetation und 

Fauna 

Stillgewässer: 
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1. Erhalt und Entwicklung aller Stillgewässer, insbesondere im südlichen Bereich der Pla-
nungseinheit 

2. Entwicklung strukturreicher Weiher, v. a. in geeigneten Bachtälern 
3. Erhalt und Entwicklung von Zwischenmoortümpeln und -weihern im NSG Mosbrucher Wei-

her 

Höhlen, Stollen und Felsen: 

1. Sicherung von Höhlen, Bunkern und Stollen, insbesondere als Lebensraum für Fledermäu-
se 

2. Entwicklung extensiv genutzter Biotope im Umfeld von Höhlen und Stollen 
3. Sicherung der Lebensräume des Uhus, insbesondere störungsarmer Felsen mit nahrungs-

reichem Umfeld bei Uersdorf 

Für die Planungseinheit „Kyllburger Waldeifel“ lassen sich für die einzelnen Biotoptypen fol-
gende Entwicklungsziele der Planung vernetzter Biotope zusammenfassen: 

 
Wälder: 

1. Erhalt und Entwicklung von Wäldern mittlerer Standorte mit besonderer Bedeutung für den 
Naturschutz 

2. Erhalt und Entwicklung natürlicher Waldgesellschaften auf Sonderstandorten 
3. Entwicklung großflächiger Waldbiotope als Lebensraum des Schwarzstorches 
4. Biotoptypenverträgliche Bewirtschaftung des Waldes 

Wiesen und Weiden: 

1. Erhalt und Entwicklung von mageren Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 
2. Erhalt und Entwicklung von Streuobstwiesen 
3. Erhalt und Entwicklung von Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden 
4. Erhalt und Entwicklung von Naß- und Feuchtwiesen 
5. Erhalt und Entwicklung von Röhrichten und Großseggenrieden 
6. Erhalt und Entwicklung von Moorheiden und Zwischenmooren 
7. Erhalt und Entwicklung von Trockenrasen, Halbtrockenrasen, (warm-trockenen) Felsen, 

Gesteinshalden und Trockengebüschen 
8. Biotoptypenverträgliche Nutzung der Wiesen und Weiden mittlerer Standorte und der 

ackerbaulich genutzten Bereiche 

Trockenbiotope, Borstgrasrasen, Moorheiden und Zwischenmoore: 

1. Erhalt und Entwicklung von Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden 
2. Erhalt und Entwicklung von Moorheiden und Zwischenmooren 
3. Entwicklung großflächiger, räumlich verbundener Biotopkomplexe aus Borstgrasrasen, 

Moorheiden, Zwischenmooren, Bruch- und Sumpfwäldern sowie Buchen-Birken-
Eichenwäldern 

Fließgewässer: 
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1. Erhalt aller naturnahen Strecken, Auen- und Quellbereiche der Fließgewässer einschließlich 
ihrer Lebensgemeinschaften 

2. Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Zustands aller Fließgewässersysteme 
3. Sicherung der Vernetzungsfunktion der Fließgewässer 

Stillgewässer: 

1. Erhalt und Entwicklung aller Stillgewässer 
2. Entwicklung von kleinflächigen Weihern in Verbindung mit Moorheiden, Naß- und Feucht-

wiesen 

Höhlen und Stollen: 

1. Erhalt und Entwicklung von Höhlen und Stollen, insbesondere als Lebensraum für Fleder-
mäuse 

2. Sicherung der Lebensräume des Uhus 
3. Überprüfung der Möglichkeiten zur Anlage künstlicher Höhlen in Steinbrüchen 

Abgrabungsflächen: 

1. Erhalt und Entwicklung von Biotopen in Abgrabungsflächen 
2. Erweiterung des Lebensraumangebots für höhlenbewohnende Tierarten 

Für die Planungseinheit „Südliche Vulkaneifel“ lassen sich für die einzelnen Biotoptypen fol-
gende Entwicklungsziele der Planung vernetzter Biotope zusammenfassen: 
 
Wälder: 

1. Erhalt und Entwicklung von Wäldern mittlerer Standorte mit besonderer Bedeutung für den 
Naturschutz 

2. Erhalt und Entwicklung natürlicher Waldgesellschaften auf Sonderstandorten 
3. Biotoptypenverträgliche Bewirtschaftung des Waldes 

Wiesen und Weiden: 

1. Erhalt und Entwicklung von mageren Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 
2. Erhalt und Entwicklung von Naß- und Feuchtwiesen sowie Kleinseggenrieden 
3. Erhalt und Entwicklung von Röhrichten und Großseggenrieden 
4. Entwicklung von Vernetzungsachsen mit extensiv genutzten Biotopen 
5. Erhalt und Entwicklung von Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden 
6. Erhalt und Entwicklung von Hoch- und Zwischenmooren 
7. Erhalt und Entwicklung von Streuobstwiesen 
8. Biotoptypenverträgliche Nutzung der Wiesen und Weiden mittlerer Standorte 
9. Biotoptypenverträgliche Nutzung der ackerbaulich genutzten Bereiche 

Trockenbiotope, Borstgrasrasen, Moorheiden und Zwischenmoore: 

1. Erhalt und Entwicklung von Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden 
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2. Erhalt und Entwicklung von Hoch- und Zwischenmooren 
3. Entwicklung großflächiger, räumlich verbundener Biotopkomplexe mit Magerwiesen, 

Feuchtbiotopen und lichten Wäldern 

Fließgewässer: 

1. Erhalt aller naturnahen Strecken, Auen- und Quellbereiche der Fließgewässer einschließlich 
ihrer Lebensgemeinschaften 

2. Wiederherstellung eines möglichst naturnahen Zustands aller Fließgewässersysteme 

Stillgewässer: 

1. Sicherung der Maare 
2. Erhalt und Entwicklung aller Stillgewässer 
3. Entwicklung von kleinflächigen Weihern 

Höhlen und Stollen: 

1. Sicherung der Höhlen und Stollen, insbesondere als Lebensraum für Fledermäuse 

Abgrabungsflächen: 

1. Erhalt und Entwicklung von Biotopen in Abgrabungsflächen 
2. Sicherung der Lebensräume des Uhus 

Die Flächennutzungsplanänderungen greifen nicht in sensibel ausgewiesene Schutzgebiete ein, 
und die vorgesehenen Ausweisungen erfolgen unter Berücksichtigung der sparsamen Nutzung von 
Flächenressourcen. Durch gezielte Maßnahmen soll gewährleistet werden, dass die natürliche 
Funktion dieser Biotope langfristig erhalten bleibt, ohne dass sie durch bauliche Entwicklungen 
übermäßig beeinträchtigt werden. 

2 Z I EL E  D E S  FL Ä C H EN N U T Z U N G S PL A N S  

Im Umweltbericht werden die Ziele umweltbezogen eingegrenzt und wiedergegeben. 

2.1 Vorgaben übergeordneter Planungen 

2.1.1 Landesentwicklungsprogramm (LEP) IV 

Der § 1 (4) Baugesetzbuch bindet die Träger der Bauleitplanung - die entscheidenden Akteure 
bei der Veränderung der Raumstruktur - an die Ziele der Landesplanung. In vielen Fachgeset-
zen ist ihre Berücksichtigung über Raumordnungsklauseln ausdrücklich verankert. 
  
Das Landesentwicklungsprogramm IV (LEP IV) ist am 25. November 2008 in Kraft getreten.  
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In einer ersten Teilfortschreibung des Landesentwicklungsprogramms (LEP IV), welche am 11. Mai 
2013 in Kraft trat, wurden die die Nutzung der Erneuerbaren Energien betreffenden Ziele und 
Grundsätze des LEP IV überarbeitet und ergänzt, um den in diesem Bereich gewachsenen Anfor-
derungen Rechnung zu tragen. 
Am 22. August 2015 erlangte die Zweite Teilfortschreibung des Landesentwicklungsprogramms 
(LEP) IV Rechtskraft. Darin wurde die Ausweisung von Mittelzentren im Rahmen der Zentrale-Orte-
Struktur überarbeitet. 
Mit der dritten Teilfortschreibung des Landesentwicklungsprogramms IV, welche am 21. Juli 2017 
rechtskräftig wurde, sind die Rahmenbedingungen im Bereich der Erneuerbaren Energien überar-
beitet worden. 
 
Die übergeordneten Vorgaben des Landesentwicklungsprogramms LEP IV sind Gegenstand der 
vorliegenden Plankonzeption.  

Landesplanerischen Rahmenbedingungen und Entwicklung der Räume und Standorte 

Im LEP IV wird insbesondere die Thematik des demographischen Wandels im Hinblick auf die Ent-
wicklung der Gemeinden behandelt. Vor diesem Hintergrund ist die Siedlungs-, Freiraum- und Inf-
rastrukturentwicklung nachhaltig zu steuern. Eine nachhaltige Entwicklung fordert langfristig ange-
legte, vorausschauende Konzepte. Die Raumordnung bildet dabei ein zentrales Instrument zur Si-
cherstellung einer nachhaltigen, umweltgerechten Entwicklung. Raumnutzungsansprüche sind nach 
dem Prinzip der Nachhaltigkeit auszurichten, um ein effizientes Flächenmanagement zu erreichen. 

Insbesondere bei den Siedlungsflächenausweisungen in den ländlichen Räumen sollte zukünftig 
darauf geachtet werden, die prägende Struktur von ruralen Ortslagen und Landschaften mit dörfli-
chem Charakter beizubehalten und diese als eigenständige Lebensräume unter Wahrung der land-
schaftstypischen Eigenarten zu entwickeln. Als oberstes Ziel sollte die Innenentwicklung vor der 
Außenentwicklung angesehen werden. Einzig unter dieser Zielsetzung ist eine landschaftsverträgli-
che Entwicklung und Sicherung der Lebenspotentiale innerhalb der Gemeinden zu erreichen. 

Die Ziele für die Gemeinden sind: 

- Sicherstellung der Grundlagen der Daseinsvorsorge unter den Gesichtspunkten des demo-
graphischen Wandels, 

- Beachtung der überörtlichen Erfordernisse bei Wahrung der örtlichen Aufgaben, 

- Eigenentwicklung mit Orientierung an den Entwicklungschancen im Siedlungszusammen-
hang und an den demographischen Rahmenbedingungen, 

- Reduzierung der quantitativen Flächeninanspruchnahme und Optimierung der qualitativen 
Flächeninanspruchnahme, 

- Flächenneuausweisung im räumlichen und funktionalen Zusammenhang zu bestehenden 
Siedlungseinheiten unter Beachtung Flächen sparender und Umwelt schonender Aspekte. 

Raumstruktur 

Der Planungsraum der Verbandsgemeinde Daun wird im LEP IV als ländlicher Bereich mit dis-
perser Siedlungsstruktur definiert. Ein Bevölkerungsanteil von weniger als 33 Prozent, bezogen auf 
den zugeordneten Mittelbereich, lebt demnach in Ober- oder Mittelzentren. Der zugeordnete Mittel-
bereich ist Daun.  
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Die Verbandsgemeinde Daun zeichnet sich durch eine geringe Auswahl und eine niedrige Erreich-
barkeit von Zentren aus: die Einwohner auf etwa der Hälfte des Verbandsgemeindegebietes errei-
chen in maximal 30 PKW-Minuten maximal 3 zugeordnete Zentren (Oberzentrum und Mittelzent-
rum). 

Die ländlichen Räume sollen grundlegend als eigenständige Lebens- und Wirtschaftsräume unter 
Wahrung der landestypischen Eigenarten, insbesondere der Kulturlandschaften, weiterentwickelt 
werden. Die dafür notwendige Maßnahmen werden durch die nationale und europäische Förderpoli-
tik für den ländlichen Raum unterstützt. Mit der Erstellung und Umsetzung integrierter ländlicher 
Entwicklungskonzepte wird eine Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit der Land- und Forstwirt-
schaft, der gewerblichen Betriebe und der Dienstleistungsbetriebe, der Umweltsituation sowie der 
allgemeinen Lebens- und Arbeitsbedingungen im gesamten ländlichen Raum angestrebt. Den Ge-
meinden im ländlichen Raum steht grundsätzlich der gesetzlich gesicherte Anspruch auf Eigenent-
wicklung zu. Dies bedeutet, die Gemeinden sind im besonderen Maße Gestaltungs- und Umset-
zungsort für relevante gesellschaftspolitische Aufgaben. Im Rahmen einer ganzheitlichen ländlichen 
Entwicklung sind Dorfstrukturen als eigenständige Lebensräume unter Wahrung der ländlichen und 
landschaftstypischen Eigenarten zu entwickeln. Zur Stärkung dieser Gemeinden und ihrer Ortsker-
ne können insbesondere folgende Maßnahmen beitragen:  

- die Schaffung bzw. Sicherung der Wohnstätten naher Arbeitsplätze,  

- die Sicherung bzw. Wiederherstellung der örtlichen Grundversorgung mit Gütern des tägli-
chen Bedarfs,  

- die Umnutzung leerstehender, Ortsbild prägender Bausubstanz zum Wohnen und Arbeiten,  

- die Sicherung und Verbesserung des Dorfbildes und der baulichen Ordnung, 

- die Erhaltung und Erneuerung Ortsbild prägender, regionaltypischer Bausubstanz und 
Siedlungsstrukturen,  

- die Wiederherstellung oder Erhaltung der Einheit von Dorf und Landschaft,  

- die Förderung der Einsatzbereitschaft und der Selbstinitiativen der Dorfbewohnerinnen und 
Dorfbewohner, 

- die Durchführung einer umfassenden Informations-, Bildungs- und Beratungsarbeit im 
Rahmen der Dorfmoderation. 

Die Eigenentwicklung der Gemeinden hat sich an die begründeten Entwicklungschancen der Ge-
meinde im Siedlungszusammenhang, den demographischen Rahmenbedingungen und den 
überörtlichen Erfordernissen zu orientieren (vgl. LEP IV 2008, Kapitel 2.3 „Integrierte Entwicklung 
des ländlichen Raumes, S. 71ff). 

Zur Entwicklung im Bereich „Industrie und Gewerbe“ 

Im LEP IV - Grundsatz 18 - werden Entwicklungsbereiche und Entwicklungsschwerpunkte mit lan-
desweiter und regionaler Bedeutung definiert. Insbesondere wird auf das LEP IV, Grundsatz 52 
hingewiesen, nach dem das bestehende Angebot an Gewerbe und Industrieflächen vorrangig ge-
nutzt werden sollte. In der Begründung / Erläuterung zu den Grundsätzen 52 bis 55 des Kapitels 
„3.2.2. Arbeiten und Gewerbe“ im LEP IV wird darauf hingewiesen, dass Rheinland-Pfalz über ein 
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umfassendes Angebot an bauleitplanerisch gesicherten Flächen für gewerbliche und industrielle 
Nutzungen in allen Landesteilen verfügt und die gewerblich-industrielle Entwicklung damit auf die 
planungsrechtlich gesicherten Industrie- und Gewerbegebiete sowie Brachflächen konzentriert wer-
den sollen. 

Ökologische Raumgliederung 

In der Gesamtkarte des LEP IV werden für die Verbandsgemeinde Daun landesweit bedeutsame 
Bereiche für den Biotopverbund (Kernflächen/Kernzonen) und wichtige Gewässerläufe als Verbin-
dungsflächen von Biotopen ausgewiesen. Beispiele für die ausgewiesenen Kernräume des Bio-
topverbundes sind die Bereiche um das Totenmaar oder Pulvermaar sowie die Waldbereiche west-
lich von Wallenborn und Oberstadtfeld. Ein wichtiges Gewässer als lineares Element des Bio-
topverbundes ist die „Alf“, die zum Einzugsbereich der Mosel gehört. 

Freiraumsicherung 

Dem Grundsatz 85 des LEP ist zu entnehmen, dass die Freiräume als unverzichtbare Vorausset-
zung 

- für die Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes,  

- zur nachhaltigen Sicherung der natürlichen Lebensgrundlagen sowie 

- zur Bewahrung der Eigenart, des Erlebnis- und Erholungswertes der Landschaft 

erhalten und aufgewertet werden sollen. 

See- und Flussufer sowie landschaftlich wertvolle Hänge und hangnahe Höhenlagen sollen im Au-
ßenbereich von Bebauung freigehalten werden. Unvermeidliche Inanspruchnahmen von Freiräu-
men sind grundsätzlich flächensparend und umweltschonend umzusetzen (Grundsatz G 86). 

Raumordnerisch relevante Gebiete für die einzelnen Schutzgüter Wasser, Boden, Klima und Luft, 
Landschaft und Erholung, Arten und Biotope können von der Regionalplanung wegen ihrer Wech-
selwirkung zu Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für den Ressourcenschutz problemorientiert zu-
sammengefasst werden; eine Konkretisierung erfolgt auf Ebene der Regionalplanung (Grundsatz 
G 88). 

Beinahe das gesamte Verbandsgemeindegebiet ist im LEP IV als landesweit bedeutsamer Be-
reich für die Erholung und den Tourismus ausgewiesen. In diesen Räumen sollen Möglichkeiten 
der naturnahen Erholung, unter Einbeziehung des landschaftlich und geowissenschaftlich orientier-
ten Tourismus, fortentwickelt werden, und die touristischen Belange älterer Menschen verstärkt be-
rücksichtigt werden. 

Die Verbandsgemeinde Daun liegt ferner zu Teilen im Erholungs- und Erlebnisraum Vulkaneifel, der 
durch vulkanische Formen wie Maare, Vulkankuppen und -kegel als auch Krater geprägt wird. Her-
vorzuheben sind die Maare als einzige natürliche Stillgewässer der Region. Die Vulkaneifel ist eine 
Kulturlandschaft mit bundesweit einzigartiger vulkanischer Prägung. 

Die Erholungs- und Erlebnisräume sowie die landesweit bedeutsamen Bereichen für Erholung und 
Tourismus bilden zusammen eine Grundlage für die Ausweisung von Vorrang- und Vorbehaltsge-
bieten von regional bedeutsamen Gebieten für Erholung und Tourismus. Eine weitergehende Kon-
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kretisierung erfolgt auf nachgeordneten Planungsebenen. Vor diesem Hintergrund können einzelne 
Gemeinden, Landkreise oder Regionen entsprechende Konzepte für Teilräume mit besonderen 
Freizeit- und Erholungswerten ableiten und erarbeiten. 

Zur Sicherung der Arten- und Lebensräume sind die ausgewiesenen landesweit bedeutsamen Be-
reiche des Biotopverbundes im Rahmen der Regionalplanung zu beachten und mittels Ausweisun-
gen von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten für den regionalen Biotopverbund zu ergänzen. Die 
Landschaftsrahmenpläne liefern dafür die fachlichen Grundlagen. Grundsätzlich ist die Sicherung, 
Verbesserung oder Wiederherstellung der Funktion des Biotopverbundes bei allen Planungen und 
Maßnahmen zu berücksichtigen (Ziele Z 98 sowie Grundsätze G 97 und G 99). 

Im LEP werden landesweit bedeutsame Bereiche für die Land- und Forstwirtschaft ausgewie-
sen. Diese Ausweisungen sind in den Regionalen Raumordnungsplänen zu konkretisieren und zu 
sichern. Der Primäre Sektor, insbesondere die Landwirtschaft, soll als wichtiger Wirtschaftsfaktor für 
die Wertschöpfung der ländlich strukturierten Räume gesichert werden. Die Inanspruchnahme 
landwirtschaftlicher Flächen für außerlandwirtschaftliche Zwecke soll auf ein Mindestmaß reduziert 
werden. Die Nutz-, Schutz- und Erholungswirkung des Waldes, in dessen typischer Ausprägung als 
Element der Kulturlandschaft, sollen durch naturnahe Waldbewirtschaftung sowie durch besondere 
Pflege und Bewirtschaftungsmaßnahmen gesichert und entwickelt werden. 

Das LEP enthält zudem Aussagen zu Rohstoffvorkommen und zur Rohstoffsicherung. Die ausge-
wiesenen landesweit bedeutsamen Bereiche für die Rohstoffsicherung sind durch die Auswei-
sungen von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten in den Regionalen Raumordnungsplänen zu konkreti-
sieren und zu sichern. Diese Sicherung erfolgt grundsätzlich auf Basis der vom Landesamt für Geo-
logie und Bergbau fortlaufend durchgeführten Untersuchungen und vorgehaltenen Daten zur Ver-
breitung, Zusammensetzung, zu qualitätsbestimmten Merkmalen von Locker- und Festgesteinsvor-
kommen. Die Ausweisungen im LEP IV haben einen rein informativen Charakter und wurden veröf-
fentlicht, um einen Überblick über die Rohstoffbelange in der Region zu geben. Die Konkretisierung 
von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten, das heißt deren Abgrenzungen, erfolgt auf Ebene der Regio-
nalplanung.  

2.1.2 Regionaler Raumordnungsplan  

In der Planungsregion Trier ist derzeit der Regionale Raumordnungsplan (RROP) aus dem Jahr 
1985 mit den Teilfortschreibungen von 1995 rechtskräftig. Dieser Plan bildet weiterhin die verbindli-
che raumordnerische Grundlage für die Flächennutzungsplanung. Er wird jedoch den veränderten 
gesellschaftlichen, ökologischen und demografischen Rahmenbedingungen nicht mehr in allen Be-
reichen gerecht. 

Die Planungsgemeinschaft Region Trier hat daher bereits vor mehreren Jahren ein Verfahren zur 
Neuaufstellung des RROP eingeleitet. Dieses Verfahren ist bislang nicht formell abgeschlossen. In-
zwischen liegen jedoch zwei fortgeschrittene Arbeitsstände vor: ein Vorentwurf aus dem Jahr 2014 
sowie ein aktualisierter Plantext (Stand: 09.10.2024), der sich derzeit im Abwägungsprozess befin-
det. Beide Entwurfsfassungen werden von Fachbehörden und in der Planungspraxis als sachliche 
Grundlage herangezogen. 

Die Gesamtfortschreibung des RROP ist insbesondere aufgrund neuer gesetzlicher Anforderungen, 
u. a. des Landesnaturschutzgesetzes Rheinland-Pfalz, noch nicht abgeschlossen. Dieses schreibt 
vor, dass der RROP auch die Funktionen der Landschaftsrahmenplanung übernehmen soll. Dar-
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über hinaus fließen die Vorgaben des Landesentwicklungsprogramms (LEP) IV in die Neuaufstel-
lung mit ein. 

Teilfortschreibungen wurden bisher für folgende Themen vorgenommen: 

• Industrie und Gewerbe 
• Sicherung und Verbesserung des öffentlichen Verkehrs 
• Einzelhandel 
• Bevölkerungsentwicklung und Bevölkerungsprognose bis zum Jahr 2010 
• Natur und Landschaft 
• Großflächige Anlagen für den Tourismus und Erholungsverkehr 
• Energieversorgung (Teilbereich Windenergie, Fortschreibung 2004) 

Für die Verbandsgemeinde Daun werden im Rahmen der 12. Änderung des Flächennutzungsplans 
ausgewählte Ziele und Grundsätze des RROP sowie der Entwurfsfassungen herangezogen: 

a) Mittelbereich Daun als Strukturraum Die Verbandsgemeinde Daun gehört gemäß dem RROP 
1985 zum Strukturraum III (strukturschwache Räume). Ziel ist es, die Gleichwertigkeit der Lebens-
verhältnisse zu verbessern. Die Siedlungsstruktur in diesem dünn besiedelten Teilraum soll durch 
gezielte Entwicklung stabilisiert werden. Dies betrifft insbesondere: 

• die Stärkung zentraler Orte als Versorgungszentren, 
• die Konzentration baulicher Entwicklung in geeigneten Gemeinden, 
• die Priorität für Innenentwicklung gegenüber äußerer Siedlungsausdehnung, 
• die Verbesserung der Verkehrsanbindung und des ÖPNV-Angebots, 
• die Förderung der wirtschaftlichen Grundlagen durch Arbeitsplatzsicherung, Landwirtschaft, 

Tourismus. 

Diese Grundausrichtung wird auch im Entwurf 2024 fortgeführt. Insbesondere die Schwellen-
wertanalyse für Wohnbauland sowie die Ausweisung eines Raumes mit besonderem Koordinie-
rungsbedarf (z. B. Vulkaneifel) sind dabei relevant. 

b) Zentrale Orte Die Stadt Daun wird weiterhin als vollwertiges Mittelzentrum ausgewiesen, das 
Grundzentrum Gillenfeld bleibt bestehen. Die zentrale Versorgungsfunktion wird durch Ausstat-
tungsmerkmale wie Bildung, Gesundheit, Dienstleistungen und Erreichbarkeit gestützt. Der Entwurf 
2024 bestätigt diese Einordnung und konkretisiert die Aufgaben dieser Orte im Rahmen interkom-
munaler Entwicklung und Siedlungslenkung. Der Mittelbereich Daun umfasst weiterhin die Nahbe-
reiche Kelberg und Gillenfeld. Die Kleinzentren (wie Gillenfeld) erfüllen die Grundversorgung für ihre 
Nahbereiche. 

c) Besondere Funktionen der Gemeinden Im Entwurf 2024 werden besondere Funktionen wei-
terhin in den Bereichen "Wohnen", "Gewerbe", "Erholung/Freizeit" und "Landwirtschaft" ausgewie-
sen. Dabei sind insbesondere folgende Aspekte von Bedeutung: 

• Die Funktionszuweisung erfolgt systematisch für alle Gemeinden. 
• Für jede Gemeinde wird geprüft, ob sie über eine örtliche Entwicklungsperspektive verfügt. 
• Die Funktion "Freizeit/Erholung" ist fester Bestandteil der Systematik. 
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• Die Funktion "Wohnen" erlaubt in W-Gemeinden eine Wohnbauentwicklung auch über den 
Eigenbedarf hinaus. 

Besondere Funktion Wohnen: 

Die zukünftige Siedlungsentwicklung soll sich vorrangig in den Siedlungsschwerpunkten (W-
Gemeinden) vollziehen. In diesen Gemeinden kann die Ausweisung von Wohn- und Mischbauflä-
chen auch über den Eigenbedarf hinaus erfolgen, sofern eine gute infrastrukturelle Anbindung, 
wohnortnahe Versorgungseinrichtungen und eine günstige Lage bestehen.  

Voraussetzung ist die vorrangige Ausschöpfung innerörtlicher Entwicklungspotenziale. Die Sied-
lungsstruktur ist – insbesondere im Mittelzentrum Daun – durch Maßnahmen der Ortsentwicklung 
und Dorferneuerung zu sichern und weiterzuentwickeln. 

Der RROP Region Trier von 1985 weist den Ortsgemeinden je nach Eignung und besonderer Auf-
gabenstellung diese sozial-ökonomischen Funktionen zu: 

W = Wohnen, L = Landwirtschaft, G = Gewerbe, E = Erholung. 

Tab.: Übersicht der Funktionszuweisung für die im Rahmen der 12. Änderung des Flächennut-
zungsplans relevanten Städte und Ortsgemeinden (Quelle: RROP-Entwurf Trier von 1985) 

 

Kommune Wohnen  
(W)  

Gewerbe  
(G) 

Freizeit /  
Erholung 

(F / E) 

Landwirtschaft 
(L) 

Zentralitätsstufe 

Bleckhausen x x x L  

Brockscheid x x E x  

Brück x x E x  

Daun  
(u. a. Stadtteile 

Gemünden und Bove-
rath) 

W G E x MZ 

Darscheid X X E X  

Demerath x x x L  

Deudesfeld x x E L  

Dockweiler W X E x  

Dreis-Brück x x E x  

Ellscheid x x x L  

Gillenfeld W G E x KIZ 

Hörscheid x x E L  
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Meisburg x x E L  

Niederstadtfeld x x E x  

Sarmersbach x x x L  

Schalkenmehren x x E x  

Steiningen x x x L  

Udler x x E L  

Oberstadtfeld x x x L  

Wallenborn x x x x  

 

Besondere Funktion Erholung: 

Die Fremdenverkehrsentwicklung erfolgt vorrangig in Gemeinden mit der besonderen Funktion Er-
holung (E-Gemeinden). Diese Orte verfügen über geeignete Infrastrukturen und sollen ihre Erho-
lungsfunktion im regionalen Zusammenhang weiterentwickeln. In den E-Gemeinden ist die Frem-
denverkehrsinfrastruktur mit überörtlicher Bedeutung gezielt auszubauen. Die Bauleitplanung und 
Ortsbildgestaltung sind an der Erholungsfunktion auszurichten. Auch außerhalb der Schwerpunkt-
bereiche, innerhalb der Vorranggebiete für Erholung, können Gemeinden mit entsprechender touris-
tischer Infrastruktur als E-Gemeinden ausgewiesen werden. Diese sollen möglichst räumlich zu-
sammenhängend entwickelt werden. Die Kurfunktion, insbesondere im Mittelzentrum Daun, ist wei-
ter zu stärken; hierzu zählen qualitative Verbesserungen im Bereich allgemeiner Freizeit- und Erho-
lungseinrichtungen. 

Prädikate nach dem Kurortegesetz: 

Im Rahmen des RROP 2024 werden den Gemeinden erstmals auch die nach dem rheinland-
pfälzischen Kurortegesetz verliehenen Prädikate explizit zugeordnet. Diese Prädikate – etwa als 
"Heilklimatischer Kurort" (HK), "Kneippkurort" (KK) oder "Erholungsort" (E, F) – kennzeichnen Orte 
mit besonderen Voraussetzungen für Kur- und Erholungstourismus. Die Zuordnung der Prädikate 
erfolgt auf Grundlage rechtlicher Anerkennungsverfahren und ist als zusätzliches Merkmal im Zu-
sammenhang mit der besonderen Gemeindefunktion "Freizeit/Erholung" zu betrachten. Damit wird 
die Rolle dieser Orte im Rahmen der touristischen und gesundheitsorientierten Regionalentwicklung 
gestärkt und planerisch fundiert unterstützt. 

In der derzeitigen Fassung des Entwurfs der RROP Trier vom September 2024 werden die be-
sonderen Funktionen der Gemeinde gemäß den vorher genannten Darstellungen wie folgt 
ausgewiesen. 

(W = Wohnen, L = Landwirtschaft, G = Gewerbe, F / E = Freizeit / Erholung, E, F, KK, HK, Prädikat 
nach Kurortegesetz, MZ = Mittelzentrum) 

Tab.: Übersicht der Funktionszuweisung für die im Rahmen der 12. Änderung des Flächennut-
zungsplans relevanten Städte und Ortsgemeinden (Quelle: RROP-Entwurf Trier von 2024) 
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Kommune Wohnen  
(W)  

Gewerbe  
(G) 

Freizeit /  
Erholung 

(F / E) 

Landwirtschaft 
(L) 

Prädikat 
nach Kur-

orteG 

Zentralitätsstufe 

Bleckhausen x x x x x  

Brockscheid x x F / E x x  

Daun  
(u. a. Stadtteile 

Gemünden und Bo-
verath) 

W G F / E x 

KK, HK, F 

MZ 

Darscheid X X F / E X F  

Demerath x x x x x  

Deudesfeld x x F / E x E, F  

Dockweiler W x F / E L F  

Dreis-Brück x x F / E x F  

Ellscheid x G x L x  

Gillenfeld W G F / E  L E, F GZ 

Hörscheid x x F / E L F  

Meisburg x x F / E L x  

Niederstadtfeld x x F / E x x  

Sarmersbach x x x L x  

Schalkenmehren x x F / E x E, F  

Steiningen x x x x x  

Udler x x F / E x x  

Oberstadtfeld x x x L x  

Wallenborn x x F / E x F  

Die in den Tabellen dargestellten Funktionszuweisungen können unter Rückgriff auf den Entwurf 
2024 übernommen werden. Zusätzlich wurden Prädikate nach dem Kurortegesetz und zentrale Orte 
differenziert dargestellt. 

d) Gewerbliche Wirtschaft Die Grundsätze aus dem RROP 1985 werden im Entwurf 2024 fortge-
schrieben. Der Industrie- und Gewerbepark Nerdlen-Kradenbach wird weiterhin als regional be-
deutsam eingestuft. Darüber hinaus sind folgende Punkte von Bedeutung: 

• der Bedarf an interkommunalen Gewerbeflächen, 
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• die Sicherung und Reaktivierung von Bestandsflächen, 
• die raumverträgliche Entwicklung unter Beachtung konkurrierender Nutzungen (z. B. Roh-

stoffe, Wasser). 

e) Umweltschutz und Landespflege Der RROP 2024 führt die Grundsätze des Biotop- und Arten-
schutzes fort. Insbesondere die folgenden Punkte sind dabei relevant: 

• die Integration landschaftsplanerischer Ziele in den RROP selbst, 
• die Verankerung eines differenzierten Biotopverbundsystems, 
• die systematische Berücksichtigung klimatischer Funktionen (Kaltluftentstehung, CO2-

Speicherung), 
• die Kartierung konfliktarmer Räume für siedlungsverträgliche Entwicklung. 

f) Wohnbaulandentwicklung und Steuerung des Flächenverbrauchs Ein zentrales Steuerungs-
instrument im Entwurf 2024 ist die gemeindescharfe Wohnbaulandentwicklung auf Grundlage von 
Schwellenwerten. Diese beruhen auf regional differenzierten Bevölkerungsprognosen bis 2035 und 
dienen der Begrenzung des Flächenverbrauchs sowie einer nachhaltigen Siedlungsentwicklung. 
Gemeinden mit der besonderen Funktion "Wohnen" können Wohnbauflächen auch über den Ei-
genbedarf hinaus ausweisen, sofern Innenentwicklungspotenziale ausgeschöpft sind und eine gute 
infrastrukturelle Anbindung vorliegt. Ziel ist eine bedarfsgerechte Entwicklung im regionalen Kon-
text. 

g) Klimaschutz und Klimaanpassung Der RROP 2024 stärkt die Berücksichtigung klimatischer 
Aspekte in der Raumentwicklung. Besonders relevant sind: 

• die Sicherung und Entwicklung klimatisch wirksamer Flächen (z. B. Frischluftentstehungs-
gebiete), 

• die raumstrukturelle Steuerung zur Vermeidung klimasensibler Flächeninanspruchnahme, 
• die Integration von Klimaanpassungserfordernissen in die Siedlungs- und Freiraumentwick-

lung, 
• die Berücksichtigung von Wasserrückhalt und Kühlleistung naturnaher Räume. 

Insgesamt liegt der Schwerpunkt des Entwurfs 2024 auf einer stärker integrierten, ökologisch sen-
siblen Raumentwicklung unter Berücksichtigung regionaler Differenzierung, Entwicklungsdruck und 
Schutzbedarfe. Die Aussagen des rechtskräftigen RROP 1985/1995 behalten dabei ihre Gültigkeit, 
werden aber durch die aktuelle Planungslage sachlich ergänzt. 

3 Z I EL E  D E S  U M W E L T S C H U T Z E S   

Die Ziele des Umweltschutzes sind auf die Erhaltung und Entwicklung der natürlichen Lebensgrund-
lagen ausgerichtet, was in der gemeindlichen Landschaftsplanung zum Ausdruck kommt. Die Inhal-
te der Landschaftsplanung sind im rheinland-pfälzischen Landesnaturschutzgesetz aufgeführt. In § 
1 Abs. 1 heißt es: 

„Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des Men-
schen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten Be-
reich so zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass 
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1. die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts, 

2. die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 

3. die Tier- und Pflanzenwelt einschließlich ihrer Lebensstätten und Lebensräume sowie 

4. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert wird.“ 

3.1 Vorgaben übergeordneter Planungen 

Nachfolgend werden die aus den bestehenden, übergeordneten Schutzgebietsausweisungen und 
landespflegerischen Fachplanungen sowie die aus der Landschaftsplanung resultierenden Zielvor-
gaben wiedergegeben  

Die übergeordneten Planungen, wie die „Planung Vernetzter Biotopsysteme“ (VBS) des Landes 
Rheinland-Pfalz, bilden die Grundlage für den Arten- und Biotopschutz in der Region. Diese Fach-
planung identifiziert erhaltenswerte und entwicklungsbedürftige Biotope und legt Prioritäten für de-
ren Schutz und Vernetzung fest. Für den Landkreis Vulkaneifel wurden spezifische Zielstellungen 
definiert, die weiterhin Gültigkeit besitzen. 

Hinsichtlich der übergeordneten Vorgaben zur Freiraumsicherung und Freiraumstruktur werden für 
den Planungsraum in den übergeordneten Planungen differenzierte Aussagen getroffen. 

 

3.2 Schutzgebiete 

3.2.1 Landschaftsschutzgebiete und Naturparke nach §§ 26 und 27 BNatSchG 

Landschaftsschutzgebiete dienen dem besonderen Schutz von Natur und Landschaft zur Erhaltung 
und Wiederherstellung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushalts, zur Pflege des Landschaftsbildes 
sowie zur Sicherung der Erholungsfunktion für die Bevölkerung.  
 
Innerhalb der Verbandsgemeinde Daun liegen mehrere Landschaftsschutzgebiete, darunter das 
LSG „Zwischen Ueß und Kyll“, das LSG „Gerolstein und Umgebung“ sowie das LSG „Strohmer 
Schweiz und Wartgesberg“. Diese Schutzgebiete stellen wertvolle Landschaftsräume dar, deren 
Charakter und ökologische Funktionen durch die Bauleitplanung zu berücksichtigen sind. 

Naturparke sind großräumige Landschaftsschutzgebiete, die sich besonders für die natur- und 
landschaftsbezogene Erholung eignen. Gebiete eines Naturparks, die eine Erholung in der Stille 
ermöglichen sollen und deshalb eines besonderen Schutzes bedürfen, sind in der Rechtsverord-
nung als Kernzonen zu bezeichnen. 
 

Die Verbandsgemeinde Daun liegt vollständig im Naturpark Vulkaneifel, einem großräumigen 
Schutzgebiet mit besonderer Bedeutung für die natur- und landschaftsbezogene Erholung. In 
der Verbandsgemeinde werden hierbei insbesondere die Kernzonen Salmwald, Liesertal-Nord 
und Uessbachtal tangiert. 
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3.2.2 Geschützte Landschaftsbestandteile nach § 29 BNatSchG 

Geschützte Landschaftsbestandteile sind schützenswerte Teile von Natur und Landschaft wie 
Bäume, Baum- und Gehölzgruppen, Raine, Alleen, Landwehre, Wallhecken, Röhrichte, Schutz-
pflanzungen, Feldgehölze, Parke und Friedhöfe oder kleinere Wasserflächen. Sie werden ausge-
wiesen zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, zur Belebung, Gliederung oder 
Pflege des Orts- oder Landschaftsbildes oder zur Abwehr schädlicher Einwirkungen. 

Falls geschützte Landschaftsbestandteile im Einzelfall von einer Planung berührt werden wird bei 
der Bewertung der Einzelfläche auf den Tatbestand hingewiesen. 

3.2.3 Naturdenkmale nach § 28 BNatSchG 

Naturdenkmale sind schützenswerte Einzelschöpfungen der Natur, z. B.: Felsen, erdgeschichtliche 
Aufschlüsse, Quellen, Wasserläufe, Wasserfälle, alte und seltene Bäume, Baumgruppen oder Al-
leen. Sie werden ausgewiesen aus wasserwirtschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundli-
chen Gründen oder wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schönheit. Naturdenkmale stellen "ein-
zelne Objekte" dar und sind neben Naturschutzgebieten die strengste Schutzkategorie im Landes-
pflegerecht.  

Falls Naturdenkmale im Einzelfall von einer Planung berührt werden, wird bei der Bewertung der 
Einzelfläche auf das Naturdenkmal hingewiesen. 

3.2.4 Natura 2000  

Die NATURA 2000-Gebiete sind von europaweiter Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz und 
unterliegen Regelungen, die sich auf der europäischen Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (im Folgen-
den kurz FFH-Richtlinie) sowie auf der Vogelschutzrichtlinie der europäischen Gemeinschaft (im 
Folgenden kurz VS-Richtlinie) gründen. Innerhalb dieser Schutzgebiete muss der Fortbestand oder 
die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustands gewährleistet sein. 

Die Gebiete, die nach den Kriterien der FFH-Richtlinie ausgewählt und an die EU-Kommission ge-
meldet wurden (FFH-Gebiete), dienen der Erhaltung ausgewählter Lebensräume und Arten, deren 
Schutz in ganz Europa erklärtermaßen von hoher Bedeutung ist. Lebensräume und Arten, für deren 
Fortbestehen in der Europäischen Gemeinschaft aufgrund ihres seltenen Vorkommens oder der 
starken Gefährdung Gefahr im Verzuge ist, werden als prioritär eingestuft. 

Die "Richtlinie über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten" (Richtlinie 79/409/EWG vom 
02.04.1979, Abl. Nr. L 103 S. 1) verpflichtet die Mitgliedstaaten der Europäischen Gemeinschaften 
(EG) zur Einrichtung von sogenannten Vogelschutzgebieten. Bei den im europäischen Gebiet der 
Mitgliedstaaten wildlebenden Vogelarten handelt es sich zum großen Teil um Zugvogelarten, so 
dass es sich bei dem Schutz um ein typisches grenzübergreifendes Thema handelt.  

Das BauGB integriert die Vogelschutz- und die FFH-Richtlinie in die bauleitplanerischen Verfahren. 
Die Rechtsfolgen des europäischen Schutzregimes gehen jedoch gegebenenfalls über die übrigen 
Belange von Natur- und Landschaft hinaus. Für Projekte, die geeignet sind ein FFH- oder Vogel-
schutzgebiet erheblich zu beeinträchtigen, ist eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den Erhaltungs-
zielen der Natura 2000-Gebiete durchzuführen (§ 34 BNatSchG). Kann eine Beeinträchtigung durch 
das Projekt im Rahmen dieser Verträglichkeitsprüfung nicht ausgeschlossen werden, so ist das 
Vorhaben unzulässig. Ziel ist es, Pläne und Projekte so zu gestalten, dass eine Beeinträchtigung 
geschützter Gebiete ausgeschlossen wird. 
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In der Verbandsgemeinde Daun sind mehrere FFH- und Vogelschutzgebiete ausgewiesen, darun-
ter: 

 
Gebietsnummer Name Schutzwürdigkeit 

FFH-5706-303 

 

 

 

 

 

FFH-5807-302 

 

 

 

FFH-5905-301 

 

 

 

 

 

FFH-5908-302 

 

 

 

 

Gerolsteiner Kalkeifel 

 

 

 

 

 

Eifelmaare 

 

 

 

Kyllburg und Steinbor-
ner Wald 

 

 

 

 

 

Kondelwald und Ne-
bentäler der Mosel 

 

 

 

- Strukturreicher Waldlebensraum mit naturnahen Laub- 
und Schluchtwäldern (u. a. Galio-Carpinetum und Tilio-
Acerion) sowie kleinflächigen Moorwäldern 

- Vorkommen schutzwürdiger Pflanzenarten (z. B. Gelber 
Frauenschuh) und bedeutender Fledermauspopulationen, 
darunter Bechsteinfledermaus, Großes Mausohr und 
Teichfledermaus. 

- Lebensraum für in Europa gefährdete Insektenarten wie 
Hirschkäfer und Russischer Bär (Euplagia quadripuncta-
ria). 

 

-Seltene und naturnahe Lebensräume wie Übergangs- 
und Schwingrasenmoore, quellige Niedermoore sowie sili-
katische Felsstandorte mit Pioniervegetation, sowie die 
naturnahen Buchen- und Auwälder (u. a. Luzulo-Fagetum, 
Galio-Carpinetum, Tilio-Acerion, Alno-Padion). 

- Bedeutender Lebensraum für gefährdete Arten. Steht 
exemplarisch für die geomorphologisch und ökologisch 
außergewöhnliche Vulkanlandschaft der Vulkaneifel. 

-Vielgestaltiger Waldlebensraum mit artenreichen Eichen-
Hainbuchenwäldern sowie Moor- und Bruchwaldfragmen-
ten. 

-Seltene und naturnahe Lebensräume wie nährstoffreiche 
Stillgewässer mit Schwimmblattvegetation (Magnopotami-
on), Pfeifengraswiesen (Molinion) und Übergangsmoore. 

-Vorkommen strukturreicher Silikatfelsstandorte und 
Blockhalden mit charakteristischer Pioniervegetation. 

-Habitat bedeutender Fledermausarten, insbesondere der 
streng geschützten Bechsteinfledermaus (Myotis bech-
steinii). 

 

-Ausgedehnte naturnahe Laubwälder mit bedeutenden 
Beständen an Hainsimsen-Buchenwäldern, Hang-
mischwäldern (Tilio-Acerion) und artenreichen Eichen-
Hainbuchenwäldern (Galio-Carpinetum). 

-Auwaldgesellschaften entlang der Nebentäler mit Erlen- 
und Eschenbeständen (Alno-Padion) = wichtige Funktio-
nen für den Wasserhaushalt und die Biodiversität  

-Lebensraum streng geschützter Fledermausarten wie 
Bechsteinfledermaus (Myotis bechsteinii) und Großem 
Mausohr (Myotis myotis). 
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VSG-5807-401 

 

 

 

 

 

Naturschutzgebiet 
Sangweiher und Er-
weiterung 

-Vorkommen seltener und gefährdeter Insektenarten wie 
Hirschkäfer (Lucanus cervus) und Russischer Bär (Eupla-
gia quadripunctaria). 

-Botanisch bedeutsam durch das Auftreten von Vanden-
boschia speciosa (Engelshaar-Frauenhaarfarn), einer in 
Europa streng geschützten reliktischen Pflanzenart. 

 

-Bedeutendes Brut- und Rastgebiet für zahlreiche wasser- 
und feuchtgebietstypische Vogelarten, insbesondere für 
Durchzügler und Wintergäste. 

-Vorkommen von Brutvögeln wie dem Raubwürger (Lani-
us excubitor), der auf strukturreiche Offen- und Feuchtle-
bensräume angewiesen ist. 

-Regelmäßige Konzentrationen von Wat- und Wasservö-
geln wie Löffelente (Spatula clypeata), Knäkente (Spatula 
querquedula), Schnatterente (Mareca strepera), Krickente 
(Mareca penelope) sowie Kampfläufer (Calidris pugnax). 

-Hohe Bedeutung als Rast- und Überwinterungsgebiet für 
die Große Silberreiher (Ardea alba). 

  
VSG-5706-401 

 

 

 

 

 

 

 

VSG-5908-401 

Vulkaneifel 

 

 

 

 

 

 

 

Wälder zwischen Witt-
lich und Cochem 

-Großflächiges, strukturreiches Gebiet mit hoher Bedeu-
tung als Brutlebensraum gefährdeter Offenland- und 
Waldrandarten. 

-Brutvorkommen des Rotmilans (Milvus milvus) als euro-
paweit prioritäre Art sowie des Uhus (Bubo bubo), beide 
auf großräumige, störungsarme Lebensräume mit Nah-
rungsangebot angewiesen. 

-Vorkommen spezialisierter Spechtarten wie Grau- (Picus 
canus) und Schwarzspecht (Dryocopus martius), die auf 
alte, naturnahe Laubwälder mit Totholzanteil angewiesen 
sind. 

-Bedeutendes Habitat für den Neuntöter (Lanius collurio) 
und den Raubwürger (Lanius excubitor) als Vertreter ex-
tensiv genutzter Offenlandschaften mit Hecken- und Ge-
hölzstrukturen. 

 

-Großflächiger, naturnaher Waldlebensraum mit hohem 

Strukturreichtum und Altholzanteilen, der eine Vielzahl ty-
pischer und gefährdeter Brutvogelarten beherbergt. 

-Bedeutender Lebensraum für spezialisierte Spechtarten 
wie Grau- (Picus canus), Mittel- (Leiopicus medius) und 
Schwarzspecht (Dryocopus martius), die auf alte Laub-
waldbestände mit Höhlenbäumen und Totholz angewie-
sen sind. 

-Vorkommen des Neuntöters (Lanius collurio) als charak-
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teristischer Vertreter extensiver Offenlandstrukturen mit 
Gehölzanteil. 

-Brutvorkommen der seltenen Zippammer (Emberiza cia), 
die strukturreiche Waldränder und felsige Offenflächen 
benötigt. 

  
 

3.3  Naturschutzgebiete § 23 BNatSchG  

Im Rahmen der 12. Änderung des Flächennutzungsplans wird die Bedeutung der in der Ver-
bandsgemeinde Daun gelegenen Naturschutzgebiete (NSG) gemäß § 23 BNatSchG beson-
ders hervorgehoben. Diese Gebiete werden in ihrer Ganzheit oder in Teilen unter Schutz ge-
stellt, um Lebensräume bestimmter wildwachsender Pflanzen- oder wildlebender Tierarten zu 
erhalten oder zu entwickeln. Dieser Schutz erfolgt nicht nur aus ökologischen Gründen, son-
dern auch aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder ästhetischen Erwägungen. 
 

Nr. NSG Gebietsname 

NSG-7233-001 Immerather Maar 

NSG-7233-002 Wachholdergelände bei Bleckhausen 

NSG-7233-003 Ernstberg 

NSG-7233-006 Pulvermaar mit Römerberg und Strohner Märchen 

NSG-7233-016 Nerother Kopf 

NSG-7233-017 Dauner Maare 

NSG-7233-021 Wachholdergebiet bei Demerath 

NSG-7233-022 Geisert bei Demerath 

NSG-7233-024 Muermes 

NSG-7233-027 
Wartgesberg, Alfbachtal bei Strohn, Braunebachtal bei Mückeln und 
Trautzberger Maar 

NSG-7233-028 Kirchweiler Rohr 

NSG-7233-030 Holzmaar 

NSG-7233-035 Dreiser Weiher mit Döhmberg und Börchen 

NSG-7233-042 Sangweiher 
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3.4 Biotopverbundsystem  

Die "Planung Vernetzter Biotopsysteme" Rheinland-Pfalz ist die Fachplanung für den Biotop- und 
Artenschutz, welche die erhaltenswerten und besonders entwicklungsbedürftigen Biotope aufzeigt, 
aber keine Rechtsverbindlichkeit besitzt. Mit der Planung wurde ein entsprechendes Rahmenkon-
zept für die Sicherung und Entwicklung der Landschaft im Sinne des Naturschutzes erarbeitet.  

Für den Landkreis Vulkaneifel (ehemals Landkreis Daun) wurden im Rahmen dieser Fachplanung 
spezifische Zielstellungen und prioritäre Handlungsräume definiert, die weiterhin Gültigkeit besitzen. 
Sie konzentrieren sich auf den Erhalt wertgebender Biotopkomplexe, die Förderung seltener Arten 
und die Sicherung überregional bedeutsamer Vernetzungsstrukturen. Besonders relevante Land-
schaftsräume und Biotoptypen sind: 

- Offenlandkomplexe aus Magerrasen, Borstgrasrasen und Zwergstrauchheiden, u.a. im 
Raum Dreis-Brück, Duppach, Waldkönigen, Birresborn, Mürlenbach und am Nerother Kopf. 
Diese Lebensräume zeichnen sich durch eine außergewöhnlich hohe Artenvielfalt aus, da-
runter seltene Tagfalterarten wie der Wundklee-Bläuling oder der Randring-Perlmutterfalter. 

- Moorheiden und quellige Feuchtstandorte, insbesondere in den Quellgebieten von 
Rupbach und Prüm sowie im Salmwald und bei Weißenseifen. Diese Biotoptypen stehen in 
engem Verbund mit Bruch- und Sumpfwäldern und sind Lebensraum charakteristischer 
Moorarten. Maßnahmen zum Schutz des Wasserhaushalts und zur Vermeidung forstlicher 
Eingriffe sind prioritär. 

- Strukturreiche Laubwälder mit Schwarzstorch- und Wildkatzenvorkommen, z. B. im 
Prümscheid, in der Struht, im Salmwald sowie im Aueler und Birgeler Wald. Diese weitge-
hend unzerschnittenen Waldgebiete sind großflächige Rückzugsräume für störungsempfind-
liche Arten und fungieren gleichzeitig als Korridore im Biotopverbundsystem. 

- Magerbiotope und Kalkmuldenlandschaften, insbesondere in der Gerolsteiner Kalkmul-
de, der Ahrdorf-Hillesheimer Kalkmulde und der Dollendorfer Kalkmulde. Die hier typischen 
Halbtrockenrasen, Dolomitfelsen und Magerwiesen zählen zu den artenreichsten Lebens-
räumen Mitteleuropas. 

- Kalk-Kleinseggenriede, z. B. im Remelbach-/Braunebachsystem, bei Feusdorf und Bern-
dorf sowie in der Dockweiler Vulkaneifel. Diese stark bedrohten Feuchtlebensräume zeich-
nen sich durch ein hohes Vorkommen an seltenen Pflanzen- und Libellenarten aus und ge-
nießen landesweite Sicherungspriorität. 

- Fließgewässer und ihre Auen, etwa das Wirfttal bei Stadtkyll oder der Ueßbach, sind Le-
bensräume zahlreicher gefährdeter Arten wie dem Blaukehlchen oder dem Randring-
Perlmutterfalter. Ihre naturnahe Entwicklung, insbesondere durch extensive Grünlandbe-
wirtschaftung, ist zentral für die regionale Vernetzungsfunktion. 

- Renaturierungsgebiete wie das Kirchweiler Rohr oder der Mosbrucher Weiher, deren 
Optimierung durch gezielte Maßnahmen zur Verbesserung der ökologischen Funktion bei-
tragen soll. 

- Maare von gesamtstaatlicher Bedeutung, darunter der Mürmes, Sangweiher, das Holz-
maar, Pulvermaar und Strohner Maar, zeichnen sich durch ihre geologische Einzigartigkeit 
und hohe Biodiversität aus. Die umgebenden Offenlandflächen mit Borstgrasrasen, Tuff-
standorten und Magerwiesen sollen integrativ in Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen ein-
gebunden werden. 
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- Vernetzungsbänder in Talräumen, insbesondere entlang der Lieser, Kyll, Ueßbach, Prüm, 
Alf und des Trierbachs, sind von hoher Bedeutung für den genetischen Austausch zwischen 
Populationen. Die Entwicklung extensiv genutzter Offenlandbereiche entlang dieser Achsen 
ist daher vorrangiges Ziel. 

Erweiterte Zielsetzungen und ergänzende Prioritäten für die Verbandsgemeinde Daun 

Neben den bereits aufgeführten Handlungsschwerpunkten ergeben sich aus der „Planung Vernetz-
ter Biotopsysteme“ für den Landkreis Vulkaneifel weitere übergeordnete Zielsetzungen und räum-
lich differenzierte Prioritäten: 

- Sicherung eines landesweit bedeutsamen Arteninventars: Die Vorkommen seltener und 
stark gefährdeter Insektenarten, darunter Randring-Perlmutterfalter (Proclossiana eunomia), 
Blauschillernder Feuerfalter (Lycaena helle), Wundkleebläuling (Plebicula dorylas) und 
Schwarzfleckiger Bläuling (Maculinea arion), stellen für Rheinland-Pfalz bedeutende Popu-
lationen dar. Ihre Lebensräume, meist artenreiche Feuchtwiesen, Magerrasen oder Über-
gangsbiotope, sind prioritär zu schützen und zu vernetzen. 

- Erhalt geomorphologisch und ökologisch wertvoller Einzellandschaften: Die Vulkankuppen 
der Eifel, die als landschaftsprägende Geoelemente identitätsstiftend für die Region wirken, 
sind vielfach durch Rohstoffabbau oder Nutzungsdruck beeinträchtigt. Ihr Schutz ist sowohl 
aus naturschutzfachlicher als auch landschaftsästhetischer Sicht von hoher Relevanz. 

- Entwicklung strukturreicher Übergangsräume zwischen Wald und Offenland: In verschiede-
nen Bereichen – insbesondere bei Dreis-Brück, Mürlenbach und am Nerother Kopf – beste-
hen geeignete Standortbedingungen zur Förderung reich strukturierter Biotopmosaike. 
Übergangsbereiche zwischen Zwergstrauchheiden, Magerwiesen, Borstgrasrasen und auf-
gelichteten Waldrändern bieten Lebensräume für eine Vielzahl spezialisierter Tier- und 
Pflanzenarten. 

- Sicherung wertvoller Biotope auf Grenzertragsstandorten: Grünlandbiotope mit hohem na-
turschutzfachlichem Entwicklungspotenzial, wie Borstgrasrasen, Moorheiden oder extensiv 
genutzte Nasswiesen, sind konsequent von Aufforstung auszunehmen. Auch auf Grenzer-
tragsstandorten bestehende Äcker bieten in bestimmten Lagen ein hohes Potenzial für die 
Entwicklung schutzwürdiger Biotoptypen. 

- Stärkung der Biotopvernetzung durch Offenhaltung von Talräumen: Die Bachtäler der Regi-
on, insbesondere die Auenräume von Remelbach, Prüm, Kyll und Ueßbach, sind durch na-
turnahe Grünlandbewirtschaftung offenzuhalten. Eine gezielte Entwicklung extensiv genutz-
ter Biotopbänder entlang dieser Talräume kann die genetische Durchmischung von Popula-
tionen verbessern und die Resilienz gefährdeter Arten stärken. 

- Erhalt des derzeitigen Grünlandanteils und gezielte Grünlandentwicklung in Ackerbaugebie-
ten: Um eine ausgewogene Verteilung naturnaher Biotopstrukturen sicherzustellen, ist der 
bestehende Grünlandanteil mindestens zu erhalten. In ackerbaulich geprägten Teilräumen 
besteht die Möglichkeit, durch Rückumwandlung von Acker in extensiv genutztes Grünland 
die Biotopqualität gezielt zu steigern. 
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4  VO R P R Ü F U N G  D ES  PR Ü F U N G S E R F O R D E R N I S S E S  I N  D ER  PL A N -
UM W E L T PR Ü F U N G  

Im Rahmen der Plan-Umweltprüfung werden nicht die gesamten Änderungsinhalte der 12. Ände-
rung des Flächennutzungsplans bewertet. Eine Überprüfung und Ermittlung bzw. Bewertung mögli-
cher Umweltfolgen erfolgt nur bei tatsächlichen Neuplanungen.  

Einzelne Änderungsinhalte, die als nachrichtliche Anpassung an rechtskräftige Bebauungspläne 
oder sonstige genehmigte Einzelbauvorhaben zu klassifizieren sind, werden nicht betrachtet, weil 
die Entscheidung über die Zulässigkeit bereits gefallen ist. Bedingt dadurch verringert sich die An-
zahl der tatsächlich zu bewerteten Änderungsdarstellungen. Die folgende Tabelle gibt einen Über-
blick über die vorgenommenen Bewertungen. 

Die Tabelle wird aufgrund Ihres Umfangs zur besseren Lesbarkeit noch einmal als separate Anlage 
zum Umweltbericht geführt. 

Tabelle: Übersicht zur Relevanzprüfung für die Umweltprüfung (Stand: Juni 2025) 
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Tabelle: Übersicht zur Relevanzprüfung für die Umweltprüfung (Stand: Juni 2025) 
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Tabelle: Übersicht zur Relevanzprüfung für die Umweltprüfung (Stand: Juni 2025) 
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Tabelle: Übersicht zur Relevanzprüfung für die Umweltprüfung (Stand: Juni 2025) 
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5  PR Ü F U N G  D E R  R E L E V A N T E N  E I N Z EL F L Ä C H E N  

5.1  Ortsgemeinde Bleckhausen 

5.1.1 OG Bleckhausen Nr. 1.1: Neudarstellung von Wohnbaufläche auf Kompensationssuch-
raumfläche (KF SR in W, ca. 0,44 ha) am östlichen Ortsrand. 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Kompensationssuchraumfläche (KF SR) 

Fläche (ha): ca. 0,44 ha 

Lage, Exposition: Ostrand der Ortsgemeinde Bleckhausen, nördlich des 
Trombachwegs, leicht nordexponiert 

derzeitige Flächennutzung: Grünland mit angrenzenden Gehölzstrukturen 

Sonstiges: Die Fläche liegt im Naturpark Vulkaneifel und im Land-
schaftsschutzgebiet „Zwischen Uess und Kyll“, jedoch kei-
ne Biotop- oder Schutzgebietskulisse direkt betroffen. 

 

Abb.: Neudarstellung von Wohnbaufläche in der Ortsgemeinde Bleckhausen (unmaßstäbliche 
Darstellung) 
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Ortsplanung: 

Die Gemeinde Bleckhausen plant die Erweiterung der bereits bestehenden Wohnbauflächen im 
Südosten der Ortslage. Das bereits bestehende Wohngebiet soll nach Norden erweitert werden, um 
Platz für 4-5 neue Bauplätze zu schaffen. Hiermit soll der Bedarf der Gemeinde nach neuen Bau-
plätzen gedeckt werden. Da die Erweiterung unmittelbar an die Bestandsbebauung angrenzt wird 
die Infrastruktur der Ortslage gefördert und der Eingriff in unberührte Natur minimiert.  

Geplant ist die Darstellung von insgesamt ca. 0,44 ha Wohnbaufläche. Im derzeit wirksamen Flä-
chennutzungsplan wird das Plangebiet als Kompensationssuchraumfläche im Offenland dargestellt. 

Für die Plangebietsfläche hatte die Ortsgemeinde ein beschleunigtes Verfahren nach § 13b BauGB 
beschlossen, welches jetzt in ein Regelverfahren umgewandelt wird. Für das Vorhaben wurde for-
mal ein Aufstellungsbeschluss gefasst.  

Die verkehrliche Erschließung des Gebietes kann nordöstlich über den „Trombachweg“ gesichert 
werden. Die Verlängerung dieser Straße mündet in südwestlicher Richtung in die „Hauptstraße“, 
welche außerhalb der Ortschaft in die Landstraße L 46 übergeht. Die L 46 stellt mit Anbindungen an 
andere Landesstraßen wie der L 16 im Süden oder der L 47 im Norden den Anschluss an das regi-
onale und überregionale Verkehrsnetz sicher. 

In der direkten Umgebung des Änderungsfläche befinden sich keine immissionsschutztechnisch re-
levanten Gebäude oder Strukturen. Auch von der geplanten Wohnbaufläche sind keine schädlichen 
Emissionen zu erwarten.  

Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb einer durch Starkregenereignisse oder Hochwasser po-
tenziell betroffenen Zone. Wasserschutzgebiete sind in relevanter Nähe sind ebenfalls nicht vor-
handen. 

Grundsätzlich ist das anfallende Niederschlagswasser möglichst ortsnah zu versickern. Weiter 
nördlich der Änderungsfläche befindet sich mit dem „Bleckhausener Bach“ ein Gewässer III. Ord-
nung. Dieser könnte auch aufgrund der nördlichen Exposition des Plangebietes, der Gebietsent-
wässerung dienen. Zudem grenzt das Plangebiet an die bereits bestehenden Entwässerungssys-
teme der Bestandsbebauung an, sodass nach Prüfung auch hier eine Entwässerung potenziell 
möglich ist. Hierbei ist gemäß den allgemein geltenden Bestimmungen ein Trennsystem bei der 
Entwässerung anzustreben. Ob dies aus entwässerungsfachlicher Sicht eine umsetzbare Lösung 
darstellt, muss jedoch auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung abschließend festgestellt wer-
den. 

Die Einbindung in die Ortsstruktur, die vorhandene Infrastruktur sowie die naturräumliche Vorbelas-
tung des Gebiets ermöglichen eine siedlungsverträgliche Entwicklung im Einklang mit den Grunds-
ätzen einer nachhaltigen, flächensparenden Bauleitplanung. 

Bestandsbeschreibung: 

Die ca. 0,44 ha große Änderungsfläche befindet sich am östlichen Ortsrand der Gemeinde Bleck-
hausen und grenzt unmittelbar an die bestehende Wohnbebauung an. Es handelt sich um eine 
nach Norden exponierte, nahezu ebene Fläche im Übergang zur offenen Feldflur, die aktuell als in-
tensiv genutztes Grünland bewirtschaftet wird. 

Im Norden grenzt ein linienhafter Gehölzstreifen an, östlich folgen das Ferienhaus „Eifel 21“ sowie 
weitere Offenlandbereiche. Südlich liegt die Gemeindestraße „Trombachweg“, westlich schließen 
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kleinere Wiesen- und Gartenflächen sowie Bestandsbebauung an. Die Fläche ist infrastrukturell gut 
eingebunden und durch ihre Lage siedlungsnah vorgeprägt. 

Ökologisch ist die Fläche als artenarm einzustufen; strukturelle Vielfalt ist lediglich durch den nördli-
chen Gehölzsaum gegeben. Geschützte Biotope oder Natura-2000-Gebiete sind nicht betroffen. Ei-
ne benachbarte, als „Magere Flachland-Mähwiese“ kartierte Fläche liegt außerhalb des Änderungs-
bereichs. 

Wesentliche naturschutzfachliche Empfindlichkeiten sind nicht zu erwarten, der Vorbelastungsgrad 
ist aufgrund der Vornutzung und Siedlungsnähe hoch. Die Fläche eignet sich damit grundsätzlich 
für eine siedlungsnahe Entwicklung unter Berücksichtigung geeigneter Kompensationsmaßnahmen. 
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Abb.: Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.01.2024) 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Es gilt der aktuell wirksame Regionale Raumordnungsplan (RROP) Trier von 1985/1995. Um Wie-
derholungen und Doppelungen zu vermeiden, wird auf die einleitenden und allgemeinen Informatio-
nen über die grundlegend veränderten Rahmenbedingungen zum RROP einschließlich des Fort-
schreibungsentwurfs von 2014 im Kapitel 2.2 verwiesen. Dies gilt für alle nachfolgenden Ände-
rungspunkte. 

Die Ortsgemeinde Bleckhausen übernimmt innerhalb der Verbandsgemeinde Daun keine zentralört-
liche Funktion zugeordnet. Ihr wird jedoch die besondere Funktion Landwirtschaft zugewiesen. 

Aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP von 1985/1995 ist erkennbar, dass die Änderungsflä-
che keiner Flächendarstellung unterliegt. Im nachfolgenden Planausschnitt ist die Lage der Fläche 
als rotes Viereck vermerkt. 

Gemäß Kapitel 2.2.2 „Besondere Funktionen der Gemeinden“ - Unterkapitel 2.2.2.1 im RROP 
1985/1995 erfolgt die Ausgestaltung der Raum- und Siedlungsstruktur grundsätzlich im Rahmen der 
Eigenentwicklung. Hierzu gehören gemäß LEP insbesondere Bauflächenausweisungen, die der 
ortsverbundenen Wohnbevölkerung zeitgemäße Wohnverhältnisse ermöglichen und die örtliche 
Versorgung mit öffentlichen und privaten Dienstleistungen sowie die angemessene Entwicklung der 
örtlichen gewerblichen Wirtschaft sicherstellen. Auch in den Zielen Z 11 und Z 13 gemäß RROP 
2014 wird der Anspruch der Gemeinden auf ihre eigenständige örtliche Entwicklung verdeutlicht. 
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Gemäß Ziel Z 13 sind Art und Maß der Eigenentwicklung von den Entwicklungschancen der Ge-
meinde abhängig und bedürfen daher einer begründeten, realistischen Bedarfsermittlung. 

Die Änderungsplanung stellt eine Eigenentwicklung der Gemeinde Bleckhausen dar und ist eine 
sinnvolle Erweiterung bereits bestehender Wohnbaufläche. Durch die Erweiterung soll der Bedarf 
der Gemeinde über die nächsten Jahre bedient werden. 

 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs RROP Trier von 2024 

Auch in der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP 2024 kommt der Ortsgemeinde 
Bleckhausen keine zentralörtliche Funktion zu. Die besondere Funktion „Landwirtschaft“ entfällt im 
in Rede stehenden Entwurf. 

In der Gesamtkarte der Entwurfsfassung des RROP von 2024 ist die Flächendarstellung der Ände-
rungsfläche überwiegend mit keiner Flächendarstellung gekennzeichnet. Unweit nördlich befindet 
sich ein Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft, während der Änderungsbereich nördlich an Siedlungsflä-
chen „Wohnen“ angrenzt. In dem nachfolgenden Planausschnitt ist die Lage der Änderungsfläche 
durch ein rotes Viereck vermerkt. Im Bereich der Änderungsfläche wird ein Vorbehaltsgebiet „Erho-
lung und Tourismus“ dargestellt. Die Fläche befindet sich außerdem in einem Raum mit besonde-
rem Koordinierungsbedarf.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 2024 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Bei dem zuvor genannten Vorbehaltsgebiet handelt es sich um einen Grundsatz und nicht wie bei 
Vorranggebieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit Grundsatzcharakter (Vorbehalts-
gebiete) sind der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie unterliegen der bauleitplaneri-
schen Abwägung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt. Weiterhin ist anzumerken, dass es sich 
bei dem RROP grundsätzlich nicht um parzellenscharfe Darstellungen handelt. Sie überlassen den 
untergeordneten Planungsebenen Interpretations- und Ausgestaltungsmöglichkeiten gerade im 
Randbereich. Auch die Lage innerhalb eines Raums mit besonderem Koordinierungsbedarf stellt 
keine Zielvorgabe, sondern vielmehr einen Grundsatz der Raumordnung nach § 5 ROG dar. Räume 
mit besonderem Koordinierungsbedarf kennzeichnen Teilräume, in denen aufgrund einer erhöhten 
Konfliktdichte – beispielsweise zwischen Rohstoffsicherung, Landschaftsschutz, Wasserwirtschaft 
und Siedlungsentwicklung – ein erhöhter planerischer Abstimmungsbedarf besteht. Ziel dieser 
Ausweisung ist es, potenzielle Nutzungskonflikte frühzeitig zu identifizieren und raumverträgliche 
Lösungen im Rahmen abgestimmter Planungen zu ermöglichen.  

Die infrastrukturelle Ausstattung für die Änderungsfläche ist gesichert. Direkt durch die Ortslage die 
verläuft die Landstraße L 46. Der Planänderungsbereich ist somit insgesamt infrastrukturell und 
überregional gut erreichbar. Zudem befindet sich innerhalb der Ortslage eine großräumige Verbin-
dung des öffentlichen Verkehrs (Lila Linie), welche die schnelle und großräumige Anbindung öffent-
licher Verkehrsmittel gewährleistet und so die strukturelle Attraktivität erhöht. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 
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Bei Nichtumsetzung des Planvorhabens würde die Fläche weiterhin als intensiv genutztes Grünland 
bestehen bleiben. Die bestehende Nutzung würde fortgeführt, ohne dass gravierende Veränderun-
gen des Umweltzustandes zu erwarten wären. Aufgrund der Vorbelastung durch angrenzende Be-
bauung sowie der geringen strukturellen Vielfalt der Fläche sind auch bei Fortführung der aktuellen 
Nutzung keine positiven Entwicklungen für Naturhaushalt oder Artenvielfalt zu erwarten. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme von ca. 0,44 ha 
Kompensationssuchraumfläche durch 
Neudarstellung als Wohnbaufläche 

         

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Flä-
cheninanspruchnah-
me auf das nötige 
Mindestmaß 

Vermeidung un-
nötiger Flächen-
inanspruchnah-
me durch kom-
pakte Siedlungs-
entwicklung und 
Verzicht auf Bio-
topfläche 

         

Abschließende Bewertung 
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Die geplante Neudarstellung von ca. 0,44 ha Wohnbaufläche führt zu einer dauerhaften Inan-
spruchnahme von derzeit als Kompensationssuchraum genutztem Offenland. Die Fläche grenzt 
unmittelbar an die bestehende Siedlungsstruktur an und weist eine intensive Vornutzung als Grün-
land auf. 

Die flächenhafte Inanspruchnahme wird unter Berücksichtigung der Maßnahmensetzung 
und der naturschutzfachlichen Bewertung als mittel eingestuft. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche wird derzeit als intensiv genutztes Grünland genutzt und weist eine insge-
samt geringe strukturelle Vielfalt auf. Im Norden verläuft ein Gehölzstreifen, der potenzielle Le-
bensräume für Vögel und Kleinsäuger bietet. Unmittelbar nordöstlich grenzt eine im Rahmen der 
Grünlandkartierung 2020 Vulkaneifel als „Magere Flachland-Mähwiese“ kartierte Fläche an. Dieser 
schützenswerte Biotoptyp gemäß § 30 BNatSchG wird jedoch nicht überplant, da er im aktuellen 
Planungsstand aus der Änderungsfläche herausgenommen wurde. Die verbleibende Fläche ist für 
Offenlandarten grundsätzlich als nutzbar einzustufen, jedoch durch die Lage im direkten Anschluss 
an die Siedlung und die umgebenden Gehölzstrukturen nur von begrenztem Wert, insbesondere 
für störungsempfindliche Arten wie die Feldlerche. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von ca. 0,44 ha Grünlandfläche 
ohne besonderen Schutzstatus 

         

baubedingt Störungen durch Lärm, Bewegungsunruhe 
und Erschütterungen während der Bau-
phase 

        

 Gefahr der Verletzung oder Tötung ge-
schützter Arten durch Rodungsarbeiten, 
sofern Gehölze betroffen sind 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe Beeinträchtigungen durch Wohn-
nutzung (z. B. Licht, Geräusche) 

         

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Erhalt des nördlichen 
Gehölzstreifens 

Schutz potenziel-
ler Brut- und 
Nahrungsplätze 

          

Ausgleichs-
maßnahmen 

Gehölzpflanzungen 
zur Förderung struk-
turreicher Ersatzle-
bensräume 

Neue Quartier- 
und Nahrungs-
angebote für 
heimische Arten 

          

 Anlage extensiver 
Blühstreifen / Brach-
flächen auf Kompen-
sationsflächen 

Verbesserung 
der Lebens-
raumbedingun-
gen für Offen-
landarten 

          

Abschließende Bewertung 

Durch den Verzicht auf die Inanspruchnahme der ursprünglich überplanten Magerwiese ge-
mäß § 30 BNatSchG wurde eine wesentliche Beeinträchtigung von besonders geschützten Bi-
otopen vermieden. Die verbleibenden Eingriffe betreffen intensiv genutztes Grünland ohne be-
sonderen Schutzstatus. 
Durch den Erhalt wertvoller Gehölzstrukturen, die Anwendung geeigneter Bauzeitenregelun-
gen sowie die Festlegung ökologisch sinnvoller Ausgleichsmaßnahmen wie Blühwiesen kann 
der Eingriff ökologisch abgefedert werden. 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen werden daher als mittel bis hoch 
bewertet. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt in der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit wechseln-
den Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit, z. T. mit Lösslehm durchsetzt. 

Die Bodenart ist im südwestlichen Bereich als Lehm, im nordöstlichen Teil als lehmiger Sand klas-
sifiziert. Insgesamt handelt es sich um einen Standort mit mittlerem Wasserspeichervermögen. 

Aufgrund der langjährigen Bewirtschaftung und Befahrung mit landwirtschaftlichen Maschinen sind 
die Bodenfunktionen teilweise beeinträchtigt, etwa hinsichtlich der Durchlüftung, Wasseraufnahme-
fähigkeit und biologischen Aktivität. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust sämtlicher Bodenfunktionen durch 
Versiegelung der Fläche (ca. 0,44 ha) 
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baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in den Boden durch Maschinen 
und Baufahrzeuge. 

         

betriebsbe-
dingt 

Potenziell dauerhafte Belastung durch 
Fahr- und Parkverkehr im Wohnumfeld 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. Der Eingriff durch die Versiegelung 
von Flächen kann nur dann ausgeglichen werden, wenn eine andere Fläche, im vergleichbaren 
Umfang, entsiegelt wird. Dies ist in den meisten Fällen jedoch nicht möglich. So ist das auch im Fall 
der vorliegenden Planung. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

Schutz wertvoller 
Bodenschichten 
vor Verdichtung 
und Erosion 

        

 Festlegung einer maß-
vollen Grundflächen-
zahl (GRZ) zur Redu-
zierung der Bodenver-
siegelung 

          

 Erhalt von Bestandsge-
hölzen 

          

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Gehölzpflanzungen auf 
geeigneten Flächen 

Auflockerung des 
Bodengefüges, 
Förderung der 
biologischen Ak-
tivität. 

Ersatzfunktionen 
für Humusbil-
dung, Lebens-
raum und Filter-
wirkung 

         

 Anlage extensiver Wie-
sen-/Blühstreifen  
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Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Boden durch die geplante bauliche Nutzung und Versiegelung ist 
grundsätzlich als erheblich zu bewerten, da Boden ein nicht erneuerbares Umweltgut ist. 
Im konkreten Fall wird jedoch kein besonders schutzwürdiger Boden beansprucht. 
Durch Minimierungsmaßnahmen wie eine bodenschonende Bauweise, sachgerechte Lagerung des 
Oberbodens und wasserdurchlässige Beläge sowie durch geeignete Ausgleichsmaßnahmen wie 
Gehölzpflanzungen und Extensivflächen kann der Eingriff deutlich abgemildert werden. 
In Summe wird die Auswirkung auf das Schutzgut Boden daher als mittel bewertet. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich in der Grundwasserlandschaft der devonischen Schiefer und 
Grauwacken. Charakteristisch ist ein Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit. 

Oberflächengewässer liegen nicht direkt im Bereich der Fläche. 

Der nächstgelegene Wasserlauf, der Bleckhausener Bach (Gewässer III. Ordnung), befindet sich 
etwa 100 m nördlich der Änderungsfläche. Eine direkte Betroffenheit ist nicht gegeben. 

Die Grundwasserneubildungsrate beträgt etwa 43 mm/a. Die Fläche besitzt somit keine herausra-
gende Bedeutung für den Wasserhaushalt, stellt jedoch eine unversiegelte Fläche mit grundsätzli-
cher Infiltrationsfunktion dar. 

 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung der Fläche führt zum Verlust 
von Wasserinfiltration und Bodenspeicher-
funktion 

         

 Veränderung des Abflussregimes, potenzi-
elle Beeinträchtigung der Grundwasser-
neubildung 

         

baubedingt Gefahr der Einleitung von Schadstoffen in 
Boden und Grundwasser durch Baustellen-
betrieb 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Dauerhafte Flächenversiegelung kann lang-
fristig Abflussverhalten beeinflussen 
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 Zusätzlicher Trinkwasserverbrauch           

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Minimierung der Ver-
siegelung auf das nöti-
ge Mindestmaß. 

Vermeidung un-
nötiger zusätzli-
cher Auswirkun-
gen auf den 
Wasserhaushalt. 

         

Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Empfehlung der Rück-
haltung des unbelaste-
ten Oberflächenwas-
sers in Zisternen 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 

         

 Festsetzung, dass Ge-
bäudezuwege, Hofflä-
chen, Zufahrten und 
Stellplätze mit offenpo-
rigen, versickerungsfä-
higen Belägen zu be-
festigen sind 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

 Festsetzung von neuen 
Gehölzpflanzungen 

Boden wird gelo-
ckert und das 
Bodengefüge 
verbessert. Da-
mit wird auch die 
Wasserre-
tentionsfunktion 
des Bodens ver-
bessert. 

         

 Anlange von Wiesen 
und Gehölzflächen auf 
der geplanten Kompen-
sationsfläche 

         

Abschließende Bewertung 

Die Versiegelung von ca. 0,44 ha unbebauter Fläche führt grundsätzlich zu einem Eingriff in das 
Schutzgut Wasser, insbesondere durch den Verlust von natürlichen Infiltrations- und Rückhalte-
funktionen. 
Trotz der geringen Bedeutung der Fläche für den regionalen Wasserhaushalt sind die Auswir-
kungen nicht zu vernachlässigen. 

Durch entsprechende Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen wie eine durchlässige Flä-
chengestaltung, die Rückhaltung von Regenwasser sowie gezielte Begrünung, können die Aus-
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wirkungen wirksam reduziert werden. 

Der Eingriff wird insgesamt als gering eingestuft. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich derzeit als intensiv genutztes Offenland dar und erfüllt somit die 
Funktion einer Kaltluftproduktionsfläche. 

Allerdings hat die Fläche aufgrund ihrer nördlichen Exposition und der unmittelbaren Anbindung an 
die Bestandsbebauung keine wesentliche Bedeutung für die Kaltluftversorgung der Ortslage. 

Die produzierte Kaltluft fließt der natürlichen Geländeneigung folgend in Richtung Nordosten in die 
freie Landschaft ab. Im näheren Umfeld verbleiben weiterhin ausreichend Offenlandflächen, die 
diese Funktion ebenfalls übernehmen können. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Offenlandflächen mit Kaltluftbil-
dungsfunktion durch Versiegelung und Be-
bauung 

         

 Ggf. Verlust von Gehölzen mit mikroklima-
tisch regulierender Wirkung 

         

baubedingt Luftverunreinigungen durch Schadstof-
femissionen von Baumaschinen und -
fahrzeugen. 

        

betriebsbe-
dingt 

Schadstoffemissionen durch Gewerbebe-
triebe und Fahrzeuge 

         

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Festsetzung von Ge-
hölzpflanzungen im und 
um das Plangebiet. 

Verbesserung 
des Mikroklimas, 
Schaffung von 
Windbremsen 

         

 Anlage von extensiven 
Wiesen und Grünflä-
chen auf der Kompen-
sationsfläche 

Förderung der 
Kaltluftbildung 
durch durchgän-
gige Vegetati-
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onsdecke 

 Verpflichtung zur Be-
grünung der Gärten, 
Fassaden oder Dach-
flächen 

Reduktion von 
Hitzestress und 
Verbesserung 
des Luftaus-
tauschs 

         

Abschließende Bewertung 

Die geplante Bebauung führt zu einem geringfügigen Verlust von Offenland mit Kaltluftbil-
dungsfunktion. 

Da die Fläche jedoch keine systemrelevante Funktion für die Frischluftversorgung der Orts-
lage besitzt und umliegende Flächen weiterhin entsprechende klimatische Funktionen erfüllen kön-
nen, ist der Eingriff nicht als erheblich zu bewerten. 

Durch gezielte Ausgleichsmaßnahmen wie Gehölzpflanzungen und die Begrünung versiegel-
ter Flächen kann der Eingriff in das Schutzgut „Luft und klimatische Faktoren“ wirksam kompen-
siert werden.  

Insgesamt wird der Eingriff als gering eingestuft. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche besteht überwiegend aus intensiv genutztem Grünland mit geringer struktu-
reller Vielfalt. 

Ein Gehölzstreifen im Norden grenzt das Gebiet ab und besitzt potenzielle Bedeutung als Brut-, 
Rückzugs- oder Nahrungshabitat für strukturgebundene Arten. 

Nordöstlich der Fläche befindet sich eine im Rahmen der „Grünlandkartierung 2020 Vulkaneifel“ 
als Magere Flachland-Mähwiese identifizierte Biotopfläche. 

Diese wurde nicht in die Änderungsfläche einbezogen, sodass keine direkte Betroffenheit nach § 
30 BNatSchG besteht. 

Das Plangebiet weist keine kartierten oder gesetzlich geschützten Biotope auf. 

Durch die Nähe zur bestehenden Bebauung ist die Bedeutung der Fläche für empfindliche oder 
störungssensible Arten gering. 

negative Auswirkungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

anlagebe-
dingt 

Verlust des artenarmen Grünlands und ggf. 
einzelner Gehölzstrukturen 

         



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 57 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

 Störungen durch Lärm, Erschütterungen 
und Bewegungsunruhe während der Bau-
phase 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Erhalt des nördlichen 
Gehölzstreifens 

Strukturangebot 
für Vögel und 
Kleinsäuger 
bleibt erhalten 

Schaffung neuer 
Habitatstrukturen 
für Offenlandar-
ten 

         

 Anlage extensiver Wie-
sen- oder Blühstreifen 
auf Kompensationsflä-
chen 

         

 Ergänzende Gehölz-
pflanzungen mit regio-
naltypischen Arten 

Verbesserung 
der Biodiversität, 
Angebot von 
Brut- und Nah-
rungshabitaten 

         

Abschließende Bewertung 

Durch die Herausnahme der Magerwiese aus dem Geltungsbereich wurde das Risiko erheblicher 
Eingriffe in besonders geschützte Biotope vermieden. 
Die verbleibende Fläche besitzt nur eine eingeschränkte Bedeutung für die biologische Viel-
falt, da sie aus artenarmem, intensiv genutztem Grünland besteht. 
Die geplanten Kompensationsmaßnahmen, insbesondere der Erhalt bestehender Gehölze und 
die Neuanlage extensiver Grünstrukturen, ermöglichen eine wirksame Minderung der Ein-
griffsfolgen. 
Der Eingriff in das Schutzgut Biologische Vielfalt wird insgesamt als mittel eingestuft. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 
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Die Änderungsfläche liegt am östlichen Ortsrand der Gemeinde Bleckhausen und grenzt unmittel-
bar an die bestehende Siedlungsstruktur an. 

Das Landschaftsbild ist durch Bestandsbebauung vorgeprägt und bereits anthropogen überformt. 

Die Umgebung wird überwiegend durch landwirtschaftlich genutzte Wiesenflächen und begleiten-
de Gehölzstrukturen entlang von Feldwegen geprägt. 

Die Fläche selbst weist keine besondere topografische Eigenart auf und hat lediglich eine geringe 
Bedeutung für die landschaftsbezogene Erholung. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringe Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes durch die bauliche Entwick-
lung am Siedlungsrand 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Randliche Eingrünung 
zur Einbindung in das 
Landschaftsbild 

Verbesserung 
des Übergangs 
zur freien Land-
schaft 

         

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Erhalt eines 
harmonischen 
Orts- und Land-
schaftsbildes 

         

 Anpassung der geplan-
ten Bebauung an den 
örtlichen Bestand 

Stärkung der 
landschafts-
typischen Orts-
ränder 

         

Abschließende Bewertung 

Die Lage im direkten Anschluss an die Bestandsbebauung und die bereits vorbelastete Um-
gebung führen dazu, dass keine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes zu erwar-
ten ist. 
Durch die gezielte Eingrünung, Höhenstaffelung und gestalterische Integration der neuen 
Baukörper kann die landschaftliche Wirkung deutlich minimiert werden. 
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Der Eingriff in das Schutzgut Landschaft wird insgesamt als gering bewertet. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Erhöhte Lärmbelastung und Unruhe wäh-
rend der Bauphase im angrenzenden Sied-
lungsbereich 

         

betriebsbe-
dingt 

Geringfügige Erhöhung der Verkehrsbelas-
tung durch Zu- und Abfahrtsverkehr 

         

Abschließende Bewertung 

Durch die geringe Größe der Änderungsfläche und die enge Anbindung an die bestehende Sied-
lung sind keine erheblichen Auswirkungen auf die Gesundheit oder das Wohlbefinden der Bevölke-
rung zu erwarten. 

Die baubedingten Störungen sind zeitlich begrenzt und räumlich beschränkt. Die betriebsbedingten 
Auswirkungen (z. B. Verkehr) liegen im üblichen Rahmen einer Wohnnutzung. 

Das Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit wird daher insgesamt als gering beeinträchtigt ein-
gestuft. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Sachwerte in diesem Sinne sind für das Änderungsgebiet nach derzeitigem Kenntnisstand nicht be-
kannt und daher nicht bewertungsrelevant. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 
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Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Im Plangebiet sind zum jetzigen Zeitpunkt der Planung keine Kulturgüter bekannt. Sollten durch 
vorhabenbezogene Bauarbeiten, insbesondere Erdarbeiten, denkmalwürdige Funde gemacht wer-
den, so ist die zuständige Denkmalbehörde zu benachrichtigen. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall und eine energiesparende Bauweise wird 
durch Beachtung der Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Die Nutzung von Sonnenenergie 
und die Rückhaltung von Oberflächenwasser in der Änderungsfläche wird empfohlen. 
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Alternativenprüfung 

Die geplante Neudarstellung der Wohnbaufläche am östlichen Ortsrand von Bleckhausen ist aus 
städtebaulicher und umweltfachlicher Sicht eine sinnvolle und vertretbare Maßnahme im Rahmen 
der gemeindlichen Eigenentwicklung. Sie stellt eine logische Arrondierung der bestehenden Sied-
lungsstruktur dar und nutzt die bereits vorhandene technische und verkehrliche Infrastruktur. 

Durch die direkte Anbindung an die bestehende Wohnbebauung wird der Eingriff in unzerschnittene 
Landschaftsbereiche sowie in naturschutzfachlich höherwertige Flächen vermieden. Der Flächen-
verbrauch kann somit auf das notwendige Maß beschränkt werden. 

Eine alternative Standortwahl – etwa in bislang unerschlossenen Außenbereichsflächen – würde 
hingegen zu deutlich höheren Eingriffen in Naturhaushalt und Landschaftsbild führen und zusätzli-
chen Erschließungsaufwand erfordern. Darüber hinaus stünden vergleichbare Flächen mit geringe-
rer Umweltrelevanz im Gemeindegebiet nach aktuellem Kenntnisstand nicht zur Verfügung. 

Die Einbindung in die Bestandsstruktur, die geringe Größe der Maßnahme sowie das Fehlen geeig-
neterer Alternativstandorte führen zu dem Ergebnis, dass die gewählte Planung unter Umweltge-
sichtspunkten die verträglichste Lösung darstellt. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 
 
Ebenso sind durch die vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen 
eine erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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5.2   Ortsgemeinde Brockscheid 

5.2.1 OG Brockscheid 2.1: Umwidmung von Kompensationsfläche in Gewerbefläche (KF BP in 
G, ca. 0,68 ha) sowie Anpassung von Gewerbefläche zu Sonderbaufläche (G in SO, ca. 
0,26 ha) und Grünfläche (G in GR, ca. 0,18 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Gewerbefläche, Sonderbaufläche, Grünfläche 

bestehende Darstellung im FNP: Kompensationsfläche im Offenland, gewerbliche Baufläche 

Fläche (ha): ca. 1,12 ha 

Lage, Exposition: Am östlichen Rand der Ortslage Brockscheid 

derzeitige Flächennutzung: Intensiv genutztes Grünland 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel 

 

Abb.: Umwidmung von zugeordneter Kompensationsfläche zu gewerblicher Baufläche sowie 
von gewerblicher Baufläche zu Sonderbaufläche und Grünfläche in der Ortsgemeinde 

Brockscheid (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Ortsplanung  

Die Ortsgemeinde Brockscheid plant eine Änderung bestehender Darstellungen im Flächennut-
zungsplan mit dem Ziel, die bestehende gewerbliche Nutzung am östlichen Ortsrand weiterzuentwi-
ckeln. Die vorgesehene Maßnahme umfasst die Umwidmung einer im wirksamen Flächennut-
zungsplan als Kompensationsfläche dargestellten, im Bestand jedoch intensiv landwirtschaftlich ge-
nutzten Offenlandfläche in eine gewerbliche Baufläche (ca. 0,68 ha). Daneben ist die Anpassung 
bereits ausgewiesener Gewerbeflächen in eine Sonderbaufläche (ca. 0,26 ha) sowie eine Grünflä-
che (ca. 0,18 ha) vorgesehen. 

Die Änderungsmaßnahme geht auf den Erweiterungsbedarf eines ortsansässigen Betriebs zurück, 
der in räumlicher und funktionaler Anbindung an die bestehende Gewerbestruktur erfolgen soll. Die 
betroffene Fläche ist infrastrukturell erschlossen. Die Anbindung erfolgt über die „Glockenstraße“, 
welche südlich der Fläche verläuft und in östlicher Richtung an die Landesstraße L 64 sowie die 
nahegelegene Autobahn A 1 anschließt. Auch aus westlicher Richtung ist eine Erschließung mög-
lich, da die bestehende Gewerbefläche bereits über die „Glockenstraße“ erschlossen ist. 

Im Hinblick auf potenzielle Auswirkungen auf angrenzende Nutzungen ist der Immissionsschutz zu 
beachten. Insbesondere die Wohnbebauung im Westen der Änderungsfläche ist vor unzulässigen 
Lärmeinwirkungen durch den künftigen gewerblichen Betrieb zu schützen. Entsprechende immissi-
onsschutzrechtliche Bewertungen (z. B. Schallkontingentierungen) sind im Rahmen der verbindli-
chen Bauleitplanung zu berücksichtigen. 

Das Plangebiet weist hinsichtlich Starkregenereignissen eine geringe Gefährdung auf. Lediglich im 
westlichen Teil ist bei sehr starken Regenereignissen mit temporärem Oberflächenabfluss zu rech-
nen. Eine naturnahe Entwässerung, vorzugsweise im Trennsystem, ist anzustreben. Die Lage der 
Fläche im topografischen Übergang zur bereits bestehenden Gewerbenutzung im Süden bietet Po-
tenzial zur Integration eines Rückhalteraumes für Niederschlagswasser. Ergänzend ist die Nähe 
zum „Brockscheider Bach“ (Gewässer III. Ordnung) im Südwesten zu beachten. 

Seitens der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion Landesarchäologie, wird in 
der Stellungnahme vom 17.05.2024 darauf hingewiesen, dass eine geophysikalische Prospektion 
(Magnetik) gemäß den entsprechenden archäologischen bzw. aber durch archäologisch begleitete 
Baggersondagen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung empfohlen wird. 

Bestandsbeschreibung 

Die vorgesehene Änderungsfläche liegt am östlichen Rand der Siedlungsbebauung der Ortsge-
meinde Brockscheid. Im Bestand stellt sich die Fläche als Grünland dar. Südlich grenzt die beste-
hende Gewerbefläche mit den ortsansässigen Betrieben „SBF RENT Baumaschinenverleih“ und 
„SB Agrar- und Forsttechnik“ an die Erweiterungsfläche an. Im Westen befindet sich die Bestands-
bebauung der Ortslage Brockscheid mit rückwärtigen, zum Plangebiet ausgerichteten Gärten. 

In Richtung Norden und Osten befinden sich weitere landwirtschaftliche Flächen, welche sich als 
Intensivwiesen oder Ackerflächen darstellen. Die Änderungsfläche ist zudem leicht nach Süden ex-
poniert und verfügt über lediglich eine geringfügige Hangneigung. 
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 Abb.: Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.01.2024)  

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Brockscheid übernimmt innerhalb der Verbandsgemeinde Daun keine zentralört-
liche Funktion, ihr wird jedoch die besondere Funktion „Erholung“ zugeordnet. 

Aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP von 1985/1995 ist erkennbar, dass die Änderungsflä-
che keiner Flächendarstellung unterliegt. Im nachfolgenden Planausschnitt ist die Lage der Fläche 
als rotes Viereck vermerkt. 

Gemäß Kapitel 2.2.2 „Besondere Funktionen der Gemeinden“ - Unterkapitel 2.2.2.1 im RROP 
1985/1995 erfolgt die Ausgestaltung der Raum- und Siedlungsstruktur grundsätzlich im Rahmen der 
Eigenentwicklung. Hierzu gehören gemäß LEP insbesondere Bauflächenausweisungen, die der 
ortsverbundenen Wohnbevölkerung zeitgemäße Wohnverhältnisse ermöglichen und die örtliche 
Versorgung mit öffentlichen und privaten Dienstleistungen sowie die angemessenen Entwicklung 
der örtlichen gewerblichen Wirtschaft sicherstellen. Auch in den Zielen Z 11 und Z 13 gemäß RROP 
2014 wird der Anspruch der Gemeinden auf ihre eigenständige örtliche Entwicklung verdeutlicht. 
Gemäß Ziel Z 13 sind Art und Maß der Eigenentwicklung von den Entwicklungschancen der Ge-
meinde abhängig und bedürfen daher einer begründeten, realistischen Bedarfsermittlung. 

Die Änderungsplanung stellt eine Eigenentwicklung eines bereits ortsansässigen Vorhabenträgers 
dar, mit der sich ein gut erschlossenes, autobahnnahes und damit attraktives Gewerbeflächenpo-
tential durch die Betriebserweiterung verfestigt und die wirtschaftliche Entwicklung des betroffenen 
Unternehmens gesichert werden soll. 
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

Auch in der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP 2014 kommt der Ortsgemeinde 
Brockscheid keine zentralörtliche Funktion zu. Die Zuordnung zur besonderen Funktion „Erholung 
und Freizeit“ bleibt weiterhin bestehen.  

In der Gesamtkarte der Entwurfsfassung des Regionalen Raumordnungsplans (RROP) 2024 ist die 
Änderungsfläche in Teilen als weiß (ohne spezifische Flächendarstellung) ausgewiesen, in anderen 
Teilen hingegen als Siedlungsfläche „Wohnen“. Unmittelbar westlich grenzt die entsprechende 
Siedlungsfläche der Ortsgemeinde Brockscheid an. 

Im nachfolgenden Planausschnitt ist die Lage der Änderungsfläche durch ein rotes Viereck gekenn-
zeichnet. Der Bereich liegt innerhalb eines Vorbehaltsgebiets „Erholung und Tourismus“ und befin-
det sich zudem innerhalb eines Raums mit besonderem Koordinierungsbedarf.  

Bei dem genannten Vorbehaltsgebiet handelt es sich um eine grundsätzliche raumordnerische Aus-
sage, nicht jedoch – wie bei Vorranggebieten – um eine verbindliche Zielvorgabe. Aussagen mit 
Grundsatzcharakter stehen einer Bauleitplanung nicht grundsätzlich entgegen, sondern sind im 
Rahmen der bauleitplanerischen Abwägung zu berücksichtigen. Es liegt daher kein Zielkonflikt im 
Sinne des Raumordnungsrechts vor. Auch die Lage innerhalb eines Raums mit besonderem Koor-
dinierungsbedarf stellt keine Zielvorgabe, sondern vielmehr einen Grundsatz der Raumordnung 
nach § 5 ROG dar. Räume mit besonderem Koordinierungsbedarf kennzeichnen Teilräume, in de-
nen aufgrund einer erhöhten Konfliktdichte – beispielsweise zwischen Rohstoffsicherung, Land-
schaftsschutz, Wasserwirtschaft und Siedlungsentwicklung – ein erhöhter planerischer Abstim-
mungsbedarf besteht. Ziel dieser Ausweisung ist es, potenzielle Nutzungskonflikte frühzeitig zu 
identifizieren und raumverträgliche Lösungen im Rahmen abgestimmter Planungen zu ermöglichen.  



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 66 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Zudem ist zu beachten, dass die Darstellungen des RROP nicht parzellenscharf erfolgen. Gerade in 
den Randbereichen verbleiben bewusst Interpretations- und Ausgestaltungsspielräume für die 
nachgeordneten Planungsebenen. 

Das Vorbehaltsgebiet „Erholung und Tourismus“ hebt die überörtliche Bedeutung der Gemeinde im 
Hinblick auf landschaftsbezogene Erholung und touristische Nutzung hervor. Während die Erholung 
insbesondere durch die landschaftliche Attraktivität mit Wäldern, Maaren sowie Wander- und Rad-
wegen begünstigt wird, wird der Tourismus durch die infrastrukturelle Ausstattung gestützt. 

Die Gemeinde Brockscheid ist insbesondere durch die dort ansässige Glockengießerei, in der ein 
seltenes Kunsthandwerk betrieben wird, überregional bekannt und touristisch nachgefragt. Diese 
befindet sich am östlichen Ortsrand und prägt den Bereich bereits in gewisser Weise vor. Die ge-
plante gewerbliche Eigenentwicklung in diesem Bereich beeinträchtigt die touristischen Entwick-
lungspotenziale nicht negativ, sondern erfolgt im Einklang mit der bestehenden Nutzung. 

Die infrastrukturelle Erschließung der Änderungsfläche ist gesichert. Östlich verläuft mit der Auto-
bahn A 1 eine großräumige Verkehrsverbindung, wodurch der Standort auch im überregionalen 
Kontext gut erreichbar ist. 

 

 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 
Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei Nichtdurchführung des Planvorhabens ist davon auszugehen, dass die derzeitige Nutzung der 
Fläche als intensiv bewirtschaftetes Grünland fortbesteht. Es wären keine erheblichen negativen 
Veränderungen des Umweltzustandes zu erwarten. Die Fläche bliebe weiterhin landwirtschaftlich 
geprägt, ohne dass relevante Eingriffe in Boden, Wasserhaushalt oder Artenvorkommen erfolgen 
würden. 

Da es sich bei der Fläche im Bestand um eine intensiv genutzte Offenlandfläche ohne besonderen 
naturschutzfachlichen Wert handelt und bislang keine Kompensationsmaßnahmen umgesetzt wur-
den, wäre auch aus Sicht der landschaftsplanerischen Zielstellungen kein positiver Entwicklungs-
trend zu erwarten. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme von ca. 0,68 ha 
ehem. Kompensationsfläche zur gewerbli-
chen Nutzung 

         

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          
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Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Flä-
cheninanspruchnah-
me auf das erforderli-
che Maß; gezielte 
Eingrünung zur land-
schaftlichen Einbin-
dung 

Vermeidung un-
nötig hoher Inan-
spruchnahme 
von Flächen 

         

Abschließende Bewertung 

Die Umwidmung einer ehemals im FNP als Kompensationsfläche dargestellten, tatsächlich jedoch 
intensiv landwirtschaftlich genutzten Offenlandfläche führt zu einem dauerhaften Verlust der Flä-
chenfunktion in ihrer bisherigen Ausprägung. Durch die geplante gewerbliche Nutzung auf ca. 
0,68 ha entfällt die potenzielle Eignung der Fläche für Kompensationszwecke. 

Da es sich im Bestand jedoch nicht um eine ökologisch aufgewertete Fläche handelt, fällt der Ein-
griff moderat aus. Die geplante Umwidmung von weiteren 0,26 ha in Sonderbaufläche und 0,18 ha 
in Grünfläche kann als kompensierendes Element gewertet werden. Insgesamt wird der Eingriff in 
das Schutzgut Fläche als gering bewertet. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich als intensiv genutztes Grünland dar. Aufgrund der regelmäßigen 
Bewirtschaftung und der Nähe zur bestehenden Siedlungs- und Gewerbestruktur sind die Lebens-
raumfunktionen für wildlebende Tierarten stark eingeschränkt. Eine besondere strukturelle Vielfalt 
fehlt. Die Fläche hat dennoch eine gewisse Bedeutung als Nahrungs- oder Rastbiotop für Offen-
landarten und Kulturfolger. Für besonders störungssensible Arten wie die Feldlerche ist die Fläche 
aufgrund der Lage nicht geeignet. Geschützte Biotoptypen gemäß § 30 BNatSchG oder Natu-
ra2000-Gebiete sind nicht betroffen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Offenlandflächen in ihrer 
Funktion als Lebensraum für Offenlandar-
ten. 

         

baubedingt Beeinträchtigung durch Lärm, Bewegung, 
Erschütterungen 
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betriebsbe-
dingt 

Potenzielle Gefährdung einzelner Tierindi-
viduen durch Verkehr. 

         

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Erhalt und Entwick-
lung randlicher Ge-
hölzstrukturen 

Durchführung arten-
schutzrechtlicher Vor-
prüfungen vor Ro-
dungsmaßnahmen 

Vermeidung der 
Störung brüten-
der Vögel und 
der Tötung von 
Jungvögeln  

        

Ausgleichs-
maßnahmen 

Anlage extensiver 
Wiesen oder Blüh-
streifen auf Aus-
gleichsflächen 

Nist- und Quar-
tierplätze für be-
troffene Arten 

          

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen resultieren hauptsächlich aus dem Verlust 
von Offenlandflächen und möglichen Störungen während der Bauphase. Aufgrund der bereits be-
stehenden gewerblichen Vorprägung und der geringen ökologischen Qualität der Fläche sind keine 
gravierenden Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Durch geeignete Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen, insbesondere durch die Anlage 
extensiver Strukturen auf externen Ausgleichsflächen und den Erhalt bestehender Gehölzstruktu-
ren, kann der Eingriff deutlich gemindert werden. Die Eingriffsbewertung ist daher als mittel einzu-
stufen. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb einer Bodengroßlandschaft aus Ton- und Schluffschiefern mit 
wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit. Die konkreten Bodenarten 
im Plangebiet sind überwiegend als sandiger Lehm charakterisiert und verfügen über ein mittleres 
Wasserspeichervermögen. Aufgrund der bisherigen intensiven landwirtschaftlichen Nutzung – ins-
besondere durch regelmäßige Befahrung mit Maschinen – sind die natürlichen Bodenfunktionen 
bereits erheblich vorbelastet. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust sämtlicher Boden- und Wasserfunk-
tionen der Fläche durch Versiegelung und 
Bebauung 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in den Boden durch Maschinen 
und Baufahrzeuge. 

         

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in den Boden durch parkende 
und Fahrende Fahrzeuge 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Die Bodenfunktionen sind durch die bisherigen forst- und landwirtschaftlichen Nutzungen bereits 
stark beeinträchtigt. Trotz dieser Vorbelastungen gilt der Boden als schützenswert, da er wichtige 
Funktionen im Wasserkreislauf und in der Nährstoffspeicherung erfüllt. Grundsätzlich sind Eingriffe 
in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten, da Boden nicht vermehrbar ist. Die 
Versiegelung führt zu einem dauerhaften Verlust von Bodenfunktionen, was in den meisten Fällen 
nicht vollständig kompensierbar ist. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

 Verwendung wasser-
durchlässiger Beläge 
für Nebenflächen 

          

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Randliche, innere Ein-
grünung der Ände-
rungsfläche 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Aufwertung externer 
Flächen mit extensiver 
Nutzung (z. B. Blüh-
streifen) 

          

Abschließende Bewertung 

Die geplante Inanspruchnahme der Fläche führt durch Versiegelung und Bauaktivitäten zu einem 
Verlust relevanter Bodenfunktionen, insbesondere der Filter-, Puffer- und Wasserspeicherfunktion. 
Aufgrund der Vorbelastung durch intensive landwirtschaftliche Nutzung ist die Empfindlichkeit je-
doch als mittel einzustufen. 

Durch gezielte Minimierungsmaßnahmen wie den Erhalt von unversiegelten Flächen mit wasser-
durchlässiger Befestigung sowie fachgerechte Bodenbehandlung kann der Eingriff deutlich redu-
ziert werden. Die erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen sind auf geeigneten externen Flächen zu 
realisieren. Insgesamt wird der Eingriff in das Schutzgut Boden als mittel bewertet. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Grundwasserlandschaft des Plangebietes wird durch devonische Schiefer und Grauwacken 
geprägt. Es liegt ein Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit vor. Die Grundwasserneubil-
dungsrate beträgt etwa 49 mm pro Jahr. Oberflächengewässer sind im Bereich der Änderungsflä-
che nicht vorhanden. Der Brockscheider Bach (Gewässer III. Ordnung) verläuft südwestlich der 
Fläche, wird durch das Vorhaben jedoch nicht tangiert. Die Fläche hat keine erhebliche Bedeutung 
für den lokalen Grundwasserhaushalt. 
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anlagebe-
dingt 

Verlust sämtlicher Boden- und Wasserfunk-
tionen der unbebauten Fläche durch Ver-
siegelung 

         

 Beeinträchtigungen des Grundwasser-
haushaltes und der Grundwasserneubil-
dung aufgrund des veränderten Abflussre-
gimes 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Betriebsstof-
fen (z. B. durch Fahrzeuge) 
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Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Änderungsfläche hat aufgrund der geologischen Gegebenheiten keine große Bedeutung für die 
Grundwasserneubildung. Da keine Oberflächengewässer im Gebiet vorhanden sind, sind erhebli-
che Auswirkungen auf den Wasserhaushalt unwahrscheinlich. 

Dennoch ist der Verlust von Bodenfunktionen aufgrund der Versiegelung grundsätzlich als kritisch 
zu bewerten, da diese Funktionen nur schwer wiederherzustellen sind.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Minimierung der Ver-
siegelung auf das nöti-
ge Mindestmaß. 

Vermeidung un-
nötiger zusätzli-
cher Auswirkun-
gen auf den 
Wasserhaushalt. 

         

Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Empfehlung der Rück-
haltung des unbelaste-
ten Oberflächenwas-
sers in Zisternen 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 

         

 Festsetzung offenpori-
ger, versickerungsfähi-
ger Beläge für Gebäu-
dezuwege, Hofflächen 
etc. 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind insgesamt als mittel einzustufen. Auf-
grund der geringen Bedeutung der Fläche für die Grundwasserneubildung, des Fehlens relevanter 
Oberflächengewässer sowie der vorgesehenen Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen (z. B. 
Zisternen, versickerungsfähige Beläge) wird der Eingriff als nicht erheblich bewertet. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 
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Die Änderungsfläche stellt in ihrer gegenwärtigen Nutzung als Offenland eine Kaltluftproduktions-
fläche dar. Aufgrund ihrer geringen Größe, der geringen Hangneigung und der Vorbelastung durch 
angrenzende Gewerbe- und Siedlungsflächen ist die klimatische Relevanz der Fläche einge-
schränkt. Die entstandene Kaltluft fließt in südwestlicher Richtung ab und beeinflusst nur wenige 
angrenzende Strukturen. 

Im direkten Umfeld – insbesondere östlich der Änderungsfläche – verbleiben ausreichend Offen-
landbereiche, die weiterhin der Kaltluftproduktion dienen können. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Kaltluftproduktionsfläche durch 
Versiegelung und Bebauung  

         

baubedingt Luftverunreinigungen durch Schadstof-
femissionen von Baumaschinen und -
fahrzeugen. 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringfügige Schadstoffemissionen durch 
Fahrzeuge und Gewerbe 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche befindet sich direkt angrenzend an bestehende Gewerbeflächen und ist damit bereits 
teilvorbelastet. Aufgrund der geringen Fläche und klimatisch weniger sensiblen Lage hat der Ein-
griff keine weitreichenden negativen Auswirkungen auf das lokale Mikroklima oder die Luftqualität. 
Die umliegenden Offenflächen sichern weiterhin die Grundfunktionen des Luftaustauschs. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Randliche und innere 
Eingrünung der Fläche 

Erhöhung des 
Anteils an Frisch-
luftproduzenten 

         

 Pflanzung von Bäumen 
und Hecken im Umfeld 
bzw. auf Ausgleichsflä-
chen 

Verbesserung 
der Luftqualität 
und Mikroklima 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Festsetzung zur Ver-
meidung von Schotter-
gärten, Förderung von 
Begrünung auf Privat-

Erhalt vegetati-
ver Verduns-
tungs- und Filter-
flächen 
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grundstücken  

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Luft und klimatische Faktoren ist insgesamt als gering bis mittel zu 
bewerten. Durch die Vorbelastung des Gebietes, die geringe klimatische Relevanz sowie die 
Möglichkeit zur randlichen und inneren Begrünung kann die Funktion der Fläche im lokalen Kli-
ma weitgehend erhalten oder ausgeglichen werden. Die geplanten Maßnahmen tragen zur Minde-
rung der klimatischen Auswirkungen bei. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich als intensiv genutztes Grünland dar und befindet sich im Anschluss 
an bestehende gewerbliche Nutzungen. Aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung sowie der 
Störwirkungen angrenzender Betriebe weist die Fläche nur eine geringe strukturelle Vielfalt auf. 
Die Bedeutung für den Artenschutz ist damit eingeschränkt. 

Gemäß aktueller Daten ist das Gebiet nicht Bestandteil eines Natura 2000-Gebietes, nicht biotop-
kartiert und auch in der Grünlandkartierung 2020 ist keine relevante Schutzkulisse enthalten. Die 
Fläche besitzt potenzielle Bedeutung für Offenlandarten, jedoch keine Eignung als Brutrevier für 
sensible Arten wie die Feldlerche, da die Nähe zur Siedlung sowie randliche Gehölze eine Ansied-
lung verhindern. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Offenlandfläche als potenzieller 
Lebensraum und damit einhergehend mög-
liche Beeinträchtigung potenzieller Rück-
zugsräume durch Gehölzentnahme 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche weist aufgrund der intensiven Nutzung, der fehlenden Schutzkulissen sowie der starken 
Vorbelastung durch benachbarte Gewerbenutzung keine besondere Bedeutung für die biologische 
Vielfalt auf. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Schaffung extensiver 
Wiesen- oder Blühflä-
chen auf externer 
Kompensationsfläche 

Verbesserung 
der Lebens-
raumqualität für 
Offenlandarten, 
Förderung von 
Artenvielfalt. 

Strukturvielfalt, 
Schaffung von 
Rückzugsorten 
für Kleintiere und 
Brutplätze für 
Kulturfolger 

         

 Randliche Eingrünung 
durch Gehölze oder 
Hecken 

         

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Biologische Vielfalt wird insgesamt als gering bis mittel bewertet. 
Zwar erfolgt eine Flächeninanspruchnahme, diese betrifft jedoch keine besonders schutzwür-
digen oder gesetzlich geschützten Lebensräume. 
Durch geeignete externe Ausgleichsmaßnahmen sowie strukturfördernde Begrünung im 
Randbereich können potenzielle Auswirkungen auf Arten und Lebensräume weitgehend kom-
pensiert werden. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt am östlichen Rand der Ortslage Brockscheid, unmittelbar angrenzend 
an ein bereits bestehendes Gewerbegebiet mit großflächigen Hallenbauten. 

Das Landschaftsbild ist im Bereich der Fläche durch die Siedlungsnähe, die vorhandene Gewer-
bebebauung und die landwirtschaftliche Nutzung bereits deutlich vorbelastet. 

Die umgebende Landschaft ist geprägt durch intensiv genutzte Felder, linienhafte Gehölzstruktu-
ren entlang von Wegen und geringe reliefbedingte Erhebungen. 

Eine Erholungsfunktion besteht nicht – weder visuell-ästhetisch noch funktional im Sinne einer 
Nutzung durch Spaziergänger oder der Naherholung. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes 
durch Ausweitung der Gewerbebebauung 
am Ortsrand 
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bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Festsetzung einer rand-
lichen Eingrünung 

Milderung harter 
Übergänge zur 
offenen Land-
schaft, Schaffung 
optischer Ab-
grenzung 

         

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Einfügen in das 
Orts- und Land-
schaftsbild 

         

 Anpassung der geplan-
ten Bebauung an den 
Bestand 

Harmonisierung 
des Siedlungs-
rands, städte-
bauliche Integra-
tion 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft sind als gering einzustufen. 
Das bestehende Gewerbegebiet sowie die Siedlungsrandlage sorgen bereits für eine visuelle 
Vorbelastung. 
Durch geeignete Gestaltungsmaßnahmen – insbesondere randliche Eingrünung, Bauhöhen-
begrenzung und formale Einbindung in das Ortsbild – kann die Wirkung der Maßnahme weit-
gehend ausgeglichen werden. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura 2000-Gebiet und auch nicht in relevanter räumlicher Nä-
he zu einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutzzwecks eines Natura 
2000-Gebiets sind daher nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Lärmbelastungen und Staubentwicklung 
während der Bauphase 

         

betriebsbe-
dingt 

Zunahme gewerblicher Nutzung mit poten-
ziellen Emissionen 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit werden als gering bis mittel 
eingestuft. 
Temporäre Belastungen während der Bauphase sind nicht vermeidbar, jedoch zeitlich begrenzt. 
Für die Betriebsphase bestehen durch nachgelagerte Planungsinstrumente ausreichende Mög-
lichkeiten, um gesundheitliche Risiken durch Immissionen zu minimieren. 
Bei sachgerechter Planung ist nicht von einer erheblichen Beeinträchtigung der angrenzenden 
Wohnnutzung auszugehen. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. 
Vorliegend werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter verstanden, 
die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Sachwerte in diesem Sinne sind für das Änderungsgebiet nach derzeitigem Kenntnisstand nicht be-
kannt und daher nicht bewertungsrelevant. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Die Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz stuft den Bereich als archäologische Ver-
dachtsfläche ein und wird spätestens auf nachfolgender Planungsebene der verbindlichen Bauleit-
planung eine geophysikalische Prospektion (Magnetik) zur Klärung des Sachstands fordern. Die 
Ergebnisse der Untersuchung sind in Absprache mit den zuständigen Behörden zu einem späteren 
Zeitpunkt abzustimmen.  

Weiter könnte ein bekanntes trocken gefallenes Maar im nördlichen Bereich als archäobotanisches 
Archiv gelten, wobei mögliche bodendenkmalpflegerische Belange in späteren Planungsschritten zu 
berücksichtigen sind. 

Der Bereich gilt als archäologische Verdachtsfläche. Weitere Details sind auf nachfolgender 
Planungsebene und in Absprache mit den zuständigen Behörden zu erarbeiten. 

Wechselwirkungen 
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Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura 2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nach jetzigem Kennt-
nisstand nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Es wird sichergestellt, dass die Entsorgung von Wasser und Abfall ordnungsgemäß erfolgt und 
energiesparende Bauweisen umgesetzt werden. Oberflächenwasser soll im Plangebiet zurückge-
halten und versickert werden. Eine Empfehlung zur Nutzung von Sonnenenergie wird gegeben. 

Alternativenprüfung 

Die geplante Flächennutzungsplanänderung sieht eine Erweiterung der gewerblichen Bauflächen 
im direkten Anschluss an das bestehende Gewerbegebiet der Ortsgemeinde Brockscheid vor. 
Durch diese Lagewahl wird ein funktionaler Zusammenhang zur vorhandenen baulichen Nutzung 
hergestellt und eine standortgebundene Weiterentwicklung eines ortsansässigen Betriebes ermög-
licht. 

Eine alternative Flächenausweisung an anderer Stelle innerhalb der Gemarkung würde den funktio-
nalen Zusammenhang mit der bestehenden Gewerbefläche aufheben und zusätzliche infrastruktu-
relle Erschließungsmaßnahmen erforderlich machen. Dies hätte voraussichtlich eine intensivere In-
anspruchnahme bislang unbebauter Flächen zur Folge und wäre mit höheren Eingriffen in Natur-
haushalt, Landschaftsbild und Bodenfunktionen verbunden. Darüber hinaus würde eine alternative 
Standortwahl die gewerbliche Entwicklung an einem weniger erschlossenen Standort erschweren 
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und den wirtschaftlichen Vorteil der vorhandenen Anbindung an die L 64 und die A 1 ungenutzt las-
sen. 

Insgesamt stellt die vorliegende Planung die umwelt- und infrastrukturell verträglichste Option dar. 
Sie ermöglicht eine flächensparende Nutzung durch Anbindung an vorhandene Infrastrukturen, eine 
Minimierung der Neuversiegelung und eine gezielte Steuerung immissionsschutzrechtlicher Belan-
ge. Geeignete Ausgleichsmaßnahmen sichern die ökologische Kompensation verbleibender Eingrif-
fe. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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Stadt Daun- Stadtteil Gemünden  

5.3.2  Stadtteil Gemünden Nr. 3.2: Umwandlung von Sonderbaufläche in Wohnbaufläche (S in 
W, ca. 1,04 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Sonderbaufläche  

Fläche (ha): 1,04 ha  

Lage, Exposition: Zentrale Lage im Stadtteil Gemünden, direkte Anbindung an be-
stehende Wohnsiedlungen, exponiert nach Nordosten 

derzeitige Flächennutzung: Sonderbaufläche, ehemals Hotel Berghof 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel 

 

Abb.: Umwidmung von Sonderbaufläche in Wohnbaufläche im Stadtteil Gemünden der Stadt 
Daun (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf den in Rede stehenden Flächen Sonderbauflächen 
dar. Somit ist eine entsprechende grundsätzliche Bebauung über den FNP planerisch vorbereitet. 
Im Flächennutzungsplan soll nun eine Umwidmung der Sonderbaufläche zu Wohnbaufläche erfol-
gen. Die Flächenumwidmung zur Wohnbaufläche liegt im Zentrum der Ortslage von Gemünden und 
umfasst einen Flächenumfang von ca. 1,04 ha. Hintergrund der Flächenänderung ist die Nutzungs-
aufgabe des ehemaligen Hotels Berghof und die Absicht zur Nutzungsänderung in eine „reine“ 
Wohnnutzung. 

Da hier der bereits rechtskräftige Bebauungsplan „Hotel Berghof“ vorhanden ist (Planaufstellung er-
folgte gemäß §13a BauGB), handelt es sich vorliegend um eine nachrichtliche Berichtigung des 
Flächennutzungsplans im Sinne des § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB. Somit sind im beschleunigten Ver-
fahren gemäß § 13a (2) Satz 1 Nr. 2 BauGB die Darstellungen des Flächennutzungsplans nicht 
maßgebliche Voraussetzung für die verbindliche Bauleitplanung. Die Fläche ist zudem bereits voll-
ständig bebaut und erschlossen. 

Die verkehrliche Erschließung ist über die aus Süden kommende „Lieserstraße“ bereits vollständig 
vorhanden. Über die „Lieserstraße“ ist zudem weiter nördlich eine Anbindung an die Landesstraßen 
L 46 sowie L 64 schnell möglich. Die L 46 lässt sich zusätzlich auch südlich über die Straße „Im 
Grafenwald“ verkehrsgünstig erreichen. 

Unmittelbar nördlich der Fläche befindet sich mit dem „Pützborner Bach“ ein Gewässer III. Ordnung. 

Bestandsbeschreibung:  

Im Bestand stellt sich die Fläche als überwiegend bebaute und verdichtete Fläche dar. Es befinden 
sich zwei Bestandsgebäude innerhalb der Änderungsfläche, welche über die „Lieserstraße“ bereits 
verkehrlich erschlossen sind. Die Gebäude dienen überwiegend der Wohnnutzung. Im Zentrum der 
Fläche befindet sich eine Wendeanlage mit Parkplätzen und eine Sitzfläche im Außenbereich. 

Südlich hinter dem ersten Gebäude befinden sich einige heimische Gehölze mit vorgelagerten Wie-
senflächen. Nördlich auf der Fläche, insbesondere vor dem zweiten Gebäude, befinden sich eben-
falls Wiesen- und Rasenflächen mit teilweise heimischen Strauchhecken. 

Nördlich der Fläche folgt die weitere, tiefergelegene Bebauung des Stadtteils sowie einige mit Bäu-
men bestückte Grünflächen. Im Westen grenzen Waldflächen an den Änderungsbereich an. Südlich 
befinden sich im Bestand ebenfalls Waldflächen, jedoch soll hier im Zuge der Änderung Nummer 
10.2.2 ebenfalls Wohnbaufläche ausgewiesen werden. Weiter im Süden folgt ein Neu-baugebiet mit 
weiterer Bestandsbebauung. Westlich der in Rede stehenden Fläche verläuft die „Lieserstraße“ und 
bestehende Gebäude, welche sich auf beiden Straßenseiten befinden.  

Die Fläche ist insgesamt von vielen Grünflächen mit Baumbeständen umgeben, was aus der löch-
rigen Bebauung des Umfeldes resultiert. Zwischen den Bauplätzen sind auch bedingt durch das 
teils steile Gelände oft größere Lücken.. 
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Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation  
(eigene Aufnahmen 29.01.2024) 

 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Stadt Daun wird im Regionalen Raumordnungsplan (RROP) Trier 1985/1995 als Mittelzentrum 
im zentralörtlichen System dargestellt. Der Stadtteil Gemünden übernimmt hierbei keine eigene 
zentralörtliche Funktion. 

Darüber hinaus liegt die Stadt Daun innerhalb eines Schwerpunktbereichs für die weitere Entwick-
lung des infrastrukturintensiven Fremdenverkehrs. Der Stadt werden im RROP die besonderen 
Funktionen „Wohnen“, „Gewerbe“ und „Erholung“ zugewiesen, womit sie in einem Gebiet für land-
schaftsbezogene Freizeit und Erholung liegt. 

Aufgrund der geringen Flächengröße kann der Änderungsbereich in der Karte des wirksamen 
RROP 1985/1995 nicht eindeutig einer konkreten Nutzungsdarstellung zugeordnet werden. Die 
markierte Änderungsfläche wird teils als Waldfläche und teils als Fläche ohne gesonderte Darstel-
lung ausgewiesen. Unmittelbar angrenzend sind jedoch eine größere Einrichtung des Freizeitwoh-
nens im Westen sowie ein Naturschutzgebiet und ein offenzuhaltendes Wiesental im Osten darge-
stellt. Diese angrenzenden Schutz- und Nutzungsbereiche werden durch die Änderungsfläche je-
doch nicht tangiert. 
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsflächen (rote Vierecke) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP Trier von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Stadt Daun ebenfalls die zent-
ralörtliche Funktion eines Mittelzentrums mit regionalem Entwicklungskern zu. Außerdem werden 
der Stadt die besonderen Funktionen „Wohnen“, „Gewerbe“ und „Freizeit/Erholung“ weiterhin zuge-
ordnet. Zusätzlich wird die Stadt als Prädikat nach Kurortegesetz ausgewiesen und erhält die Kenn-
zeichnungen "Heilklimatischer Kurort" (HK), "Kneippkurort" (KK) und "Erholungsort" (E, F), welche 
Orte mit besonderen Voraussetzungen für Kur- und Erholungstourismus darstellen. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte der Entwurfsfassung 
des RROP von 2024 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Im 
nachfolgenden Planausschnitt ist die Lage der Änderungsfläche durch ein rotes Viereck kenntlich 
gemacht. Die Stadt Daun und somit auch der Stadtteil Gemünden liegen in überregional bedeutsa-
me historische Kulturlandschaften (Erbequalität), in einem landesweit bedeutsamen Erholungs- und 
Erlebnisraum sowie in einem Ausschlussgebiet für die Windenergienutzung. Zusätzlich befindet 
sich der Bereich innerhalb eines Raums mit besonderem Koordinationsbedarf. 

Die Änderungsfläche wird im Regionalen Raumordnungsplan (RROP) teilweise als „Vorbehaltsge-
biet“ mit den Nutzungsfunktionen „Erholung und Tourismus“ sowie „Forstwirtschaft“ dargestellt. Wei-
tere Teilbereiche weisen keine Flächendarstellung auf, während in anderen Abschnitten eine „Sied-
lungsfläche Wohnen“ dargestellt ist. Es ist in diesem Zusammenhang zu beachten, dass die Dar-
stellungen des RROP grundsätzlich nicht parzellenscharf erfolgen. Insbesondere in Randbereichen 
überlassen sie den untergeordneten Planungsebenen (z. B. der kommunalen Bauleitplanung) Inter-
pretations- und Ausgestaltungsspielräume.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsflächen (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Bei dem betroffenen „Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus“ handelt es sich um einen Grund-
satz und nicht wie bei Vorranggebieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit Grundsatz-
charakter (Vorbehaltsgebiete) sind der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie unterlie-
gen der bauleitplanerischen Abwägung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt. Räume mit beson-
derem Koordinationsbedarf erfordern einen erhöhten planerischen Abstimmungsbedarf, sind aber 
dennoch als Grundsatz der Raumordnung nach § 5 ROG zu bewerten. Die Stadt Daun erfüllt als 
Mittelzentrum zahlreiche raumbedeutsame Funktionen unter welche auch die besondere Funktion 
„Wohnen“ fällt.  

Die vorliegende Planung sieht eine Nutzungsänderung bereits versiegelter und bebauter Flächen 
vor. Es sind keine raumplanerischen Nutzungskonflikte zu erwarten.  

Durch die Nähe zur Stadt Daun ist eine gute verkehrliche Anbindung an das regionale und überre-
gionale Verkehrsnetz gegeben. Östlich der Änderungsfläche befindet sich eine großräumige Ver-
bindung für das Netz des öffentlichen Verkehrs. Das Plangebiet ist zudem bereits bebaut und über 
die „Lieserstraße“ vollständig erschlossen, sodass die infrastrukturellen Angebote der Stadt Daun 
problemlos erreicht werden können. Hierzu zählt auch die Anbindung an das regionale und überre-
gionale Verkehrsnetz. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens verbleibt die Fläche als Sonderbaufläche mit ursprünglich 
geplanter Hotelnutzung. Angesichts der geänderten Bedarfs- und Nachfragesituation sowie der un-
günstigen Rahmenbedingungen für eine touristische Nachnutzung ist nicht davon auszugehen, 
dass die Fläche in absehbarer Zeit einer zweckentsprechenden Nutzung zugeführt wird. 

Umweltbezogen ist davon auszugehen, dass sich der aktuelle Zustand auf längere Sicht verfestigt, 
ohne dass eine Verbesserung der ökologischen oder klimatischen Funktionen eintritt. Die Entwick-
lung würde stagnieren, ohne dass die Fläche einen Beitrag zur Siedlungsentwicklung oder ökologi-
schen Aufwertung leisten könnte. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Landschaftsplanung: 

Die Änderungsfläche (Sonderbaufläche) ist bereits bebaut. Außerdem ist durch die Umwidmung in 
Wohnbaufläche keine Veränderung des Status quo und insbesondere keine negativen Auswirkun-
gen zu erwarten. 

Bei der Änderungsfläche handelt es sich um eine nachrichtliche Anpassung/Berichtigung an den vor 
der FNP-Änderung aufgestellten Bebauungsplan „Hotel Berghof“. 

Alle relevanten Aspekte der Landschaftsplanung wurden im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens 
berücksichtigt. Nach § 13 a (2) Satz 4 BauGB gelten die zu erwartenden Eingriffe, im Sinne von § 1 
a (3) Satz 6 BauGB als vor der planerischen Entscheidung zulässig oder erfolgt. Eingriffe in Natur- 
und Landschaft sind somit nicht ausgleichspflichtig. 

Weitere landschaftsplanerische Bewertungen sind daher an dieser Stelle nicht notwendig. 

 

5.3.3  OG Gemünden Nr. 3.3: Kleinflächige Änderung von landwirtschaftlicher Fläche und Lan-
despflegefläche in Neudarstellung von Wohnbaufläche (LWS in W, ca. 0,16 ha) und (LPF 
in W, ca. 0,28 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Landwirtschaftliche Fläche und Landespflegefläche 

Fläche (ha): ca. 0,44 ha (0,16 ha landwirtschaftliche Fläche und 0,28 ha Lan-
despflegefläche) 

Lage, Exposition: Südlich angrenzend an die Umwandlungsfläche Nr. 3.2, angren-



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 86 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

zend an Grünflächen, leicht nordöstlich geneigt 

derzeitige Flächennutzung: Mischwald mit lückenhaften Grünflächen 

Sonstiges: Teilweise in Hanglage, innerhalb des Naturparks Vulkaneifel 

 

Abb.: Umwidmung von Sonderbaufläche in Wohnbaufläche im Stadtteil Gemünden der Stadt 
Daun (unmaßstäbliche Darstellung) 

Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf den in Rede stehenden Fläche Landespflegeflächen 
und landwirtschaftliche Fläche dar. Auf vorliegender Planungsebene soll eine Änderung der Nut-
zung entsprechend von „landwirtschaftlicher Fläche“ und „Landespflegefläche“ in „Wohnbaufläche“ 
mit einem Flächenumfang von ca. 0,44 ha erfolgen. Hierbei werden ca. 0,28 ha Landespflegefläche 
und 0,16 ha landwirtschaftliche Fläche überplant. 

Die in Rede stehende Fläche befindet sich im Zentrum der Ortslage von Gemünden und grenzt süd-
lich an die benachbarte Änderungsfläche an (Umwidmung von Sonderbaufläche zu Wohnbauflä-
che). Dieser Änderungspunkt betrifft die im Sinne des § 13a Abs. 2 Nr. 2 BauGB nachrichtliche Be-
richtigung des Flächennutzungsplans in Anpassung an einen rechtskräftigen Bebauungsplan. In 
Zusammenhang mit dieser Umwidmung von Sonderbaufläche zu Wohnbaufläche stellt die ergän-
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zend geplante Wohnbaufläche somit eine zusammenhängende Wohnbaufläche dar. Gleichzeitig 
soll die vorhandene Verkehrsinfrastruktur durch die vorhandene Erschließungsstraße besser aus-
genutzt werden (derzeit nur einseitig angebaut). 

Als Stadtteil des Mittelzentrums Daun, ist die Siedlungsstruktur durch Maßnahmen der Ortsentwick-
lung zu erhalten und zu fördern. Daher hat man sich dazu entschlossen, im Zuge der Eigenentwick-
lung, eine kleine neue Wohnbaufläche auszuweisen. 

Die verkehrliche Erschließung der Änderungsfläche kann rückseitig über die Straße „Im Grafen-
wald“ erfolgen, oder durch einen östlich gelegenen Feldweg, welcher in Richtung Norden aus der 
Straße „Im Grafenwald“ abzweigt und sich dann nördlich des Änderungsbereichs Richtung Westen 
bewegt. 

Durch „Im Grafenwald“ ist in südlicher Richtung eine schnelle verkehrliche Anbindung an die Land-
straße L 46 möglich. Diese verläuft zum Mittelzentrum Daun nach Norden und ermöglicht zudem 
die Anbindung an die L 64. Die verkehrliche und Infrastrukturelle Anbindung an das regionale und 
überregionale Verkehrsnetz ist somit sichergestellt. 

Die unmittelbare Umgebung bietet ein hohes Angebot an Infrastruktur für Freizeit und Erholung. 
Neben dem bekannten Sporthotel Grafenbach befinden sich attraktive Erlebnisangebote in unmit-
telbarer Nähe. Hierzu zählen unter anderem das Gemündener Maar samt Naturfreibad sowie zahl-
reiche Wanderwege, Restaurants und ein kleines Skigebiet östlich der Änderungsfläche.  

Die Entwässerung des Wohngebietes muss gemäß den allgemeinen wasserwirtschaftlichen Anfor-
derungen im Trennsystem erfolgen. Günstig ist dabei, dass in räumlicher Nähe eine Vorflut besteht 
(ca. 60 m nördlich der Änderungsfläche fließt der Pützborner Bach, ein Gewässer III. Ordnung). 
Dem natürlichen Gefälle der Fläche nach Norden folgend, würde sich hier die Platzierung eines Re-
genrückhaltebeckens anbieten, falls das Wasser nicht im Plangebiet versickert werden kann. Grun-
dablass und Notüberlauf könnten dann in den Pützborner Bach entwässern. 

Die Fläche befindet sich innerhalb eines abgegrenzten Heilquellenschutzgebietes mit RVO (HQSG 
Daun Nr. 908) mit der Schutzbezeichnung Schutzzone B. Somit befindet sich der Änderungsbereich 
laut Rechtsverordnung in der „Äußeren Zone“. Die hiermit einhergehende Rechtsgrundlage bezieht 
sich innerhalb der Schutzzone B überwiegend auf Bohrungen in einer Tiefe von 20 oder mehr Me-
tern. Zudem sind alle Handlungen oder Vorgänge untersagt, welche die Grundwasseroberfläche 
oder die Grundwasserdruckfläche um mehr als 3 m absenken. Zudem gelten für diesen Bereich 
nach § 4 der RVO Duldungs- und Haftungspflichten für die Eigentümer der Grundstücke. Die 
Rechtsverordnung wird den Planunterlagen als Anlage beigefügt. Die Lage innerhalb der Schutzzo-
ne B verbietet nicht die Erschließung oder Bebauung der Änderungsfläche. Unter Beachtung der 
RVO steht die Lage der Änderungsfläche innerhalb der Zone B des Heilquellenschutzgebietes 
Daun in keinem Konflikt zum Planvorhaben. 

Von einer potenziellen Gefahr durch Starkregenereignisse ist bei der in Rede stehenden Fläche 
nicht auszugehen. Selbst bei extremen Starkregenereignissen (SRI10 über einen Zeitraum von 4 
Stunden) fließt das Oberflächenwasser entlang der Straße „Im Grafenwald“ und damit außerhalb 
der Änderungsfläche ab. 

Durch das Vorhaben sind zudem keine negativen Immissionen auf das Umfeld zu erwarten, da es 
sich lediglich um geplante Wohnbaufläche handelt. Auch in der unmittelbaren Umgebung sind keine 
potenziellen Lärm- oder Geruchsquellen auszumachen, welche sich negativ auf den Änderungsbe-
reich auswirken könnten. 
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In der Stellungnahme vom 16.05.2024 wird seitens des Forstamts Daun angemerkt, dass im Rah-
men der geplante Änderung Waldflächen im Sinne des Landeswaldgesetzes betroffen sind. Gemäß 
§ 14 Abs.1 Nr. 1 LWaldG darf Wald nur mit Genehmigung des Forstamtes in eine andere Nut-
zungsart umgewandelt werden. Somit muss im weiteren Verlauf der Planung infolge der geplanten 
Nutzungsänderung von Waldflächen eine Waldumwandlungsgenehmigung beim Forstamt Daun 
eingeholt werden. Zudem muss vor dem Beginn entsprechender Maßnahmen im Rahmen der ver-
bindlichen Bauleitplanung ein Rodungsantrag gestellt werden. 

Bestandsbeschreibung 

Im Bestand stellt sich die Änderungsfläche überwiegend als lückenhafter Laubmischwald mit jungen 
Gehölzstrukturen dar. Zwischen den Baumgruppen befinden sich kleinere Freiflächen mit krautiger 
Vegetation. Einzelne ältere Bestandsbäume und ein stehender Totholzstamm im Zentrum der Flä-
che deuten auf eine anthropogen beeinflusste Sukzession hin. Mehrere Asthaufen sowie Rinden-
schutzmaßnahmen an einzelnen Bäumen deuten auf forstwirtschaftliche Pflegemaßnahmen oder 
Aufforstung hin. 

Die Fläche weist eine ausgeprägte Nordost-Exposition auf und ist besonders in den unteren Berei-
chen durch eine starke Hangneigung (bis zu 60 %) geprägt. In den oberen Teilbereichen des Han-
ges beträgt das Gefälle zwischen 5 % und 30 %. Die topografische Lage ermöglicht stellenweise ei-
nen Ausblick in das nördlich gelegene Tal. 

Nördlich schließt unmittelbar die Änderungsfläche Nr. 3.2 an, deren Bebauung bereits realisiert ist. 
Es folgen Grünflächen und in weiterer Entfernung der Pützborner Bach. Im Osten grenzt die Fläche 
an bestehende Wohnbebauung, während westlich und südlich Waldflächen sowie das Neubauge-
biet „Im Grafenwald“ liegen. Die Änderungsfläche ist von einer stark durchgrünten Siedlungsstruktur 
umgeben.  

Die Lage innerhalb des Naturparks Vulkaneifel sowie innerhalb der Schutzzone B eines Heilquel-
lenschutzgebietes erfordert eine besonders umsichtige Planung, steht der dargestellten Nutzung je-
doch nicht grundsätzlich entgegen. 
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Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation  
(eigene Aufnahmen 29.01.2024) 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen Regionalen Raumordnungsplans (RROP) Trier von 1985/1995 

Die Stadt Daun ist im wirksamen RROP von 1985/1995 als Mittelzentrum ausgewiesen. Der Stadt-
teil Gemünden selbst übernimmt keine zentralörtliche Funktion. 

Darüber hinaus liegt die Stadt Daun innerhalb eines Schwerpunktbereichs der weiteren Fremden-
verkehrsentwicklung. Es handelt sich hierbei um infrastrukturintensiven Fremdenverkehr, woraus 
sich die besondere Funktion „Erholung“ ableitet. Ergänzend dazu werden der Stadt Daun die be-
sonderen Funktionen „Wohnen“ und „Gewerbe“ zugeordnet. 

Die Darstellung der Änderungsfläche ist aufgrund ihrer geringen Größe in der Gesamtkarte des 
RROP nicht eindeutig erkennbar. Die Lage ist in einem separaten Planausschnitt durch rote Vier-
ecke markiert. Der betroffene Bereich ist im RROP größtenteils als Waldfläche und teilweise als 
Fläche ohne Darstellung verzeichnet. Unmittelbar westlich befindet sich eine größere Einrichtung 
des Freizeitwohnens, die durch die Planung jedoch nicht berührt wird. Gleiches gilt für das sich öst-
lich anschließende Naturschutzgebiet sowie das offenzuhaltende Wiesental. 
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  

der Änderungsflächen (rote Vierecke) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Stadt Daun ebenfalls die zent-
ralörtliche Funktion eines Mittelzentrums mit regionalem Entwicklungskern zu. Außerdem werden 
der Stadt die besonderen Funktionen „Wohnen“, „Gewerbe“ und „Freizeit/Erholung“ weiterhin zuge-
ordnet. Zusätzlich wird die Stadt als Prädikat nach Kurortegesetz ausgewiesen und erhält die Kenn-
zeichnungen "Heilklimatischer Kurort" (HK), "Kneippkurort" (KK) und "Erholungsort" (E, F), welche 
Orte mit besonderen Voraussetzungen für Kur- und Erholungstourismus darstellen. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte der Entwurfsfassung 
des RROP von 2024 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Im 
nachfolgenden Planausschnitt ist die Lage der Änderungsfläche durch ein rotes Viereck kenntlich 
gemacht. Die Stadt Daun und somit auch der Stadtteil Gemünden liegen in überregional bedeutsa-
me historische Kulturlandschaften (Erbequalität), in einem landesweit bedeutsamen Erholungs- und 
Erlebnisraum sowie in einem Ausschlussgebiet für die Windenergienutzung. Zusätzlich befindet 
sich der Bereich innerhalb eines Raums mit besonderem Koordinationsbedarf. 

Die Änderungsfläche wird im Regionalen Raumordnungsplan (RROP) teilweise als Vorbehaltsge-
biet „Forstwirtschaft“ dargestellt. Überwiegend weist der RROP für den Planbereich jedoch keine 
Darstellung (weiße Fläche) auf. Geringfügige Abschnitte werden zudem als „Siedlungsfläche Woh-
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nen“ dargestellt. Der gesamte Bereich befindet sich innerhalb eines großflächigen Vorbehaltsge-
biets für Erholung und Tourismus. Es ist in diesem Zusammenhang zu beachten, dass die Darstel-
lungen des RROP grundsätzlich nicht parzellenscharf erfolgen. Insbesondere in Randbereichen 
überlassen sie den untergeordneten Planungsebenen (z. B. der kommunalen Bauleitplanung) Inter-
pretations- und Ausgestaltungsspielräume. ´ 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsflächen (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Bei dem betroffenen „Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus“ handelt es sich um einen Grund-
satz und nicht wie bei Vorranggebieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit Grundsatz-
charakter (Vorbehaltsgebiete) sind der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie unterlie-
gen der bauleitplanerischen Abwägung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt. Räume mit beson-
derem Koordinationsbedarf erfordern einen erhöhten planerischen Abstimmungsbedarf, sind aber 
dennoch als Grundsatz der Raumordnung nach § 5 ROG zu bewerten. Die Stadt Daun erfüllt als 
Mittelzentrum zahlreiche raumbedeutsame Funktionen unter welche auch die besondere Funktion 
„Wohnen“ fällt. Die Planung sieht eine kleinflächige Neuausweisung von Wohnbaufläche im An-
schluss an bereits bestehende der Wohnnutzung gewidmete Flächen vor.  

Durch die Nähe zur Stadt Daun ist eine gute verkehrliche Anbindung an das regionale und überre-
gionale Verkehrsnetz gegeben. Östlich der Änderungsfläche befindet sich eine großräumige Ver-
bindung für das Netz des öffentlichen Verkehrs. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 92 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei Nichtdurchführung des Planvorhabens verbleibt die Fläche im derzeitigen Zustand als Mischung 
aus lückigem Laubmischwald und Grünflächen. Die bestehende Vegetation, insbesondere die jun-
gen Laubbäume und vereinzelt vorhandenen Habitatstrukturen wie Totholz oder Asthaufen, würde 
weiterhin zur ökologischen Funktion der Fläche beitragen. Eine stufenweise Entwicklung der Vege-
tationsstrukturen könnte langfristig zu einer höheren naturschutzfachlichen Wertigkeit führen. 

Aus raumplanerischer Sicht würde das Ziel der Innenentwicklung und Nachverdichtung nicht erfüllt. 
Mögliche künftige Bedarfe an Wohnbauflächen müssten perspektivisch an anderer Stelle im Au-
ßenbereich gedeckt werden, was mit höherem Flächenverbrauch und potenziell stärkeren Umwelt-
auswirkungen einhergehen könnte. 

Ohne Umsetzung der Planung verbleibt der aktuelle Umweltzustand erhalten, es entstehen keine 
zusätzlichen Eingriffe. Jedoch bleibt auch das Entwicklungspotenzial ungenutzt, was städtebaulich 
und raumordnerisch als nachteilig zu bewerten ist. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche weist eine Gesamtgröße von ca. 0,44 ha auf und stellt sich im Bestand über-
wiegend als junger, lückiger Laubmischwald mit eingestreuten offenen Grünflächen dar. Im Flä-
chennutzungsplan ist sie bislang als landwirtschaftliche Fläche (ca. 0,16 ha) sowie als Landespfle-
gefläche (ca. 0,28 ha) dargestellt. Eine tatsächliche landwirtschaftliche Nutzung findet aktuell nicht 
statt. Durch die Waldstruktur mit teils anthropogen gepflanztem Baumbestand handelt es sich um 
eine Fläche mit eingeschränkter Nutzbarkeit und mäßiger naturschutzfachlicher Wertigkeit. 

negative Auswirkungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
-

ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme von insgesamt 
0,44 ha durch die Umwidmung von land-
wirtschaftlicher Fläche und Landespflege-
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fläche in Wohnbaufläche 

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Die Flächen sind bisher nicht versiegelt und überwiegend durch junge Waldstrukturen und Grünflä-
chen geprägt. Die Umwidmung von insgesamt 0,44 ha in Wohnbaufläche führt zu einer moderaten 
Flächeninanspruchnahme. Aufgrund der Anbindung an bestehende Erschließungsstrukturen und 
der Nachverdichtung im Ortskern ist keine schwerwiegende Beeinträchtigung zu erwarten. 

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Flä-
cheninanspruchnah-
me auf das nötige 
Mindestmaß 

Vermeidung un-
nötiger Inan-
spruchnahme 
unbebauter Flä-
chen 

         

Abschließende Bewertung 

Die Flächeninanspruchnahme durch das Vorhaben wird als mittel bewertet. Die bisher exten-
siv genutzten Flächen können im Zuge der Umwidmung in Wohnbauflächen weitgehend in ihre 
Funktion integriert werden. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 
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Die Änderungsfläche besteht überwiegend aus jungem, lückenhaftem Laubmischwald mit einge-
streuten offenen Grünflächen. Aufgrund ihrer Ausprägung stellt sie einen potenziellen Lebensraum 
für verschiedene, vorrangig kulturfolgende Arten dar. Der vorhandene Baumbestand umfasst vor-
wiegend junge Laubbäume, teils mit Rindenschutz, was auf eine anthropogene Pflanzung hinweist. 
Eine besondere Struktur innerhalb der Fläche ist ein stehender Totholzstamm, der als potenzielles 
Habitat für Insekten, Pilze oder Kleinsäuger dient, jedoch aufgrund seiner geringen Höhe und des 
noch jungen Waldalters nur eine eingeschränkte Habitattradition aufweist. 
Die Nähe zur bestehenden Siedlungsstruktur verringert die Wahrscheinlichkeit, dass empfindliche 
oder seltene Arten dauerhaft in der Fläche siedeln. Die angrenzenden großflächigen Waldbereiche 
im Westen und Norden weisen eine deutlich höhere Habitattradition auf und bieten alternativen Le-
bensraum. Natura 2000-Gebiete oder kartierte Biotope sind im direkten Umfeld nicht vorhanden. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Gehölzflächen und offenen 
Grünstrukturen 

         

baubedingt Beeinträchtigung potenzieller Habitatstruk-
turen (u.a. Totholz) 

        

betriebsbe-
dingt 

Keine             

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche weist eine moderate ökologische Wertigkeit auf. Durch ihre Struktur als jüngerer Misch-
wald mit teilweise gepflanzten Gehölzen und einer vergleichsweise geringen Habitattradition ist die 
Bedeutung für seltene oder spezialisierte Arten begrenzt. Gleichwohl stellen einzelne Strukturen 
wie der Totholzstamm oder Asthaufen potenzielle Mikrohabitate dar, die bei der Umsetzung des 
Vorhabens zu berücksichtigen sind. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Eingrünung des Plan-
gebiets mit standort-
gerechten heimischen 
Arten 

Schaffung neuer 
Habitatstrukturen 
und Nahrungs-
quellen für Insek-
ten 

           

 Vermeidung unnötiger 
Rodung von Be-
standsgehölzen 
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Vermei-
dungs- und 
Ausgleichs-
maßnahmen  

Erhalt oder Ersatz von 
Totholzstrukturen 
(z. B. liegendes Tot-
holz) 

            

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen werden insgesamt als mittel bis hoch 
bewertet. Aufgrund der Siedlungsnähe, des vergleichsweise jungen Waldbestandes und des Feh-
lens geschützter Arten oder Biotope ist nicht von einem erheblichen Eingriff auszugehen. Die Ein-
griffe sind durch geeignete Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen funktionell ausgleichsfähig. 
Zur weiteren Absicherung wird im nachfolgenden Verfahren die Einholung eines Artenschutz-
gutachtens empfohlen. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb einer Bodengroßlandschaft aus Ton- und Schluffschiefern mit 
wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit, teils auch mit Lösslehm. 
Detaillierte Informationen zu Bodenart, Wasserspeicherkapazität und Ertragspotenzial liegen nicht 
vor. Aufgrund der ausgeprägten Hanglage ist davon auszugehen, dass die Wasserspeicherung 
sowie die landwirtschaftliche Nutzbarkeit ohnehin eingeschränkt sind. Derzeit erfolgt keine Nut-
zung als Acker- oder Weidefläche. Eine Versiegelung der Fläche würde dennoch zur dauerhaften 
Veränderung der natürlichen Bodenfunktionen führen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme und Versiege-
lung von ca. 0,44 ha 

      

 

     

baubedingt Beeinträchtigung der natürlichen Boden-
funktionen (Wasserspeicherung, Filterung, 
Lebensraumfunktion); Verdichtung und 
Erosion durch Baubetrieb in Hanglage 

   

 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Belastungen durch die 
Wohnnutzung 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. Die Fläche ist bisher unversiegelt, 
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jedoch aufgrund des starken Gefälles ohnehin nur eingeschränkt nutzbar. Die Bodenfunktionen 
sind in Teilen durch anthropogene Eingriffe (z. B. Baumpflanzung, Astlager) und das Relief bereits 
beeinträchtigt. Durch die geplante Umwidmung in Wohnbaufläche kommt es zu einer dauerhaften 
Versiegelung und einem Funktionsverlust, insbesondere in Bezug auf Wasserrückhalt, Lebens-
raumfunktion und Stofffilterung. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

 Minimierung der Ver-
siegelung  

          

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Verwendung wasser-
durchlässiger Beläge 
auf Nebenflächen (Zu-
fahrten, Stellplätze) 

          

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Pflanzung bodenver-
bessernder Vegetation 
(z. B. Tiefwurzler) zur 
Stabilisierung in Hang-
lage 

          

Abschließende Bewertung 

Insgesamt ist der Eingriff in das Schutzgut Boden im Hinblick auf Umfang und Relief als mittel. 
Durch die geplante Bebauung kommt es zu einem dauerhaften Funktionsverlust, insbesondere in-
folge der Hanglage. Die negativen Auswirkungen sind jedoch durch geeignete Maßnahmen zur 
Flächenminimierung, zur Verbesserung der Bodenstruktur sowie durch bodenschonende Bauweise 
weitgehend funktionell ausgleichsfähig. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 
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Die Änderungsfläche liegt in einer Grundwasserlandschaft, die durch devonische Schiefer und 
Grauwacken geprägt ist. Es handelt sich um einen Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebig-
keit. Die Grundwasserneubildungsrate im Gebiet liegt bei ca. 71 mm/a. Die Fläche liegt innerhalb 
der Schutzzone B des Heilquellenschutzgebiets Daun (RVO Nr. 908), in der bestimmte Handlun-
gen gemäß Rechtsverordnung beschränkt sind (z. B. Bohrungen >20 m, Absenkung des Grund-
wasserspiegels >3 m). Etwa 60 m nördlich der Fläche verläuft mit dem Pützborner Bach ein Ge-
wässer III. Ordnung. Durch die unversiegelte Ausgangslage ist die Versickerungsfunktion des Bo-
dens noch vollständig erhalten. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Versickerungsflächen durch 
Neuversiegelung 

         

baubedingt Gefährdung durch baubedingtes Einbringen 
von Schadstoffen (z. B. Öle, Treibstoffe) 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

          

 Zusätzlicher Trinkwasserverbrauch           

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Der unversiegelte Zustand der Fläche sichert aktuell die Wasserrückhaltung und Grundwasserneu-
bildung. Aufgrund der Hanglage ist mit einer oberflächennahen Wasserverlagerung in nördliche 
Richtung zu rechnen. Die Nähe zum Pützborner Bach sowie die Lage innerhalb der Schutzzone 
B des Heilquellenschutzgebiets erfordern eine besonders sorgfältige Entwässerungsplanung. 
Die geplante Versiegelung könnte die Infiltration verringern und den natürlichen Wasserhaushalt 
beeinträchtigen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Errichtung eines Re-
genrückhaltebeckens 
nahe der natürlichen 
Vorflut (Pützborner 
Bach) 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 
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 Verwendung von offen-
porigen, wasserdurch-
lässigen Belägen auf 
Stellplätzen und Zufahr-
ten 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Beachtung der Vorga-
ben der RVO zum Heil-
quellenschutzgebiet 
Schutzzone B 

          

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Wasser wird unter Berücksichtigung der geplanten Entwässerungslö-
sungen sowie der Einhaltung der Schutzvorgaben des Heilquellenschutzgebiets als mittel bis 
hoch bewertet. Die vorgesehenen Maßnahmen zur Versickerung und Rückhaltung sowie die 
mögliche Nutzung des natürlichen Gefälles zum Regenwasserrückhalt sind geeignet, negative 
Auswirkungen funktionell auszugleichen. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt aufgrund ihrer aktuellen Ausprägung als junger Laubmischwald eine 
Kaltluftproduktionsfläche dar. Die Topographie ist stark geneigt (Gefälle von bis zu 60 % in den 
unteren Bereichen), wodurch die erzeugte Kaltluft in nordöstliche Richtung in die tiefergelegene 
Ortslage abfließen kann. Die Ortslage ist locker bebaut, wodurch sich weiterhin ausreichende 
Kaltluftströmungen einstellen können. In der Umgebung bestehen darüber hinaus weitere unbe-
baute Flächen mit klimatischer Ausgleichsfunktion. Die bedeutendste klimatische Struktur der Re-
gion stellt das östlich gelegene Gemündener Maar dar, dessen klimatische Relevanz deutlich über 
der der Änderungsfläche liegt. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringer Verlust von Kaltluftproduktionsflä-
che durch Versiegelung 

         

baubedingt Luftverunreinigungen durch Baustellenfahr-
zeuge und Maschinen 

       

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Schadstoffemissionen 
durch Heizungen und Verkehr 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 
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Die Fläche ist klimatisch nur moderat vorbelastet. Ihre Funktion als Kaltluftproduktionsfläche wird 
durch die aktuelle Bewaldung und Exposition zwar gestützt, ist aber aufgrund der kleinflächigen 
Ausdehnung, des stark geneigten Geländes und der insgesamt klimatisch durchlässigen Umge-
bung von untergeordneter Bedeutung. Die geplante Bebauung kann die klimatische Situation vor 
Ort beeinflussen, größere Auswirkungen auf das lokale oder regionale Klima sind jedoch nicht zu 
erwarten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Begrünung der Außen-
flächen mit standortge-
rechten Gehölzen 

Erhöhung der 
Zahl der Frisch-
luftproduzenten 

          

Abschließende Bewertung 
Die Beeinträchtigung des Schutzguts Luft und klimatische Faktoren durch das Vorhaben ist ge-
ring. Die Fläche leistet derzeit einen begrenzten Beitrag zur Kaltluftproduktion, dessen Verlust 
durch Dach- und Außenbegrünung sowie durch ein angepasstes Bebauungskonzept kompensiert 
werden kann. Die klimatischen Ausgleichsflächen in der Umgebung bleiben vollständig erhalten 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche besteht überwiegend aus einem jungen, lückigen Laubmischwald mit einzel-
nen Freiflächen und Strauchgruppen. Sie stellt eine Art „Speerspitze“ des westlich anschließenden 
Waldes in die vorhandene Bebauung der Ortslage dar. Durch die Siedlungsnähe ist davon auszu-
gehen, dass sich besonders störungsanfällige oder scheue Arten eher in weiter westlich gelegene, 
dichtere Waldbereiche zurückziehen. Die Fläche weist eine geringe Habitattradition auf. Dennoch 
ist sie als potenzieller Lebensraum, insbesondere für Vögel und Kleinsäuger, zu bewerten. 

Eine ökologische Besonderheit stellt ein aufrecht stehender Totholzstamm im Zentrum des Plange-
biets dar. Auch wenn stehendes Totholz in geringer Höhe und unbekanntem Durchmesser meist 
artenarm ist, kann es potenziellen Lebensraum für verschiedene Insektenarten und Kleintiere dar-
stellen. Die Fläche ist aufgrund ihrer Hanglage strukturell vielfältig, was das ökologische Potenzial 
zusätzlich hebt. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Habitatstrukturen (Gehölze, 
Totholz) und damit Verdrängung potenziell 
vorhandener Tierarten 
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bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Lärmbelastungen und Beeinträchtigungen 
angrenzender Grünflächen 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche befindet sich nicht in einem Natura-2000-Gebiet und ist laut Biotopkartierung Rheinland-
Pfalz kein kartiertes Biotop. Aufgrund ihrer Ausprägung als junger Wald ist sie ökologisch mäßig 
wertvoll, stellt aber keinen gesetzlich geschützten Lebensraum dar. Die biologische Vielfalt ist da-
her mittel einzustufen, mit lokalem Bezug. 

Die Fläche sollte jedoch artenschutzrechtlich untersucht werden. Insbesondere der Totholzstamm 
könnte relevante Arten beherbergen. Eine artenschutzrechtliche Prüfung auf nachfolgender Pla-
nungsebene ist deshalb zu empfehlen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

 Eingrünung des Plan-
gebiets mit heimischen, 
standortgerechten Ar-
ten 

Schaffung neuer 
Habitatstrukturen 
und Nahrungs-
quellen für Insek-
ten 

Verbesserung 
der Habitatquali-
tät für Insekten 
und Vögel 

         

Minimie-
rungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Anlage strukturreicher 
Außenanlagen (He-
cken, Totholzelemente, 
Insektenhabitate) 

         

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in die biologische Vielfalt wird als mittel bis hoch eingeschätzt. Zwar gehen Teille-
bensräume wie junger Laubmischwald und ein einzelnes stehendes Totholzelement verloren, 
doch können durch geeignete Eingrünungsmaßnahmen und die Schaffung neuer Habitatstruk-
turen viele Funktionen ersetzt werden. Eine artenschutzrechtliche Untersuchung wird empfoh-
len, um mögliche Konflikte frühzeitig zu erkennen und zu vermeiden. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 
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Das Landschaftsbild im Umfeld der Änderungsfläche ist durch eine Mischung aus Waldflächen, 
Einzelgebäuden und Grünflächen geprägt. Die Änderungsfläche liegt in erhöhter Hanglage am 
Siedlungsrand und geht optisch in die westlich anschließenden Waldstrukturen über. Durch die 
Geländeneigung, die teilweise vorhandene Baumbestockung und die relativ kleinflächige Ausdeh-
nung ist die visuelle Präsenz der Fläche im Landschaftsbild eher gering. 

Die Fläche hat keine herausgehobene Bedeutung für die landschaftsbezogene Erholung, da sie 
nicht zugänglich ist und durch das Gefälle sowie die dichte Vegetation kaum als Aufenthaltsraum 
wahrgenommen wird. Zahlreiche Naherholungsangebote wie das Gemündener Maar, Wanderwe-
ge und ein Hang befinden sich in unmittelbarer Umgebung und übernehmen die Funktion der Frei-
zeitnutzung. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Veränderung des Landschaftsbildes durch 
Bebauung und Störung der natürlichen 
Hangstruktur. 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche befindet sich innerhalb des Naturparks Vulkaneifel sowie im Landschaftsschutzgebiet 
„Zwischen Kyll und Hess“, allerdings besteht aufgrund der rechtlichen Regelungen (§ 9 Abs. 1 LVO 
Naturpark Vulkaneifel) keine grundsätzliche Planungseinschränkung, sofern die zuständige Natur-
schutzbehörde der Bauleitplanung zustimmt. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Festsetzung einer rand-
lichen Eingrünung 

Schaffung eines 
Übergangs der 
Siedlungsbebau-
ung in die freie 
Landschaft. 

         

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Sicherstellung 
eines harmoni-
schen Gesamt-
bildes 

         

 Anpassung der geplan-
ten Bebauung an den 
Bestand 
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Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Landschaft wird als gering bis mittel bewertet. Aufgrund der Hang-
lage und des Anschlusses an bestehende Bebauung ist das Landschaftsbild bereits anthropogen 
überprägt. Durch gestalterische Vorgaben im Bebauungsplan (Gebäudehöhe, Eingrünung, 
Baukörperausrichtung) kann der Eingriff wirksam minimiert und die landschaftliche Einbindung 
gesichert werden. 

Auswirkungen auf die Eigenart der Landschaft und die Erholungsfunktion sind daher nicht 
erheblich. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Beeinträchtigungen der angrenzenden 
Wohnbebauung durch Lärm und Bewe-
gungsunruhe während der Bauarbeiten 

        

betriebsbe-
dingt 

Beeinträchtigungen durch Lärm und Bewe-
gungsunruhe infolge der Wohnnutzung und 
des Verkehrs 

        

Abschließende Bewertung 

Auswirkungen auf das Schutzgut Bevölkerung und menschliche Gesundheit sind im Rahmen des 
Vorhabens nicht erheblich. Die Maßnahme fügt sich in das bestehende Wohnumfeld ein und kann 
durch geeignete baubegleitende Maßnahmen ohne nennenswerte Beeinträchtigung durchgeführt 
werden. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Sachwerte in diesem Sinne sind für das Plangebiet nach derzeitigem Kenntnisstand nicht bekannt 
und daher nicht bewertungsrelevant. 
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Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Im Plangebiet sind zum jetzigen Zeitpunkt der Planung keine Kulturgüter bekannt. Sollten durch 
vorhabenbezogene Bauarbeiten, insbesondere Erdarbeiten, denkmalwürdige Funde gemacht wer-
den, so ist die zuständige Denkmalbehörde zu benachrichtigen. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
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an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Die Flächen in unmittelbarem Zusammenhang zur Bebauung der Ortsgemeinde stellen sich über-
wiegend als Grünlandflächen dar. Eine alternative Planung auf einer anderen Fläche hätte voraus-
sichtlich ähnliche Auswirkungen auf Natur und Landschaft. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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5.4  Ortsgemeinde Darscheid 

5.4.1.  OG Darscheid Nr. 4.1: Neudarstellung einer Gemeinbedarfsfläche (KiTa) auf Grünfläche 
(Sportplatz) (GR Sportplatz in GB Kita, ca. 0,20 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Gemeinbedarfsfläche (Kindertagesstätte) 

bestehende Darstellung im FNP: Grünfläche (Sportplatz) 

Fläche (ha): ca. 0,20 ha 

Lage, Exposition: Innerörtlich, südwestlich des bestehenden Kindergartens, leichte 
Südwestexposition 

derzeitige Flächennutzung: Intensiv gepflegte Wiesenfläche (Bolzplatz), stellenweise versie-
gelt, Freizeitnutzung mit Tischtennisplatte, Kicker und kleinem 
Holzhaus 

Sonstiges: Lage innerhalb des Naturparks Vulkaneifel; unmittelbare Anbin-
dung an soziale Infrastruktur (bestehender Kindergarten) und Er-
schließung über Schulstraße 

 

Abb.: Änderung von Grünfläche (Sportplatz) in Fläche für den Gemeinbedarf (Kita) in der 
Ortsgemeinde Darscheid (unmaßstäbliche Darstellung) 

Ortsplanung: 

Die Änderungsfläche befindet sich im Ortskern der Gemeinde Darscheid. Im derzeit wirksamen Flä-
chennutzungsplan ist der Bereich als Grünfläche mit der Zweckbestimmung „Sportplatz“ dargestellt. 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 106 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Im Rahmen der vorliegenden Änderung soll diese Fläche auf einer Größe von ca. 0,20 ha in eine 
Gemeinbedarfsfläche mit der Zweckbestimmung „Kindertagesstätte (Kita)“ umgewandelt werden. 

Die geplante Ausweisung erfolgt unmittelbar südwestlich des bestehenden Kindergartens „Kunter-
bunt“. Während sich östlich und westlich angrenzend weitere Grünflächen befinden, sind die Berei-
che nördlich und südlich der Änderungsfläche als Mischbauflächen bzw. als Fläche für den Ge-
meinbedarf (Norden) ausgewiesen. 

Die verkehrliche Erschließung kann aus südwestlicher Richtung über die „Schulstraße“ erfolgen. 
Diese mündet weiter östlich in die „Hauptstraße“, welche außerorts als Landesstraße L 91 klassifi-
ziert ist. In unmittelbarer Nähe besteht zudem ein Anschluss an die Autobahn A 1, sodass die Ge-
meinde Darscheid über eine sehr gut ausgebaute regionale und überregionale Verkehrsinfrastruktur 
verfügt. 

In der näheren Umgebung befinden sich keine relevanten Störquellen, die zu erheblichen Schall- 
oder Geruchsimmissionen führen könnten. Der bestehende Kindergarten im Norden ist immissions-
schutzrechtlich mit der geplanten Nutzung vergleichbar. Der dazugehörige Spielplatz liegt unmittel-
bar östlich der Änderungsfläche. Auch die bisherige Nutzung als Spiel- und Bolzplatz spricht gegen 
eine erhebliche Veränderung des Immissionspegels. Die südlich angrenzende Wohnbebauung ent-
lang der „Schulstraße“ ist aus immissionsschutzrechtlicher Sicht somit durch die geplante Nutzung 
nicht betroffen.  

Der nächstgelegene Vorfluter, der „Irlenbach“ (Gewässer III. Ordnung), befindet sich etwa 300 m 
südlich des Änderungsbereichs. Die Fläche ist stellenweise bereits versiegelt und mit 0,20 ha als 
kleinflächig einzustufen. Anfallendes Oberflächenwasser sollte möglichst ortsnah versickert oder in 
Zisternen zurückgehalten werden. Der Änderungsbereich soll in das bestehende Entwässerungs-
konzept der umliegenden Bebauung integriert und an die vorhandene Infrastruktur angebunden 
werden. 

Bezüglich der Starkregenvorsorge bestehen keine besonderen Risiken. Laut den Starkregengefah-
renkarten des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität ist auch bei intensiven 
und langanhaltenden Regenereignissen nicht mit Oberflächenabfluss im Änderungsbereich zu 
rechnen. 

Vertiefende und fachplanerische Aussagen sind auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung zu tref-
fen.  

Bestandsbeschreibung:  

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als intensiv genutzte Wiesenfläche dar. Teilbereiche der 
Fläche sind bereits verdichtet und mit einem kleinen Holzhaus, einer Tischtennisplatte sowie einem 
Tischkicker ausgestattet. Südlich, entlang der „Schulstraße“, verläuft eine Baumreihe mit Laubge-
hölzen. Der Planbereich wird derzeit als Bolz- und Spielplatz genutzt und regelmäßig gepflegt bzw. 
gemäht. Östlich schließt sich der umzäunte Spielplatz des weiter nördlich gelegenen Kindergartens 
„Kunterbunt“ an. Westlich befindet sich ein weiterer Teil des Bolzplatzes mit zwei gegenüberliegen-
den Fußballtoren. Daran anschließend folgt ein öffentlich zugänglicher Spielplatz. Unmittelbar süd-
lich der Änderungsfläche verläuft die „Schulstraße“, an die sich Bestandsbebauung anschließt. 

Insgesamt ist der gesamte Planbereich sowie seine unmittelbare Umgebung als ein Bereich mit 
ausgeprägter Freizeitnutzung für Kinder und Jugendliche einzustufen. 
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Topographisch ist die Fläche überwiegend nach Südwesten exponiert und weist lediglich eine ge-
ringfügige Steigung auf. 

 

  

Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation (Google Maps, Oktober 2023) 
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Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Darscheid übernimmt keine zentralörtliche Funktion und der Gemeinde werden 
im derzeit rechtswirksamen Raumordnungsplan die besondere Funktion „Freizeit und Erholung“ zu-
gewiesen. Das nächstgelegene Mittelzentrum ist Daun.  

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. 
Die Änderungsfläche liegt gemäß der Schwerpunktbereiche der weiteren Fremdenverkehrsentwick-
lung (innergebietliche Funktionsteilung) innerhalb des vorrangig landschaftsbezogenen Fremden-
verkehrs. 

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb der Ortslage und nahe dem Ortskern. Die Fläche un-
terliegt überwiegend der Siedlungsflächendarstellung „Wohnen“ und ist lediglich geringfügig mit kei-
ner Darstellung (farblos) versehen. Weiter nördlich befindet sich eine öffentliche Verkehrsverbin-
dung (lila Linie), welche eine gute verkehrliche Erreichbarkeit der Gemeinde begünstigt. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  

der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

Auch im Fortschreibungsentwurf des Regionalen Raumordnungsplans (RROP) 2024 wird der Orts-
gemeinde Darscheid die besondere Funktion „Erholung und Tourismus“ zugewiesen. Darüber hin-
aus erhält die Gemeinde die zusätzliche Funktion „Prädikat nach dem Kurortegesetz“. Darscheid 
stellt auch im aktualisierten RROP keinen zentralen Ort dar. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist ihre genaue Zuordnung aus der Gesamtkarte 
des RROP-Entwurfs von 2024 nicht eindeutig möglich. Die Lage der Fläche ist daher im nachfol-
genden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. Der Änderungsbereich befindet 
sich im Zentrum der Ortslage und unterliegt vollumfänglich der Siedlungsflächendarstellung „Woh-
nen“. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Die Ortsgemeinde liegt zudem innerhalb eines großflächigen Vorbehaltsgebiets „Erholung und Tou-
rismus“. Darüber hinaus befindet sich Darscheid in einem Raum mit besonderem Koordinierungs-
bedarf, in einem Bereich für überregional bedeutsame historische Kulturlandschaften (Erbequalität) 
sowie in einem landesweit bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisraum. 
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Die geplante Ausweisung einer Gemeinbedarfsfläche zur Errichtung einer Kindertagesstätte steht 
nicht im Widerspruch zu den raumplanerischen Zielsetzungen im Bereich Erholung und Tourismus. 
Die Fläche liegt im Ortskern und wird das Landschaftsbild nicht negativ beeinflussen. 

Unweit nördlich der Änderungsfläche verläuft eine überregionale Schienenverbindung, welche die 
Gemeinde verkehrlich gut erschließt und eine leistungsfähige infrastrukturelle Anbindung sicher-
stellt. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei Nichtdurchführung der Planung verbliebe die Fläche in ihrer bisherigen Nutzung als Bolz- und 
Spielplatz. Die bereits vorhandene Freizeitnutzung für Kinder und Jugendliche bliebe bestehen, wo-
bei die Fläche weiterhin unbebaut und nur teilweise versiegelt wäre. Der planerische Bedarf nach 
einer Erweiterung der sozialen Infrastruktur im Ortszentrum – insbesondere im Hinblick auf die an-
gespannte Betreuungssituation im Bereich der frühkindlichen Bildung – könnte jedoch nicht gedeckt 
werden. 

Ausweichstandorte wären mit funktionalen und ökologischen Nachteilen verbunden – etwa durch 
zusätzliche Versiegelung bislang ungenutzter Freiflächen, höhere infrastrukturelle Erschließungs-
kosten oder eine schlechtere Einbindung in die bestehende soziale und bauliche Struktur der Ge-
meinde. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche weist eine Gesamtgröße von ca. 0,20 ha auf und stellt sich im Bestand als in-
tensiv genutzte Rasenfläche dar, die aktuell als Sportplatz dient. Sie ist vollständig von Bestands-
bebauung und öffentlicher Infrastruktur umgeben. Im Flächennutzungsplan ist sie derzeit als Grün-
fläche (Sportplatz) dargestellt. Aufgrund der intensiven Vornutzung ist die naturräumliche Wertigkeit 
der Fläche als gering einzustufen. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme von ca. 0,20 ha 
durch Umnutzung von Sportplatzfläche in 
Gemeinbedarfsfläche (KiTa) 

         

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche befindet sich inmitten der Siedlungsstruktur von Darscheid, ist vollständig erschlossen 
und durch die Nutzung als Sportplatz bereits stark überprägt. Die Flächenumwandlung greift daher 
nicht in unberührte Landschaft ein. Aufgrund der Vorprägung ist keine signifikante Beeinträchtigung 
naturräumlicher Funktionen zu erwarten. 

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der In-
anspruchnahme auf 
das bestehende Areal; 
Erhalt der westlichen 
Baumreihe 

Vermeidung un-
nötiger Inan-
spruchnahme 
unbebauter Flä-
chen 

         

Abschließende Bewertung 

Die geplante Umnutzung stellt eine geringfügige Inanspruchnahme vorgeprägter Fläche innerhalb 
der Ortslage dar. Der Eingriff in das Schutzgut Fläche wird daher als gering bewertet. Der Eingriff 
ist nicht erheblich. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 
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Die Änderungsfläche wird derzeit als intensiv genutzter Spiel- und Sportplatz genutzt. Aufgrund der 
regelmäßigen Mahd und Pflege ist die Vegetationsstruktur stark vereinfacht und blütenarme Ra-
senflächen dominieren. Die Fläche bietet daher nur eingeschränkt Lebensraumfunktionen, insbe-
sondere für Insekten oder bodennahe Arten. Am westlichen Rand der Fläche befindet sich jedoch 
eine Baumreihe mittleren bis höheren Alters, die potenziell als Habitat für Vögel, Kleinsäuger oder 
Insekten dient. Weitere Biotopstrukturen sind nicht vorhanden. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Rasenfläche als potenzieller 
Habitatraum für bodenlebende Arten 

         

baubedingt Lärm- und Erschütterungseinträge wäh-
rend der Bauphase mit potenzieller 
Scheuchwirkung auf angrenzende Tierar-
ten 

        

betriebsbe-
dingt 

Keine wesentlichen Auswirkungen auf Tie-
re und Pflanzen zu erwarten 

           

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist aufgrund ihrer intensiven Nutzung als Sportrasen ökologisch nur eingeschränkt wert-
voll. Die angrenzende Baumreihe besitzt jedoch ein gewisses Habitatpotenzial. Schützenswerte Ar-
ten oder gesetzlich geschützte Biotope sind nicht bekannt. Das Vorkommen strukturreicher Le-
bensräume mit hohem Artenvorkommen ist nicht gegeben. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Durchgrünung des 
Plangebietes mit 
standortgerechten 
heimischen Gehölzen 

Schaffung neuer 
Habitatstrukturen 
und Nahrungs-
quellen für Insek-
ten 

           

 Erhalt der westlichen 
Baumreihe als struk-
turgebender Land-
schafts- und Lebens-
raumelement 

E            

Abschließende Bewertung 
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Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist aufgrund der Vorprägung durch intensive 
Sportrasennutzung als gering zu bewerten. Durch die geplante Durchgrünung und den Erhalt 
der Baumreihe kann eine funktionale ökologische Aufwertung erfolgen. Insgesamt wird der Eingriff 
als funktional ausgleichsfähig eingeschätzt. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt in der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit wechseln-
den Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit, teils durchsetzt mit Lösslehm. Ob-
wohl im Kartenmaterial des Landesamtes für Geologie und Bergbau keine konkreten Bodenarten 
für die innerörtliche Fläche dargestellt werden, ist von einem hohen Ertragspotenzial auszugehen. 
Durch die Nutzung als Sportplatz ist der Oberboden teilweise verdichtet, aber weitgehend unver-
siegelt und funktional erhalten. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung von ca. 0,20 ha mit teilwei-
sem Verlust der natürlichen Bodenfunktio-
nen 

      

 

     

baubedingt Verdichtung und potenzielle Schädigung 
des Bodens durch Baumaschinen 

   

 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Belastungen auf das 
Bodenregime 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann.  

Der Boden ist durch die bestehende Nutzung als Sportfläche bereits anthropogen überprägt, je-
doch in großen Teilen noch unversiegelt und grundsätzlich in seiner Speicher- und Filterfunktion 
erhalten.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
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abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

 Einsatz von wasser-
durchlässigen Belägen 
für Stellflächen und 
Wege 

          

 Erhalt der westlichen 
Baumreihe mit schüt-
zendem Einfluss auf 
Mikroklima und Boden-
gefüge 

          

Abschließende Bewertung 
Die geplante Neudarstellung einer Gemeinbedarfsfläche führt zu einem teilweisen Verlust natürli-
cher Bodenfunktionen auf einer bisher überwiegend unversiegelten Fläche. Aufgrund der geringen 
Flächengröße, der bestehenden Vorbelastung durch Sportplatznutzung sowie der Möglichkeit zur 
Umsetzung bodenschonender Bau- und Versiegelungsmaßnahmen wird der Eingriff als funktio-
nal ausgleichsfähig, bzw. gering bewertet. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich in der Grundwasserlandschaft der devonischen Schiefer und 
Grauwacken. Es handelt sich um Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit, die typischer-
weise nur eingeschränkte Grundwasserfördermengen zulassen. Die Grundwasserneubildungsrate 
liegt bei etwa 23 mm/a, was einen vergleichsweise niedrigen Wert darstellt. 

Oberflächengewässer oder aktive Wasserschutzgebiete sind im direkten Einflussbereich der ge-
planten Änderung nicht vorhanden. Die Fläche ist aktuell nicht versiegelt und wird als Sportplatz 
genutzt, was bedeutet, dass die Versickerungsfunktion des Bodens bislang erhalten ist. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Versickerungsflächen durch die 
geplante Versiegelung der Fläche 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 
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betriebsbe-
dingt 

Geringfügiger Mehrverbrauch von Trink-
wasser sowie potenzielle Gefahr geringfü-
giger Stoffeinträge durch Wartung und 
Pflege 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist bisher nicht versiegelt, weist jedoch aufgrund der Nutzung als Sportplatz eine gewis-
se anthropogene Vorprägung auf. Die Versickerungsfähigkeit ist vorhanden, die Wasserhaushalts-
funktionen sind noch nicht beeinträchtigt. Durch die Neudarstellung als Gemeinbedarfsfläche wird 
ein Teil der Fläche dauerhaft versiegelt, was die lokale Grundwasserneubildung einschränken 
kann.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Rückhaltung und ggf. 
Nutzung des anfallen-
den Oberflächenwas-
sers (z. B. über Zister-
nen) 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 

         

 Verwendung offenpori-
ger, wasserdurchlässi-
ger Beläge für Stellplät-
ze, Zuwege und Spiel-
flächen 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

 Erhalt der westlichen 
Baumreihe, wodurch 
die Wasseraufnahme 
und -speicherung in 
Randbereichen unter-
stützt wird 

          

Abschließende Bewertung 

Die geplante bauliche Nutzung führt zu einer geringfügigen, lokal relevanten Einschränkung der 
Versickerungsfähigkeit und Grundwasserneubildung. Durch die geringe Flächengröße, das Fehlen 
oberflächennaher Gewässer oder Schutzgebiete sowie die gute Umsetzbarkeit geeigneter Maß-
nahmen zur Regenwasserrückhaltung und -versickerung wird der Eingriff in das Schutzgut Wasser 
als gering bis mittel und funktional ausgleichsfähig eingestuft. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 
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Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich aktuell als begrünte, unversiegelte Sportplatzfläche dar, die im lo-
kalen Maßstab zur Kaltluftproduktion beiträgt. Aufgrund der Kessellage innerhalb der umgeben-
den Siedlungsbebauung kommt der Fläche eine gewisse Bedeutung für die Belüftung angrenzen-
der Grundstücke zu. 

Die Kaltluft fließt aus dem Gebiet nur in unmittelbar angrenzende Siedlungsbereiche ab. Groß-
räumigere Kaltluftentstehungsflächen in der Umgebung bleiben vollumfänglich erhalten. Eine sig-
nifikante Beeinträchtigung des lokalen Klimasystems oder der Luftqualität ist daher nicht zu erwar-
ten. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügiger Verlust einer lokalen Kaltluft-
produktionsfläche durch Versiegelung 

         

baubedingt Luftverunreinigungen durch Baustellenfahr-
zeuge und Maschinen 

       

betriebsbe-
dingt 

Emissionen durch Heizungen und Fahr-
zeuge der Betriebsstätte 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche liegt innerhalb einer bestehenden Siedlungsstruktur. Die klimatische Vorbelastung ist 
durch umliegende Bebauung bereits gegeben. Da das Plangebiet nur eine begrenzte Größe auf-
weist und sich größere Freiflächen mit klimatischer Funktion in der Umgebung befinden, ist der kli-
matische Einfluss der Umnutzung als gering zu bewerten. 

Durch gestalterische Maßnahmen kann die Frischluftproduktion teilweise erhalten bleiben. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Dachbegrünung auf 
dem Kita-Gebäude zur 
Verbesserung des 
Mikroklimas 

Erhöhung der 
Zahl der Frisch-
luftproduzenten 

          

 
Erhalt der westlichen 
Baumreihe als struktur- 
und luftqualitätsför-
derndes Element 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas 
durch Luftreini-
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gung 

 
Durchgrünung des 
Plangebiets zur Förde-
rung von Verdunstung 
und Frischluftprodukti-
on 

           

Abschließende Bewertung 
Der Eingriff in das Schutzgut Luft und klimatische Faktoren ist aufgrund der Lage, Flächengröße 
und bisherigen Nutzung als gering zu bewerten. Durch gezielte Begrünungsmaßnahmen und den 
Erhalt klimawirksamer Strukturen wie der bestehenden Baumreihe können positive klimatische Ef-
fekte teilweise erhalten oder neu geschaffen werden. Der Eingriff ist funktional ausgleichsfähig. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich derzeit als intensiv genutzte Sportfläche mit regelmäßig gemähter 
Rasenfläche dar. Aufgrund der Pflegenutzung ist die vegetative Artenvielfalt stark eingeschränkt, 
Blühpflanzen kommen kaum vor. 

Am westlichen Rand befindet sich eine Baumreihe mittleren bis höheren Alters, die eine strukturelle 
Aufwertung des ansonsten artenarmen Grünbereichs bietet. Sie stellt potenziellen Lebensraum für 
Singvögel, Kleinsäuger und Insekten dar. 

Es bestehen keine nach § 30 BNatSchG oder § 15 LNatSchG geschützten Biotope, und auch keine 
Natura-2000-Gebiete in planungsrelevanter Nähe. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust der artenarmen Rasenfläche mit po-
tenziellem Habitatwert 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Temporäre Störungen durch Baulärm, Licht 
und Erschütterungen 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch die regelmäßige Nutzung als Sportplatz ökologisch stark vorbelastet. Der Bio-
diversitätswert ist insgesamt niedrig, mit einem begrenzten Habitatpotenzial in der westlichen 
Baumreihe. 

Artenschutzrechtliche Konflikte sind derzeit nicht zu erwarten, sofern die bestehende Vegetation im 
Randbereich bei der Umgestaltung berücksichtigt wird. 
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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 Erhalt der westlichen 
Baumreihe als struktur-
gebendes Element 

Verbesserung 
der Lebensräu-
me für Kleintiere 
und Insekten 

Schaffung neuer 
Teillebensräume 
für Flora und 
Fauna 

         

Minimie-
rungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Gestaltung der Außen-
anlagen mit heimi-
schen, standortgerech-
ten Pflanzen zur Förde-
rung der Artenvielfalt 

         

 Dach- und Fassaden-
begrünung 

Zusätzliche 
Mikrohabitate für 
Insekten und 
Vögel 

         

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Biologische Vielfalt wird aufgrund der geringen naturschutzfachlichen 
Wertigkeit der Bestandsfläche als gering bis mittel bewertet. Durch zielgerichtete Begrünungs-
maßnahmen, den Erhalt vorhandener Gehölze und die Schaffung neuer struktureller Vielfalt im Au-
ßenbereich kann ein funktionaler Ausgleich des Eingriffs erreicht werden. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Das Landschaftsbild im unmittelbaren Umfeld der Änderungsfläche ist durch die umgebende Sied-
lungsstruktur geprägt. Die Fläche ist an alle Seiten von baulicher Nutzung umgeben – westlich 
durch eine Gemeindestraße mit begleitender Baumreihe, nördlich durch einen Spielplatz mit Alt-
baumbestand, östlich durch Wohnbebauung und einen Kindergarten sowie südlich durch den 
Brunnenplatz Darscheid. 

Die Änderungsfläche selbst wird derzeit als Sportplatz genutzt und weist daher eine vergleichswei-
se geringe landschaftsästhetische Eigenprägung auf. 

Trotzdem besitzt sie durch ihre Zentralität im Ortsbild eine gewisse Bedeutung für das subjektive 
Erleben der Landschaft sowie eine niederschwellige Erholungsfunktion, insbesondere für angren-
zende Einrichtungen wie den Kindergarten. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Reduktion der offen sichtbaren Freifläche 
im Siedlungskontext 

         

baubedingt Temporäre Störung des Landschaftsbildes 
durch Bauaktivitäten (Geräte, Materialien) 

         

betriebsbe-
dingt 

Geringe visuelle Veränderung durch Ge-
bäudekubatur und Nutzung 

  

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist landschaftlich vorbelastet durch ihre Einbettung in die geschlossene Ortslage. Die 
Nutzungsform als Sportplatz unterliegt bereits einer funktionalen Nutzung. Die geplante Bebauung 
wird in eine vorhandene städtebauliche Struktur eingebunden, sodass keine weitreichende Verän-
derung des Landschaftscharakters erfolgt. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhalt der westlichen 
Baumreihe als visuell 
gliederndes Element 

Schaffung eines 
Übergangs der 
Siedlungsbebau-
ung in die freie 
Landschaft. 

         

 Gestalterische Anglei-
chung an den Ortscha-
rakter durch Dachfor-
men, Materialien etc. 

Sicherstellung 
eines harmoni-
schen Gesamt-
bildes 

         

 Anpassung der Bau-
körperhöhen an die 
umgebende Bebauung 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft werden als gering bewertet. Durch die Einbettung 
in die bestehende Siedlungsstruktur und die Umsetzung landschaftsgestalterischer Maßnah-
men (z. B. Durchgrünung, Erhalt der Baumreihe) ist eine sensible Integration des Vorhabens in 
das Ortsbild möglich. Eine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes oder des Erholungs-
potenzials ist nicht zu erwarten. 
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Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärm- und Staubbelastung wäh-
rend der Bauphase 

        

betriebsbe-
dingt 

Keine gesundheitsrelevanten Emissionen 
durch Kita-Betrieb zu erwarten 

    

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen werden als ins-
gesamt positiv bewertet. Die Schaffung einer Kindertagesstätte trägt zur sozialen Infrastruktur 
und Nahversorgung bei und stärkt die Lebensqualität im Ortsteil Darscheid. Negative Auswir-
kungen während der Bauphase sind zeitlich begrenzt und durch baubegleitende Schutzmaß-
nahmen vermeidbar. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Sachwerte in diesem Sinne sind für das Plangebiet nach derzeitigem Kenntnisstand nicht bekannt 
und daher nicht bewertungsrelevant. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Im Plangebiet sind zum jetzigen Zeitpunkt der Planung keine Kulturgüter bekannt. Sollten durch 
vorhabenbezogene Bauarbeiten, insbesondere Erdarbeiten, denkmalwürdige Funde gemacht wer-
den, so ist die zuständige Denkmalbehörde zu benachrichtigen. 
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Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Aus städtebaulicher, funktionaler und umweltschutzfachlicher Sicht stellt die gewählte Fläche die 
verträglichste und geeignetste Alternative zur Umsetzung des Vorhabens dar. Andere Varianten 
wurden verworfen, da sie entweder nicht realisierbar, funktional ungeeignet oder mit höheren Ein-
griffsintensitäten verbunden gewesen wären. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 
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Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 

5.5  Ortsgemeinde Demerath 

5.5.1.  OG Demerath Nr. 5.1: Kleinflächige Änderung von landwirtschaftlicher Fläche in Misch-
baufläche (LWS in M, ca. 0,16 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Mischbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Flächen für die Landwirtschaft 

Fläche (ha): 0,16 ha  

Lage, Exposition: Nördlicher Ortsrand, geringe Hangneigung, ostseitig exponiert 

derzeitige Flächennutzung: Grünland (angrenzend an Firmensitz Elektro Götten) 

Sonstiges: Landschaftsschutzgebiet 'Zwischen Uess und Kyll', Naturpark 
Vulkaneifel 

 

Abb.: Änderung von Landwirtschaftsfläche in Mischbaufläche in der Ortsgemeinde 
Demerath (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Ortsplanung: 

Die in Rede stehende Änderungsfläche in der Ortsgemeinde Demerath umfasst ca. 0,16 ha und ist 
derzeit im wirksamen Flächennutzungsplan als landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Im Zuge der 
12. Änderung des Flächennutzungsplans soll eine Umwidmung in Mischbaufläche erfolgen. Die 
Fläche befindet sich am nördlichen Ortsrand der Gemeinde und grenzt unmittelbar an die beste-
hende Siedlungsstruktur an. 

Ziel der Flächennutzungsplanänderung ist die betriebliche Erweiterung des ortsansässigen Unter-
nehmens „Elektro Götten“. Die angrenzende Fläche (Flurstück 19, Flur 15) wird bereits gewerblich 
genutzt und beherbergt den Hauptsitz des Betriebs. Die Änderungsfläche auf dem benachbarten 
Flurstück soll zukünftig als Lager-, Stell- und Parkplatzfläche mit zugehörigem Betriebsleiterwohn-
haus dienen. Die Planung trägt damit zur Standortsicherung und zur wirtschaftlichen Weiterentwick-
lung eines lokalen Betriebs bei. 

Die Erschließung der Fläche ist über die bestehende Straße „Zur Buche“ gesichert. Diese bindet 
südwestlich an die Ulmener Straße an, welche als Kreisstraße K 22 eine schnelle Anbindung an 
das regionale Verkehrsnetz gewährleistet. 

Im Bestand stellt sich die Fläche als extensiv genutztes Grünland dar. Gehölzbestände finden sich 
lediglich nördlich angrenzend an die Fläche, jedoch nicht innerhalb des Änderungsbereichs. Süd-
östlich grenzt die vorhandene Bebauung in Form des Elektrobetriebs sowie weiterer Wohnhäuser 
an. Nordöstlich befinden sich Laubwaldbestände und offene Grünflächen. Die Fläche selbst weist 
eine geringe Hangneigung mit Exposition nach Osten auf. 

Die geplante bauliche Nutzung ist aufgrund ihrer geringen Fläche sowie der Nutzung als Lager- und 
Stellfläche mit Betriebsleiterwohnung als ortsverträglich einzustufen. Die Auswirkungen auf das 
Orts- und Landschaftsbild sind aufgrund der vorhandenen Bebauung im Umfeld als gering zu be-
werten. Die Nutzung wird sich in die bestehende Struktur einfügen, ohne zusätzliche Immissionsbe-
lastungen für die Umgebung zu verursachen. 

Bestandsbeschreibung:  

Die Änderungsfläche liegt am nördlichen Ortsrand der Ortsgemeinde Demerath und stellt sich im 
Bestand als extensiv genutzte Grünlandfläche dar. Innerhalb des Plangebiets befinden sich keine 
wertgebenden Gehölzstrukturen oder sonstige bauliche Anlagen. Die Fläche ist unbebaut, eben bis 
leicht ostexponiert geneigt und grenzt unmittelbar an das Betriebsgrundstück der Firma „Elektro 
Götten“ an. 
 
Nördlich und nordöstlich schließen weitläufige Grün- und landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie 
Laubwaldbestände an. Südöstlich liegt die bestehende Siedlungsstruktur mit Wohnnutzung sowie 
dem gewerblich genutzten Betriebsgelände. Im Westen verläuft die Straße „Zur Buche“, welche die 
verkehrliche Erschließung gewährleistet. Jenseits dieser Straße befindet sich eine kleine Streu-
obstwiese mit angrenzender extensiver Grünfläche, ehe die Ortslage in südwestlicher Richtung 
folgt. 
 
Die Fläche selbst weist eine geringe Hangneigung mit Ausrichtung nach Osten auf. Der Bewuchs ist 
überwiegend grasdominiert, wobei die Nutzungsspuren auf eine regelmäßige Pflege im Sinne einer 
offenen Wiesenfläche hinweisen. An der nördlichen Grenze finden sich vereinzelt angrenzende Ge-
hölzstrukturen, welche jedoch außerhalb der Änderungsfläche liegen. 
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Aufgrund der naturräumlichen Einbindung, des angrenzenden Gewerbebetriebs und der Siedlungs-
nähe ist die Fläche funktional und städtebaulich als sinnvolle Arrondierung der vorhandenen Be-
bauung zu bewerten. 

   

Abb.: Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.01.2024) 

 

 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Demerath übernimmt keine zentralörtliche Funktion, erfüllt laut dem aktuell 
rechtskräftigen Raumordnungsplan Trier jedoch die besondere Funktion „Landwirtschaft“. 

Das Planänderungsgebiet liegt am nördlichen Ortsrand der Gemeinde und ist, bedingt durch die 
kleine Fläche, nicht genau lokalisierbar. In der unmittelbaren Nähe befinden sich die Flächendar-
stellung „Wohngebiet“ sowie „Offenzuhaltendes Wiesental“. Hierbei ist anzumerken, dass es sich 
bei dem RROP grundsätzlich nicht um parzellenscharfe Darstellungen handelt. Sie überlassen den 
untergeordneten Planungsebenen Interpretations- und Ausgestaltungsmöglichkeiten gerade im 
Randbereich. 

Die Lage der Änderungsfläche ist auf dem nachfolgenden Planausschnitt der Gesamtkarte durch 
ein rotes Viereck kenntlich gemacht.  

Das Planänderungsgebiet befindet sich innerhalb eines Landschaftsschutzgebietes sowie einem 
Schwerpunktbereich der weiteren Fremdenverkehrsentwicklung. 
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 
 
Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP Trier von 2024 
 
Auch im Fortschreibungsentwurf des RROP von 2024 übernimmt Demerath nicht die Funktion eines 
zentralen Ortes. Die besondere Funktion „Landwirtschaft“ wird der Gemeinde nicht weiter zu-
gewiesen.  
Die Flächendarstellung lässt sich aufgrund des flächenmäßig kleinen Wirkbereichs der Änderungs-
fläche nicht genau lokalisieren. Der nachfolgend mit einem roten Viereck gekennzeichnete Planbe-
reich wird hauptsächlich von einem Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft, der Siedlungsflächen-
darstellung „Wohnen“ sowie kleinteilig keiner Darstellung (weiße Fläche) tangiert.  
 
Der Änderungsbereich befindet sich zudem innerhalb eines großflächigen Vorbehaltsgebietes für 
„Erholung und Tourismus“ sowie einem Raum mit besonderem Koordinationsbedarf. Bei dem zu-
vor genannten Vorbehaltsgebiet handelt es sich um einen Grundsatz und nicht wie bei Vorrangge-
bieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit Grundsatzcharakter (Vorbehaltsgebiete) sind 
der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie unterliegen der bauleitplanerischen Abwä-
gung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt. Auch die Lage innerhalb eines Raums mit besonde-
rem Koordinierungsbedarf stellt keine Zielvorgabe, sondern vielmehr einen Grundsatz der Raum-
ordnung nach § 5 ROG dar. Räume mit besonderem Koordinierungsbedarf kennzeichnen Teilräu-
me, in denen aufgrund einer erhöhten Konfliktdichte – beispielsweise zwischen Rohstoffsicherung, 
Landschaftsschutz, Wasserwirtschaft und Siedlungsentwicklung – ein erhöhter planerischer Ab-
stimmungsbedarf besteht. Ziel dieser Ausweisung ist es, potenzielle Nutzungskonflikte frühzeitig zu 
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identifizieren und raumverträgliche Lösungen im Rahmen abgestimmter Planungen zu er-
möglichen.  
 
Die in Rede stehende Änderung stellt lediglich eine kleinflächige Änderung eines lokalen Elektro-
betriebes dar. Die infrastrukturelle Ausstattung zur Erschließung der Änderungsfläche ist gegeben. 
Durch die südlich verlaufende Straße „Zur Buche“ kann das Planänderungsgebiet erschlossen wer-
den. 

 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 
Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Im Falle einer Nichtdurchführung der geplanten Umwidmung verbliebe die Änderungsfläche weiter-
hin als landwirtschaftliche Fläche im Bestand. Eine Nutzung im Rahmen der aktuellen landwirt-
schaftlichen Funktion ist aufgrund der Lage im direkten Anschluss an die bestehende Bebauung 
sowie der betrieblichen Nachbarschaft zum Elektrofachbetrieb jedoch langfristig wenig wahrschein-
lich. Zudem würden keine planungsrechtlichen Grundlagen geschaffen, um bestehende Bedarfe 
des Betriebes (z. B. Lager- und Stellflächen, Betriebsleiterwohnhaus) zu decken. Eine ungeordnete 
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oder nicht planbasierte Entwicklung außerhalb der Bauleitplanung könnte langfristig zu Nutzungs-
konflikten führen. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche weist eine Gesamtgröße von ca. 0,16 ha auf und stellt sich im Bestand als 
Grünlandfläche im Anschluss an die bestehende Siedlungsstruktur dar. Im Flächennutzungsplan ist 
sie derzeit als landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Eine intensivere landwirtschaftliche Nutzung 
findet nicht statt. Die Fläche befindet sich am nördlichen Ortsrand und grenzt unmittelbar an die Be-
triebsfläche des Elektrofachbetriebs an. Aufgrund ihrer Lage und der bestehenden Umfeldstruktur 
besitzt sie eine eingeschränkte landwirtschaftliche Nutzbarkeit. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme von ca. 0,16 ha 
durch die Umwidmung von Landwirt-
schaftsfläche in Mischbaufläche 

         

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist bislang unversiegelt, jedoch nur extensiv genutzt. Aufgrund der unmittelbaren Nähe 
zur Siedlungsstruktur und der bereits bestehenden Gewerbenutzung liegt eine gewisse Vorprägung 
durch anthropogene Nutzung vor.  

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Flä-
cheninanspruchnah-
me auf das planerisch 
notwendige Mindest-
maß 

Vermeidung un-
nötiger Inan-
spruchnahme 
unbebauter Flä-
chen 

         

Abschließende Bewertung 

Die Flächeninanspruchnahme wird als gering bewertet. Aufgrund der Lage am Siedlungsrand 
sowie der bestehenden gewerblichen Vornutzung in direkter Nachbarschaft lässt sich der Eingriff 
städtebaulich gut integrieren. Die Fläche kann funktional in die bestehende Struktur eingepasst 
werden, ohne die umgebenden Freiraumfunktionen erheblich zu beeinträchtigen. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich als Grünland dar, das unmittelbar an bestehende Siedlungs- und 
Gewerbebebauung angrenzt. Aufgrund der Nähe zur Ortslage und der geringen strukturellen Aus-
prägung des Grünlands ist lediglich von einem eingeschränkten Habitatpotenzial auszugehen. Be-
deutende Gehölzstrukturen sind innerhalb der Fläche nicht vorhanden, wohl aber angrenzend im 
nordöstlichen Bereich. Die Fläche bietet potenziell Lebensraum für Offenlandarten und Kulturfolger. 
Höherwertige Lebensräume oder geschützte Arten sind weder bekannt noch kartiert. Die ökolo-
gisch höherwertigen Strukturen (Wald, Streuobst) befinden sich außerhalb des Änderungsbereichs. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Offenlandlebensräumen mit 
geringer ökologischer Bedeutung 

         

baubedingt Lärmbelastungen und temporäre Störun-
gen angrenzender Vegetationsstrukturen 

        

betriebsbe-
dingt 

Keine nennenswerten Auswirkungen bei 
Umsetzung der Planungsempfehlungen 

           

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist von der angrenzenden Siedlungsstruktur geprägt und wird als wenig strukturierte Of-
fenfläche ohne besondere Schutzfunktionen oder Artenvielfalt eingestuft. Aufgrund der Größe und 
Lage der Fläche sind keine erheblichen Eingriffe in schützenswerte Lebensräume zu erwarten. Der 
überwiegende Teil des Artenpotenzials konzentriert sich auf angrenzende Gehölze und Waldrän-
der, welche durch das Vorhaben nicht direkt betroffen sind. 
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Eingrünung der Rand-
bereiche mit standort-
gerechten heimischen 
Gehölzen 

Schaffung neuer 
Habitatstrukturen 
und Nahrungs-
quellen für Insek-
ten 

           

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Vermeidung unnötiger 
Rodungsarbeiten au-
ßerhalb der Fläche 

            

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen wird als mittel bewertet. Durch die geringe Grö-
ße, die Vorbelastung und die Nähe zur Bebauung sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu 
erwarten. Durch die gezielte Eingrünung und die Verwendung heimischer Gehölze können neue 
Teillebensräume geschaffen und der Eingriff ökologisch abgemildert werden. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit 
wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit, teilweise überlagert von 
Lösslehm. Laut den Karten des Landesamts für Geologie und Bergbau sind für das konkrete Flur-
stück keine spezifischen Bodenarten, Wasserspeicherkapazitäten oder Ertragspotenziale hinter-
legt. Aufgrund der aktuellen Nutzung als extensives Grünland ist jedoch von intakten bodeninter-
nen Kreisläufen und einem insgesamt funktionsfähigen Bodenprofil auszugehen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von 0,16 ha unversiegeltem Boden 
durch bauliche Nutzung (Stellflächen, Be-
triebsgebäude) 

      

 

     

baubedingt Gefahr der Bodenverdichtung durch Bau-
stellenfahrzeuge sowie Abtrag und Umlage-
rung von Oberboden 

   

 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Belastung durch Ver-
siegelung und Nutzung der Fläche als La-
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ger- und Stellfläche 
 

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann.  

Die Fläche weist eine geringe bis mittlere Vorbelastung auf und ist bislang unversiegelt. Die ge-
plante Nutzung als Mischbaufläche führt zu einer teilweisen Versiegelung und damit zum Verlust 
bodenökologischer Funktionen wie Wasserrückhalt, Pufferwirkung und Lebensraumfunktion. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

 Verwendung wasser-
durchlässiger Beläge 
auf Stell- und Hofflä-
chen zur Reduktion der 
Versiegelung 

          

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Durchgrünung des 
Plangebiets zur lang-
fristigen Bodenfunkti-
onserhaltung 

          

Abschließende Bewertung 

Die geplante Umnutzung der Fläche geht mit einem funktionalen Verlust an Bodenfunktionen 
einher, insbesondere im Hinblick auf Versickerung, Lebensraum und Filterleistung. Generell 
wird die Eingriffsstärke als mittel bewertet. Durch die geringe Eingriffsgröße sowie gezielte 
Minimierungsmaßnahmen kann der Eingriff jedoch als funktional ausgleichsfähig eingestuft 
werden. 
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Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Grundwasserlandschaft des Devon-Komplexes mit Schie-
fern und Grauwacken. Es handelt sich um einen Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit. 
Die Grundwasserneubildungsrate liegt bei ca. 71 mm/a. 

 

Ein Oberflächengewässer befindet sich nicht unmittelbar auf der Fläche. Etwa 80 m östlich ver-
läuft jedoch der „Grundbach“, ein Gewässer III. Ordnung. Durch die bestehende Ausprägung als 
unversiegelte Grünlandfläche besitzt das Areal eine gewisse, wenn auch lokal begrenzte, Versi-
ckerungsfunktion. Die Fläche ist topografisch leicht erhöht, sodass bei Starkregenereignissen kein 
oberflächlicher Abfluss über die Änderungsfläche erfolgt. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Teilversiegelung führt zu einer Reduktion 
der Versickerungsfähigkeit und des natürli-
chen Wasserhaushalts 

         

baubedingt Gefahr der Einleitung von Schadstoffen 
(z. B. Schmierstoffe) in Boden und Grund-
wasser während der Bauphase 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Belastung durch La-
gerflächen und Fahrzeuge mit möglicher 
Gefahr der Stoffeinträge ins Grundwasser 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Das Plangebiet ist derzeit unversiegelt, wodurch eine funktionale Versickerung im Bestand grund-
sätzlich gegeben ist. Aufgrund der Kleinflächigkeit (0,16 ha) und des topografisch erhöhten Lage ist 
die Auswirkung auf den lokalen Wasserhaushalt begrenzt. Der „Grundbach“ als nächstgelegenes 
Oberflächengewässer wird durch die geplante Nutzung nicht unmittelbar beeinflusst, da keine di-
rekten Einleitungen vorgesehen sind. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 

Empfehlung zur ortsna-
hen Versickerung des 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

unbelasteten Oberflä-
chenwassers, sofern 
die Bodeneigenschaf-
ten dies zulassen 

dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 

 Minimierung der Ver-
siegelung auf das funk-
tional notwendige Maß 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

 Ordnungsgemäße Ent-
sorgung der Abwässer 
über ein Trennsystem 

          

 Eingrünung zur Förde-
rung des natürlichen 
Wasserhaushalts 

          

Abschließende Bewertung 

Durch die geplante Teilversiegelung wird der Wasserhaushalt in geringem Maße beeinträchtigt. Ei-
ne negative Auswirkung auf den „Grundbach“ ist nicht zu erwarten. Die vorgeschlagenen Maßnah-
men (Versickerung, Trennsystem, Begrünung) ermöglichen eine funktionale Kompensation, so-
dass der Eingriff in das Schutzgut Wasser insgesamt als gering bis mittel und ausgleichsfähig 
zu bewerten ist. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich derzeit als Grünlandfläche dar und fungiert somit potenziell als 
Kaltluftproduktionsfläche. Aufgrund der geringen Hangneigung in östlicher Richtung fließt die dort 
entstehende Kaltluft überwiegend ungehindert in die angrenzende freie Landschaft ab. Die Fläche 
befindet sich am Siedlungsrand, hat jedoch keine Relevanz für die Frischluftversorgung der Orts-
lage von Demerath, da sie sich außerhalb von Frischluftleitbahnen befindet. 

Die umliegenden landwirtschaftlichen Flächen und Offenlandbereiche gewährleisten weiterhin eine 
ausreichende Kaltluftproduktion für die Umgebung. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügiger Verlust an Kaltluftprodukti-
onsfläche durch Teilversiegelung 

         

baubedingt Temporäre Staub- und Emissionsbelastung 
durch Baumaschinen 
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betriebsbe-
dingt 

Emissionen durch Heizungen und Fahr-
zeuge der Betriebsstätte 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Aufgrund der Lage am Ortsrand in einem durch Offenland dominierten Gebiet hat die Änderungs-
fläche eine untergeordnete Bedeutung für das lokale Mikroklima. Die Frischluftzufuhr für die Ortsla-
ge bleibt durch die umliegenden Kaltluftentstehungsräume erhalten.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung des Plan-
gebiets zur Förderung 
der Verdunstung und 
Luftzirkulation 

Erhöhung der 
Zahl der Frisch-
luftproduzenten 

          

 
Erhalt oder Neupflan-
zung von Gehölzstruk-
turen zur Verbesserung 
des Mikroklimas 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas 
durch Luftreini-
gung 

          

Abschließende Bewertung 

Die geplante Nutzung führt zu einer geringfügigen Versiegelung, wodurch ein geringfügiger 
Verlust an Kaltluftproduktionsfläche eintritt. Da jedoch keine klimatisch relevanten Leitbah-
nen betroffen sind und durch Begrünungsmaßnahmen klimatische Ausgleichsfunktionen erhal-
ten bleiben, ist der Eingriff in das Schutzgut „Luft und klimatische Faktoren“ als gering und 
funktional ausgleichbar zu bewerten. 
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Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich aktuell als artenarmes Grünland dar, welches unmittelbar an die 
Bestandsbebauung der Ortsgemeinde Demerath angrenzt. Die Fläche ist nicht Bestandteil eines 
Natura 2000-Gebietes und es sind auch keine gesetzlich geschützten Biotope oder Arten auf der 
Fläche bekannt. Aufgrund der Nutzung als intensiv gemähtes Offenland ist von geringer floristisch-
faunistischer Diversität auszugehen. 

Die Fläche besitzt potenziell Bedeutung als Lebensraum für Offenlandarten und Kulturfolger, wobei 
ein Großteil der ökologisch wertvolleren Strukturen (z. B. Gehölze) in den angrenzenden, nördlich 
gelegenen Baumbeständen liegt. Die Änderungsfläche selbst ist strukturarm und weist nur geringes 
Habitatpotenzial auf. 

negative Auswirkungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
-

ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

anlagebe-
dingt 

Verlust von artenarmem Offenland mit be-
grenzter ökologischer Funktion 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Lärmbelastungen und Beeinträchtigungen 
angrenzender Grünflächen 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche liegt außerhalb schutzwürdiger Biotope und verfügt selbst über eine geringe strukturelle 
Vielfalt, was zu einer insgesamt niedrigen biologischen Wertigkeit führt. Die geplante Nutzung er-
folgt in direktem Anschluss an bestehende Bebauung und beeinträchtigt keine ökologisch sensiblen 
Bereiche. Negative Auswirkungen auf die biologische Vielfalt sind daher nur in geringem Maß zu 
erwarten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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 Eingrünung der Rand-
bereiche mit heimi-
schen, standortgerech-
ten Gehölzen 

Verbesserung 
der Lebensräu-
me für Kleintiere 
und Insekten 

Schaffung neuer 
Teillebensräume 
für Flora und 
Fauna 

         

Minimie-
rungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-

Durchgrünung der Au-
ßenanlagen zur Förde-
rung kleinskaliger Habi-
tatstrukturen 
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men 

Abschließende Bewertung 

Die Eingriffe in das Schutzgut „Biologische Vielfalt“ sind aufgrund der geringen Habitatqualität 
der Fläche als mittel und funktional ausgleichbar zu bewerten. Durch gezielte Eingrünungs-
maßnahmen können potenzielle Verluste ökologischer Funktionen teilweise kompensiert und 
neue Teillebensräume geschaffen werden. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Das Landschaftsbild im Umfeld der Änderungsfläche ist durch die bestehende Siedlungsbebau-
ung im Süden sowie durch angrenzende Grünlandflächen mit vereinzelten Gehölzstrukturen im 
Norden und Osten geprägt. Die Fläche selbst stellt sich als strukturarmes Offenland dar und liegt 
am Rand der Ortslage. Die visuelle Einbindung in die Landschaft ist durch die unmittelbare Nähe 
zur bestehenden Bebauung bereits gegeben. Aufgrund der geringen Exponiertheit und der Lage 
im Übergang zwischen bebautem und unbebautem Raum besitzt die Fläche keine eigenständige 
landschaftsbildprägende Funktion. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügige Veränderung des Land-
schaftsbildes durch Überformung der Of-
fenlandfläche am Ortsrand 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Änderungsfläche befindet sich am Siedlungsrand und stellt eine Erweiterung eines bestehen-
den Gewerbebetriebs dar. Sie besitzt keine exponierte Lage, die eine prägende Rolle für das Land-
schaftsbild einnehmen würde. Die Einbindung in das bestehende Ortsgefüge ist daher weitgehend 
unauffällig. Aufgrund der geringen Größe und der bestehenden Vorprägung des Umfelds sind keine 
erheblichen landschaftsbildlichen Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-

Festsetzung einer rand-
lichen Eingrünung 

Schaffung eines 
Übergangs der 
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nahmen Siedlungsbebau-
ung in die freie 
Landschaft. 

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Sicherstellung 
eines harmoni-
schen Gesamt-
bildes 

         

 Anpassung der geplan-
ten Bebauung an den 
Bestand 

         

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut „Landschaft“ wird als geringfügig und funktional ausgleichbar be-
wertet. Durch maßvolle architektonische Integration, begrenzte Gebäudehöhen und gezielte 
Eingrünungsmaßnahmen kann eine harmonische Einbindung in das Orts- und Landschafts-
bild gewährleistet werden. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärm- und Staubbelastung wäh-
rend der Bauphase 

        

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut „Bevölkerung und menschliche Gesundheit“ wird als nicht erheblich 
eingestuft. Negative Auswirkungen sind nicht zu erwarten, zumal die Nutzung dem bestehen-
den Ortsbild angepasst ist und keine zusätzlichen schädlichen Einwirkungen erzeugt werden. Vo-
rübergehende baubedingte Beeinträchtigungen können durch einfache Maßnahmen kontrolliert 
und minimiert werden. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
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der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Sachwerte in diesem Sinne sind für das Plangebiet nach derzeitigem Kenntnisstand nicht bekannt 
und daher nicht bewertungsrelevant. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Im Plangebiet sind zum jetzigen Zeitpunkt der Planung keine Kulturgüter bekannt. Sollten durch 
vorhabenbezogene Bauarbeiten, insbesondere Erdarbeiten, denkmalwürdige Funde gemacht wer-
den, so ist die zuständige Denkmalbehörde zu benachrichtigen. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 
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Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung wurden mögliche Alternativen zur vorliegenden Flä-
cheninanspruchnahme geprüft. Aufgrund der spezifischen Anforderungen des Vorhabenträgers – 
insbesondere die unmittelbare Nähe zur bestehenden Betriebsfläche des Unternehmens „Elektro 
Götten“ – war die Wahl einer anderen Fläche innerhalb der Ortslage oder in der Gemarkung 
Demerath nicht zielführend. 

Im Vergleich zu anderen potenziellen Erweiterungsflächen wird hier kein hochwertiger Naturraum 
überplant, es liegen keine Schutzgebietskonflikte vor, und es sind keine empfindlichen Immissions-
konflikte mit angrenzender Wohnnutzung zu erwarten. 

Die gewählte Fläche stellt aus funktionaler, betrieblicher, städtebaulicher und umweltfachlicher Sicht 
die verträglichste und effizienteste Lösung dar. Alternativen mit vergleichbarer Eignung stehen nicht 
zur Verfügung oder wären mit erheblichen Nachteilen verbunden. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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5.6  Ortsgemeinde Deudesfeld 

5.6.1 OG Deudesfeld Nr. 6.1: Kleinflächige Nutzungsänderung von gewerblicher Baufläche in 
Wohnbaufläche (G in W, ca. 0,60 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Gewerbliche Baufläche 

Fläche (ha): 0,60 ha  

Lage, Exposition: Am südlichen Rand der Ortslage von Deudesfeld, angrenzend an 
die Landesstraße L16 

derzeitige Flächennutzung: Gewerbliche Baufläche (bisher unbebaut) mit Laubholzbeständen 

Sonstiges: Lage innerhalb des Landschaftsschutzgebiets und Naturparks 
Vulkaneifel 

 

Abb.: Nutzungsänderung von gewerblicher Baufläche in Wohnbaufläche in der Ortsgemein-
de Deudesfeld (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf der in Rede stehenden Fläche eine Gewerbefläche 
dar. Im Flächennutzungsplan soll eine Änderung der Nutzung entsprechend von gewerblicher Bau-
fläche (G) zu Wohnbaufläche (W) in einem Umfang von ca. 0,60 ha erfolgen. Die Änderung betrifft 
die Flurstücke 58/7 tlw. in der Flur 12, Gemarkung Deudesfeld. 

Die Planänderungsfläche wird im aktuell rechtskräftigen Flächennutzungsplan bereits als Gewerbe-
fläche ausgewiesen, sodass hier faktisch lediglich eine Nutzungsänderung beziehungsweise An-
passung vorgenommen wird. Die Ausweisung als gewerbliche Baufläche wurde in der 9. Änderung 
des Flächennutzungsplans vorbereitet. Aus planerischer Sicht wurde die Fläche damals bereits be-
wertet und planungsrechtlich angepasst. 

Die Flächenumwandlung innerhalb der 9. Änderung des Flächennutzungsplans basierte seinerzeit 
auf konkreten Erweiterungsvorhaben der Firma Bender Systeme GmbH und Co. KG. Geplant war 
die Errichtung eines neuen Betriebsgebäudes im Zuge der Erweiterung. Da die Pläne jedoch ver-
worfen wurden, möchte die Gemeinde die Fläche stattdessen zur wohnbaulichen Eigenentwicklung 
nutzen. Die Umwandlung der Fläche dient also der Schaffung von neuen Bauplätzen im Rahmen 
der Eigenentwicklung. 

Risiken durch Starkregenereignisse oder Hochwasser sind auf der Änderungsfläche nicht zu er-
warten. Laut den detaillierten Karten des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobili-
tät fließt das Oberflächenwasser nördlich des Plangebietes entlang der L 16 ab. 

Die Entwässerung soll gemäß den allgemeinen Vorgaben im Trennsystem erfolgen. Der nächstge-
legene Vorfluter befindet sich ca. 250 m östlich. Es handelt sich hierbei um den „Ortsgraben“, der 
ein Gewässer III. Ordnung darstellt. Gemäß der natürlichen Geländeneigung und Exposition der 
Änderungsfläche (Nordost, Ost), eignet sich die Errichtung eines Regenrückhaltebeckens eben-falls 
in dieser Richtung. Die Errichtung wird nur nötig, wenn das anfallende Wasser nicht ortsnah versi-
ckert werden kann. Konkrete Belange der Entwässerungsplanung sind jedoch der nachfolgenden 
Planungsebene vorbehalten. 

Die Erschließung der Änderungsfläche sollte nah Möglichkeit innerhalb der Ortsdurchfahrtsgrenze 
erfolgen. Einzelheiten sind im Rahmen der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung mit dem 
LBM abzustimmen. Über die „Meisburger Straße“ wird eine Anbindung der Änderungsfläche an die 
Siedlungslage der Ortsgemeinde Deudesfeld und gleichzeitig zum Altstandort/Firmensitz in der 
Blumengasse gewährleistet. Darüber hinaus besteht durch die Verbindung zur Landesstraße L 16 
eine Anbindung der Fläche an das überörtliche Straßennetz. 

Aufgrund der Klassifizierung als Landesstraße ist auf die Bauverbotszone von 20 m nach § 22 (1) 
Nr. 1 LStrG hinzuweisen. Die Bauverbotszone ist bei den nachfolgenden Planungsebenen zu be-
rücksichtigen. 

Die Immissionsthematik hat eine Relevanz für den Änderungsbereich. Östlich an das Plangebiet 
grenzt der Wohnmobilstellplatz Deudesfeld an. Dieser bietet maximal 8 Stellplätze für Wohnmobile 
mit kostenloser Übernachtung für maximal 14 Tage an. Zusätzlich verfügt der Stellplatz über einen 
Spielplatz sowie eine Grillhütte. Es ist somit mit eventueller zeitweiser Schallbelastung durch bei-
spielsweise spielende Kinder auf den Spielplatzflächen zu rechnen. Östlich des Stellplatzes befindet 
sich bereits eine ausgewiesene Mischbaufläche, welche im Bestand eine Lagerhalle aufweist und 
somit nicht von potenziellem Lärm beeinträchtigt ist. Von der geplanten Wohnbaufläche sind keine 
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negativen Immissionen auf die unmittelbare Umgebung zu erwarten. Auf Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung wird diesbezüglich das Einholen eines Schallschutzgutachtens empfohlen.  

Zusätzlich muss die Schallschutzthematik aufgrund der direkten Lage an der L16 geprüft werden. 
Nach den Verkehrsstärkekarten des Landesbetriebes für Mobilität wurde südöstlich der Planände-
rungsfläche ein DTV-Wert von 387 (6) gemessen. Gemäß den Berechnungen ergibt sich für ein All-
gemeines Wohngebiet (WA) eine maximale Abweichung von 2 db(A), was eine genauere Unter-
suchung auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung durch ein Schallschutzgutachten impliziert. 

In der Stellungnahme vom 16.05.2024 wird seitens des Forstamts Daun angemerkt, dass im Rah-
men der geplante Änderung Waldflächen im Sinne des Landeswaldgesetzes betroffen sind. Gemäß 
§ 14 Abs.1 Nr. 1 LWaldG darf Wald nur mit Genehmigung des Forstamtes in eine andere Nut-
zungsart umgewandelt werden. Somit muss bei konkret geplanter Realisierung der Fläche infolge 
der geplanten Nutzungsänderung von Waldflächen eine Waldumwandlungsgenehmigung beim 
Forstamt Daun eingeholt werden. Zudem muss vor dem Beginn entsprechender Maßnahmen im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ein Rodungsantrag gestellt werden. 

Die ursprüngliche Ausweisung als gewerbliche Baufläche blieb über längere Zeit ungenutzt. Gleich-
zeitig zeigt sich in der Gemeinde ein wachsendes Interesse an Wohnnutzung, insbesondere durch 
junge Familien. Die geplante Umwidmung dient somit einer funktionalen Korrektur der planerischen 
Festsetzungen. 

Bestandsbeschreibung:  

Die vorgesehene Änderungsfläche ist im derzeitigen Flächennutzungsplan als gewerbliche Bauflä-
che ausgewiesen, stellt sich im Bestand jedoch als Grünfläche mit ausgiebigen Laubholzbeständen 
von verschiedener Altersstruktur dar. Die Fläche wird von einer Baumreihe mittleren Alters mit größ-
tenteils Buchen umgeben, welche entlang der L 16, dem Wirtschaftsweg im Westen und östlich in 
Richtung des angrenzenden Wohnmobilstellplatzes wachsen. Im Zentrum der Fläche befinden sich 
zudem große und alte Buchen.  

Nördlich an den Änderungsbereich grenzt die L 16 und anschließend vereinzelt bebaute Grünflä-
chen der Ortslage von Deudesfeld. In Richtung Osten grenzt der Wohnmobilstellplatz gefolgt von 
der Bestandsbebauung des Ortes an das Gebiet an. Südlich und westlich folgen weitläufige Grün-
flächen sowie landwirtschaftliche Flächen. Da die Änderungsfläche sich am südlichen Siedlungs-
rand befindet, stellt sie die letzte bauliche Instanz vor der weitläufigen Flur dar. 

Die Fläche ist im nordwestlichen Teil nach Norden beziehungsweise Nordosten exponiert und im 
östlichen Teil Richtung Osten. Es besteht lediglich eine geringe Hangneigung.  
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Abb.: Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.01.2024) 

 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Deudesfeld übernimmt nach dem aktuell wirksamen Regionalen Raumord-
nungsplan (RROP) Trier von 19985/1995 keine zentralörtliche Funktion, ihr werden jedoch die be-
sonderen Funktionen „Erholung“ sowie „Landwirtschaft“ zugeordnet. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen, weshalb im 
nachfolgenden Planausschnitt lediglich die Lage der Fläche als rotes Viereck vermerkt ist. Der Be-
reich der Änderungsfläche wird jedoch großflächig als Bereich ohne Darstellung vermerkt.  
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Die Änderungsfläche befindet sich zudem innerhalb eines Schutzbedürftigen Gebietes für Grund- 
bzw. Oberflächenwasser sowie einem Schwerpunktbereich der weiteren Fremdenverkehrsentwick-
lung und einem Landschaftsschutzgebiet. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter  

Lage der Änderungsfläche (blaues Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

Im Fortschreibungsentwurf des RROP von 2024 kommt der Ortsgemeinde Deudesfeld weiterhin 
keine zentralörtliche Funktion zu. Der Gemeinde wird fortwährend die besondere Funktion „Freizeit 
und Erholung“ zugewiesen. Anstatt der besonderen Funktion „Landwirtschaft“ wird Deudesfeld in 
der Fortschreibung 2024 der Funktion „Prädikat nach Kurortegesetz“ zuteil.  

Die Lage der Fläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. 
Überwiegend unterliegt der Bereich keiner Darstellung (Weiß). Östlich wird geringfügig ein Vorbe-
haltsgebiet „Forstwirtschaft“ tangiert, während sich südlich der Fläche ein Vorbehaltsgebiet für die 
„Landwirtschaft“ befindet. Auch die Gemeinde Deudesfeld befindet sich innerhalb eines Vorbehalts-
gebiets für „Erholung und Tourismus“ sowie einem Raum mit besonderem Koordinierungsbedarf, 
welche sich nahezu über die gesamte Verbandsgemeinde erstrecken. Der Planbereich liegt zudem 
in überregional bedeutsamen historischen Kulturlandschaften (Erbequalität) und einem regional so-
wie landesweit bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisraum. 
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Aus raumplanerischer Sicht ist der Gemeinde somit eine hohe Bedeutung für Erholungstourismus 
zuzuweisen.  

Die Änderungsfläche befindet sich im Fortschreibungsentwurf des RROP von 2024 nicht mehr in 
einem Schutzgebiet für Grund- bzw. Oberflächengewässer sowie in einem Schwerpunktbereich der 
weiteren Fremdenverkehrsentwicklung. 

Östlich des aktuell als gewerbliche Baufläche gekennzeichneten Änderungsbereiches befindet sich 
der bestehende Wohnmobilstellplatz Deudesfeld, welcher der Freizeit- und Erholungsnutzung dient. 
Der Änderungsbereich wurde im Rahmen der 9. Änderung des Flächennutzungsplans als gewerbli-
che Baufläche ausgewiesen und soll im vorliegenden Verfahren lediglich zu Wohnbaufläche umge-
nutzt werden. Es handelt sich somit nicht um eine Neuplanung kulturhistorisch bedeutsamer Land-
schaftsbereiche, sondern eine Umwandlung gewerblicher Bauflächen. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Gemäß Kapitel 2.2.2 „Besondere Funktionen der Gemeinden“ - Unterkapitel 2.2.2.1 im RROP 
1985/1995 erfolgt die Ausgestaltung der Raum- und Siedlungsstruktur grundsätzlich im Rahmen der 
Eigenentwicklung. Hierzu gehören gemäß LEP insbesondere Bauflächenausweisungen, die der 
ortsverbundenen Wohnbevölkerung zeitgemäße Wohnverhältnisse ermöglichen und die örtliche 
Versorgung mit öffentlichen und privaten Dienstleistungen sowie die angemessene Entwicklung der 
örtlichen gewerblichen Wirtschaft sicherstellen. Der Entwurf des Regionalen Raumordnungsplans 
Trier 2024 konkretisiert die Eigenentwicklung in nicht-zentralörtlich eingestuften Gemeinden über 
Grundsatz G 38 und Ziel Z 39. Danach ist sie vorrangig innerhalb bestehender Siedlungsbereiche 
zu realisieren und richtet sich nach den funktionalen und demografischen Entwicklungschancen der 
Gemeinde. Für Gemeinden ohne zentrale Funktion – wie im vorliegenden Fall – bedeutet dies, dass 
Wohnbauflächen nur zur Deckung des ortsgebundenen Bedarfs ausgewiesen werden können. Vo-
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raussetzung ist eine realistische Bedarfsermittlung, unter Berücksichtigung vorhandener Flächenpo-
tenziale.  

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei Nichtdurchführung des Vorhabens würde die im aktuell wirksamen Flächennutzungsplan als 
gewerbliche Baufläche dargestellte Fläche in ihrem bisherigen Zustand verbleiben. Der derzeitige 
faktische Zustand stellt sich als unbebaute Fläche mit ausgedehnten Laubbaumbeständen dar, die 
in eine landschaftlich geprägte Randlage übergehen. 

Der aktuell bestehende Gehölzbestand sowie die funktional erhaltenen Bodenverhältnisse blieben 
im Status quo erhalten. Auch die Funktion der Fläche im Hinblick auf Kleinklimatisierung, Kaltluft-
produktion und Regenwasserversickerung würde fortbestehen. Zudem blieben potenzielle Habi-
tatstrukturen für Kleintiere und Vögel, insbesondere im Bereich der älteren Bäume, unangetastet. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst ca. 0,60 ha und ist im aktuellen Flächennutzungsplan als gewerbli-
che Baufläche dargestellt. Im tatsächlichen Bestand stellt sie sich als unbebaute, intensiv durch-
grünte Fläche mit Laubholzbeständen unterschiedlicher Altersstruktur dar. Die Fläche wird durch 
randlich verlaufende Baumreihen mit vorwiegend Buchen sowie durch zentrale Großbäume ge-
prägt. Eine gewerbliche Nutzung hat bisher nicht stattgefunden. Die Fläche ist als Übergang zwi-
schen Siedlungsrand und offener Feldflur zu bewerten und weist eine gewisse landschaftliche In-
tegration auf. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe- Flächeninanspruchnahme von ca. 0,60 ha          
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dingt durch Nutzungsänderung und perspektivi-
sche Bebauung 

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist bereits im Flächennutzungsplan als gewerbliche Baufläche ausgewiesen, wurde je-
doch bislang nicht baulich entwickelt. Insofern handelt es sich bei der geplanten Nutzungsänderung 
um eine städtebaulich nachvollziehbare Anpassung der Nutzung. Durch die bestehende Darstel-
lung als Baufläche kann nicht von einem vollständigen Neuverbrauch von Freifläche gesprochen 
werden. Dennoch geht durch die Wohnnutzung ökologisch wertvolle Vegetationsstruktur (z. B. älte-
re Laubbäume) verloren, sofern keine Kompensationsmaßnahmen erfolgen. 

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhalt der randlichen 
Gehölze sowie Durch-
grünung des Quartiers 

Minimierung des 
Flächenver-
brauchs durch 
strukturelle In-
tegration und 
Verbesserung 
der städtebauli-
chen und ökolo-
gischen Einbin-
dung 

         

Abschließende Bewertung 

Die Umwidmung einer bereits als gewerbliche Baufläche dargestellten Fläche in eine Wohnbauflä-
che stellt unter Berücksichtigung der potentiellen Umweltfolgen eine günstigere Entwicklung dar. 
Die potentiellen Eingriffe werden verringert. Ein erheblicher Eingriff liegt entsprechend nicht 
vor. 
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Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Fläche stellt sich im Bestand als unbebaute, durchgrünte Fläche mit umfangreichen Laub-
baumbeständen dar. Insbesondere die älteren Einzelbäume im Zentrum der Fläche sowie die rand-
lichen Baumreihen (v. a. Buchen) bieten wertvolle Strukturen für die lokale Fauna. Quartiermöglich-
keiten für Vögel, Fledermäuse und Kleinsäuger sind potenziell gegeben. Aufgrund der Nähe zur 
Bestandsbebauung sowie dem angrenzenden Wohnmobilstellplatz ist jedoch nicht von der Präsenz 
selten vorkommender oder geschützter Arten auszugehen. 

Es befinden sich keine Natura 2000- oder FFH-Gebiete in der Nähe. Die Fläche liegt im Naturpark 
Vulkaneifel, jedoch außerhalb rechtlich relevanter Schutzkategorien wie gesetzlich geschützter Bio-
tope. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Habitatstrukturen durch 
Beseitigung älterer Bäume und Ge-
hölze 

 
 

  
 

    

baubedingt Temporäre Lärmbelastungen und 
Bewegungsunruhe während der 
Bauphase 

  
 

 
 

 
 

 

betriebs-
bedingt 

Keine wesentlichen Auswirkungen 
auf Tiere und Pflanzen zu erwarten 

  
 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Nähe zur bestehenden Bebauung und die vormals gewidmete Nutzung als Gewerbefläche füh-
ren zu einer gewissen Vorbelastung. Dennoch kommt der vorhandenen Vegetationsstruktur insbe-
sondere durch die älteren Bäume eine relevante ökologische Funktion zu. Eine vollständige Ro-
dung der Fläche würde zu einem spürbaren Habitatverlust führen. Besonders die strukturelle Viel-
falt ist für Vogelarten und Kulturfolger von Bedeutung. 

Maßnahmen positive Aus-
wirkungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Eingrünung mit 
heimischen, stand-
ortgerechten Ge-
hölzen 

Schaffung 
neuer Lebens-
räume und 
ökologischer 
Ausgleich 
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 Erhalt der vorhan-
denen randlichen 
Gehölze 

Erhalt beste-
hender Habita-
te für Vögel 
und Kleinsäu-
ger 

  
 

  
 

 
   

 

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Funktioneller Aus-
gleich durch exter-
ne Fläche 

Sicherstellung 
des ökologi-
schen Gleich-
gewichts durch 
Maßnahmen 
außerhalb der 
Fläche 

  
 

  
 

 
   

 

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist aufgrund der vorhandenen Strukturvielfalt und 
der Lage der Fläche mittel bis hoch zu bewerten. Durch den Erhalt der Bestandsgehölze, ge-
zielte Eingrünung des Quartiers sowie funktionellen Ausgleich über externe Flächen lassen 
sich die Auswirkungen jedoch weitgehend kompensieren. Auf Ebene der verbindlichen Bauleitpla-
nung ist die Einholung eines artenschutzrechtlichen Gutachtens zu empfehlen, insbesondere 
zur Bewertung der potenziellen Bedeutung älterer Bäume als Habitat. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist im derzeitigen Flächennutzungsplan als Gewerbefläche ausgewiesen, 
stellt sich im Bestand jedoch als unversiegelte Grünfläche mit ausgeprägtem Laubbaumbestand 
dar. Sie liegt in der Bodengroßlandschaft der basischen und intermediären Vulkanite, teilweise mit 
wechselndem Lösslehm. 

Laut den Karten des Landesamts für Geologie und Bergbau ist dem Gebiet keine spezifische Bo-
denart zugewiesen. Aufgrund des unbebauten Zustandes und der nicht intensiven Nutzung ist von 
intakten bodeninternen Kreisläufen sowie einer hohen Bodenfunktionalität (z. B. Filterfunktion, Puf-
ferfunktion, Lebensraumfunktion) auszugehen. Das Wasserspeichervermögen und das Ertragspo-
tenzial sind mangels Nutzung nicht direkt bestimmbar, werden jedoch durch die dichte Gehölzve-
getation als mäßig bis gut eingeschätzt. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme und irreversible 
Versiegelung fruchtbarer Böden 
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baubedingt Gefahr von Bodenverdichtung und -
schädigung durch Baustellenfahrzeuge 

   

 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Bodenbelastungen 
durch Versickerungseinflüsse 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Trotz der im FNP vorgesehenen gewerblichen Nutzung ist der Bestand als bodenökologisch weit-
gehend ungestört einzustufen. Die geplante Nutzungsänderung zur Wohnnutzung würde eine dau-
erhafte Versiegelung eines funktionalen Bodens mit sich bringen. Aufgrund der Hangneigung und 
Durchgrünung besteht derzeit zudem ein natürliches Wasserrückhaltepotenzial, welches bei voll-
ständiger Versiegelung verloren ginge.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

Schutz der obe-
ren Boden-
schichten und 
Wiederverwend-
barkeit 

        

 Minimierung der Ver-
siegelung  

Erhalt wichtiger 
Bodenfunktionen 

         

 Verwendung wasser-
durchlässiger Beläge 
für Stellplätze und We-
ge 

Reduzierung von 
Bodenversiege-
lung und Was-
serabfluss 

         

 Erhalt der Bestandsge-
hölze im Randbereich 

Bodenerhalt 
durch Wurzel-
stabilisierung, 
Erosionsschutz 

         

Abschließende Bewertung 

Die geplante Bebauung führt zu einem dauerhaften Eingriff in das Schutzgut Boden, insbe-
sondere durch Versiegelung und Strukturverlust. Der Eingriff ist unter Berücksichtigung der 
ungestörten Ausgangssituation als mittel bis hoch einzustufen. Durch geeignete Vermei-
dungs- und Minimierungsmaßnahmen, insbesondere die Begrenzung der Versiegelung, 
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die Verwendung durchlässiger Materialien und die Erhaltung von Gehölzstrukturen, kann 
der Eingriff funktionell ausgeglichen werden. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt in der Grundwasserlandschaft des Buntsandsteins mit einem silikati-
schen Porengrundwasserleiter hoher Ergiebigkeit. Die Grundwasserneubildungsrate beträgt ca. 
115 mm/a, was auf ein gutes Wasserhaushaltsregime hinweist. 

Oberflächengewässer sind auf der Fläche nicht vorhanden. Der nächstgelegene Vorfluter „Orts-
graben“ (Gewässer III. Ordnung) befindet sich etwa 250 m östlich des Plangebiets. Die Fläche 
weist aufgrund ihrer dichten Durchgrünung mit Gehölzen und unversiegelten Böden ein gutes 
Versickerungspotenzial auf. 

Da das Gelände nur schwach geneigt ist und keine Starkregenabflüsse über das Plangebiet ver-
laufen, ist die Gefährdung durch Hochwasser oder oberflächigen Abfluss nicht gegeben. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Versickerungsfläche durch Ver-
siegelung 

         

baubedingt Risiko der Eintragung von Schadstoffen in 
Boden und Grundwasser (z. B. Öl, Treib-
stoffe) 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Abwasseranfall durch 
Wohnnutzung; keine Gefährdung zu erwar-
ten 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Da keine bauliche Nutzung besteht und die Fläche vollständig durchgrünt ist, besteht eine hohe 
Grundwasserschutzfunktion. Die Versickerungsfähigkeit ist durch die bestehenden Bodenverhält-
nisse und Gehölze funktional gegeben, weshalb eine Flächenversiegelung negativ zu bewerten ist. 
Der Grundwasserkörper ist derzeit nicht gefährdet, aber in der Folge durch die Nutzung mit Bebau-
ung potenziell beeinträchtigbar. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Versickerung des unbe-
lasteten Regenwassers 
vor Ort (z. B. über Mul-
den-Rigolen-Systeme 
oder Zisternen) 

Reduktion des 
Oberflächenab-
flusses, Grund-
wasserneubil-
dung 

         

 Empfehlung, dass Ge-
bäudezuwege, Hofflä-
chen, Zufahrten und 
Stellplätze sind mit of-
fenporigen, versicke-
rungsfähigen Belägen 
zu befestigen sind 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Trennsystem zur Ent-
sorgung des Abwas-
sers 

Schutz von Vor-
flutern und Re-
duktion des 
Mischwassers 

    

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Erhalt und Schutz der 
Bestandsgehölze 

Verbesserung 
der Bodenstruk-
tur und Wasser-
rückhalt 

    

Abschließende Bewertung 

Die funktionale Bedeutung der Fläche für den lokalen Wasserhaushalt ist angesichts der derzeiti-
gen Durchgrünung und Lage gegeben. Durch die geplante Bebauung entsteht eine dauerhaft ver-
siegelte Fläche, welche die Wasserrückhalte- und Versickerungsfunktion beeinträchtigt. 

Der Eingriff ist jedoch durch geeignete technische Maßnahmen (z. B. dezentrale Regenwasserbe-
wirtschaftung) sowie den Erhalt von Randgehölzen als funktionell ausgleichsfähig einzustufen und 
somit als mittel zu bewerten. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich aktuell als unbebaute, durchgrünte Fläche mit Laubholzbeständen 
dar und besitzt damit eine klimatische Ausgleichsfunktion. Aufgrund der Lage am südlichen Orts-
rand und der Nordost-Exposition des Geländes trägt die Fläche zur Kaltluftbildung bei. 

Durch die geringe Hangneigung fließt die Kaltluft in Richtung Ortslage Deudesfeld ab. 

Trotz der klimatischen Funktion verbleiben im direkten Umfeld der Fläche weiterhin ausreichend 
Offenflächen mit Kaltluftproduktionspotenzial. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust einer kleinen Kaltluftproduktionsflä-
che durch Versiegelung und Bebauung 

         

baubedingt Staub- und Abgasemissionen durch Bau-
stellenfahrzeug 

       

betriebsbe-
dingt 

Geringfügige Emissionen durch Heizungen 
und Verkehrsbewegungen 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist aktuell unversiegelt, klimatisch durchgrünt und von teils älterem Baumbestand ge-
prägt. Die lokalklimatische Relevanz ist gegeben, aber nicht überregional bedeutend. 

Die umliegenden Freiflächen und Randbereiche können auch weiterhin als Kaltluftquellen fungie-
ren, wodurch eine dauerhafte Beeinträchtigung des lokalen Klimas ausgeschlossen werden kann. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Erhalt der Bestandsge-
hölze im Randbereich 

Erhöhung der 
Zahl der Frisch-
luftproduzenten 

          

 
Eingrünung mit stand-
ortgerechten heimi-
schen Pflanzen 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas 
durch Luftreini-
gung 

          

Abschließende Bewertung 

Die klimatische Funktion der Fläche ist aufgrund des Laubholzbestandes und der Offenland-
struktur vorhanden, jedoch nicht prioritär für die Kaltluftversorgung der gesamten Ortslage. 
Die nachhaltige Eingrünung, Dachbegrünung und der Erhalt der Bestandsgehölze können die 
klimatischen Auswirkungen funktional ausgleichen. 
Der Eingriff wird daher als gering bis mittel eingestuft, eine negative klimatische Beeinträchti-
gung der Ortslage ist nicht zu erwarten. 
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Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist durchgängig begrünt und weist einen artenreichen Laubholzbestand mit 
verschiedenen Altersstufen auf. Besonders wertvoll sind die großen, alten Buchen im Zentrum so-
wie die baumgesäumten Randbereiche mit Buchen mittleren Alters. 

Diese Gehölzstrukturen bieten potenzielle Lebensräume für brutplatzgebundene Vögel, Kleinsäu-
ger sowie Insektenarten, die auf Altholz angewiesen sind. 

Aufgrund der Nähe zur L 16 sowie dem Wohnmobilstellplatz mit Spiel- und Grillmöglichkeiten ist mit 
einer gewissen Störung durch anthropogene Einflüsse zu rechnen. Es befinden sich keine Natura-
2000-Gebiete oder gesetzlich geschützte Biotope innerhalb oder in unmittelbarer Nähe der Fläche. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Gehölz- und Offenlandstruktu-
ren mit Habitatpotenzial 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Störung durch Lärm, Licht und Vibration, 
ggf. Verdrängung empfindlicher Arten 

         

betriebsbe-
dingt 

Geringe dauerhafte Störung durch Wohn-
nutzung (Beleuchtung, Nutzung von Gär-
ten) 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch ihren Baumbestand ökologisch strukturiert und bietet Teillebensräume mit mitt-
lerem Habitatwert, insbesondere für artenarme, standorttypische Fauna. 

Die Nähe zur Straße und zum Wohnmobilstellplatz reduziert jedoch die ökologische Wertigkeit für 
empfindliche oder störungssensible Arten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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 Eingrünung des Plan-
gebiets mit heimischen 
Arten 

Verbesserung 
der Lebensräu-
me für Kleintiere 
und Insekten 

Schaffung neuer 
Teillebensräume 

         

Minimie-
rungs- und 
Aus-

Anlage von Blühstreifen 
und extensiv genutzten 
Wiesen 
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gleichs-
maßnah-
men 

für Flora und 
Fauna 

Abschließende Bewertung 

Die Eingriffe in die biologische Vielfalt sind aufgrund des Verlustes von Gehölzstrukturen und po-
tenziellen Habitatflächen als mittel bis hoch zu bewerten. 

Durch gezielte Begrünungsmaßnahmen, den Erhalt der Bestandsgehölze, sowie einen funktionel-
len Ausgleich über eine externe Fläche kann der Eingriff sachgerecht kompensiert werden. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt am südlichen Rand der Ortslage von Deudesfeld und grenzt direkt an 
die Landesstraße L 16. 

Der Bereich ist aktuell unbebaut, durch ausgedehnte Laubholzbestände geprägt und grenzt süd-
lich und westlich an weitläufige Offenland- und landwirtschaftliche Flächen an. 

Die Fläche stellt mit ihrer naturnahen Gehölzstruktur eine landschaftlich prägende Kulisse für den 
südlichen Ortsrand dar und bildet einen Übergang zur freien Flur. Die umgebende Landschaft ist 
durch lockere Bebauung, Grünflächen und einzelne Streuobstbereiche strukturiert. 

Die Fläche befindet sich innerhalb des Landschaftsschutzgebiets "Zwischen Uess und Kyll" sowie 
des Naturparks Vulkaneifel.  

Eine Naherholungsfunktion ist im Bestand nur begrenzt gegeben – der angrenzende Feldweg 
könnte zukünftig jedoch durch Wegfall der Gehölzabgrenzung an landschaftlicher Qualität verlie-
ren 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust landschaftsbildprägender Gehölz-
strukturen und Aufweitung zur freien Flur 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Sichtbare Umgestaltung des Ortsrandes, 
Eingriff in Landschaftsbild während Bau-
phase 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Das Landschaftsbild ist durch die südliche Randlage zur Ortslage und die bestehende Gewerbe-
ausweisung bereits vorstrukturiert. 
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Dennoch weist die Fläche mit ihren Laubholzbeständen und ihrer Funktion als Übergangsraum zur 
offenen Feldflur einen moderaten landschaftsästhetischen Wert auf. 

Die Lage innerhalb des Landschaftsschutzgebiets steht der Planung nicht grundsätzlich entgegen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Randliche Eingrünung 
mit standortgerechten 
Gehölzen 

Schaffung eines 
Übergangs der 
Siedlungsbebau-
ung in die freie 
Landschaft. 

         

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Sicherstellung 
eines harmoni-
schen Gesamt-
bildes 

         

 Anpassung der geplan-
ten Bebauung an den 
Bestand 

         

Abschließende Bewertung 

Die geplante Nutzungsänderung stellt einen mittleren Eingriff in das Schutzgut Landschaft dar, 
da ein bisher naturnah bewachsener Übergangsbereich zur freien Flur bebaut wird. 
Durch randliche Eingrünung, den Erhalt vorhandener Gehölze sowie eine baugestalterische 
Einbindung der Neubauten kann der Eingriff funktional kompensiert und die Landschaftsbildwir-
kung weitgehend erhalten werden. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärm- und Staubbelastung wäh-
rend der Bauphase 
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betriebsbe-
dingt 

Geringe Auswirkungen durch Wohnnutzung 
(Lärm durch Anwohneraktivitäten) 

        

Abschließende Bewertung 
Es bestehen keine erheblichen Risiken für die Gesundheit des Menschen durch die geplante 
Nutzung. 
Durch bauliche und planerische Maßnahmen wie Lärmschutz, Pflanzstreifen und ausreichen-
de Gebäudeabstände können potenzielle Belastungen durch die angrenzenden Nutzungen mini-
miert werden. 
Insgesamt wird das Schutzgut nicht erheblich beeinträchtigt. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Im Plangebiet sind keine bedeutenden Sachwerte wie Bodenschätze oder besondere Investitions-
güter bekannt. Die Nutzung als Grünland und Gewerbefläche hat keine besonderen wirtschaftlichen 
oder kulturellen Wertbezüge, die durch die Umwandlung in Wohnbaufläche beeinträchtigt würden. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Im Plangebiet sind zum jetzigen Zeitpunkt der Planung keine Kulturgüter bekannt. Sollten durch 
vorhabenbezogene Bauarbeiten, insbesondere Erdarbeiten, denkmalwürdige Funde gemacht wer-
den, so ist die zuständige Denkmalbehörde zu benachrichtigen. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 
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Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Die geplante Umwidmung einer bereits ausgewiesenen gewerblichen Baufläche in eine Wohnbau-
fläche ist aus städtebaulicher, ökologischer und funktionaler Sicht die verträglichste und effizientes-
te Lösung. 

Weder die Nullvariante noch eine Alternativfläche erfüllen die Anforderungen an Planungszweck, 
Realisierbarkeit und Umweltverträglichkeit in vergleichbarer Weise. 

Die Variante der Umwidmung ist daher als bevorzugte Planungsoption einzustufen. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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5.7  Ortsgemeinde Dockweiler 

5.7.1 OG Dockweiler Nr. 7.1: Großflächige Umwidmung von gewerblicher Baufläche in landwirt-
schaftliche Fläche (G in LWS, ca. 4,64 ha) und Umwidmung von Sonderbaufläche in land-
wirtschaftliche Fläche (S in LWS, ca. 0,36 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Landwirtschaftliche Fläche (LWS) 

bestehende Darstellung im FNP: Gewerbliche Baufläche (ca. 4,64 ha), Sonderbaufläche (ca. 0,36 
ha) 

Fläche (ha): ca. 5,00 ha 

Lage, Exposition: Südöstlich der Ortslage Dockweiler, direkt an der B421/L68 gele-
gen 

derzeitige Flächennutzung: Intensiv genutzte Magerweide mit Gehölzstreifen und Hecken 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel, LSG „Zwischen Uess und Kyll“, 
Biotop „BD6“, §30 BNatSchG-relevant. 

 

Abb.: Rücknahme von Gewerbe- und Sonderbaufläche für landwirtschaftliche Fläche in der 
Ortsgemeinde Dockweiler (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Ortsplanung: 

Der dem Plangebiet zugewiesene Bebauungsplan „Vor der Dell II“ 3. und 4. Erweiterung wurde mit 
der Satzung vom 08.02.2023 rechtskräftig aufgehoben. Die Hauptursache hierfür sind die prognos-
tizierten artenschutzrechtlichen Konflikte innerhalb des Plangebietes. Demnach erfolgen die Rück-
nahme und Umnutzung der Fläche. 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf der in Rede stehenden Fläche eine großflächige Ge-
werbefläche und eine Sonderbaufläche dar. Auf vorliegender Planungsebene soll die Flächen-
umnutzung bzw. Rücknahme von Baufläche entsprechend von Gewerbefläche in landwirtschaftliche 
Fläche und von Sonderbaufläche in landwirtschaftliche Fläche erfolgen. Insgesamt werden hierbei 
5,0 ha landwirtschaftliche Fläche zurückgewonnen.  

Die Änderungsfläche ist als Magerwiese (ED2) kartiert und zählt somit zu den nach §30 BNatSchG 
beziehungsweise § 15 LNatSchG pauschal geschützten Flächen. Es gilt hierbei zu beachten, dass 
bei einer Umwandlung in eine tatsächliche landwirtschaftliche Nutzung §16 des LNatSchG greift. 
Die untere Naturschutzbehörde muss hierzu eine Genehmigung erteilen. Weitere Erkenntnisse zu 
dieser Thematik werden im Laufe des Verfahrens in die Planunterlagen eingearbeitet. 

Bestandsbeschreibung:  

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand bereits als intensiv genutzte Wiese mit vereinzelten Ge-
hölzen entlang des sich westlich befindlichen Wirtschaftsweges dar. Die Baumhecke stellt einen Bi-
otopkomplex dar und ist mit dem Biotopcode „BD6“ versehen. Die Fläche wurde während der Grün-
landkartierung 2020 in der Vulkaneifel erfasst und dort als Magerweide kartiert. Diese deckt den ge-
samten Bereich der Änderungsfläche ab und verläuft über diese hinaus weiter Richtung Süden.  

Nordöstlich der Fläche befindet sich die Landesstraße L 68, welche im weiter nördlich gelegenen 
Kreisel eine Anbindung an die Bundesstraße B 410 ermöglicht. Die Landstraße wird innerhalb der 
Fläche ebenfalls von Hecken und jungen Laubbäumen begleitet, welche entlang der Straße wach-
sen. Der Holzhandel HBV-Müller GmbH befindet sich nördlich der Planänderungsfläche und stellt 
im Bestand eine große Halle mit einem Lagerplatz dar. Im Westen folgen auf die den Feldweg be-
gleitenden Heckengehölze große, weitläufige landwirtschaftliche Ackerflächen. Südlich befinden 
sich als Magerweide kartierten Wiesen. Östlich der in Rede stehenden Fläche folgt der Waldrand, 
welcher sich im Bestand als Mischwald darstellt. 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Dockweiler übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr werden jedoch die be-
sonderen Funktionen „Erholung“ und „Gewerbe“ zugeordnet. Daun stellt das nächsterreichbare Mit-
telzentrum dar. 

Die Änderungsfläche befindet sich südöstlich der Ortslage von Dockweiler und liegt direkt an der 
Bundesstraße B 421 / L 68 und wird in der nachfolgenden Darstellung mit einem roten Viereck mar-
kiert. Innerhalb der Fläche befinden sich laut der Fassung des Raumordnungsplans von 1985/1995 
ein Vorranggebiet „Landwirtschaft“ sowie ein Vorbehaltsgebiet „Forstwirtschaft“. Im Süden befinden 
sich noch kleinräumige Flächendarstellungen von Offenzuhaltendem Wiesental. Da die Darstellung 
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des Raumordnungsplanes lediglich Parzellen- und nicht Flächenscharf ist, besteht die Möglichkeit, 
dass letztere Flächendarstellung von der Änderungsplanung nicht betroffen ist. Da es sich um eine 
Flächenrücknahme handelt, werden keine Konflikte mit den dargestellten Flächenbezeichnungen 
erkannt. Durch die Rücknahme der gewerblichen- und Sonderbauflächen, erhält die Fläche ihre 
landwirtschaftliche Funktionalität zurück. 

 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Dockweiler befindet sich außerdem innerhalb eines Schwerpunktbereiches der weiteren Fremden-
verkehrsentwicklung.  

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs RROP Trier von 2024 

Auch in der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Ortsgemeinde Dockweiler 
keine zentralörtliche Funktion zu. Ihr werden jedoch die besonderen Funktionen „Freizeit und Erho-
lung“ (F / E), „Wohnen“ (W), „Landwirtschaft“ (L) und „Prädikat nach Kurortegesetz“ (F) zugewiesen. 

Die Änderungsfläche befindet sich südöstlich in einiger Entfernung zur Ortslage. In der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs unterliegt der Änderungsbereich keiner Darstellung. Im Südwesten grenzt 
ein kleinflächiges Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft an den Bereich an. Der Norden der Flä-
che befindet sich kleinteilig in einem Vorbehaltsgebiet für „Erholung und Tourismus“ und östlich der 
Fläche kann sich ein kleinflächiger Bereich innerhalb eines Vorbehaltsgebietes „Regionaler Bio-
topverbund“ befinden. Die Gemeinde liegt zudem innerhalb eines Raums mit besonderem Koordi-
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nationsbedarf. Da es sich um eine Flächenrücknahme handelt, werden keine Konflikte mit den dar-
gestellten Flächenbezeichnungen erkannt. 

 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 2024 mit eingezeichneter Lage  

der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Im Falle einer Nichtdurchführung der geplanten Flächenrücknahme bliebe der rechtswirksam aus-
gewiesene Zustand der Fläche als gewerbliche Baufläche bzw. Sonderbaufläche im Flächennut-
zungsplan weiterhin bestehen. Damit verbunden wäre eine potenzielle zukünftige Nutzung mit ge-
werblich geprägten Bauvorhaben, wie sie im Zuge früherer Planungen – insbesondere im Rahmen 
des mittlerweile aufgehobenen Bebauungsplans „Vor der Dell II“ – beabsichtigt waren. 
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Die Fläche stellt sich im derzeitigen Bestand als magerwüchsige Wiese mit eingestreuten Gehölz-
strukturen dar und ist aus naturschutzfachlicher Sicht als ökologisch wertvoll zu bewerten. Die bis-
herige bauliche Nichtinanspruchnahme hat dazu beigetragen, dass sich naturnahe Strukturen etab-
lieren konnten. Im Falle der Beibehaltung der bisherigen planerischen Ausweisung und einer ent-
sprechenden baulichen Umsetzung wäre mit einem vollständigen Verlust dieser Strukturen zu rech-
nen. 

Insbesondere die in der Grünlandkartierung erfasste Magerwiese sowie die begleitenden Baumhe-
cken entlang der Wirtschaftswege würden im Zuge einer gewerblichen Nutzung erheblich beein-
trächtigt oder vollständig entfernt werden. Dies hätte einen signifikanten Eingriff in das Schutzgut 
Arten und Biotope zur Folge. Auch im Hinblick auf das Schutzgut Boden wären durch die potenziel-
le Versiegelung funktionale Verluste in Bezug auf Wasserspeicherfähigkeit, Nährstoffhaushalt und 
Bodendurchlüftung zu erwarten. 

Zudem würde durch eine mögliche bauliche Entwicklung die landschaftliche Prägung im südöstli-
chen Übergangsbereich zwischen Siedlung und offener Feldflur verändert werden, was sich negativ 
auf das Landschaftsbild auswirken könnte. Auch die ökologische Verbindung zum angrenzenden 
Waldbestand im Osten wäre gefährdet. 

Insgesamt ist festzustellen, dass im Falle der Nichtdurchführung des Vorhabens langfristig mit einer 
deutlichen Verschlechterung des Umweltzustandes durch die Inanspruchnahme für gewerbliche 
oder sonderbauliche Nutzungen zu rechnen wäre. Der derzeitige Zustand mit naturnahen Struktu-
ren würde sukzessive verloren gehen, während die mit der Rücknahme verbundene Wiederherstel-
lung der landwirtschaftlichen Funktion unterbleiben würde. 

Umweltplanung: 

Da es sich bei der in Rede stehenden Änderung um eine Umwidmung / Rücknahme von Ge-
werbe- und Sonderbauflächen handelt, werden die Belange des Naturschutzes nicht berührt. 
Es sind somit keine weiteren Ausführungen nötig. 
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5.8  Ortsgemeinde Dreis-Brück 

5.8.1 OT Dreis Nr. 8.1: Kleinflächige Neudarstellung von Wohnbaufläche auf Kompensations-
suchraumfläche und landwirtschaftlicher Fläche (KF SR in W, ca. 0,30 und LWS in W, ca. 
0,02 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Kompensationssuchraumfläche, Landwirtschaft 

Fläche (ha): 0,32 ha 

Lage, Exposition: Nordwestlicher Randbereich der Ortslage Dreis-Brück 

derzeitige Flächennutzung: Grünland, angrenzend an Bestandsbebauung 

Sonstiges: Naturpark Vulkaneifel; Kartiert als Magerweide (ED2) 

Abb.: Ausweisung neuer Wohnbaufläche auf landwirtschaftlicher Fläche und Kompensati-
onssuchraumfläche in der Ortsgemeinde Dreis-Brück (OT Dreis) (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Ortsplanung: 

Die Ortsgemeinde Dreis-Brück beabsichtigt im nordwestlichen Randbereich der Ortsgemeinde die 
Ausweisung einer kleinen neuen Wohnbaufläche. Die Planungsabsicht steht in Zusammenhang mit 
dem städtebaulichen Vorhaben der Gemeinde für den Bereich „Im Rechgarten“ einen flächenhaft 
größeren Bebauungsplan aufzustellen. Der vorliegend in Rede stehende Bereich der geplanten Än-
derungsfläche dient dabei der Abrundung des geplanten Bebauungsplangebietes und damit auch 
dem Siedlungskörper. 
 
Die Planungsabsicht erfordert auf vorliegender Planungsebene eine Flächennutzungsänderung von 
Kompensationssuchraumfläche Offenland (0,30 ha) und landwirtschaftlicher Fläche (0,02 ha) in 
Wohnbaufläche. In Summe werden so 0,32 ha Wohnbaufläche neu ausgewiesen. 
 
Die Ausweisung wird im Sinne der Eigenentwicklung der Gemeinde durchgeführt. Innerhalb der 
Gemeinde bestehen einige Baulücken, welche sich jedoch in der Regel nicht im Besitz der Ge-
meinde befinden. Häufig werden diese Grundstücke von privaten Eigentümern für nachfolgende 
Generationen freigehalten und stehen der Gemeinde und dem Immobilienmarkt daher nicht zur Ver-
fügung. Innerhalb der Gemeinde besteht lediglich ein Flächenkomplex im Norden, nahe der Ände-
rungsfläche, welcher sich als Innenpotenzial darstellt. Dieser soll jedoch zukünftig gemeinsam mit 
dem nördlich angrenzenden Außenpotenzial bereits beansprucht werden, sodass der Gemeinde 
dann wenige Optionen zur Eigenentwicklung verbleiben. Die geplante Flächenausweisung im An-
schluss an den Bestand stellt daher eine siedlungsstrukturell verträgliche Alternative dar, mit der ei-
ne ausgewogene Balance zwischen Innenentwicklung, Naturschutz und langfristiger Eigenentwick-
lung erreicht werden kann. 
 
Die verkehrliche Erschließung der Fläche kann über die bereits vorhandene Straße „Am Weinberg“ 
erfolgen. Entlang der Straße befindet sich bereits Bestandsbebauung der Ortslage. Zudem mündet 
die Straße südlich unweit der Änderungsfläche in die „Hillesheimer Straße“, welche außerhalb der 
Ortslage die B 421 darstellt und somit die direkte Anbindung an das regionale und überregionale 
Verkehrsnetz sicherstellt.  
 
Die Änderungsfläche ist infrastrukturell bereits erschlossen. Die Entwässerung des Wohngebietes 
sollte im Bestandssystem und gemäß den allgemeinen wasserwirtschaftlichen Anforderungen im 
Trennsystem erfolgen. Hierbei ist zudem eine ortsnahe Versickerung von potenziell anfallendem 
Regenwasser anzustreben. Sollte sich dies im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung nicht als 
möglich erweisen, befindet sich mit dem Ahbach ca. 100 m südlich ein Gewässer III. Ordnung. Hier 
würde sich gemäß dem natürlichen, südlichen Gefälle die Positionierung eines Regenrückhaltebe-
ckens als sinnvoll erweisen. Grundablass und Notüberlauf können dann in den Ahbach entwässern. 
Weitere Einzelheiten zur Gebietsentwässerung sind den nachfolgenden Planungsebenen vorbehal-
ten. Mitunter können die vorliegenden Aussagen ergänzt/aktualisiert werden unter Berücksichtigung 
der fachbehördlichen Beteiligung im Planaufstellungsverfahren 
 
Starkregenereignisse haben laut den Karten des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie 
und Mobilität eine Auswirkung auf die in Rede stehende Fläche. Bereits bei außergewöhnlichem 
Starkregen (SRI 07 über einen Zeitraum von einer Stunde) fließt aus nordöstlicher Richtung Ober-
flächenwasser mit Wassertiefen zwischen 10 cm bis unter 30 cm durch das Plangebiet. Dieser Ef-
fekt intensiviert sich mit der Stärke und der Dauer des Starkregenereignisses. Im Rahmen der ver-
bindlichen Bauleitplanung sollten daher Detailmaßnahmen zur Außengebietswasserrückhaltung und 
–ableitung vorgesehen werden.  
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Durch die FNP-Änderung als Wohnbaufläche sind keine schädlichen Immissionen auf die Umge-
bung zu erwarten. Ausgehend durch die Nähe zur Bundestraße B 421 könnten Immissionen durch 
Schall relevant sein. Nach Berechnung der gegebenen Parameter ergibt sich jedoch eine maximale 
Abweichung von -5 dB(A). Aus immissionsschutzrechtlicher Sicht bestehen somit keine Konflikte 
mit dem Planvorhaben.  
 
Die Fläche befindet sich zudem im Wirkbereich des Flurbereinigungsverfahrens Dreis-
Brück/Dockweiler. Hieraus lassen sich jedoch ebenfalls keine Konflikte mit der in Rede stehenden 
Planung erkennen. 
 
Seitens der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion Landesarchäologie, wird in 
der Stellungnahme vom 17.05.2024 darauf hingewiesen, dass eine geophysikalische Prospektion 
(Magnetik) gemäß den entsprechenden archäologischen bzw. durch archäologisch begleitete Bag-
gersondagen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung empfohlen wird. 

Bestandsbeschreibung: 

Die Änderungsfläche befindet sich am nordwestlichen Siedlungsrand der Gemeinde Dreis-Brück 
und grenzt dort nördlich an die Bestandsbebauung der Ortslage an. Die Fläche selbst stellt sich im 
Bestand als Grünland dar. Im Rahmen der Grünlandkartierung 2020 im Bereich der Vulkaneifel, 
wurde die Fläche als Magerweide (ED2) ausgewiesen und fällt somit unter die nach § 30 BNatSchG 
beziehungsweise §15 LNatSchG pauschal geschützten Biotope. Auch die weiter nördlich des 
Planänderungsgebietes gelegenen Grünflächen sind im gleichen Verfahren als Magerweiden (ED2) 
kartiert worden. Westlich des Änderungsbereichs befinden sich ebenfalls kartierte Biotopkomplexe 
und Biotoptypen. Im Bestand stellen sich diese als „Offenlandkomplex westlich Dreis“ und „Gebü-
sche mittlerer Standorte“ (BB9) dar. Diese sind zudem Teil einer Ökokontofläche (A1 Offenland-
maßnahmen Dreis-Brück) mit dem Zielzustand Nass- und Feuchtgrünland (EC6).  

Zusätzlich wurden auch hier Magerweiden kartiert. Südlich folgt nach der Erschließungsstraße „Am 
Weinberg“ ein bebautes Grundstück mit darauf folgenden weiteren Magerweiden. Weiter südlich 
folgt dann die Bestandsbebauung der Ortslage und der „Ahbach“. Östlich des in Rede stehenden 
Gebietes befinden sich extensiv genutzte Wiesen und landwirtschaftliche Flächen. 

Die Fläche ist Richtung Süden beziehungsweise Südwesten exponiert und ist mit einer mäßigen 
Hangneigung von stellenweise bis zu 30% versehen.  

. 
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Abb.: Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.01.2024) 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Dreis-Brück übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr wird jedoch die beson-
dere Funktion „Erholung“ zugeordnet. Die Stadt Daun ist das nächsterreichbare Mittelzentrum. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. 
Die Änderungsfläche liegt gemäß der Schwerpunktbereiche der weiteren Fremdenverkehrsentwick-
lung (innergebietliche Funktionsteilung) innerhalb des vorrangig landschaftsbezogenen Fremden-
verkehrs. Zudem befindet sich die Plangebietsfläche innerhalb eines Wasserschutzgebietes. Inner-
halb dieser Gebiete muss laut dem derzeit rechtskräftigen RROP die Trinkwassergewinnung unein-
geschränkt möglich sein. Das Wasserschutzgebiet ist sehr großflächig ausgewiesen und wird durch 
das kleinflächige Änderungsvorhaben vorrausichtlich nicht negativ beeinträchtig. 

Die Änderungsfläche unterliegt gemäß RROP teilweise keiner Darstellung (Farbe Weiß), teilweise 
grenzt die Fläche direkt an die als „Wohngebiet“ gekennzeichnete Darstellung im Süden an. Konflik-
te mit den Flächendarstellungen im RROP werden keine erkannt. 
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Ortsgemeinde Dreis-Brück 
ebenfalls keine zentralörtliche Funktion zu. Ihr wird jedoch weiterhin die besondere Funktion „Frei-
zeit/Erholung“ zugewiesen. Zusätzlich erhält die Gemeinde die Funktion „Prädikat nach Kurortege-
setz“.  

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte der Entwurfsfassung 
des RROP von 2024 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die 
Lage der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck markiert. Im 
Bereich der Änderungsfläche bzw. in dessen Umfeld werden im RROP überwiegend keine Aussa-
gen getroffen. Südlich wird „Siedlungsfläche Wohnen“ dargestellt. Über die Ortsgemeinde verläuft 
außerdem großflächig ein „Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus“ sowie ein „Vorbehaltsgebiet 
Grundwasserschutz“. Die Verbandsgemeinde Daun befindet sich zudem fast vollständig innerhalb 
eines Raums mit besonderem Koordinationsbedarf. 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb eines im RROP-Entwurf 2024 ausgewiesenen Vorbehaltsge-
biets für den Grundwasserschutz. Diese Gebietskategorie besitzt Grundsatzcharakter und entfaltet 
keine Zielbindung im Sinne von § 4 ROG. Die geplante Wohnnutzung ist mit den Anforderungen 
des Grundwasserschutzes vereinbar, da eine fachlich abgestimmte Erschließung und ein ange-
passtes Regenwasserkonzept vorgesehen sind. Zielkonflikte bestehen nicht; die Belange des Was-
serhaushalts werden im weiteren Verfahren berücksichtigt. 
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Gemäß Kapitel 2.2.2 „Besondere Funktionen der Gemeinden“ - Unterkapitel 2.2.2.1 im RROP 
1985/1995 erfolgt die Ausgestaltung der Raum- und Siedlungsstruktur grundsätzlich im Rahmen der 
Eigenentwicklung. Hierzu gehören gemäß LEP insbesondere Bauflächenausweisungen, die der 
ortsverbundenen Wohnbevölkerung zeitgemäße Wohnverhältnisse ermöglichen und die örtliche 
Versorgung mit öffentlichen und privaten Dienstleistungen sowie die angemessene Entwicklung der 
örtlichen gewerblichen Wirtschaft sicherstellen. Der Entwurf des Regionalen Raumordnungsplans 
Trier 2024 konkretisiert die Eigenentwicklung in nicht-zentralörtlich eingestuften Gemeinden über 
Grundsatz G 38 und Ziel Z 39. Danach ist sie vorrangig innerhalb bestehender Siedlungsbereiche 
zu realisieren und richtet sich nach den funktionalen und demografischen Entwicklungschancen der 
Gemeinde. Die Ausweisung von Siedlungsflächen ist durch einen ortsgebundenen Bedarf durch ei-
ne realistische Bedarfsermittlung unter Berücksichtigung bestehender Flächenpotenziale zu recht-
fertigen. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Die überregionale Straßenverbindung B 421 verläuft direkt durch den Ortskern der Gemeinde Dreis-
Brück. Somit ist eine Anbindung an das regionale und überregionale Verkehrsnetz sichergestellt 
und innerhalb weniger Minuten erreichbar. Die verkehrliche Infrastruktur der Gemeinde ist somit als 
solide zu bewerten. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 
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Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei Nichtdurchführung verbleibt die Fläche als extensiv genutztes Grünland erhalten. Die natürli-
chen Bodenfunktionen, die Versickerungsfähigkeit sowie der Beitrag zur Kaltluftproduktion bleiben 
unberührt. Auch potenzielle Habitatfunktionen für Offenlandarten bestehen fort. Der Flächenanteil 
im Kompensationssuchraum bliebe für Ausgleichsmaßnahmen verfügbar. Zudem bleiben im Umfeld 
ausreichend Offenlandflächen erhalten. Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild sind begrenzt 
und durch gestalterische Maßnahmen minimierbar. 

Gleichzeitig bliebe bei einem Verzicht auf die Planung die Entwicklungsmöglichkeit der Ortsge-
meinde eingeschränkt. Bestehende Defizite in der Verfügbarkeit gemeindeeigener Bauplätze wür-
den fortbestehen. Aufgrund begrenzter Innenentwicklungsmöglichkeiten innerhalb der Ortslage 
könnte sich dies langfristig negativ auf die Siedlungsstruktur und die Nachfrage junger Familien und 
ortsverbundener Bevölkerung nach Wohnraum auswirken. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst ca. 0,32 ha und ist im aktuellen Flächennutzungsplan als Kompensa-
tionssuchraumfläche (Offenland) sowie landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Im tatsächlichen Be-
stand stellt sie sich als unversiegelte Grünlandfläche dar, die im Rahmen der Grünlandkartierung 
2020 als Magerweide (ED2) erfasst wurde. Die Fläche liegt am nordwestlichen Randbereich der 
Ortslage Dreis-Brück und grenzt unmittelbar an bestehende Wohnbebauung an. Die Lage ist von 
einer mäßigen Hangneigung sowie der Nähe zu weiteren kartierten Biotopflächen im Norden und 
Westen geprägt. Die Fläche liegt im Naturpark Vulkaneifel. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme von ca. 0,32 ha 
durch Nutzungsänderung und perspektivi-
sche Bebauung. 

         

baubedingt Keine.          
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betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist bislang unversiegelt, weist jedoch aufgrund der geplanten städtebaulichen Entwick-
lung „Im Rechgarten“ eine potenzielle Vorprägung für eine bauliche Nutzung auf. Die Nutzung als 
Wohnbaufläche entspricht der Eigenentwicklung der Ortsgemeinde und ergänzt die bestehende 
Siedlungsstruktur in funktionaler Weise. Der Eingriff betrifft eine Fläche, die teilweise als Kompen-
sationssuchraum vorgesehen war und weist somit planungsrechtlich eine besondere Vorbewertung 
auf.  

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Begrenzung der Flä-
chenversiegelung 
durch flächeneffiziente 
Bebauung und Erhalt 
von Randstrukturen 

Vermeidung un-
nötiger Flächen-
inanspruchnah-
me, Erhöhung 
der ökologischen 
Funktionalität 

         

Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Durchgrünung des 
Quartiers zur struktu-
rellen Einbindung in 
das Landschaftsbild 

Schaffung neuer 
Habitatstrukturen 
und Nahrungs-
quellen für Insek-
ten 

           

Abschließende Bewertung 
Die Umwidmung einer bislang als Kompensationssuchraumfläche und Grünland genutzten Fläche 
in eine Wohnbaufläche stellt einen mittel zu bewertenden Eingriff in das Schutzgut Fläche dar. 
Durch die Lage im direkten Anschluss an die Bestandsbebauung sowie die geringe Flächengröße 
entstehen keine erheblichen neuen Flächenkonflikte. Unter Einhaltung geeigneter Minimierungs-
maßnahmen und durch funktionelle Eingrünung kann der Eingriff als grundsätzlich ausgleichbar 
eingestuft werden. 
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Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich am nordwestlichen Randbereich der Ortslage Dreis-Brück 
und stellt sich im Bestand als unversiegelte, durchgängige Grünlandfläche dar. Im Rahmen der 
Grünlandkartierung 2020 wurde sie als Magerweide (ED2) kartiert und fällt damit unter die pau-
schal geschützten Biotope gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG. Die Fläche ist insge-
samt strukturarm, kann aber insbesondere Offenlandarten als Nahrungs- oder Jagdrevier die-
nen. Unmittelbar angrenzend im Norden befindet sich eine Ökokontofläche mit Zielzustand 
„Nass- und Feuchtgrünland“ (EC6). Westlich schließen Biotoptypen wie Gebüsche mittlerer 
Standorte (BB9) und Offenlandkomplexe an. Im direkten Umfeld bleiben zahlreiche ökologisch 
wertvolle Strukturen erhalten. Natura-2000-Gebiete oder FFH-Gebiete sind nicht betroffen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust der Biotopstruktur (Magerweide) 
und Habitatflächen für Offenlandarten 

  
 

    
   

 

baubedingt Temporäre Störung durch Lärm, Er-
schütterung und Bewegungsunruhe 

  
 

    
   

 

betriebsbe-
dingt 

Geringe Dauerbelastung durch Wohn-
nutzung (Licht, Gartenpflege) 

  

 
    

   

 

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche weist durch ihre Nutzung als extensives Grünland einen mittleren ökologischen 
Wert auf. Ihre Ausweisung als Magerweide bedeutet einen erhöhten Schutzstatus, wobei die 
Fläche selbst relativ strukturarm ist. Die Umgebung bleibt insgesamt ökologisch wertvoll und 
bietet weiterhin Rückzugsräume. Der Eingriff betrifft eine schutzwürdige Fläche, ist aber bei 
fachgerechter Umsetzung funktional ausgleichbar. Der räumliche Zusammenhang mit angren-
zenden Biotopstrukturen erfordert jedoch eine sorgsame Bewertung im Rahmen der verbindli-
chen Bauleitplanung. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhalt angrenzender 
Vegetationsstruktu-
ren und Verbindung 
zu Ökokontofläche 

Schaffung neuer 
Lebensräume 
für Offenlandar-
ten 

  
 

  
 

     

Minimie- Durchgrünung des 
Förderung von 
Lebensraum für          
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rungsmaß-
nahmen 

Plangebiets mit 
standortgerechten 
heimischen Arten 

Insekten und 
Kleintiere, ins-
besondere für 
Offenlandarten 

  

Aus-
gleichs-
maßnahmen  

Aufwertung einer ex-
ternen Fläche (z. B. 
naturnahes Grün-
land, Heckenstruktu-
ren) 

 
  

 
  
 

     

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Einholung eines ar-
tenschutzrechtlichen 
Fachgutachtens 

 

 
    

 
     

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist aufgrund der Biotopkartierung als Mager-
weide und der Nähe zu weiteren Biotopstrukturen als mittel bis hoch einzustufen. Durch geeig-
nete Eingrünungsmaßnahmen, den funktionellen Ausgleich über externe Flächen sowie arten-
schutzrechtliche Prüfung im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung kann der Eingriff jedoch 
weitgehend kompensiert werden. Eine Genehmigung gemäß § 30 Abs. 3 BNatSchG ist zwin-
gend erforderlich. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst ca. 0,32 ha und stellt sich im Bestand als unversiegelte Magerweide 
dar. Sie liegt in der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit wechselnden Anteilen 
an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit. Als Hauptbodenart liegt Lehm vor. Aufgrund der 
unversiegelten Nutzung und der extensiven Bewirtschaftung sind die bodeninternen Kreisläufe 
weitgehend intakt. Das Wasserspeichervermögen ist als mittel einzustufen, ebenso das Ertrags-
potenzial. Die Fläche erfüllt Funktionen im Bereich Wasserrückhalt, Filterung, Nährstoffspeiche-
rung und Lebensraum für Bodenorganismen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung funktional intakter Bodenflä-
che 

           

baubedingt Verdichtung, Erosion und Strukturverlust 
durch Baumaschinen 
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betriebsbe-
dingt 

Geringe Belastungen durch private Nut-
zung, z. B. Befestigung von Zuwegungen 

   

 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann.  

Die Fläche befindet sich in einem naturnahen Zustand und ist nicht versiegelt. Sie übernimmt be-
deutende Funktionen im Naturhaushalt und ist als besonders schützenswert einzustufen. Die ge-
plante Bebauung würde zu einem dauerhaften Verlust bodenökologischer Qualität führen. Gleich-
zeitig handelt es sich um eine kleinflächige Maßnahme, deren Auswirkungen durch geeignete 
Kompensations- und Minimierungsmaßnahmen eingegrenzt werden können. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Verwendung von was-
serdurchlässigen Belä-
gen bei Zuwegungen 
und Stellplätzen 

Erhaltung der na-
türlichen Boden-
funktionen  

        

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Trennung von Ober- 
und Unterboden, fach-
gerechte Lagerung ge-
mäß DIN 18915 

         

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Eingrünung und Erhalt 
bestehender Rand-
strukturen 

         

Abschließende Bewertung 
Die geplante Bebauung führt zu einem dauerhaften Eingriff in das Schutzgut Boden durch Versie-
gelung und Strukturverlust. Aufgrund der geringen Größe und der Ausgleichbarkeit durch techni-
sche und planerische Maßnahmen ist der Eingriff als mittel bis hoch einzustufen, jedoch funkti-
onal ausgleichsfähig. Eine flächenschonende Umsetzung sowie bodenkundliche Begleitung der 
Baumaßnahmen wird empfohlen. 
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Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich in der Grundwasserlandschaft der devonischen Quarzite. Es 
liegt ein Porengrundwasserleiter mit hoher Ergiebigkeit vor, und die Grundwasserneubildungsrate 
beträgt 92 mm/a. Oberflächengewässer sind innerhalb der Änderungsfläche nicht vorhanden. 
Südlich der Fläche verläuft der Ahbach, ein Gewässer III. Ordnung, der in rund 100 m Entfernung 
liegt. 

Die Fläche selbst stellt sich im Bestand als unversiegelte Grünfläche dar und weist durch ihre 
Durchgrünung ein intaktes Versickerungspotenzial auf. 

Starkregenereignisse können laut Karten des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie und 
Mobilität zu flächenhafter Überstauung führen. Besonders bei außergewöhnlichem Starkregen 
(SRI 07 über eine Stunde) ist mit einer Wassertiefe zwischen 10 cm und 30 cm zu rechnen. 

Die Änderungsfläche liegt zudem innerhalb eines Vorbehaltsgebietes „Grundwasserschutz“. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Versickerungsflächen durch 
bauliche Nutzung 

         

baube-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- 
und Treibstoffen in Boden und Grund-
wasser 

        

Wasserverbrauch zum Betrieb von 
Baumaschinen 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche befindet sich in unversiegeltem Zustand mit hohem Versickerungspotenzial. Die Versie-
gelung im Zuge der Bebauung beeinflusst diese Funktion negativ, ist jedoch über technische Maß-
nahmen ausgleichbar. Der nahegelegene Ahbach ist als Vorfluter nutzbar, sofern eine dezentrale 
Entwässerung nicht möglich ist. 

Das Vorbehaltsgebiet für Grundwasserschutz zeigt die grundsätzliche Bedeutung der Fläche, stellt 
aber keine Zielvorgabe dar. Die ökologische Funktion bleibt im Umfeld durch weitere Offenflächen 
gewahrt. 

Maßnahmen positive Aus-
wirkungen 
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Minimie-
rungs-

Minimierung der Ver-
siegelung, Versicke-

Verringerung 
des Oberflä-
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maßnah-
men 

rung des anfallenden 
unbelasteten Ober-
flächenwassers im 
Plangebiet (in Ab-
hängigkeit der kon-
kreten Bodenverhält-
nisse). 

chenabflusses, 
Förderung der 
Versickerung 

Minimie-
rungs-
maßnah-
men 

Ordnungsgemäße 
Entsorgung der Ab-
wässer. 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Ver-
meidung bzw. 
Minderung von 
Abflussspitzen. 

        

Aus-
gleich-
maßnah-
men 

Befestigung der Flä-
chen mit nicht voll-
versiegelten Belägen 
und Eingrünung des 
Plangebietes zur Er-
höhung der Versicke-
rungsrate 

         

Abschließende Bewertung 

Die Fläche weist eine gewisse Relevanz für den lokalen Wasserhaushalt auf. Eine Beeinträchti-
gung erfolgt durch die bauliche Nutzung, insbesondere im Hinblick auf die Versickerung und poten-
zielle Einflüsse auf das Grundwasser. Durch geeignete Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen 
wie dezentrale Regenwasserbewirtschaftung, wasserdurchlässige Beläge und Erhalt vorhandener 
Vegetationsstrukturen ist der Eingriff jedoch als funktionell ausgleichbar einzustufen. Die Bewer-
tung fällt damit insgesamt mittel bis hoch aus. 

 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als unversiegelte, durchgrünte Magerweide dar. Auf-
grund der süd- bis südwestlichen Exposition und der Hangneigung von bis zu 30 % kann der Flä-
che eine Bedeutung als Kaltluftentstehungsfläche zugeschrieben werden. Die entstehende Kaltluft 
fließt in südliche Richtung ab und kann zur nächtlichen Frischluftversorgung der Ortslage beitra-
gen. 

Gleichzeitig verbleiben im unmittelbaren Umfeld zahlreiche Offenlandbereiche mit vergleichbaren 
Eigenschaften. Die Fläche liegt nicht innerhalb eines festgelegten Luftleitbahnsystems und ist nur 
lokal wirksam. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringer Verlust von Kaltluftproduktionsflä-
chen (klimatisch wirksame Fläche) durch 
Versiegelung  

         

baubedingt Temporäre Emissionen von Baustellenfahr-
zeugen während der Bauphase 

       

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche besitzt aufgrund ihrer Lage und Ausformung eine gewisse klimatische Ausgleichsfunkti-
on, die jedoch nicht prioritär ist. Die Bebauung der Fläche würde einen lokal begrenzten Verlust an 
Kaltluftentstehung bedeuten, allerdings bleiben im Umfeld ausreichend Ausgleichsflächen beste-
hen. Negative Wirkungen auf das Siedlungsklima der Ortslage Dreis-Brück sind daher nicht zu er-
warten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen  
 
 
 

Eingrünung des Plan-
gebiets und somit Er-
höhung der Anzahl der 
Frischluftproduzenten 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas und 
der Kaltluftpro-
duktion 

          

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Festsetzungen für das 
Verbot von Schottergär-
ten. 

Reduzierung von 
Hitzeinseln 

          

Abschließende Bewertung 
Die klimatische Funktion der Fläche ist als gering einzustufen. Ein Verlust klimatischer Ausgleichs-
flächen ist in Teilen zu erwarten, kann jedoch durch Begrünungsmaßnahmen, den Erhalt vorhan-
dener Gehölze sowie eine flächeneffiziente Planung funktionell kompensiert werden. 
Eine erhebliche Beeinträchtigung des lokalen Klimas ist nicht zu erwarten.  
Der Eingriff ist daher als funktionell ausgleichsfähig anzusehen.  
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Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist durchgehend als Magerweide (Biotoptyp ED2) kartiert und fällt damit unter 
die pauschal geschützten Biotope gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG. Die Fläche ist 
strukturarm, jedoch aufgrund ihrer Offenlandnutzung von Relevanz für Offenlandarten – insbeson-
dere als Jagd- oder Nahrungshabitat. Im Norden grenzen weitere Magerweiden sowie eine Öko-
kontofläche mit Zielzustand „Nass- und Feuchtgrünland“ (EC6) an. 
Unmittelbar angrenzend befinden sich zudem Biotopkomplexe (Offenlandkomplexe und Gebüsche 
mittlerer Standorte, BB9).  

Innerhalb der Änderungsfläche selbst sind keine besonders geschützten Arten bekannt, das Gebiet 
bietet jedoch funktionale Verbindungen zwischen den angrenzenden Biotopen. Natura-2000-
Gebiete befinden sich nicht in unmittelbarer Nähe. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust geschützter Biotopfläche durch 
Umnutzung und Versiegelung 

           

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Temporäre Beunruhigung durch Baulärm, 
Verlust von Bodenflora 

         

betriebsbe-
dingt 

Geringe Störungen durch Beleuchtung und 
Nutzung von Hausgärten 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche liegt im unmittelbaren Anschluss an die bestehende Siedlung und ist bereits durch an-
grenzende Nutzungen (Straße, Wohnbebauung, Ökokontofläche) beeinflusst. Dennoch ist die 
Funktion als Biotopverbundglied nicht auszuschließen. Der gesetzliche Schutzstatus der Fläche als 
Magerweide erfordert eine vertiefende Bewertung auf nachfolgender Planungsebene der verbindli-
chen Bauleitplanung. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung mit heimi-
schen, standortgerech-
ten Arten 

Erhöhung der Ar-
tenvielfalt und 
Schaffung stabi-
ler (Teil-) Le-
bensräume für 
Insekten und 
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Vögel 

 Schaffung von Ersatz-
fläche für Magerweide 

Förderung der 
biologischen 
Vielfalt durch 
standortgerechte 
Arten 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Empfehlung eines ar-
tenschutzrechtlichen 
Gutachtens 

 

Prüfung potenzi-
eller Habitatnut-
zung durch ge-
schützte Arten 

         

Abschließende Bewertung 

Durch die geplante Umnutzung kommt es zum potentiellen Verlust eines gesetzlich geschützten 
Biotops, was im Sinne des BNatSchG und LNatSchG eine besondere Berücksichtigung erfordert. 
Der Eingriff ist als mittel bis hoch zu bewerten. 
Er kann jedoch durch geeignete funktionale Ausgleichsmaßnahmen – insbesondere durch die 
Aufwertung externer Flächen zu einem gleichartigen Biotop – sowie durch gezielte Eingrünung 
und Habitatstrukturierung funktional kompensiert werden. 
Die Einholung eines artenschutzrechtlichen Fachgutachtens ist auf Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung erforderlich. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich am nordwestlichen Rand der Ortslage Dreis-Brück und stellt ak-
tuell eine strukturarme, offene Magerweide dar. Sie grenzt unmittelbar an die bestehende Bebau-
ung sowie an eine Erschließungsstraße („Am Weinberg“) an. Südlich der Fläche beginnt das Sied-
lungsgebiet, während im Norden und Westen Offenlandstrukturen, Biotopkomplexe und eine Öko-
kontofläche liegen. 

Das Landschaftsbild ist durch die Nähe zur Bebauung, die vorhandenen Wegebeziehungen und 
die umgebenden landwirtschaftlichen Nutzflächen bereits vorgeprägt. 

Die Fläche liegt innerhalb des Naturparks Vulkaneifel, jedoch außerhalb eines ausgewiesenen 
Landschaftsschutzgebiets. 

Eine besondere Bedeutung für die Naherholung ist nicht gegeben, ein vorhandener Feldweg könn-
te jedoch als potenzieller feierabendbezogener Spazierweg genutzt worden sein. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe- Umgestaltung des Ortsrands durch neue         
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dingt Bebauung, potenzieller Verlust der Über-
gangswirkung zur offenen Flur 

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche liegt im Übergangsbereich zwischen Siedlung und Landschaft und ist in ihrer Funktion 
als landschaftliches Verbindungselement zu bewerten. Aufgrund der Nähe zur Bebauung und der 
kleinteiligen Struktur des Umfelds besitzt sie jedoch nur eine moderate landschaftsbildprägende 
Wirkung. 

Die Lage innerhalb des Naturparks begründet keinen Zielkonflikt, da der Schutzzweck nicht tangiert 
wird. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Randliche Eingrünung 
mit standortgerechten 
Gehölzen 

Verbesserung 
der visuellen In-
tegration in das 
Landschaftsbild 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Gebäude 

Verbesserung 
der visuellen In-
tegration in das 
Landschaftsbild 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Einhaltung landschafts-
bildwirksamer Festset-
zungen eines aufzustel-
lenden Bebauungs-
plans. 

Verbesserung 
der visuellen In-
tegration in das 
Landschaftsbild 

         

Abschließende Bewertung 
Die geplante Bebauung führt zu einer Veränderung des bestehenden Landschaftsbildes, insbeson-
dere am Übergang zur offenen Feldflur. 
Der Eingriff ist insgesamt als gering zu bewerten, da die Vorprägung des Ortsrandes, die gerin-
ge topographische Dominanz der Fläche und die Nähe zur Bestandsbebauung dämpfend wirken. 
Durch gezielte Maßnahmen zur Eingrünung und gestalterische Integration kann die landschaftliche 
Wirkung erhalten bzw. funktional kompensiert werden. 
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Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärm- und Staubbelastung wäh-
rend der Bauphase 

        

Abschließende Bewertung 

Im Rahmen der geplanten Nutzung als Wohnbaufläche sind keine erheblichen negativen Aus-
wirkungen auf die Gesundheit der Bevölkerung zu erwarten. 
Temporäre Belastungen durch Baumaßnahmen sind durch gängige technische Maßnahmen kon-
trollierbar. 
Die potenzielle Starkregengefährdung ist bekannt und auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
zu behandeln. 
Das Schutzgut wird insgesamt nicht erheblich beeinträchtigt. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Es befinden sich keine bekannten Sachwerte im Änderungsbereich. Derzeit wird die Fläche land-
wirtschaftlich genutzt, und keine besonderen Bodenschätze oder Investitionsgüter sind vorhanden. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Die Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz stuft den Bereich als archäologische Ver-
dachtsfläche ein und wird spätestens auf nachfolgender Planungsebene der verbindlichen Bauleit-
planung eine geophysikalische Prospektion (Magnetik) zur Klärung des Sachstands fordern. Die 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 181 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Ergebnisse der Untersuchung sind in Absprache mit den zuständigen Behörden zu einem späteren 
Zeitpunkt abzustimmen.  

Der Bereich gilt als archäologische Verdachtsfläche. Weitere Details sind auf nachfolgender 
Planungsebene und in Absprache mit den zuständigen Behörden zu erarbeiten. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall und eine energiesparende Bauweise wird 
durch Beachtung der Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Oberflächenwasser soll im Ge-
biet zurückgehalten und versickert werden. Die Themen Energieeinsparung und Abwasser werden 
durch das Vorhaben nicht tangiert. 

Alternativenprüfung 

Die Prüfung möglicher Alternativen hat ergeben, dass die ausgewählte Fläche im Verhältnis zu an-
deren potenziellen Flächen die verträglichste und funktionalste Lösung zur Umsetzung des Pla-
nungsziels darstellt. 
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Weder die Nullvariante noch alternative Standorte erfüllen die Anforderungen an Planungszweck, 
Realisierbarkeit und Umweltverträglichkeit in vergleichbarer Weise. Die geplante Änderung ist daher 
aus gesamtplanerischer Sicht als bevorzugte und zu realisierende Variante zu bewerten. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 

5.8.2  OT Dreis Nr. 8.2: Neudarstellung von Wohnbaufläche auf Kompensationssuchraumfläche 
und landwirtschaftlicher Fläche (KF SR in W, ca. 0,20 und LWS in W, ca. 0,71 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Kompensationssuchraumfläche Offenland, landwirtschaftliche 
Fläche 

Fläche (ha): 0,91 ha 

Lage, Exposition: Südlicher Randbereich der Ortslage Dreis-Brück, leichte 
Hangneigung Richtung Südwesten 

derzeitige Flächennutzung: Grünland, teilweise als Magerwiese (ED1) kartiert 

Sonstiges: Innerhalb des Naturparks Vulkaneifel 
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Abb.: Änderung von Kompensationssuchraumfläche und landwirtschaftlicher Fläche in 
Wohnbaufläche in der Ortsgemeinde Dreis-Brück (OT Dreis)  

(unmaßstäbliche Darstellung) 

Ortsplanung:   

Die geplante Neudarstellung einer Wohnbaufläche im südlichen Randbereich der Ortslage Dreis-
Brück umfasst eine Gesamtfläche von ca. 0,91 ha und resultiert aus dem kommunalen Ziel, der Ei-
genentwicklung der Ortsgemeinde durch die Ausweisung neuer Baugrundstücke gerecht zu wer-
den. Im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung erfolgt die Umwidmung von ca. 0,20 ha Kom-
pensationssuchraumfläche Offenland sowie ca. 0,71 ha landwirtschaftlicher Fläche in Wohnbauflä-
che. Die Fläche grenzt direkt an bestehende Bebauung und liegt damit siedlungsstrukturell gut ein-
gebunden am Übergang zwischen bebautem Ortsrand und angrenzendem Offenland. 

Die Ausweisung wird im Rahmen der kommunalen Eigenentwicklung der Gemeinde durchgeführt. 
Innerhalb der Gemeinde bestehen einige Baulücken, welche sich jedoch nicht alle im Besitz der 
Gemeinde befinden. Häufig werden diese Grundstücke von privaten Eigentümern für nachfolgende 
Generationen freigehalten und stehen der Gemeinde daher nicht zur Verfügung. Innerhalb der Ge-
meinde besteht lediglich ein Flächenkomplex im Norden, welcher sich als Innenpotenzial darstellt. 
Dieser soll jedoch zukünftig gemeinsam mit dem nördlich angrenzenden Außenpotenzial bereits 
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beansprucht werden, sodass der Gemeinde dann wenige Optionen zur Eigenentwicklung verblei-
ben. Geplant ist die Ausweisung ca. acht neuer Bauplätze, welche die Eigenentwicklung der Ge-
meinde fördern und sie durch individuelle Möglichkeiten der Bebauung im Rahmen der Festsetzun-
gen des zukünftigen Bebauungsplans besonders für jüngere Familien langfristig attraktiv halten sol-
len. Hiermit wird versucht, den demographischen Herausforderungen der alternden Gesellschaft 
insbesondere in den ländlichen Bereichen entgegenzuwirken. Dies belegen auch die demografi-
schen Zahlen für Dreis-Brück. Hier ist ein deutlicher Rückgang der Bevölkerung – von 952 Einwoh-
nern im Jahr 2000 auf 807 Personen im Jahr 2023 zu erkennen. Dieser Rückgang verlief relativ 
konstant, wurde jedoch in den letzten Jahren etwas abgeschwächt. Die geplante Flächenauswei-
sung im Anschluss an den Bestand stellt daher eine siedlungsstrukturell verträgliche Alternative dar, 
mit der eine ausgewogene Balance zwischen Innenentwicklung, Naturschutz und langfristiger Ei-
genentwicklung erreicht werden kann. 

Die verkehrliche Erschließung der Fläche kann über die bereits vorhandene „Höhenstraße“ aus 
Richtung Nordosten erfolgen. Diese ist stellenweise befestigt, wird jedoch in Richtung Südwesten 
ausgebaut werden müssen. Entlang der Straße befindet sich bereits Bestandsbebauung der Orts-
lage. Zudem mündet die Straße nördlich unweit der Änderungsfläche in die „Breite Straße“, welche 
außerhalb der Ortslage die L 67 darstellt und zusätzlich in Richtung der Ortslage in die B 421 ver-
läuft. Somit ist die direkte Anbindung an das regionale und überregionale Verkehrsnetz sicherstellt.  

Die Entwässerung des Wohngebietes muss gemäß den allgemeinen wasserwirtschaftlichen Anfor-
derungen im Trennsystem erfolgen. Die Fläche grenzt südlich an die bereits bestehende Bebauung 
an, sodass auch ein Anschluss an die bestehenden Entwässerungssysteme möglich sein sollte. 
Sollte anfallendes Niederschlagswasser nicht ortsnah versickert werden können, eignet sich die 
Platzierung eines Regenrückhaltebeckens in südwestlicher Richtung. Dies resultiert nicht nur aus 
der topographischen Situation der Änderungsfläche (Exposition südwestlich), sondern auch aus der 
Lage des ca. 60 m entfernt verlaufenden „Angersbach“, welcher den nächstgelegenen Vorfluter und 
ein Gewässer III. Ordnung darstellt. Weitere Einzelheiten zur Gebietsentwässerung sind den nach-
folgenden Planungsebenen vorbehalten. Mitunter können die vorliegenden Aussagen er-
gänzt/aktualisiert werden unter Berücksichtigung der fachbehördlichen Beteiligung im Planaufstel-
lungsverfahren. 

Starkregenereignisse haben laut den Karten des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie 
und Mobilität eine geringe Auswirkung auf die in Rede stehende Fläche. Ab einer Starkregenintensi-
tät von 7 (SRI 7) über einen Zeitraum von einer Stunde fließt aus östlicher Richtung Oberflächen-
wasser in Höhen zwischen 10 cm und unter 30 cm sowie mit Fließgeschwindigkeiten von 0,5 bis 
unter 1,0 m/s durch den südlichen Teil des Änderungsbereichs. Dieser Zustand verstärkt sich mit 
zunehmender Starkregenintensität (SRI) und Dauer des Niederschlags. Die räumliche Ausdehnung 
des betroffenen Bereichs beschränkt sich auf einen sehr schmalen Streifen. Unterhalb der Ände-
rungsfläche sowie im Abflussbereich befinden sich keine schützenswerten Infrastrukturen, sondern 
lediglich Grün- und Offenland. Die Starkregenthematik ist auf nachfolgender planungs-rechtlicher 
Ebene zu konkretisieren. 

Durch das Änderungsvorhaben sind keine schädlichen Immissionen auf die Umgebung zu erwar-
ten. Ausgehend durch die Nähe zur Landstraße L 67 könnten Immissionen durch Lärm relevant 
sein. Nach Berechnung der gegebenen Parameter ergibt sich jedoch eine maximale Abweichung 
von -2 dB(A). Aus Sicht des Lärmschutzes bestehen somit keine Konflikte mit dem Planvorhaben. 
In etwa 400m Entfernung befinden sich zwei landwirtschaftliche Betriebe, welche unter anderem 
über Biogasanlagen verfügen. Die potentiellen Auswirkungen wurden bereits gutachterlich unter-
sucht. Nach den Ergebnissen kann einen planerische Verträglichkeit mit der geplanten Wohnbau-
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fläche abgeleitet werden. Die Belange des Immissionsschutzes sind auf Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung abschließend zu bewerten. 

Die Fläche befindet sich zudem im Wirkbereich des Flurbereinigungsverfahrens Dreis-
Brück/Dockweiler. Hieraus lassen sich jedoch ebenfalls keine Konflikte mit der in Rede stehenden 
Planung erkennen. 

Seitens der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion Landesarchäologie, wird in 
der Stellungnahme vom 17.05.2024 darauf hingewiesen, dass eine geophysikalische Prospektion 
(Magnetik) gemäß den entsprechenden archäologischen bzw. aber durch archäologisch begleitete 
Baggersondagen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung empfohlen wird.. 

Bestandsbeschreibung:  

Die Änderungsfläche befindet sich am südlichen Siedlungsrand der Gemeinde Dreis-Brück und 
grenzt dort südlich an die Bestandsbebauung der Ortslage an. Die Fläche selbst stellt sich im Be-
stand als Grünland dar. Im Rahmen der Grünlandkartierung 2020 im Bereich der Vulkaneifel wurde 
die Fläche teilweise als Magerwiese (ED1) kartiert und fällt somit unter die nach §30 BNatSchG be-
ziehungsweise §15 LNatSchG pauschal geschützten Biotope. Auch die weiter nordöstlich des 
Planänderungsgebietes gelegenen Grünflächen sind im gleichen Verfahren als Magerweiden (ED2) 
kartiert worden. Westlich des Änderungsbereichs befinden sich ebenfalls kartierte Glatthaferwiesen 
(EA1) und direkt angrenzend an den Änderungsbereich eine Gehölzreihe, welche entlang eines 
Wirtschaftsweges verläuft. Hierauf folgt der „Angerbach“, welcher ebenfalls von einigen Gehölzen 
gesäumt wird.  

Östlich der Fläche befindet sich Bestandsbebauung, welche faktisch eine Siedlungsfläche im Au-
ßenbereich darstellt. Weiter östlich und südlich folgen weitreichendes Grünland und landwirtschaft-
liche Flächen. 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Dreis-Brück übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr wird jedoch die beson-
dere Funktion „Erholung“ zugeordnet. Daun ist das nächsterreichbare Mittelzentrum. 

Die Lage der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck ge-
kennzeichnet. Die Änderungsfläche liegt gemäß der Schwerpunktbereiche der weiteren Fremden-
verkehrsentwicklung (innergebietliche Funktionsteilung) innerhalb des vorrangig landschaftsbezo-
genen Fremdenverkehrs.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung 

 

Die Änderungsfläche unterliegt gemäß RROP teilweise auf einer Fläche ohne Darstellung sowie auf 
einer sehr gut bis gut geeigneten landwirtschaftlichen Nutzfläche. Letztere stellen in der Erstfassung 
von 1985/1995 Vorranggebiete für die Landwirtschaft dar. Innerhalb dieser Gebiete hat sich die 
Siedlungstätigkeit laut Punkt 5.1.3 der Textfassung des RROP den Erfordernissen der Land- und 
Forstwirtschaft anzupassen. Das Ziel der Raumordnung wurde durch Rechtsprechung jedoch zu ei-
nem abwägungsrelevanten Grundsatz abgestuft (vgl. „Auswirkungen des Urteils des OVG Rhein-
land-Pfalz vom 31.01.2001 – 8 C 10001/98.OVG –wegen landwirtschaftlicher Vorranggebiete“). Es 
handelt sich innerhalb des Änderungsbereiches zudem nicht um zusammenhängende Flächen die-
ser Art, was die strukturelle Bedeutung dieses Flächenabschnittes mindert. Östlich bleiben zudem 
genügend zusammenhängende Flächen sehr gut bis gut geeignete landwirtschaftliche Nutzflächen 
über. Unter Betrachtung dieser Aspekte wird der Eigenentwicklung der Gemeinde Dreis-Brück der 
planerische Vorrang eingeräumt. 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Ortsgemeinde Dreis-Brück 
ebenfalls keine zentralörtliche Funktion zu. Ihr wird jedoch weiterhin die besondere Funktion „Frei-
zeit/Erholung“ zugewiesen. Zusätzlich erhält die Gemeinde die Funktion „Prädikat nach Kurortege-
setz“.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Die Lage der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck mar-
kiert. Im Bereich der Änderungsfläche bzw. in dessen Umfeld werden im RROP überwiegend keine 
Aussagen getroffen. Im Norden wird geringfügig „Siedlungsfläche Wohnen“ dargestellt, die dem 
Siedlungskörper der Gemeinde zuzuweisen ist. Über die Ortsgemeinde verläuft außerdem großflä-
chig ein „Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus“ sowie ein Raum mit besonderem Koordinati-
onsbedarf. 

Zudem befindet sich die Fläche nicht mehr innerhalb eines „Vorranggebietes“ für die Landwirtschaft. 
In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs befinden sich diese Flächen nun zusammenhängend 
weiter in südöstlicher Richtung. Daraus geht hervor, dass der in Änderungsbereich keine erhöhte 
Relevanz für die landwirtschaftliche Entwicklung und Erhaltung aufweist.  

Im Rahmen der Änderung ist eine Erweiterung von Siedlungsflächen (Wohnbaufläche) im direkten 
Anschluss an die bestehende Ortslage vorgesehen. Gemäß Kapitel 2.2.2 „Besondere Funktionen 
der Gemeinden“ - Unterkapitel 2.2.2.1 im RROP 1985/1995 erfolgt die Ausgestaltung der Raum- 
und Siedlungsstruktur grundsätzlich im Rahmen der Eigenentwicklung. Hierzu gehören gemäß LEP 
insbesondere Bauflächenausweisungen, die der ortsverbundenen Wohnbevölkerung zeitgemäße 
Wohnverhältnisse ermöglichen und die örtliche Versorgung mit öffentlichen und privaten Dienstleis-
tungen sowie die angemessene Entwicklung der örtlichen gewerblichen Wirtschaft sicherstellen. 
Der RROP-Entwurf 2024 führt diesen Ansatz fort. In Ziel Z 39 wird betont, dass sich Art und Maß 
der Eigenentwicklung an den Entwicklungschancen der Gemeinde orientieren sollen. Wohnbauliche 
Erweiterungen im Anschluss an den Bestand sind ausdrücklich zulässig, wenn sie bedarfsgerecht, 
flächensparsam und funktional in die Siedlungsstruktur integriert sind. 

Die überregionale Straßenverbindung B 421 verläuft direkt durch den Ortskern der Gemeinde Dreis-
Brück. Somit ist eine Anbindung an das regionale und überregionale Verkehrsnetz sichergestellt 
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und innerhalb weniger Minuten erreichbar. Die verkehrliche Infrastruktur der Gemeinde ist somit als 
solide zu bewerten. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei einer Umsetzung des Vorhabens würde die derzeitige Nutzung als Kompensationssuchraumflä-
che und landwirtschaftliche Fläche entfallen. Die Umwandlung in Wohnbaufläche führt zur Inan-
spruchnahme unversiegelter Grünflächen, darunter eine als Magerwiese (ED1) kartierte Fläche 
gemäß § 30 BNatSchG. Dadurch ergeben sich Eingriffe in das Schutzgut Boden, die Versickerungs-
leistung sowie in potenzielle Offenlandlebensräume. 

Durch eine flächenschonende Erschließung, Eingrünung des Quartiers, den Erhalt angrenzender 
Biotopstrukturen sowie technische Maßnahmen zur Regenwasserbewirtschaftung gelten die Eingrif-
fe als ausgleichbar. Für das Landschaftsbild entstehen aufgrund der Lage am Siedlungsrand keine 
erheblichen Beeinträchtigungen. 

Die Auswirkungen sind insgesamt umweltfachlich relevant, im Rahmen der verbindlichen Bauleit-
planung jedoch durch geeignete Maßnahmen wirksam zu kompensieren. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst ca. 0,91 ha und ist im aktuellen Flächennutzungsplan als Kompensa-
tionssuchraumfläche (ca. 0,20 ha) sowie als landwirtschaftliche Fläche (ca. 0,71 ha) dargestellt.  
 
Im tatsächlichen Bestand stellt sie sich als unbebaute Grünlandfläche dar, teilweise als Magerwie-
se (ED1) kartiert. Die Fläche liegt am südlichen Siedlungsrand von Dreis-Brück und grenzt direkt 
an bestehende Wohnbebauung sowie extensiv genutzte Offenlandbereiche an. Eine bauliche Nut-
zung hat bisher nicht stattgefunden. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust landwirtschaftlicher Nutzfläche          

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche wird derzeit als extensives Grünland genutzt, wobei keine Vorbelastungen durch frühere 
intensive Nutzungen bekannt sind. Mit der Umwidmung und geplanten Bebauung wird eine signifi-
kante Flächeninanspruchnahme vorgenommen, insbesondere unter Berücksichtigung des teilwei-
sen Biotopstatus gemäß § 30 BNatSchG. Dennoch handelt es sich um eine siedlungsnahe Fläche 
mit direktem Anschluss an den bestehenden Siedlungskörper, wodurch sich der Eingriff städtebau-
lich sinnvoll einordnet. 

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Ver-
siegelung auf das nö-
tige Mindestmaß 

Erhaltung von 
unversiegelten 
Flächen für Ver-
sickerung 

         

Abschließende Bewertung 

Die Umwandlung der ca. 0,91 ha großen Fläche in eine Wohnbaufläche stellt unter Berücksichti-
gung des Biotopstatus sowie der bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung einen als gering einge-
stuften Eingriff in das Schutzgut Fläche dar. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als extensiv genutztes Grünland dar, das teilweise als 
Magerwiese (ED1) kartiert wurde. Diese Einstufung kennzeichnet sie gemäß § 30 BNatSchG bzw. 
§ 15 LNatSchG als pauschal geschütztes Biotop. Die Fläche ist vergleichsweise strukturarm, erfüllt 
jedoch wichtige Funktionen als Nahrungs- und Jagdhabitat für Offenlandarten wie Insekten, 
Kleinsäuger und bodenbrütende Vogelarten. Die angrenzenden Biotopstrukturen – insbesondere 
Glatthaferwiesen (EA1), eine markante Gehölzreihe entlang eines Wirtschaftsweges sowie der na-
turnahe Uferbereich des „Angerbachs“ – erhöhen die ökologische Wertigkeit des Standortes durch 
ihre potenziellen Funktionen als Rückzugs-, Leit- und Trittstrukturen. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Biotopstrukturen und Lebens-
räumen 

         

baubedingt Temporäre Lärmbelastungen und Bewe-
gungsunruhe während der Bauphase 

        

betriebsbe-
dingt 

Langfristige Veränderung der Vegetation 
durch die Bebauung 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche weist aufgrund der kartierten Magerwiesenstruktur eine hohe ökologische Wertigkeit 
auf. Die geplante Bebauung führt zu einem Verlust dieser Biotopqualität und stellt eine signifikante 
Veränderung des lokalen Lebensraums dar. Die umliegenden Offenland- und Randstrukturen kön-
nen jedoch als Ausweich- und Vernetzungsräume fungieren. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Ausreichende Durch-
grünung des Plan-
gebiets mit standort-
gerechten heimischen 
Arten 

Schaffung neuer 
Habitatstruktu-
ren, Ersatzle-
bensräume und 
Nahrungsquellen 
für Insekten 

           

 Schaffung von neuem 
Grünland. mit stand-
ortgerechten heimi-
schen Pflanzen und 
somit Erhalt wertvoller 
Biotopstrukturen 

Reduktion des 
Lebensraumver-
lustes für Offen-
landarten 

           

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist aufgrund der kartierten Magerwiesenstruk-
tur und der funktionalen Einbindung in die umgebende Biotopkulisse als mittel bis hoch zu 
bewerten. Durch gezielte landschaftsplanerische Eingrünung, die Wahl standorttypischer Ge-
hölzarten sowie die Schaffung ökologischer Ausgleichsflächen können die negativen Auswir-
kungen funktional reduziert werden. Auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung ist ein arten-
schutzfachlicher Beitrag erforderlich. 
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Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich in der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit 
wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit, teils durchmischt mit 
Lösslehm. Die dominierenden Bodenarten sind lehmiger Sand und stark lehmiger Sand. Die Flä-
che weist ein mittleres bis geringes Ertragspotenzial sowie ein mittleres Wasserspeichervermögen 
auf. Da sie unversiegelt ist und derzeit als extensiv genutztes Grünland dient, sind die bodeninter-
nen Kreisläufe weitgehend intakt und die natürlichen Bodenfunktionen wie Wasserspeicherung, 
Pufferwirkung und Lebensraumfunktion erhalten. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung und dauerhafter Verlust von 
Bodenfunktionen 

      

 

     

baubedingt Gefahr von Bodenverdichtung und -
schädigung durch Baustellenfahrzeuge 

   

 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringfügige zusätzliche Belastungen 
durch Veränderung der Versickerungsdy-
namik 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Die Fläche ist bislang unversiegelt und weist keine bekannten Vorbelastungen auf. Sie erfüllt daher 
in vollem Umfang die natürlichen Bodenfunktionen. Mit der Umwidmung in eine Wohnbaufläche 
und der damit verbundenen Versiegelung geht ein dauerhafter Verlust an Bodenstruktur, Durchläs-
sigkeit und biologischer Funktionalität einher. Die Hangneigung ist nur leicht ausgeprägt, was das 
Erosionsrisiko gering hält, jedoch sollte im Rahmen der Bauausführung auf Bodenschutz beson-
ders geachtet werden. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
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zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

 Minimierung der Ver-
siegelung, z. B. durch 
begrünte Stellplätze 
und wasserdurchlässi-
ge Beläge 

          

Abschließende Bewertung 
Die Inanspruchnahme der Fläche als Wohnbaufläche führt zu einem irreversiblen Eingriff in das 
Schutzgut Boden, insbesondere durch dauerhafte Versiegelung, Strukturverlust und Störung der 
natürlichen Bodenfunktionen. Unter Beachtung geeigneter Minimierungsmaßnahmen – wie einer 
schonenden Baubegleitung, der reduzierten Versiegelung und einer angepassten Flächenentwäs-
serung – kann der Eingriff in seinen Auswirkungen funktional reduziert werden. Insgesamt wird der 
Eingriff in das Schutzgut Boden als mittel eingeschätzt. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt in der Grundwasserlandschaft der devonischen Schiefer und Grauwa-
cken. Es handelt sich um einen Kluft-Grundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit. Die Grundwas-
serneubildungsrate beträgt 76 mm/a. Die Fläche ist unversiegelt, wird als Grünland genutzt und 
weist derzeit einen intakten natürlichen Versickerungsprozess auf. Oberflächengewässer befinden 
sich nicht innerhalb des Änderungsbereiches. Der nächstgelegene Vorfluter – der „Angerbach“ 
(Gewässer III. Ordnung) – verläuft ca. 60 m südwestlich der Fläche. Bei Starkregenereignissen 
kann es im südlichen Bereich des Plangebietes zu geringfügigem Oberflächenabfluss kommen. 
Die Fläche liegt innerhalb eines Mineralwassereinzugsgebietes. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung und Verringerung der natürli-
chen Versickerung 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 
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Die Fläche weist aktuell keine erkennbaren Vorbelastungen hinsichtlich des Wasserhaushalts auf. 
Die unversiegelte Nutzung als Grünland trägt wesentlich zur natürlichen Grundwasserneubildung 
bei. Durch die geplante Versiegelung wird die Wasserrückhaltefähigkeit der Fläche verringert und 
der Abfluss beschleunigt. Die Nähe zum „Angerbach“ macht eine geregelte Entwässerung notwen-
dig. Im Rahmen der Bauleitplanung ist daher insbesondere auf eine standortangepasste Regen-
wasserbewirtschaftung zu achten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Ortsnahe Versickerung 
des unbelasteten Re-
genwassers (z. B. Mul-
den-Rigolen-Systeme, 
Zisternen) 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 

         

 Empfehlung, dass Ge-
bäudezuwege, Hofflä-
chen, Zufahrten und 
Stellplätze sind mit of-
fenporigen, versicke-
rungsfähigen Belägen 
zu befestigen sind 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

Abschließende Bewertung 

Durch die geplante Versiegelung im Zuge der Wohnnutzung geht ein Teil der natürlichen Versicke-
rungsleistung verloren. Die wasserwirtschaftliche Belastung ist aufgrund der geringen Ergiebigkeit 
des Kluftgrundwasserleiters begrenzt, dennoch besteht Schutzbedarf aufgrund der Lage im Mine-
ralwassereinzugsgebiet. Der Eingriff ist bei Umsetzung geeigneter Maßnahmen zur dezentralen 
Regenwasserbewirtschaftung sowie bei Einhaltung der Anforderungen an das Abwassermanage-

ment funktional ausgleichsfähig und insgesamt als mittel zu bewerten. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als unversiegelte Grünlandfläche dar. Aufgrund der of-
fenen Vegetation und der geringen Hangneigung in südwestlicher Exposition trägt sie lokal zur 
Kaltluftproduktion bei. Die Kaltluft kann ungehindert in Richtung der freien Landschaft abfließen. 
Die klimatische Funktion ist jedoch begrenzt, da im direkten Umfeld weitere extensiv genutzte Of-
fenlandbereiche verbleiben. Eine überregionale Relevanz besteht nicht. Eine Belastung durch 
Luftschadstoffe oder Emissionen ist im derzeitigen Zustand nicht gegeben. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügiger Verlust lokaler Kaltluftproduk-
tionsfläche durch Versiegelung 

         

baubedingt Staub- und Abgasemissionen während der 
Bauphase durch Maschinen und Baustel-
lenverkehr 

       

betriebsbe-
dingt 

Emissionen durch Heizungen und Fahr-
zeuge 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist derzeit unversiegelt und durch ihre Offenlandstruktur für die lokale Kaltluftproduktion 
relevant. Aufgrund des geringen Umfangs der Fläche und der umliegenden offenen Bereiche ist die 
klimatische Bedeutung jedoch eingeschränkt. Ein signifikanter Einfluss auf das Mikroklima der Orts-
lage Dreis-Brück ist nicht zu erwarten. Die Emissionen durch Bau und spätere Nutzung sind gering 
und lokal begrenzt. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Eingrünung des Plan-
gebietes mit standort-
gerechten heimischen 
Gehölzen 

Erhöhung der 
Zahl der Frisch-
luftproduzenten 

          

 
Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Festsetzungen für das 
Verbot von Schottergär-
ten 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas 
durch Luftreini-
gung 

          

Abschließende Bewertung 
Die geplante Bebauung der Änderungsfläche führt zu einer geringfügigen Einschränkung der loka-
len Kaltluftproduktion. Aufgrund der Kleinflächigkeit der Maßnahme und der verbleibenden Offen-
landbereiche in der Umgebung ist die Beeinträchtigung als gering einzustufen. Durch geeignete 
Begrünungsmaßnahmen und die Reduktion versiegelter Flächen kann ein funktionaler Ausgleich 
erreicht werden. 
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Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst eine unversiegelte, extensiv genutzte Grünlandfläche, die teilweise 
als Magerwiese (ED1) kartiert wurde. Diese zählt gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG zu 
den gesetzlich geschützten Biotopen. Die Fläche ist strukturarm, bietet jedoch wertvolle Funktionen 
als Nahrungs- und Jagdrevier für Offenlandarten (z. B. Insekten, Kleinsäuger, bodenbrütende Vo-
gelarten). Im Umfeld bestehen weitere ökologisch relevante Strukturen, darunter Glatthaferwiesen 
(EA1), eine begleitende Gehölzreihe sowie der „Angerbach“ mit gewässerbegleitender Vegetation. 
Diese Elemente tragen zur ökologischen Durchlässigkeit und Vernetzung des Gebiets bei. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von geschützter Biotopfläche (Ma-
gerwiese ED1) und Habitatstruktur 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Temporäre Störungen durch Lärm, Erschüt-
terungen und erhöhte Aktivität während der 
Bauphase 

         

betriebsbe-
dingt 

Verdrängung licht- und störungsempfindli-
cher Arten, Veränderung lokaler Vegetati-
onsstrukturen 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist naturschutzfachlich als hochwertig einzustufen. Der Verlust geschützter Magerwie-
sen ist aus Sicht des Artenschutzes kritisch zu bewerten. Aufgrund der angrenzenden Biotopstruk-
turen verbleiben jedoch Rückzugs- und Ausweichhabitate für Offenlandarten. Eine vollständige 
Verinselung des Gebiets ist nicht zu erwarten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung mit heimi-
schen Gehölzen und 
standortgerechten 
Stauden zur Schaffung 
von Sekundärhabitaten 

Förderung der 
Biodiversität und 
Vernetzung von 
Biotopen 

Schaffung neuer 
(Teil-) Lebens-
räume für Flora 
und Fauna 

         

Minimie-
rungs- und 
Aus-

Verzicht auf flächende-
ckende Versiegelung, 
Erhalt bestehender 
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gleichs-
maßnah-
men 

Randstrukturen 

Abschließende Bewertung 

Die geplante Inanspruchnahme der geschützten Magerwiese stellt einen mittleren bis hohen 
Eingriff in das Schutzgut Biologische Vielfalt dar. Die Auswirkungen auf Arten und Lebensräu-
me können durch geeignete Eingrünungsmaßnahmen, die Schaffung ökologischer Ausgleichsflä-
chen sowie durch den Erhalt vorhandener Biotopstrukturen funktional gemindert werden. Ein arten-
schutzrechtliches Gutachten ist auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung erforderlich. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt am südlichen Ortsrand der Gemeinde Dreis-Brück und grenzt unmittel-
bar an die bestehende Siedlungsstruktur an. Im Bestand handelt es sich um eine unbebaute 
Grünlandfläche mit teilweiser Kartierung als Magerwiese (ED1). Die Fläche wird durch angren-
zende Strukturen wie Gehölzstreifen entlang von Wirtschaftswegen, extensiv genutztem Grünland 
und dem naturnah verlaufenden „Angerbach“ geprägt. Das Umfeld weist einen Übergangscharak-
ter zwischen Siedlungsrand und offener Kulturlandschaft auf. Die Fläche liegt innerhalb des Na-
turparks Vulkaneifel, allerdings nicht innerhalb eines rechtsverbindlichen Landschaftsschutzge-
biets. Eine besondere landschaftsästhetische Prägung oder Funktion im Sinne der Naherholung 
besteht nicht. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Sichtbare Veränderung des Ortsrandes, 
Verlust offener Grünstruktur 

         

baubedingt Temporäre Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes durch Baustellenbetrieb 

        

betriebsbe-
dingt 

Veränderung des Landschaftscharakters 
durch Versiegelung und Bebauung 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche liegt am Übergang zwischen Siedlungsrand und offener Landschaft, sodass eine städ-
tebauliche Erweiterung grundsätzlich landschaftsverträglich erfolgen kann. Der visuelle Eindruck 
wird durch die bereits angrenzende Bebauung vorgeprägt. Die geplante Nutzung führt jedoch zu 
einem Verlust der Offenlandcharakteristik.  
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Festsetzung einer rand-
lichen Eingrünung 

Schaffung eines 
Übergangs der 
Siedlungsbebau-
ung in die freie 
Landschaft. 

         

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Sicherstellung 
eines harmoni-
schen Gesamt-
bildes 

         

 Anpassung der geplan-
ten Bebauung an den 
Bestand 

         

Abschließende Bewertung 

Die geplante Ausweisung von Wohnbaufläche führt zu einer sichtbaren Veränderung des Land-
schaftsbildes am südlichen Ortsrand. Aufgrund der angrenzenden Bebauung, der begrenzten Flä-
chengröße und des landschaftlich vorgeprägten Umfeldes wird der Eingriff als gering bis mittel 
eingestuft. Durch landschaftsgerechte Eingrünung und städtebaulich sensible Gestaltung der 
Randbebauung können die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft funktional ausgeglichen 
werden. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärm- und Staubbelastung wäh-
rend der Bauphase 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe Auswirkungen durch Wohnnutzung 
(Lärm durch Anwohneraktivitäten) 
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Abschließende Bewertung 

Durch das Vorhaben sind keine erheblichen Risiken für die Gesundheit des Menschen zu 
erwarten. Die Immissionssituation ist durch Lage und Nutzung als unbedenklich einzustu-
fen. Temporäre Belastungen während der Bauphase können durch organisatorische und 
planerische Maßnahmen reduziert werden. Insgesamt wird das Schutzgut als nicht erheblich 
beeinträchtigt bewertet. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Im Plangebiet sind keine bedeutenden Sachwerte wie Bodenschätze oder besondere Investitions-
güter bekannt. Die Nutzung als Grünland und Gewerbefläche hat keine besonderen wirtschaftlichen 
oder kulturellen Wertbezüge, die durch die Umwandlung in Wohnbaufläche beeinträchtigt würden. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Die Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz stuft den Bereich als archäologische Ver-
dachtsfläche ein und wird spätestens auf nachfolgender Planungsebene der verbindlichen Bauleit-
planung eine geophysikalische Prospektion (Magnetik) zur Klärung des Sachstands fordern. Die 
Ergebnisse der Untersuchung sind in Absprache mit den zuständigen Behörden zu einem späteren 
Zeitpunkt abzustimmen.  

Der Bereich gilt als archäologische Verdachtsfläche. Weitere Details sind auf nachfolgender 
Planungsebene und in Absprache mit den zuständigen Behörden zu erarbeiten. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 
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Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Die Variante der Neudarstellung von Wohnbaufläche an diesem Standort stellt im Vergleich zu an-
deren geprüften Optionen unter Berücksichtigung von Planungsziel, Umweltverträglichkeit, Er-
schließbarkeit und Flächenverfügbarkeit die geeignetste Lösung dar. Die geplante Entwicklung wird 
den kommunalen Entwicklungszielen gerecht und kann im Rahmen der bauleitplanerischen Abwä-
gung als umweltfachlich vertretbar bewertet werden. Eine umweltverträglichere Alternative mit glei-
cher städtebaulicher Funktionalität ist nicht ersichtlich. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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5.8.4 OT Brück Nr. 8.4: Darstellung von Wohnbauflächen (0,48 ha) auf landwirtschaftlicher Flä-
che (LWS in W, ca. 0,29 ha) und auf Mischbaufläche (M in W, ca. 0,19 ha) sowie geringfü-
gige Änderungen zur Ausweisung eines Grünstreifens (M in GR, ca. 0,01 ha und LWS in 
GR, ca. 0,01 ha) im Ortsteil Brück 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Fläche für die Landwirtschaft und Mischbaufläche 

Fläche (ha): 0,48 ha 

Lage, Exposition: südöstlich der Siedlungslage von Brück 

derzeitige Flächennutzung: Landwirtschaftlich genutztes Grünland, Mischbaufläche 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel, Nähe zum „Brücker Bach“, teil-
weise im Einflussbereich von Starkregenereignissen 

 

Abb.: Ausweisung neuer Wohnbauflächen sowie einem Grünstreifen im Südosten der Orts-
gemeinde Dreis-Brück (OT Brück) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf der in Rede stehenden Fläche Mischbaufläche (ca. 
0,20 ha) und landwirtschaftliche Fläche (ca. 0,30 ha) dar. Im Rahmen der vorliegenden Änderung 
ist eine Überführung der genannten Flächen in Wohnbaufläche (ca. 0,48 ha) mit zugehörigem 
Grünstreifen (ca. 0,02 ha) geplant.  
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Die Darstellungsänderung und die Neuausweisung von Wohnbauflächen im Südosten der Ortslage 
erfolgt vor dem in der Ortsgemeinde gegebenen Bedarf an Wohnbauland im Rahmen der Eigen-
entwicklung der Gemeinde. Die Erweiterung grenzt an die bereits bestehende Bebauung an und 
stellt eine sinnvolle Ergänzung der Bestandsbebauung dar. Innerhalb der Ortslage bestehen ledig-
lich einige Baulücken sowie ein geringfügiges Außenpotenzial. Insbesondere die Baulücken befin-
den sich nicht ausschließlich im Gemeindeeigentum. In der Regel werden diese Grundstücke von 
privaten Eigentümern für nachfolgende Generationen freigehalten und stehen der Gemeinde daher 
nicht zur Verfügung. Innenpotenziale sind innerhalb der Gemeinde keine vorhanden.  

Angesichts des demografischen Wandels ist seit Jahren zu beobachten, dass insbesondere junge 
Menschen zunehmend in städtische Zentren und Ballungsräume abwandern, während ländliche 
Gemeinden mit einer alternden Bevölkerung konfrontiert sind. Um dieser Entwicklung entgegenzu-
wirken, ist es erforderlich, jungen Familien auch im ländlichen Raum Perspektiven zu eröffnen – 
insbesondere durch die Bereitstellung von Baugrundstücken und Entwicklungsmöglichkeiten. Nur 
so kann die Attraktivität ländlicher Gemeinden als Wohnstandort gestärkt und einer weiteren Ab-
wanderung entgegengewirkt werden. 

Die Verbandsgemeindeverwaltung erhebt derzeit den tatsächlichen Nutzungsstatus dieser Baulü-
cken. Die Ergebnisse dieser Abfrage werden im weiteren Verfahren berücksichtigt und im Rahmen 
der Hauptbeteiligung gemäß §§ 3 Abs. 2 und 4 Abs. 2 BauGB in die Abwägung einfließen. 

Die geplante Neuausweisung stellt somit einen maßvollen, bedarfsorientierten Beitrag zur Wohn-
raumsicherung und zur Stärkung der Ortsentwicklung dar – sowohl im Hinblick auf die langfristige 
Bestandssicherung als auch auf die demografischen Herausforderungen ländlicher Räume. 

Die verkehrliche Erschließung kann über die zu verlängernde Gemeindestraße „Im Höfchen“ aus 
nördlicher Richtung erfolgen. Die nördlich angrenzende Bebauung ist bereits erschlossen. Bei ei-
nem entsprechenden Ausbau der vorliegenden Infrastruktur und östlichen Erweiterung der bereits 
asphaltierten Stichstraße ist eine Erschließung des südlich gelegenen Teilbereichs aus Richtung 
Norden und des nördlich gelegenen Teilbereichs aus Richtung Süden möglich. Über die Erschlie-
ßungsstraße „Im Höfchen“ lässt sich auf kurzem Weg die Hauptstraße erreichen, welche wiederum 
eine schnelle Anbindung an die unweit südlich verlaufende Bundesstraße B 421 und damit an das 
überregionale Verkehrsnetz ermöglicht. 

Da die Fläche direkt an die Bestandsbebauung der Ortslage anschließt, kann die Entwässerung 
über das bestehende System erfolgen. Unmittelbar östlich befindet sich der „Brücker Bach“, welcher 
ein Gewässer III. Ordnung darstellt. Niederschlagswasser sollte nach Möglichkeit ortsnah versickert 
werden. Durch die geringfügige nach Osten gerichtete Exposition ist davon auszugehen, dass po-
tenziell anfallendes Niederschlagswasser in Richtung des Bachlaufs fließt.   

Bedingt durch die topologische Situation und die Lage in unmittelbarer Flussnähe ist der Ände-
rungsbereich insbesondere im Nordosten durch Starkregen betroffen. Hier kann es bereits bei au-
ßergewöhnlichen Starkregenereignissen (SRI 7, 1 Std.) zu Wassertiefen von 50 bis unter 100 cm 
und Fließgeschwindigkeiten von maximal 1,0 bis unter 2,0 m/s kommen. Das Wasser fließt hierbei 
aus Richtung Süden kommend gen Norden und folgt somit der Fließrichtung des Brücker Bachs. 
Die räumliche Ausdehnung beschränkt sich hierbei primär auf die östlichen Bereiche der Fläche. 
Aufgrund der Bachnähe wurde bereits auf Ebene des Flächennutzungsplans eine Grünfläche ent-
lang des Bachlaufs eingeplant. Es ist zu beachten, dass für alle baulichen Anlagen ein 10-m-
Abstand zum Gewässerrand eingehalten werden muss. Es wird zudem empfohlen, insbesondere 
den nordöstlichen Bereich der Änderungsfläche von kritischer Infrastruktur freizuhalten. Bebauung 
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in der Nähe des Bachs sollte grundsätzlich in einer an Überschwemmungen angepassten Bauweise 
erfolgen. Die Thematik ist auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung sowie im Laufe des Verfah-
rens genauer zu konkretisieren. Durch geeignete Maßnahmen kann der Starkregenthematik entge-
gengewirkt werden. 

Bei den restlichen Änderungsbereichen ist laut den Karten des Landesamts für Umwelt nicht von 
einer potenziellen Überflutung durch Starkregen auszugehen. 

Der Änderungsbereich befindet sich zudem innerhalb der Schutzzone III des abgegrenzten Was-
serschutzgebiets „Radersberg Nr.304“. Derzeit liegt keine gültige Rechtsverordnung für den Bereich 
des Wasserschutzgebiets vor. Bei einer Umsetzung der Bebauung ist darauf zu achten, dass das 
Grundwasser nicht durch chemische oder physikalische Verunreinigungen gefährdet wird. Tieferge-
hende Festlegungen sind auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung bzw. der konkreten Erschlie-
ßungsplanung zu treffen. 

Umliegend lassen sich im nahen Umfeld keine potenziellen Störquellen erkennen, die aus Sicht des 
Immissionsschutzes von Relevanz sind. Das Plangebiet liegt in einer ruhigen Lage am südlichen 
Ortsrand von Brück. Es werden entsprechend keine Schall- oder gewerbliche Immissionen erwartet. 
Es können jedoch Belastungen, zum Beispiel durch die Bewirtschaftung der umliegenden landwirt-
schaftlichen Flächen entstehen, die aufgrund der ländlichen Lage als ortsübliche und nutzungsbe-
dingte Vorbelastung hinzunehmen sind. Hierunter fallen auch Geruchsimmissionen. Ca. 380 m öst-
lich befindet sich zudem ein rohstoffförderndes Unternehmen. Eine abschließende Bewertung muss 
auf nachfolgender Planungsebene erfolgen. 

Die Änderungsfläche befindet sich teilweise im Wirkbereich des Flurbereinigungsverfahrens „Flur-
bereinigung Dreis-Brück/Dockweiler“ mit der Bezeichnung „EIV-51017-2006“. Derzeit resultieren 
nach jetzigem Kenntnistand keine relevanten Änderungen für den Bereich der Plangebietsfläche 
aus diesem Verfahren. Eventuelle Anpassungen werden im Laufe des Verfahrens in die Planunter-
lagen eingearbeitet. 

Bestandsbeschreibung:  

Die vorgesehene Änderungsfläche befindet sich am südöstlichen Ortsrand des Ortsteils Brück der 
Gemeinde Dreis-Brück. Die Fläche stellt sich überwiegend als mäßig artenreiches Grünland dar, 
wobei der Löwenzahn (Taraxacum) als häufigste und dominante Pflanzenart vorkommt. Unmittelbar 
östlich der Fläche verläuft der „Brücker Bach“, ein kleines Fließgewässer, entlang dessen Uferbe-
reich sich Feldgehölze und einige heimische Laubbaumarten angesiedelt haben. Der Bach ist zu-
dem von den Relikten eines alten Weidezauns eingefasst. 

Nördlich der Änderungsfläche befinden sich die bestehende Bebauung in Form eines Holzunter-
stands sowie die Gemeindestraße „Im Höfchen“. Auch westlich grenzt die Fläche an bestehende 
Bebauung sowie an einen Lagerplatz für Baumaterialien. 

Östlich und südlich schließen sich weitläufige Grünlandflächen sowie landwirtschaftlich genutzte 
Flächen an. In einiger Entfernung östlich befindet sich der Friedhof der Gemeinde sowie ein Ge-
denkstein. Die Umgebung der Änderungsfläche ist insgesamt ländlich geprägt. 

Topographisch ist der Bereich sehr eben und weist lediglich ein geringfügiges Gefälle auf. 
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Abb.: Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.04.2025) 
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Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Dreis-Brück übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr wird nach dem aktuell 
gültigen RROP jedoch die besondere Funktion „Erholung“ zugewiesen. Daun und Gerolstein stellen 
die nächsterreichbaren Mittelzentren dar. Die Änderungsfläche liegt zudem innerhalb eines 
Schwerpunktbereiches der weiteren Fremdenverkehrsentwicklung.  

Die Änderungsfläche befindet sich im Südosten der Ortslage und unterliegt der Flächendarstellung 
einer sehr gut bis gut geeigneten landwirtschaftlichen Nutzfläche. Unmittelbar östlich befindet sich 
ein Vorranggebiet für die Rohstoffgewinnung, welches jedoch nicht tangiert wird. Die Lage der Än-
derungsfläche ist auf dem nachfolgenden Planausschnitt der Gesamtkarte durch ein rotes Viereck 
kenntlich gemacht.  

Da durch die vorliegende Änderungsplanung Wohnbauflächen ausgewiesen werden sollen, werden 
grundsätzlich keine Konflikte zu den Flächendarstellungen nach RROP erkannt. Vorrang- oder Vor-
behaltsgebiete werden durch die Änderungsplanung nicht überdeckt.  

 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  

der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Da durch die vorliegende Änderungsplanung Wohnbauflächen ausgewiesen werden sollen, werden 
grundsätzlich keine Konflikte zu den Flächendarstellungen nach RROP erkannt. Vorrang- oder Vor-
behaltsgebiete werden durch die Änderungsplanung nicht überdeckt. 

 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs RROP Trier von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Ortsgemeinde Dreis-Brück 
ebenfalls keine zentralörtliche Funktion zu. Ihr wird jedoch weiterhin die besondere Funktion „Frei-
zeit/Erholung“ zugewiesen. Zusätzlich erhält die Gemeinde die Funktion „Prädikat nach Kurzortege-
setz“.  

Der Änderungsbereich unterliegt in der Gesamtkarte der Fortschreibung von 2024 überwiegend 
keiner Flächendarstellung „Weiß“. Westlich grenzen jedoch Flächen der Siedlungsflächendarstel-
lung „Wohnen“ an den Bereich an. Zudem verläuft ein großflächiges Vorbehaltsgebiet für „Erholung 
und Tourismus“ im Bereich der Gemeinde Dreis-Brück. Die Verbandsgemeinde Daun befindet sich 
zudem fast vollständig innerhalb eines Raums mit besonderem Koordinationsbedarf. Im nachfol-
genden Planausschnitt ist die Lage der Änderungsfläche durch ein rotes Viereck kenntlich gemacht.  

Im Fortschreibungsentwurf des RROP von 2024 befindet sich die Gemeinde Dreis-Brück zudem in 
oder nahe eines Vorranggebiets „Grundwasser“. Laut Ziel 111 im RROP-Entwurf von 2024 ist in 
Vorranggebieten für den Grundwasserschutz die dauerhafte Sicherung und Entwicklung der für die 
Trinkwasserversorgung unverzichtbaren Grundwasservorkommen und Talsperren vorgesehen. In-
nerhalb dieser Gebiete hat die Sicherung der Grundwasservorkommen Vorrang vor konkurrieren-
den Nutzungsansprüchen, die zu einer Beeinträchtigung der Grundwasserqualität sowie der 
Grundwasserneubildung und der Funktionsfähigkeit der Trinkwasserversorgung führen können. 

Laut dem Landesamt für Umwelt befindet sich Dreis-Brück innerhalb des abgegrenzten Trinkwas-
serschutzgebiets „Radersberg – Nr.304“, für welches derzeit noch keine Rechtsverordnung vorliegt. 
Der Bereich der Änderungsfläche liegt in der Schutzzone III. Ohne eine rechtswirksame Rechtsver-
ordnung sind genauere Aussagen zur Durchführbarkeit der Planung in Bezug auf den Grundwas-
serschutz derzeit nicht möglich. In unmittelbarer Nähe der Änderungsfläche befinden sich keine 
funktionsrelevanten Schutzbereiche (z. B. Trinkwasserbrunnen, Wasserschutzzone I), weshalb nicht 
zwangsläufig mit einer erheblichen Beeinträchtigung des Wasserhaushalts zu rechnen ist. Schutz-
zone II befindet sich in ausreichender Entfernung südlich der Änderungsfläche, sodass durch die 
Änderungsplanung nicht mit einer Beeinträchtigung der Zone zu rechnen ist. 

Die Umsetzung der Planung soll über ein an die wasserwirtschaftlichen Gegebenheiten angepass-
tes Entwässerungssystem erfolgen und ist mit den zuständigen Behörden abzustimmen. Der wirk-
same RROP von 1985 weist im vorliegenden Bereich kein Vorbehalts- oder Vorranggebiet für das 
Grundwasser aus, weshalb derzeit keine konkrete Rechtsbindung an die im RROP-Entwurf 2024 
dargestellten Gebiete besteht. 

Bei den betroffenen Vorbehaltsgebieten handelt es sich um einen Grundsatz und nicht wie bei Vor-
ranggebieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit Grundsatzcharakter (Vorbehaltsgebie-
te) sind der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie unterliegen der bauleitplanerischen 
Abwägung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt. Weiterhin ist anzumerken, dass es sich bei dem 
RROP grundsätzlich nicht um parzellenscharfe Darstellungen handelt. Sie überlassen den unterge-
ordneten Planungsebenen Interpretations- und Ausgestaltungsmöglichkeiten gerade im Randbe-
reich. 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 206 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Die geplante Änderung sieht die Ausweisung von Wohnbauflächen im direkten Anschluss an Be-
standsbebauung vor. Hierbei erfolgt aus städtebaulicher Sicht in Lückenschluss sowie eine gering-
fügige Erweiterung von Siedlungsflächen in südlicher Richtung. Das Gebiet ist bereits baulich vor-
belastet, weshalb nicht mit einer erheblichen Beeinträchtigung des Landschaftsbildes zu rechnen 
ist.  

Gemäß Kapitel 2.2.2 „Besondere Funktionen der Gemeinden“ - Unterkapitel 2.2.2.1 im RROP 
1985/1995 erfolgt die Ausgestaltung der Raum- und Siedlungsstruktur grundsätzlich im Rahmen der 
Eigenentwicklung. Hierzu gehören gemäß LEP insbesondere Bauflächenausweisungen, die der 
ortsverbundenen Wohnbevölkerung zeitgemäße Wohnverhältnisse ermöglichen und die örtliche 
Versorgung mit öffentlichen und privaten Dienstleistungen sowie die angemessene Entwicklung der 
örtlichen gewerblichen Wirtschaft sicherstellen. Der Entwurf des Regionalen Raumordnungsplans 
Trier 2024 konkretisiert die Eigenentwicklung in nicht-zentralörtlich eingestuften Gemeinden über 
Grundsatz G 38 und Ziel Z 39. Danach ist sie vorrangig innerhalb bestehender Siedlungsbereiche 
zu realisieren und richtet sich nach den funktionalen und demografischen Entwicklungschancen der 
Gemeinde. Die Ausweisung von Siedlungsflächen ist durch einen ortsgebundenen Bedarf durch ei-
ne realistische Bedarfsermittlung unter Berücksichtigung bestehender Flächenpotenziale zu recht-
fertigen.  

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 2024 mit eingezeichneter Lage  

der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 
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Bei einer Nichtumsetzung des Vorhabens würde die derzeitige Nutzung als landwirtschaftliche Flä-
che (Grünland) sowie als Mischbaufläche beibehalten. Der Umweltzustand würde im Wesentlichen 
unverändert bleiben. Die Fläche würde weiterhin extensiv landwirtschaftlich genutzt und bliebe – mit 
Ausnahme vorhandener Nutzungsintensitäten – von baulichen Veränderungen verschont. 

Die vorhandenen Gehölzstrukturen entlang des „Brücker Bachs“ sowie der Streuobstbestand im 
südwestlichen Bereich blieben erhalten. Auch die Bodenfunktionen wie Versickerungsfähigkeit und 
Nährstoffumsetzung würden nicht beeinträchtigt. Durch die bestehende Nutzungsform besteht je-
doch eine anhaltende Vorbelastung des Bodens durch maschinelles Befahren, das bereits zu struk-
turellen Beeinträchtigungen geführt hat. 

Insgesamt würde der Umweltzustand durch die Nichtdurchführung des Vorhabens weitgehend 
stabil bleiben, allerdings bliebe die Möglichkeit zur geordneten städtebaulichen Entwicklung und 
Nutzung im Sinne der kommunalen Eigenentwicklung ungenutzt.  

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst insgesamt ca. 0,49 ha. Im wirksamen Flächennutzungsplan ist die 
Fläche als landwirtschaftliche Fläche (ca. 0,29 ha) sowie als Mischbaufläche (ca. 0,19 ha) darge-
stellt. Darüber hinaus ist eine geringfügige Umwandlung in Grünfläche vorgesehen (insgesamt ca. 
0,02 ha). 

Im tatsächlichen Bestand handelt es sich um intensiv genutztes Grünland mit Streuobstbeständen 
sowie Gehölzstrukturen entlang des „Brücker Bachs“. Eine bauliche Nutzung hat bisher nicht statt-
gefunden. Die Fläche liegt am östlichen Ortsrand von Brück, in direkter Anbindung an die beste-
hende Bebauung. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von 0,29 ha landwirtschaftlicher 
Nutzfläche sowie 0,19 ha Mischbaufläche 

         

baubedingt Keine.          
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betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch landwirtschaftliche Nutzung stellenweise vorverdichtet. Eine strukturelle Vorbe-
lastung durch Bebauung liegt nicht vor. Mit der Umwidmung wird eine dauerhafte Inanspruchnah-
me der Fläche einhergehen, wodurch landwirtschaftliche Nutzfläche sowie der vorhandene Streu-
obstbestand teilweise verloren gehen. 

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Ver-
siegelung auf das nö-
tige Mindestmaß 

Erhaltung von 
unversiegelten 
Flächen für Ver-
sickerung 

         

Abschließende Bewertung 

Die Inanspruchnahme von ca. 0,48 ha ehemals landwirtschaftlich genutzter Fläche für Wohnzwe-
cke stellt einen dauerhaften Eingriff dar. Die vorhandene Nutzung als Mischbaufläche mindert da-
bei jedoch die planerische Konfliktlage.  

Durch geeignete Maßnahmen zur Begrenzung der Versiegelung und zur Eingrünung des Plange-
biets kann der Eingriff abgefedert werden. Insgesamt wird der Eingriff in das Schutzgut Fläche als 
gering bis mittel bewertet. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als intensiv genutztes Grünland mit kleinräumigen Ge-
hölzstrukturen und einzelnen Obstbaumbeständen dar. Insbesondere im südwestlichen Bereich 
sowie entlang des „Brücker Bachs“ sind ältere Gehölze und Streuobstbäume vorhanden. Die Flä-
che ist durch die Nähe zur Siedlung geprägt, bietet jedoch potenziell Nahrungs- und Durchzugs-
räume für Offenlandarten wie Insekten, Kleinsäuger und Vögel. Die vorhandenen Gehölzstrukturen 
besitzen eine gewisse ökologische Bedeutung, insbesondere im Übergangsbereich zur offenen 
Feldflur. 

Natura 2000-Gebiete oder ausgewiesene Biotope sind nicht betroffen. Die Fläche liegt innerhalb 
des Naturparks Vulkaneifel. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Strukturelementen (Gehölze, 
Streuobst), Beeinträchtigung potenzieller 
Lebensräume für Offenlandarten 

         

baubedingt Temporäre Lärmbelastungen und Bewe-
gungsunruhe während der Bauphase 

        

betriebsbe-
dingt 

Langfristige Veränderung des Vegetati-
onsgefüges, Ausschluss sensibler Arten 
durch Siedlungseinflüsse 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche befindet sich in einem Übergangsbereich zwischen Siedlungsrand und Feldflur. Durch 
die Nähe zur Bebauung ist von einer gewissen Vorbelastung auszugehen. Dennoch weisen die be-
stehenden Gehölz- und Obststrukturen eine ökologische Bedeutung auf. Die Grünlandnutzung er-
folgt intensiv, wodurch die Fläche als Lebensraum nur eingeschränkt geeignet ist, allerdings poten-
ziell von Arten im Umfeld genutzt wird. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen und 
Ausgleichs-
maßnahmen 

Eingrünung des Plan-
gebiets mit heimi-
schen Gehölzen und 
Sträuchern 

Schaffung neuer 
Habitatstruktu-
ren, Ersatzle-
bensräume und 
Nahrungsquellen 
für Insekten 

           

 Verwendung standort-
gerechter, heimischer 
Pflanzenarten in der 
privaten und öffentli-
chen Gestaltung und 
Ausschluss von 
Schottergärten. 

Erhalt ökologisch 
wertvoller Struk-
turen und Reduk-
tion des Lebens-
raumverlustes für 
Offenlandarten 

           

Abschließende Bewertung 

Die geplante Umnutzung führt zur Beeinträchtigung vorhandener Vegetationsstrukturen und poten-
zieller Lebensräume für Offenlandarten. Da die Fläche jedoch bereits intensiv genutzt ist und keine 
besonders geschützten Biotope betroffen sind, können die Auswirkungen durch geeignete land-
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schaftsplanerische Maßnahmen (z. B. Eingrünung, Artenschutzgutachten) signifikant reduziert wer-
den. Die Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen sind mittel, aber durch Maßnah-
men gut kompensierbar. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich in der Bodengroßlandschaft der basischen und intermediären 
Vulkanite, teils durchmischt mit Lösslehm. Die Hauptbodenart ist Lehm, welcher ein mittleres Er-
tragspotential sowie potenziell stark stauwasserbeeinflusste Standorte aufweist. 

Aufgrund der bisherigen intensiven landwirtschaftlichen Nutzung ist das Bodengefüge stellenwei-
se vorgeschädigt, insbesondere durch die regelmäßige Befahrung mit schweren Maschinen. Die 
natürliche Versickerungsleistung ist dadurch bereits eingeschränkt, jedoch sind die bodeninternen 
Funktionen (Wasserspeicherung, Nährstoffhaushalt, Lebensraum) grundsätzlich noch intakt, da 
keine flächige Versiegelung vorliegt. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme und Versiege-
lung, Verlust der natürlichen Bodenfunktio-
nen 

      

 

     

baubedingt Verdichtung und mögliche Kontamination 
der Oberböden durch Baustellenbetrieb 

   

 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Bodenbelastungen 
durch Versickerungseinflüsse 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Die Fläche ist landwirtschaftlich genutzt und weist keine Altlasten oder Schadstoffbelastungen auf. 
Eine gewisse Vorverdichtung ist vorhanden. Durch die geplante Bebauung kommt es jedoch zu ei-
nem dauerhaften Verlust des Bodens als natürlichen Lebensraum und Speicherraum. Besonders 
die Stauwasseranfälligkeit macht den Standort gegenüber Veränderungen der Versickerungsbe-
dingungen empfindlich. 
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

 Minimierung der ver-
siegelten Flächen, Ein-
satz von wasserdurch-
lässigen Belägen 

          

Abschließende Bewertung 
Durch die geplante Siedlungsentwicklung kommt es zu einem dauerhaften Verlust der natürli-
chen Bodenfunktionen auf einer bisher unversiegelten Fläche. Die Auswirkungen sind aufgrund 
der Vorprägung des Bodens als mittel einzustufen, können jedoch durch geeignete Maßnahmen 
zur Bodenvermeidung, -schonung und -kompensation spürbar gemildert werden. Eine boden-
kundliche Baubegleitung kann im weiteren Verfahren sinnvoll sein. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Grundwasserlandschaft der devonischen Schiefer und 
Grauwacken. Es handelt sich um einen silikatischen Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebig-
keit. Die Grundwasserneubildungsrate beträgt ca. 25–50 mm/Jahr. 

Direkt östlich grenzt das Gewässer III. Ordnung „Brücker Bach“ an die Fläche. Der Quellbereich 
dieses Gewässers befindet sich am südöstlichen Rand der Änderungsfläche. 

Die Fläche ist durch landwirtschaftliche Nutzung und Befahrung mit schweren Maschinen stellen-
weise vorverdichtet, was die Versickerungsfähigkeit beeinträchtigt. Zusätzlich liegt die Fläche teil-
weise im Einflussbereich von Starkregenereignissen. 

Laut Starkregengefahrenkarte können entlang der östlichen Grenze bei einem SRI-7-Ereignis 
Wassertiefen bis unter 30 cm, im nordöstlichen Bereich sogar bis unter 100 cm auftreten. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung und Verringerung der natürli-
chen Versickerung 
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baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche zeigt keine Altlasten oder wasserwirtschaftlichen Belastungen. Die natürliche Rückhal-
tefunktion des Bodens ist durch Vorverdichtung jedoch eingeschränkt. Die Nähe zum Brücker Bach 
sowie das Vorkommen von Starkregenereignissen erfordern eine sorgfältige Planung der Regen-
wasserbewirtschaftung, um Oberflächenabfluss und Erosionsrisiken zu minimieren. Ein Sicher-
heitsabstand zum Gewässerlauf ist ebenso zu berücksichtigen wie Maßnahmen zur Rückhaltung 
und Versickerung. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Minimierung der Ver-
siegelung, Versicke-
rung des anfallenden 
unbelasteten Oberflä-
chenwassers im Plan-
gebiet, ordnungsgemä-
ße Entsorgung der Ab-
wässer. 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 

         

Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Randliche Eingrünung 
und innere Durchgrü-
nung des Plangebietes, 
sowie Empfehlung zur 
Erhaltung der beste-
henden Gehölzbestän-
de. 

          

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Mindestabstand der 
Bebauung zum Ge-
wässer III. Ordnung. 

          

Abschließende Bewertung 

Die geplante Bebauung hat durch die Nähe zum Gewässer und die hydrologische Vorprägung des 
Standorts ein mittleres Konfliktpotenzial. Durch geeignete technische und landschaftsplanerische 
Maßnahmen – wie Regenwasserversickerung, Vermeidung harter Versiegelung und Abstand 
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zum Gewässer – können erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzguts Wasser vermieden 
werden. Eine detaillierte Entwässerungsplanung wird auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
empfohlen. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt am östlichen Rand der Siedlungslage von Brück und stellt sich im Be-
stand überwiegend als offenes, landwirtschaftlich genutztes Grünland dar. Aufgrund der Offen-
landstruktur erfüllt sie eine Funktion als Kaltluftentstehungsfläche. 

Die Kaltluftabflüsse orientieren sich an der leichten Hangneigung der Fläche und verlaufen von 
Westen nach Osten in Richtung der freien Feldflur. 

Im direkten Umfeld verbleiben ausreichend weitere unbebaute Offenlandbereiche, sodass die 
Kalt- und Frischluftversorgung der Ortslage weiterhin gewährleistet bleibt. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Reduktion der klimatischen Ausgleichsfunk-
tion durch Bebauung und Versiegelung 

         

baubedingt Geringfügige temporäre Luftverunreinigun-
gen durch Baustellenfahrzeuge und Ma-
schinen 

       

betriebsbe-
dingt 

Mögliche Beeinträchtigung des Mikroklimas 
durch Gebäudeanordnung, Wärmespeiche-
rung etc. 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche weist keine signifikanten Vorbelastungen auf und befindet sich in einem dörflich gepräg-
ten Umfeld mit geringem Versiegelungsgrad. Aufgrund der Offenlandstruktur erfüllt die Fläche eine 
klimatische Ausgleichsfunktion. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Randliche und innere 
Eingrünung des Plan-
gebiets 

Erhöhung der 
Zahl der Frisch-
luftproduzenten 

          



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 214 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

 

Abschließende Bewertung 
Die Änderungsfläche weist eine mittlere Bedeutung für das lokale Klima auf. Die Auswirkungen 
auf das Schutzgut Luft und klimatische Faktoren bleiben durch die beabsichtigte Durchgrünung 
des Plangebietes, die Vermeidung großflächiger Versiegelung sowie durch den Erhalt angren-
zender Offenflächen mittel und sind im Rahmen der kommunalen Bauleitplanung ausreichend 
kompensierbar. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich überwiegend als intensiv genutzte Wiesenfläche dar, ergänzt durch 
einzelne Gehölzstrukturen entlang der Erschließungsstraße und im Bereich der vorhandenen 
Obstbaumbestände. Diese Strukturen bieten in begrenztem Umfang Habitate für Offenlandarten 
wie Insekten, Kleinsäuger oder bodennahe Brutvögel. 

Direkt angrenzend verläuft der „Brücker Bach“ als Gewässer III. Ordnung, begleitet von einem Ge-
hölzsaum, der zusätzliche ökologische Strukturvielfalt mit sich bringt. 

Die Fläche befindet sich innerhalb des Naturparks Vulkaneifel, jedoch nicht innerhalb eines Natura 
2000-Gebietes oder kartierten Biotops nach § 30 BNatSchG. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Grünlandflächen und Gehölz-
strukturen als potenzielle Lebensräume 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Lärmbelastung und Bodenerschütterung 
mit Störwirkung auf Fauna während der 
Bauphase 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche zeigt keine ausgewiesenen Schutzfunktionen im Sinne der FFH-Richtlinie oder des 
Bundesnaturschutzgesetzes. Dennoch kann der Verlust von Offenlandflächen und Gehölzbestand-
teilen lokale Auswirkungen auf Artenvielfalt und Habitatverfügbarkeit haben. 

Die Randlage zur offenen Landschaft und der Anschluss an bestehende Strukturen machen das 
Gebiet jedoch geeignet für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im Rahmen einer ökologischen 
Durchgrünung. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung des Plan-
gebietes mit standort-
gerechten, heimischen 
Arten 

Schaffung neuer 
Lebensräume für 
Flora und Fauna  

 

Schutz von Habi-
taten für Vögel 
und Insekten 

         

 Erhaltung der beste-
henden Obstbäume 
oder Ausgleich durch 
Neupflanzungen 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen des Vorhabens auf die biologische Vielfalt sind begrenzt, da die Fläche aktuell 
nur eingeschränkte Habitatfunktionen erfüllt. Aufgrund der intensiven Vornutzung und strukturel-
len Vereinfachung ist die Bedeutung für die biologische Vielfalt als gering bis mittel einzustufen.  

Durch gezielte Maßnahmen zur Durchgrünung und ökologischen Gestaltung sowie durch den 
Erhalt von Gehölzbeständen können die negativen Effekte weitgehend kompensiert werden. 
Ein Artenschutzgutachten auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung wird empfohlen, um poten-
zielle Betroffenheiten präziser einschätzen zu können. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Das Landschaftsbild im direkten Umfeld der Änderungsfläche ist geprägt durch die ländlich struktu-
rierte Siedlungsbebauung des Ortsteils Brück, großflächige landwirtschaftlich genutzte Offenland-
bereiche sowie das kleinteilige Gehölzband entlang des „Brücker Bachs“, dessen Quelle sich an 
der südöstlichen Grenze der Fläche befindet. 

Etwa 375 m östlich befindet sich ein Betrieb zur Rohstoffgewinnung, der jedoch visuell durch To-
pographie und Vegetation abgetrennt ist. Die Änderungsfläche liegt im Übergang zwischen Sied-
lungsrand und offener Kulturlandschaft, ohne selbst eine besondere Fernwirkung oder land-
schaftsprägende Funktion auszuüben. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Veränderung des Ortsrandcharakters, Ver-
siegelung am Übergang zur offenen Land-
schaft 

         

baubedingt Temporäre visuelle Beeinträchtigung durch 
Baustelleneinrichtungen und Maschinen 
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Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche liegt innerhalb des Naturparks Vulkaneifel, jedoch am Siedlungsrand und ist bereits 
durch intensive landwirtschaftliche Nutzung sowie durch vorhandene Nebengebäude im Außenbe-
reich vorgeprägt. Der landschaftliche Übergang zur Feldflur ist nicht ungestört, sondern weist anth-
ropogene Einflüsse auf. 

Eine landschaftsbildprägende oder erholungsbezogene Bedeutung der Fläche selbst ist nicht ge-
geben. Die vorhandene Struktur und die geplante Eingrünung ermöglichen eine landschaftsverträg-
liche Einbindung. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Festsetzung einer rand-
lichen Eingrünung 

Schaffung eines 
Übergangs der 
Siedlungsbebau-
ung in die freie 
Landschaft. 

         

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Sicherstellung 
eines harmoni-
schen Gesamt-
bildes 

         

 Anpassung der geplan-
ten Bebauung an den 
Bestand 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft sind als gering bis mittel zu bewerten. Aufgrund 
der Randlage, der bereits vorhandenen Vorprägung und der Möglichkeit zur landschaftsge-
rechten Einbindung durch Eingrünungsmaßnahmen und gestalterische Festsetzungen ist 
kein signifikanter Verlust an landschaftlicher Qualität zu erwarten. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 
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negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärmbelastung und Staubemis-
sionen während der Bauphase 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe Auswirkungen durch Wohnnutzung 
(Lärm durch Anwohneraktivitäten) 

        

Abschließende Bewertung 

Die geplante Wohnnutzung ist mit dem Schutzgut Bevölkerung und menschliche Gesundheit ver-
einbar. Temporäre Belastungen durch Baumaßnahmen sowie potenzielle Immissionen aus dem 
Umland sind als nicht erheblich zu bewerten. 
Durch gezielte Maßnahmen zur Starkregenvorsorge und zur wohnverträglichen Einbindung in 
die Ortslage können mögliche Beeinträchtigungen vermieden bzw. auf ein vertretbares Maß redu-
ziert werden. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Im Plangebiet sind keine bedeutenden Sachwerte wie Bodenschätze oder besondere Investitions-
güter bekannt. Die Nutzung als Grünland und Gewerbefläche hat keine besonderen wirtschaftlichen 
oder kulturellen Wertbezüge, die durch die Umwandlung in Wohnbaufläche beeinträchtigt würden. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Im Plangebiet sind zum jetzigen Zeitpunkt der Planung keine Kulturgüter bekannt. Sollten durch 
vorhabenbezogene Bauarbeiten, insbesondere Erdarbeiten, denkmalwürdige Funde gemacht wer-
den, so ist die zuständige Denkmalbehörde zu benachrichtigen. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 
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Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung wurden verschiedene Planungsalternativen geprüft. 
Eine vollständige Innenentwicklung konnte nicht realisiert werden, da innerhalb der Ortslage nur 
vereinzelt Baulücken bestehen, die zudem nicht im Eigentum der Ortsgemeinde stehen und somit 
kurzfristig nicht für eine wohnbauliche Nutzung verfügbar sind. Innenentwicklungspotenziale sind 
daher erschöpft oder dauerhaft blockiert. 

Auch eine Ausweisung alternativer Außenbereichsflächen wurde geprüft, jedoch als nicht zielfüh-
rend verworfen. Die nun ausgewählte Fläche bietet aus städtebaulicher Sicht den Vorteil einer un-
mittelbaren Anbindung an bestehende Erschließungsinfrastruktur, liegt ortsnah in einer siedlungs-
ergänzenden Lage und ermöglicht eine kompakte Arrondierung des Ortsteils Brück. Zudem wird 
durch die Lage am Rande der bestehenden Bebauung eine flächensparsame Erweiterung ohne 
Zersiedelung erreicht. 
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Die in die Planung einbezogene Teilfläche zur Darstellung eines Grünstreifens wurde gewählt, um 
einen funktionalen Übergang zwischen Bebauung und Freifläche zu schaffen und gleichzeitig eine 
gestalterisch sowie ökologisch wertvolle Durchgrünung zu ermöglichen. 

Im Ergebnis wird die gewählte Fläche als umweltverträgliche und städtebaulich sinnvolle Option im 
Rahmen der Eigenentwicklung der Gemeinde bewertet. Alternative Standorte hätten einen höheren 
Erschließungsaufwand, größeren Flächenverbrauch oder höhere Eingriffe in schutzwürdige Berei-
che mit sich gebracht. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen 
eine erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 

5.9 Ortsgemeinde Ellscheid 

5.9.1 OG Ellscheid Nr. 9.1: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche und Kompensationssuch-
raumfläche Offenland in Neudarstellung von Wohnbaufläche (LWS in W, ca. 0,83 ha und 
KF SR in W, ca. 0,30 ha 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Landwirtschaftliche Fläche (ca. 0,83 ha) und Kompensations-
suchraumfläche Offenland (ca. 0,30 ha) 

Fläche (ha): 1,13 ha 

Lage, Exposition: Am östlichen Ortsrand von Ellscheid, südlich angrenzend an be-
stehende Bebauung, mit leichter Südexposition 

derzeitige Flächennutzung: Intensiv genutzte Grünlandfläche mit randlichen Obstbaumbe-
ständen (teilweise reihenartig), strukturarm im Kernbereich 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel, teilweise im Landschaftsschutz-
gebiet „Zwischen Kyll und Hess“; Gehölz- und Biotopstrukturen 
angrenzend 
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Abb.: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche und Kompensationssuchraumfläche in 
Wohnbaufläche in der Ortsgemeinde Ellscheid (unmaßstäbliche Darstellung) 

Ortsplanung:   

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf der in Rede stehenden Fläche eine landwirtschaftliche 
Fläche und eine Kompensationssuchraumfläche im Offenland dar. Genauer gesagt handelt es sich 
bei der Änderungsfläche um Grünland. Im Flächennutzungsplan soll eine Änderung der Nutzung in 
Neudarstellung von „Wohnbaufläche“ in einem Flächenumfang von circa 1,13 ha erfolgen. Hierbei 
werden 0,83 ha bisher dargestellte landwirtschaftliche Fläche und 0,30 ha bisher dargestellte Kom-
pensationssuchraumfläche entsprechend überplant. 

Die in Rede stehende Fläche befindet sich am östlichen Ortsrand der Gemeinde und grenzt dort 
südlich an die bereits bestehende Bebauung an. Die Darstellungsänderung und die Neuausweisung 
von Wohnbauflächen erfolgt vor dem Hintergrund, dass in der Ortsgemeinde Ellscheid die Notwen-
digkeit zur Schaffung neuen Baulandes besteht.  

Innerhalb der Gemeinde existieren in südwestlicher Richtung der Änderungsfläche gemäß Raum+ 
Monitor einige Außenpotenziale sowie ein Innenpotenzial. Die Außenpotenziale stellen sich im Be-
stand jedoch als Spielplatz und teilweise als Gartenfläche dar. Mittig durch die Parzelle des Innen-
potenzials, fließt der Ellscheider Bach. Zudem befindet sich der Bereich direkt an einer klassifizier-
ten Straße, was die Bebauung durch rechtlich einzuhaltende Abstände unattraktiv und problema-
tisch werden lässt. Die Neuausweisung am östlichen Ortsrand bedient somit nicht nur die beste-
hende Nachfrage nach neuem Bauland, sondern stellt auch die praktikabelste Option zur Umset-
zung des städtebaulichen Vorhabens dar. 

Westlich der Änderungsfläche, in einem Abstand von circa 20 m, befindet sich ein Spielplatz. Ob-
wohl die Nutzung des Platzes durch überwiegend Kinder und Jugendliche lediglich temporär statt-
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findet, besteht aus Sicht des Immissionsschutzes durchaus eine potentielle Störquelle für das zu-
künftige Wohnbaugebiet. Daher ist die Immissionsschutzthematik auf nachfolgender Planungsebe-
ne, nämlich auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung, genauer zu bewerten. Je nach Bedarf 
können immissionsschutzrelevante Maßnahmen/Flächen verbindlich festgesetzt werden, um so ne-
gative Auswirkungen auf das künftige Wohnbaugebiet möglichst auszuschließen. Im Umkehr-
schluss werden ausgehend von der Änderungsplanung keine immissionsschutzrelevanten Beein-
trächtigungen auf die Siedlungsbebauung oder Umgebungsstrukturen erwartet.  

Für die verkehrliche Erschließung bestehen mehrere Möglichkeiten. Denkbar sind Erschließungen 
aus westlicher und nördlicher Richtung. Nördlich der Änderungsfläche verläuft der Lindenweg, wel-
cher im Bestand eine asphaltierte Straße darstellt. Aus diesem gehen östlich und westlich der Flä-
che Feldwege hervor, welche als Erschließungsstraßen genutzt werden könnten. Für den Linden-
weg selbst besteht bereits eine Anbindungsmöglichkeit, welche sich in nördlicher Richtung des Än-
derungsbereiches befindet. Die konkrete Umsetzung der verkehrlichen Erschließung ist auf Ebene 
der verbindlichen Bauleitplanung zu konkretisieren. 

Über den Lindenweg lässt sich zudem schnell die sich nördliche befindliche Hauptstraße (K 19) er-
reichen. Diese verläuft durch die Ortslage und mündet weiter nördlich in die Bundesstraße B 421, 
welche die Anbindung an das regionale und nachfolgend überregionale Verkehrsnetz sichert. Die 
Entfernung des Änderungsbereichs zur B 421 beträgt lediglich ca. 1 km.  

Die Entwässerung des Wohngebietes muss gemäß den allgemeinen wasserwirtschaftlichen Anfor-
derungen im Trennsystem erfolgen. Günstig ist dabei, dass in räumlicher Nähe ein Gewässer III. 
Ordnung besteht (ca. 60 m südlich der Änderungsfläche fließt der Ellscheider Bach). Es würde sich 
anbieten unter Einplanung einer Fläche für die Niederschlagswasserbeseitigung (Regenrück-
haltung) diese in Richtung des Bachlaufs zu platzieren, so dass Grundablass und Notüberlauf in 
den Ellscheider Bach entwässern können.  

Bei Starkregenereignissen besteht ein geringes Risiko für die Änderungsfläche. Bei extremen 
Starkregenereignissen (SRI 10 über einen Zeitraum von 4 Stunden) kann es zu geringem Oberflä-
chenabfluss von 5 – bis unter 10 cm aus nördlicher Richtung zum sich im Süden befindlichen „Ell-
scheider Bach“ kommen. Bei weniger extremen Starkregenereignissen sind keine negativen Aus-
wirkungen zu erwarten. Weitere Einzelheiten zur Gebietsentwässerung sind den nachfolgenden 
Planungsebenen vorbehalten. Mitunter können die vorliegenden Aussagen ergänzt/aktualisiert wer-
den unter Berücksichtigung der fachbehördlichen Beteiligung im Planaufstellungsverfahren. 

Bestandsbeschreibung:  

Die vorgesehene Änderungsfläche überplant überwiegend bisher intensiv genutzte Grünlandflä-
chen. Angrenzend an die Bestandsbebauung sowie die Wirtschaftswege westlich und östlich befin-
den sich einige Obstbäume, welche in reihenartigen Strukturen entlang der Wege bzw. der Be-
standsbebauung wachsen. Hierbei sind unterschiedliche Altersstrukturen erkennbar. Ansonsten ist 
die Fläche als strukturarm einzuordnen.  

Nördlich des Änderungsbereiches befindet sich die Bebauung der Ortslage Ellscheid mit der da-
hinter verlaufenden Erschießungsstraße „Lindenweg“. Die Bebauung ist geprägt durch Neubauten 
mit Schräg- oder Zeltdächern. Im Westen grenzt ebenfalls die Bestandsbebauung, jedoch mit groß-
flächig angelegten Gärten mit Holzbeständen, an die Plangebietsfläche an. Zudem befindet sich ein 
auf Grünflächen errichteter Spielplatz mit Fußballtor in dieser Richtung. 
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Südlich folgen weitere Grünlandflächen sowie ein asphaltierter Wirtschaftsweg an dem zusätzlich 
der „Ellscheider Bach“, ein Gewässer III. Ordnung, entlang fließt. Auch hier befinden sich Gehölz-
bestände entlang des Wirtschaftsweges und Bachlaufs. Anschließend befinden sich weitläufige, in-
tensiv landwirtschaftlich genutzte Ackerflächen in dieser Richtung. Im Osten grenzen ähnliche land-
schaftliche Strukturen an die Änderungsfläche an. Entlang des sich dort befindlichen Wirtschafts-
weges wachsen heimische Gehölze, woraufhin Grünland folgt. Diese Wiesenflächen sind gemäß 
der „Grünlandkartierung 2020 Vulkaneifel Los 5“ als „Fettwiese, Flachlandausbildung (Glatthafer-
wiese)“ und somit dem Kürzel EA1 kartiert. Die Gehölzstrukturen entlang des Wirtschaftsweges 
werden dem Biotoptyp „Baumhecke, ebenerdig“ (BD6) mit der Objektkennung „BT-5807-0601-
2010“ zugewiesen. 

  

Abb.: Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.01.2024) 

   

Abb.: Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.01.2024) 
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Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Ellscheid übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr wird jedoch die besondere 
Funktion „Landwirtschaft“ zugeordnet.  

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsfläche ist auf dem nachfolgenden Planausschnitt der Gesamtkarte lediglich durch ein 
rotes Viereck kenntlich gemacht.  

Die Änderungsfläche liegt überwiegend innerhalb eines Bereiches, der keiner Kennzeichnung unter-
liegt. Nördlich befinden sich zudem Flächen mit der Flächenbezeichnung „Wohnen“ innerhalb der 
Markierung. Die Gemeinde Ellscheid befindet sich zudem innerhalb einer Zone der Schwerpunktbe-
reiche der weiteren Fremdenverkehrsentwicklung (innergebietliche Funktionsteilung) innerhalb des 
vorrangig landschaftsbezogenen Fremdenverkehrs.  

Da durch die vorliegende Änderungsplanung werden keine Konflikte zu den Flächendarstellungen 
nach RROP erkannt. Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete werden durch die Änderungsplanung nicht 
überdeckt. 

 

 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

Auch in der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Ortsgemeinde Ellscheid 
keine zentralörtliche Funktion zu. Ihr werden jedoch weiterhin die besonderen Funktionen „Land-
wirtschaft“ und „Gewerbe“ zugewiesen. 

Im nachfolgenden Planausschnitt ist die Lage der Änderungsfläche durch ein rotes Viereck kennt-
lich gemacht. Die Änderungsfläche liegt innerhalb eines großflächig ausgewiesenen Vorbehaltsge-
bietes für „Erholung und Tourismus“ sowie kleinflächig innerhalb eines Vorbehaltsgebiets für die 
Landwirtschaft. Weiterhin ist der Bereich überwiegend mit keiner Darstellung (Weiß) versehen. Öst-
lich befindet sich der Siedlungskörper der Gemeinde, welcher im RROP als Siedlungsfläche „Woh-
nen“ dargestellt wird. Der Planbereich liegt zudem in überregional bedeutsamen historischen Kultur-
landschaften (Erbequalität) und einem regional sowie landesweit bedeutsamen Erholungs- und Er-
lebnisraum. Die Gemeinde Ellscheid sowie zahlreiche Nachbargemeinden liegen innerhalb eines 
Vorranggebiets „Grundwasser“. 

Unweit östlich befindet sich mit der B 421 zudem eine überregionale Straßenverbindung, die eine 
gute verkehrliche Erreichbarkeit der Fläche gewährleistet. 

Bei dem betroffenen „Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus“ und „Vorbehaltsgebiet Landwirt-
schaft“ handelt es sich um einen Grundsatz und nicht – wie bei Vorranggebieten – um eine Zielvor-
gabe. Die geplante Ausweisung findet im unmittelbaren Anschluss an die bestehende Bebauung 
statt, wodurch die Inanspruchnahme entsprechender Flächen sowie der Eingriff ins Landschaftsbild 
minimiert werden. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Laut Ziel 111 im RROP-Entwurf von 2024 ist in Vorranggebieten für den Grundwasserschutz die 
dauerhafte Sicherung und Entwicklung der für die Trinkwasserversorgung unverzichtbaren Grund-
wasservorkommen und Talsperren vorgesehen. Innerhalb dieser Gebiete hat die Sicherung der 
Grundwasservorkommen Vorrang vor konkurrierenden Nutzungsansprüchen, die zu einer Beein-
trächtigung der Grundwasserqualität sowie der Grundwasserneubildung und der Funktionsfähigkeit 
der Trinkwasserversorgung führen können. 

Laut dem Landesamt für Umwelt befindet sich Ellscheid innerhalb des Trinkwasserschutzgebiets 
„Strohn – Nr. 395“, welches sich derzeit im Entwurf befindet und über keine geltende Rechtsverord-
nung verfügt, da die vorherige abgelaufen ist. Der Bereich der Änderungsfläche liegt in der Schutz-
zone III (Zone B). Ohne eine rechtswirksame Rechtsverordnung sind genauere Aussagen zur 
Durchführbarkeit der Planung in Bezug auf den Grundwasserschutz derzeit nicht möglich. In unmit-
telbarer Nähe der Änderungsfläche befinden sich keine funktionsrelevanten Schutzbereiche (z. B. 
Trinkwasserbrunnen, Wasserschutzzonen I oder II), weshalb nicht zwangsläufig mit einer erhebli-
chen Beeinträchtigung des Wasserhaushalts zu rechnen ist. 

Die Umsetzung der Planung soll über ein an die wasserwirtschaftlichen Gegebenheiten angepass-
tes Entwässerungssystem erfolgen und ist mit den zuständigen Behörden abzustimmen. Der wirk-
same RROP von 1985 weist im vorliegenden Bereich kein Vorbehalts- oder Vorranggebiet für das 
Grundwasser aus, weshalb derzeit keine konkrete Rechtsbindung an die im RROP-Entwurf 2024 
dargestellten Gebiete besteht. 

Die Änderungsplanung stellt eine Eigenentwicklung für den Bereich „Wohnen“ dar. Die gute ver-
kehrliche Erreichbarkeit der Änderungsfläche über den Lindenweg und die weitere Anbindung an 
das regionale Straßennetz ist für die Siedlungsentwicklung der Ortsgemeinde Ellscheid von großer 
Bedeutung. Im Rahmen der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung kann die Attraktivität und 
Vermarktbarkeit der Baugrundstücke durch die Berücksichtigung unterschiedlicher Belange (Grund-
stücksanzahl und -größe, Erschließung, Entwässerung, Immissionsschutz) entsprechend gesteigert 
werden. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei einer Nichtumsetzung des Vorhabens würde die derzeitige Nutzung als Kompensationssuch-
raumfläche und landwirtschaftliche Fläche beibehalten. Der Umweltzustand würde unverändert 
bleiben, und es gäbe keine Auswirkungen auf Natur und Landschaft. 

Die Fläche würde weiterhin intensiv landwirtschaftlich als Grünland genutzt, wobei durch die ma-
schinelle Bewirtschaftung bestehende Bodenverdichtungen fortbestehen. Die naturräumlichen 
Funktionen des Bodens – etwa Wasserspeicherung und Durchlüftung – wären daher auch langfris-
tig nur eingeschränkt erfüllt. 

Die ökologisch wirksamen Gehölzstrukturen entlang der Wege sowie die Obstbaumbestände wür-
den erhalten bleiben und weiterhin potenziellen Lebensraum sowie Nahrungsangebote für ver-
schiedene Tierarten bieten. Die Fläche erfüllte somit auch künftig eine begrenzte Funktion im Hin-
blick auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen. 
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Auch klimatische und luftqualitative Funktionen (z. B. als Kaltluftentstehungsfläche) blieben erhal-
ten, wobei aufgrund der angrenzenden Bebauung und der nur geringen Hangneigung ohnehin kei-
ne hohe Frischluftrelevanz besteht. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst ca. 1,13 ha und ist im aktuellen Flächennutzungsplan als Kompensa-
tionssuchraumfläche (ca. 0,30 ha) sowie als landwirtschaftliche Fläche (ca. 0,83 ha) dargestellt. 

Im tatsächlichen Bestand handelt es sich um intensiv genutztes Grünland mit einzelnen Obst-
baumbeständen entlang der Wegränder. Eine bauliche Nutzung hat bislang nicht stattgefunden. 
Die Fläche ist strukturell überwiegend offen, grenzt jedoch unmittelbar an bestehende Wohnbe-
bauung sowie an landwirtschaftlich geprägte Nutzflächen an. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von 0,83 ha landwirtschaftlicher 
Fläche 

         

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche wird derzeit intensiv landwirtschaftlich als Grünland genutzt. Eine Vorbelastung durch 
frühere Nutzungen ist nicht bekannt. Durch die geplante Umwidmung in Wohnbaufläche erfolgt ei-
ne dauerhafte Veränderung der Flächennutzung, wodurch insbesondere die bisherige Funktion als 
produktive Agrarfläche entfällt. 
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Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Ver-
siegelung auf das nö-
tige Mindestmaß 

Erhaltung von 
unversiegelten 
Flächen für Ver-
sickerung 

         

Ausgleichs-
maßnahmen  

Eingrünung der Flä-
che 

Schaffung von 
Grünstreifen zur 
Erhaltung des 
offenen Land-
schaftscharak-
ters 

         

Abschließende Bewertung 

Die geplante Umwidmung von ca. 1,13 ha bisher als landwirtschaftlich genutzter und als Kompen-
sationssuchraum dargestellter Fläche in Wohnbaufläche stellt einen Eingriff in die Flächennutzung 
dar. Durch die vollständige Inanspruchnahme für Siedlungszwecke entfällt die bisherige landwirt-
schaftliche Nutzung sowie die potenzielle Funktion als Kompensationsfläche. Die Eingriffe sind je-
doch raumplanerisch begründet und können im Rahmen eines sparsamen Umgangs mit Grund und 
Boden unter Einsatz geeigneter Minimierungsmaßnahmen vertretbar gestaltet werden. Insgesamt 
sind die Eingriffe in das Schutzgut als gering einzustufen. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als artenarmes, intensiv genutztes Grünland dar, das 
laut Grünlandkartierung 2020 Vulkaneifel als Fettwiese, Flachlandausbildung (Glatthaferwiese) ein-
gestuft ist. Damit unterliegt sie gemäß § 30 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sowie § 15 Lan-
desnaturschutzgesetz (LNatSchG) einem pauschalen Biotopschutz. Gehölzstrukturen oder andere 
wertgebende Habitatmerkmale sind innerhalb der Fläche nicht vorhanden. 

 

Im direkten Umfeld befinden sich jedoch strukturreiche Landschaftselemente wie ein naturnaher 
Laubmischwald im Westen und Norden sowie Offenland und Ackerflächen im Osten. Südlich gren-
zen Sportanlagen und schulische Infrastruktur an die Fläche an. Diese Lage an der Schnittstelle 
zwischen naturnahen und anthropogen vorbelasteten Bereichen führt zu einem gewissen ökologi-
schen Vernetzungswert, insbesondere für mobile Offenlandarten, Tagfalter oder Nahrung suchen-
de Großvögel. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust eines geschützten Offenlandbio-
tops (§ 30 BNatSchG) 

         

baubedingt Beunruhigung durch Baustellenbetrieb, 
potenziell temporäre Verdrängung von Ar-
ten 

        

betriebsbe-
dingt 

Dauerhafte Reduzierung vegetativer Viel-
falt und Habitatfunktion 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche selbst ist durch ihre Nutzung als Sportplatz bereits anthropogen vorbelastet und weist 
keine herausragenden Strukturmerkmale auf. Die Ausprägung als Glatthaferwiese bringt jedoch na-
turschutzfachliche Relevanz mit sich, auch wenn eine außergewöhnliche Habitatfunktion nicht an-
zunehmen ist. Im angrenzenden Umfeld verbleiben zudem geeignete Ausweichhabitate, sodass 
keine vollständige Entwertung des Biotopverbunds zu erwarten ist. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen und 
Ausgleichs-
maßnahmen 

Eingrünung des Pla-
nungsgebiets mit 
standortgerechten 
Pflanzen 

Schaffung neuer 
Habitatstruktu-
ren, Ersatzle-
bensräume und 
Nahrungsquellen 
für Insekten 

          

Minimie-
rungsmaß-
nahmen und 
Ausgleichs-
maßnahmen 

Erhalt vorhandener 
Obstbäume oder Aus-
gleichspflanzungen 
mit ökologisch gleich-
wertigem Ersatz 

           

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Einholung eines Ar-
tenschutzgutachtens 
zur weiteren Absiche-
rung möglicher Habi-
tatfunktionen 

            

Abschließende Bewertung 
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Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist aufgrund der Schutzstatuslage der Fläche als 
biotopschutzrechtlich relevant einzustufen. Da keine besonders wertgebenden Strukturen vor-
handen sind und eine funktionale Einbindung in das umgebende Biotopnetz verbleibt, wird die öko-
logische Wirkung als mittel bis hoch bewertet. Durch gezielte Maßnahmen – insbesondere eine 
umfassende Begrünung, die Etablierung extensiv genutzter Ersatzflächen sowie eine artenschutz-
rechtliche Prüfung – können die Auswirkungen fachgerecht minimiert und ausgeglichen werden. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Bodengroßlandschaft der Auen- und Niederterrassen. Es 
handelt sich um Lehmböden mit hohem Ertragspotenzial und sehr guter Wasserspeicherfähigkeit. 
Die Fläche ist derzeit unbebaut und wird als intensives Grünland genutzt (ehemaliger Sportplatz), 
wodurch eine gewisse Vorbelastung – etwa durch Verdichtung oder eingeschränkte Infiltration – 
vorliegt. Dennoch erfüllt der Boden aktuell noch wichtige natürliche Funktionen, insbesondere hin-
sichtlich der Wasserregulation, Nährstoffbereitstellung sowie als Filter- und Puffermedium im Na-
turhaushalt. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung und dauerhafter Verlust na-
türlicher Bodenfunktionen (Infiltration, Filter-
leistung) 

      

 

     

baubedingt Gefahr von Bodenverdichtung und -
schädigung durch Baustellenfahrzeuge 

   

 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringfügige weitere Einschränkungen 
durch Nutzungsdruck im Außenbereich 
(z. B. Stellplätze) 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Die Bodenfunktionen im Plangebiet sind infolge der bisherigen Nutzung als Sportplatz und intensiv 
genutztes Offenland bereits punktuell eingeschränkt. Dennoch verbleiben relevante Funktionen 
insbesondere im Hinblick auf Wasserspeicherung, Stoffkreisläufe und Lebensraumqualität im Bo-
denhorizont. Mit der vorgesehenen baulichen Entwicklung wird ein dauerhafter Funktionsverlust 
einhergehen. Dies gilt insbesondere im Hinblick auf die vollständige Versiegelung und die damit 
verbundene ökologische Funktionseinbuße. 
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

Minimierung der 
Versiegelung 

         

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Schaffung extensiver 
Grünflächen im Umfeld 
oder im Rahmen eines 
Kompensationskon-
zepts 

          

Minimie-
rungsmaß-
nahme 

Gestaltung der Hof-, 
Stell- und Lagerflächen 
mit wasserdurchlässi-
gen Belägen. 

          

Abschließende Bewertung 
Die geplante bauliche Inanspruchnahme führt zu einem dauerhaften Eingriff in das Schutzgut Bo-
den. Besonders betroffen sind die natürlichen Speicher-, Puffer- und Filterfunktionen des Bodens. 
Der Eingriff ist als mittel bis hoch einzustufen. Durch gezielte Minimierungsmaßnahmen – ins-
besondere die sachgerechte Handhabung des Oberbodens, eine versickerungsfreundliche Flä-
chengestaltung sowie die funktionale Durchgrünung des Areals – kann eine teilweise Kompensati-
on erreicht werden. Die Planung ist unter Einhaltung dieser Maßnahmen aus bodenschutzfachli-
cher Sicht vertretbar. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich in der hydrogeologischen Einheit der devonischen Schiefer und 
Grauwacken. Es handelt sich um ein Gebiet mit Kluftgrundwasserleitern geringer Ergiebigkeit und 
einer mittleren Grundwasserneubildungsrate von ca. 191 mm/a. Die Fläche selbst ist aktuell un-
versiegelt und wird als Fettwiese (Glatthaferwiese) genutzt, was eine gewisse Wasseraufnahme-
fähigkeit gewährleistet, auch wenn durch die ehemalige Nutzung als Sportplatz und die vorhande-
ne Vorverdichtung die Infiltrationseigenschaften bereits eingeschränkt sein können. 

Unmittelbar östlich verläuft der „Laubach“, ein Gewässer III. Ordnung, das in Verbindung mit 
Starkregenereignissen bereits bei SRI 7 zu Überschwemmungen in den südöstlichen Flächenbe-
reichen führen kann. Die hydrologische Anfälligkeit ist aufgrund dieser Nähe als erhöht einzustu-
fen. Entwässerungsgräben im Osten und Süden lenken derzeit das Oberflächenwasser ab. Eine 
Bebauung in Überflutungsbereichen sollte vermieden werden. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung und damit verbundene Ver-
ringerung der natürlichen Versickerung 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Potenzielle Kontamination durch unsach-
gemäße Ableitung von Niederschlagswas-
ser, v. a. in Stellplatzbereichen 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Der Wasserhaushalt der Fläche ist durch die Offenlandnutzung und ehemalige Sportplatzfunktion 
bereits geringfügig beeinträchtigt. Mit der geplanten baulichen Nutzung ist jedoch eine weitere Re-
duktion der natürlichen Versickerungsleistung zu erwarten. Die Nähe zum Laubach erhöht die Sen-
sibilität gegenüber Überflutungen und unkontrollierten Einträgen. Im Plangebiet selbst befinden sich 
keine Wasserschutzgebiete, dennoch ist die Lage im Einflussbereich des Gewässers III. Ordnung 
planungsrelevant. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten 
Oberflächenwassers im 
Plangebiet 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 

         

 Minimierung der Ver-
siegelung, sowie ord-
nungsgemäße Entsor-
gung der Abwässer. 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Durchgrünung des 
Plangebietes. 

          

Abschließende Bewertung 
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Die Eingriffe in das Schutzgut Wasser sind unter Berücksichtigung der naturräumlichen Gegeben-
heiten als mittel einzustufen. Insbesondere die Lage im Nahbereich eines Gewässers III. Ordnung 
sowie die mögliche Beeinflussung von Abflussverhältnissen bei Starkregenereignissen bedürfen 
einer sensiblen planerischen Umsetzung.  

Durch gezielte Maßnahmen wie die ortsnahe Versickerung, ein abgestuftes Entwässerungskon-
zept, eine angemessene Flächengestaltung sowie die Freihaltung kritischer Randzonen kann eine 
erhebliche Beeinträchtigung jedoch vermieden werden. Die Planung ist aus wasserwirtschaftlicher 
Sicht bei Einhaltung dieser Vorgaben vertretbar. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich aktuell als unversiegelte Grünfläche in Form einer Fettwiese 
(Flachlandausbildung, Glatthaferwiese) dar. Durch ihre Offenlandcharakteristik weist sie eine ge-
wisse Bedeutung für die lokale Kaltluftbildung und -abflussdynamik auf. Die Fläche ist nach Süden 
bzw. Südosten exponiert, wodurch eine natürliche Abflussrichtung der Kaltluft in die südlich gele-
genen Ortsbereiche begünstigt wird. 

Gleichzeitig ist das Umfeld bereits stark durch anthropogene Nutzungen (Sportanlagen, Schule, 
Wegeerschließung) vorgeprägt. Durch angrenzende Offenlandbereiche und Waldflächen verblei-
ben trotz der geplanten Bebauung auch künftig Kaltluftproduktionszonen in der näheren Umge-
bung. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust kleinräumiger Kaltluftproduktions-
fläche durch Teilversiegelung 

         

baubedingt Temporäre Staub- und Abgasemissionen 
durch Baustellenbetrieb 

       

betriebsbe-
dingt 

Geringe Emissionen aus Betrieb und Anlie-
ferverkehr 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist aufgrund ihrer Funktion als ehemalige Sportfläche (Grünland) strukturell offen, je-
doch bereits teilversiegelt bzw. verdichtet. Eine wesentliche Bedeutung für das überörtliche Klima-
geschehen ist nicht gegeben. Der Beitrag zur Kaltluftproduktion ist lokal begrenzt, bleibt durch die 
angrenzenden Freiflächen (Wald- und Wiesenbereiche) insgesamt erhalten. 
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung mit stand-
ortgerechten Gehölzen 
und heimischen Baum-
arten 

Erhöhung der 
Zahl der Frisch-
luftproduzenten 

          

 
Extensive Begrünung 
zur Förderung von 
Mikroklima und Ver-
dunstung 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas 
durch Luftreini-
gung 

          

Abschließende Bewertung 
Die geplante Inanspruchnahme führt zu einem teilweisen Verlust kleinräumiger klimatischer Aus-
gleichsfunktionen, insbesondere in Bezug auf die Kaltluftproduktion. Aufgrund der begrenzten Flä-
chengröße, der umliegenden klimatisch wirksamen Strukturen (Wald, Offenland) sowie der Mög-
lichkeit zur Umsetzung begleitender Begrünungsmaßnahmen sind die Auswirkungen jedoch als ge-
ring zu bewerten.  

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im derzeitigen Zustand als Fettwiese (Flachlandausbildung, Glatt-
haferwiese) dar und ist damit gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG pauschal geschützt. Es 
handelt sich um eine strukturarme Offenlandfläche ohne wertgebende Gehölzbestände oder Bio-
topkomplexe, jedoch mit potenzieller Bedeutung für Offenlandarten, insbesondere Insekten, Tagfal-
ter und Nahrungsgäste unter den Vogelarten. Natura-2000-Gebiete oder kartierte Biotope sind im 
näheren Umfeld nicht vorhanden. 

Im Westen und Norden grenzt die Fläche an Laubmischwald, im Osten an weitere Offenlandberei-
che, die teilweise ebenfalls als Fettwiesen kartiert sind. Aufgrund der Vorprägung durch angren-
zende Sportanlagen (Kunstrasenplatz, Schulgelände) ist die Fläche bereits anthropogen überprägt. 
Dennoch erfüllt sie aufgrund ihrer Lage eine Funktion im lokalen Biotopverbundsystem und kann 
temporär als Teillebensraum dienen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust einer nach § 30 BNatSchG ge-
schützten Fettwiese und potenzieller Le-
bensräume für Offenlandarten 
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baubedingt Störung der biologischen Vielfalt durch 
Baulärm, Bodenbewegungen, Maschinen-
verkehr 

         

betriebsbe-
dingt 

Dauerhafte Einschränkung der Habitatfunk-
tion durch Versiegelung und Flächennut-
zung 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche besitzt durch ihre kartographierte Einstufung als Glatthaferwiese eine ökologische Rele-
vanz, auch wenn die strukturelle Ausprägung vor Ort als gering einzuschätzen ist. Ein Vorkommen 
besonders geschützter Arten ist derzeit nicht nachgewiesen, kann aber nicht ausgeschlossen wer-
den. Durch die umliegenden Offen- und Waldflächen verbleiben jedoch Rückzugs- und Ausweich-
habitate im unmittelbaren Nahbereich. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Entwicklung extensiver 
Grünlandbereiche im 
Nahbereich oder auf 
externen Kompensati-
onsflächen 

Schaffung neuer 
Lebensräume für 
Flora und Fauna  

 

 

         

Minimie-
rungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung des Plan-
gebiets mit heimischen, 
strukturfördernden Ge-
hölzen 

          

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Einholung eines Arten-
schutzgutachtens vor 
baulicher Inanspruch-
nahme 

 

          

Abschließende Bewertung 

Die Bebauung der Fläche führt zu einem irreversiblen Verlust einer pauschal geschützten Fettwie-
se mit eingeschränkter, aber vorhandener Bedeutung für Offenlandarten. Durch die Möglichkeit zur 
Umsiedlung und Entwicklung alternativer Lebensräume, insbesondere durch extensive Begrünung, 
Schaffung von Ersatzflächen und strukturfördernde Maßnahmen, kann der Eingriff funktional kom-
pensiert werden. Die Durchführung einer artenschutzrechtlichen Prüfung ist im weiteren Verfahren 
erforderlich. Insgesamt ist der Eingriff in das Schutzgut Biologische Vielfalt als mittel bis hoch 
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zu bewerten, bei konsequenter Umsetzung begleitender Maßnahmen jedoch als ausgleichbar 
einzustufen. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Das Landschaftsbild im unmittelbaren Umfeld der Änderungsfläche ist geprägt durch ein Nebenei-
nander von Grünlandflächen, Sport- und Freizeitanlagen (u. a. Kunstrasenplatz, Tennisclub), 
Laubmischwäldern sowie der nördlichen Siedlungsstruktur von Gillenfeld. Die Fläche selbst stellt 
eine strukturarme Fettwiese dar, die als ehemaliger Sportplatz genutzt wurde und im Flächennut-
zungsplan bislang als Grünfläche dargestellt ist. 
 
Die topographische Lage am Rand des Siedlungsgefüges in leichter Hangneigung nach Südosten, 
der angrenzende Wald sowie die umgebenden infrastrukturellen Anlagen führen zu einer Vorprä-
gung der Fläche. Unmittelbare Fernwirkungen sind aufgrund des angrenzenden Laubwaldes nur 
eingeschränkt gegeben. Die visuelle Wahrnehmbarkeit der Fläche aus der weiteren Umgebung ist 
begrenzt. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Veränderung der offenen Landschaftsstruk-
tur durch bauliche Inanspruchnahme 

         

baubedingt Temporäre Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes durch Baustellenbetrieb 

        

betriebsbe-
dingt 

Eingliederung neuer Baukörper in das be-
stehende Landschaftsbild 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Das Landschaftsbild ist bereits durch anthropogene Elemente überformt; die geplante Bebau-
ung erfolgt im unmittelbaren Anschluss an den bestehenden Siedlungsraum. Die vorhandene 
Nutzungsstruktur – bestehend aus intensiv genutztem Grünland sowie punktuell strukturbil-
denden Obstgehölzen entlang der Wegeachsen – stellt keine unberührte oder schutzwürdige 
Landschaftseinheit dar. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-

Randliche Eingrünung 
des Plangebietes und 

Schaffung eines 
Übergangs der 
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nahmen Erhaltung der Be-
standsgehölze 

Siedlungsbebau-
ung in die freie 
Landschaft. 

 Begrenzung der Bau-
körperhöhe zur Reduk-
tion der Fernwirkung 

Sicherstellung 
eines harmoni-
schen Gesamt-
bildes 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Einhaltung landschafts-
bildwirksamer Festset-
zungen eines aufzustel-
lenden Bebauungs-
plans. 

          

Abschließende Bewertung 

Die Eingriffe in das Landschaftsbild sind aufgrund des vorhandenen Siedlungsanschlusses, 
der Vorbelastungen sowie der strukturellen Einfachheit der Fläche als gering einzustufen und 
als funktional ausgleichsfähig zu bewerten. Durch geeignete Minimierungsmaßnahmen – ins-
besondere die Erhaltung bzw. Wiederherstellung randlicher Gehölzstrukturen, die Begrenzung 
der Baukörperhöhe sowie eine gestalterisch abgestimmte Bebauung – kann das Vorhaben 
städtebaulich und landschaftlich verträglich integriert werden. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärmbelastung und Staubemis-
sionen während der Bauphase 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe Auswirkungen durch Wohnnutzung 
(Lärm durch Anwohneraktivitäten) 

        

Abschließende Bewertung 

Die geplante Nutzung als Kindertagesstätte führt zu keiner erheblichen Beeinträchtigung des 
Schutzgutes „Bevölkerung und Gesundheit des Menschen“. Die entstehenden Geräuschimmissio-
nen sind funktionstypisch und im Kontext der Umgebung als sozialadäquat zu werten. Temporäre 
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Belastungen während der Bauzeit sind durch entsprechende Maßnahmen wirkungsvoll reduzier-
bar. Die Auswirkungen sind daher insgesamt als gering einzustufen. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Die Änderungsfläche wird aktuell als intensiv genutztes Grünland ausgewiesen, das anteilig auch 
als Kompensationssuchraumfläche im wirksamen Flächennutzungsplan dargestellt ist. Eine beson-
dere Investitionsfunktion, etwa in Form von baulichen Anlagen, technischer Infrastruktur oder kultur-
landschaftlich bedeutsamen Strukturen, ist im Plangebiet nicht gegeben. 

Zwar handelt es sich bei der bestehenden Nutzung als Grünland um eine bodengebundene land-
wirtschaftliche Nutzung mit ökonomischer Funktion, allerdings erfolgt die Umnutzung in einem Um-
fang, der im regionalen Kontext nicht als substanzielle Schwächung des landwirtschaftlichen Nut-
zungspotenzials zu bewerten ist. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Im Plangebiet sind zum jetzigen Zeitpunkt der Planung keine Kulturgüter bekannt. Sollten durch 
vorhabenbezogene Bauarbeiten, insbesondere Erdarbeiten, denkmalwürdige Funde gemacht wer-
den, so ist die zuständige Denkmalbehörde zu benachrichtigen. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 
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Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Im Rahmen der vorbereitenden Planung wurde geprüft, ob alternative Standorte zur Ausweisung 
neuer Wohnbauflächen innerhalb oder am Rand der Ortslage Ellscheid verfügbar und planungs-
rechtlich sowie funktional gleichwertig realisierbar wären. Dabei wurde insbesondere geprüft, ob 
vorhandene Innenentwicklungspotenziale oder andere Siedlungsränder zur Deckung des Wohn-
raumbedarfs herangezogen werden können. 

Gemäß den Daten des Raum+Monitor bestehen innerhalb der Ortslage zwar formal Innenpotenzia-
le sowie einige Außenpotenziale – diese sind jedoch aus praktischer Sicht nicht nutzbar: Das zent-
rale Innenpotenzial ist durch den Ellscheider Bach zerschnitten, liegt an der K 19 und befindet sich 
in Privateigentum ohne kurzfristige Entwicklungsoption. Die Außenpotenziale stellen sich im Be-
stand als Spielplatz oder private Gartenflächen dar. 

Die nun vorgesehene Fläche am östlichen Ortsrand ist topographisch gut geeignet, verkehrlich über 
den Lindenweg bereits erreichbar und durch die Nähe zu öffentlichen Wegen sowie zur K 19 auch 
perspektivisch erschließbar. Zudem wird durch die Lage angrenzend an vorhandene Siedlungs-
strukturen eine flächenhafte Zersiedlung vermieden. Sie liegt außerhalb ökologisch sensibler Berei-
che, weist keine Nutzungskonflikte auf und ermöglicht eine bedarfsgerechte Ergänzung des Sied-
lungsgefüges. 

Vor dem Hintergrund der geringen Verfügbarkeit aktivierbarer Innenentwicklungsflächen, der städ-
tebaulichen Integration, der bestehenden Nachfrage nach Wohnraum sowie der geringen ökologi-
schen Vorbelastung ist die nun in Rede stehende Fläche aus planerischer Sicht als geeignete und 
vorrangige Entwicklungsoption zu bewerten. 
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Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 

5.10 Ortsgemeinde Gillenfeld 

5.10.1 OG Gillenfeld Nr. 10.1: Neudarstellung von Fläche für Gemeinbedarf (KiTa) auf einer 
Grünfläche (Sportplatz) im Norden der Ortslage (GR in GB, ca. 0,47 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Fläche für den Gemeinbedarf (Kindertagesstätte) 

bestehende Darstellung im FNP: Grünfläche (Sportplatz) 

Fläche (ha): ca. 0,47 ha 

Lage, Exposition: Am nördlichen Ortsrand von Gillenfeld, topographisch südostex-
poniert 

derzeitige Flächennutzung: Grünland, kartiert als Fettwiese (EA1) 

Sonstiges: Naturpark Vulkaneifel, Landschaftsschutzgebiet „Zwischen Uess 
und Kyll“; Änderungsbereich als Fettwiese (EA1) kartiert. 

 

Abb.: Änderung von Grünfläche (Sportplatz) in Gemeinbedarfsfläche (Kita) in Gillenfeld (un-
maßstäbliche Darstellung) 
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Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf der in Rede stehenden Fläche Grünfläche mit der 
Zweckbestimmung „Sportplatz“ dar. Bei der Änderungsfläche handelt es sich hierbei um Grünflä-
che. Hier werden Grünflächen im Umfang von ca. 0,47 ha zu Flächen für den Gemeinbedarf (ge-
plante Zweckbestimmung: „Kindertagesstätte“) umgewandelt.  

Das Planvorhaben beinhaltet die Erweiterung der bestehenden Infrastruktur rund um die „Schule 
am Pulvermaar Gillfenfeld“. Hierfür soll eine Kita errichtet werden, was dem Gemeinbedarf von Gil-
lenfeld und der umliegenden Gemeinden zuträglich ist. In unmittelbarer Nähe befinden sich neben 
der Schule zudem ein Tennisclub sowie ein Kunstrasenplatz mit Sportanlage. Es findet somit eine 
sinnvolle Erweiterung und Verbesserung des Freizeit- und Schulgefüges statt, um weiterhin eine 
ganzheitliche Anlaufstelle für Familien darzustellen. 

Die Fläche ist bereits über einen asphaltierten bzw. geschotterten Weg erschlossen. Der Bereich 
nördlich der bestehenden Sportanlage ist über einen geschotterten Wirtschaftsweg befahrbar, wel-
cher aus der südlich kommenden „Schulstraße“ resultiert. Die klassifizierte Landesstraße L 16 ver-
läuft durch das Zentrum der Ortslage und sichert eine gute regionale Erreichbarkeit der umliegen-
den Gemeinden. Zudem lässt sich über diese die sich weiter im Westen befindliche Autobahn A 1 
erreichen, was zusätzlich eine Anbindung an das überregionale Verkehrsnetz gewährleistet. 

Der gesamte umliegende Bereich stellt einen Hotspot für kulturelle und sportliche Zwecke dar. Der 
bestehende Kunstrasenpatz inklusive Sprintbahn, Weitsprunganlage etc. befindet sich in unmittel-
barer Nähe der Änderungsfläche. Da die in Rede stehende Änderung das Errichten einer Kinderta-
gesstätte beinhaltet, ist nicht von einer erheblichen Mehrbelastung durch Schall im Vergleich zur 
Bestandssituation zu rechnen. Durch den üblichen Schulbetrieb sind diese Art von Schallimmissio-
nen, beispielsweise in den Pausen, als ortsüblich zu erachten. Es wird also nicht von einer vermehr-
ten Beeinträchtigung umliegender Flächen durch entstehende Schallimmissionen gerechnet.  

Bei der sich nördlich des Sportplatzes befindlichen Fläche ist die Starkregenthematik primär in den 
südöstlichen Bereich zu beachten. Unmittelbar östlich des Änderungsbereiches befindet sich der 
aus Norden kommende „Laubach“, welcher ein Gewässer III. Ordnung darstellt. Bereits bei außer-
gewöhnlichen Starkregenereignissen (SRI 7 über einen Zeitraum von einer Stunde) kann dieser 
überlaufen und so die eben genannten südöstlichen Bereiche überschwemmen. Dieser Effekt po-
tenziert sich mit ansteigender Regenintensität, sodass bei extremen Starkregeneigenissen Wasser-
tiefen von 0,5 – 1,0 m und Fließgeschwindigkeiten von bis zu unter 1,0 m/s in Richtung Süden ent-
stehen können. Diesbezüglich bestehen sowohl südlich als auch östlich der Fläche Entwässe-
rungsgräben, um abfließendes Wasser entsprechend zu lenken. Dennoch wird empfohlen, die 
Thematik im weiteren Verfahren bzw. auf nachfolgender Planungsebene genauer zu betrachten. 
Der angesprochene Bereich sollte nach Möglichkeit von Bebauung freigehalten und nicht zuneh-
mend verdichtet werden. Unter der Berücksichtigung und der Ergreifung entsprechender Maßnah-
men wird die Planung dennoch als durchführbar erachtet.  

Die Entwässerung der in Rede stehende Fläche soll, gemäß der allgemeinen wasserrechtlichen 
Bestimmungen im Trennsystem erfolgen. Durch die unmittelbare Nähe zur Bestandsbebauung ist 
davon auszugehen, dass an bereits bestehende Systeme angeschlossen werden kann. Anfallendes 
Wasser sollte ortsnah versickert werden. Sollte sich dies im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung 
als nicht möglich herausstellen, würde sich gemäß dem natürlichen Gefälle die Errichtung eines 
Regenrückhaltebeckens in südlicher Richtung als sinnvoll erweisen. 
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Die Bebauung rückt nah an den Waldrand heran. Hier sind im weiteren Verfahren die Anregungen 
des Forstamts zu beachten und gegebenenfalls ein Abstand der baulichen Anlagen zum Waldrand 
einzuräumen. Diese Thematik ist jedoch erst auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung abschlie-
ßend zu konkretisieren. 

Seitens des Forstamts Daun wird in der Stellungnahme vom 16.05.2024 darauf hingewiesen, dass 
im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung der Abschluss einer Haftungsverzichtserklärung mit 
dem angrenzenden Waldeigentümer empfohlen wird. 

Seitens der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion Landesarchäologie, wird in 
der Stellungnahme vom 17.05.2024 darauf hingewiesen, dass eine geophysikalische Prospektion 
(Magnetik) gemäß den entsprechenden archäologischen bzw. durch archäologisch begleitete Bag-
gersondagen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung empfohlen wird. 

Bestandsbeschreibung:  

Die Fläche stellt sich im Bestand als Grünland dar. Laut der Grünlandkartierung 2020 Vulkaneifel 
stellt der Änderungsbereich eine Fettwiese, Flachlandausbildung (Glatthaferwiese) und damit eine 
nach § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG pauschal geschützte Fläche dar. Gehölzbestände oder 
andere wertgebende Strukturen sind nicht vorhanden. 

Im Westen befindet sich Laubwald, welcher fingerförmig in die Ortslage verläuft und sich nach Nor-
den verbreitert.  

Die geplante Änderungsfläche für die Errichtung einer Kita grenzt direkt nördlich an den bestehen-
den Kunstrasenplatz der Gemeinde. Nördlich und westlich grenzt Laubmischwald an die Fläche. 
Östlich befinden sich ein geschotterter Wirtschaftsweg und der „Laubach“. Darauf folgt weiteres Of-
fenland, welches teilweise laut der Grünlandkartierung 2020 Vulkaneifel ebenfalls als Fettwiese, 
Flachlandausbildung (Glatthaferwiese) kartiert wurde und damit eine nach § 30 BNatSchG bzw. § 
15 LNatSchG pauschal geschützte Fläche darstellt. Östlich der Änderungsfläche befindet sich zu-
dem eine intensiv genutzte Ackerfläche, welche ebenfalls direkt an den geschotterten Wirtschafts-
weg grenzt.  

Die Fläche ist topographisch überwiegend nach Süden bzw. Südosten exponiert und weist lediglich 
eine leichte Steigung auf. 

   

Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation der nördlichen Fläche (eigene Aufnahmen, 
29.01.2024) 
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Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Gillenfeld übernimmt in der derzeit gültigen Fassung des Raumordnungsplans 
von 1985/1995 die Funktion eines Kleinzentrums bzw. Grundzentrums. Dies bedeutet, dass inner-
halb dieser Bereiche die Grundversorgung und Infrastruktur für umliegende Gemeinden im Bereich 
des allgemeinen täglichen Bedarfs gefördert werden soll. Hierzu zählen Einrichtungen wie Grund-
schule, Hauptschule, Arzt, Apotheke, Spiel- und Sportstätten sowie Einzelhandels-, Handwerks- 
und sonstige Dienstleistungsbetriebe.  

Zusätzlich werden der Gemeinde die besonderen Funktionen „Wohnen“, „Gewerbe“ und „Freizeit 
und Erholung“ zugewiesen.  

Die in Rede stehende Änderung wird gemäß RROP teilweise als „Waldfläche“, Fläche ohne Dar-
stellung sowie geringfügig „Wohngebiet“ und „Wasserschutzgebiet“ dargestellt.  

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. 
Der Änderungsbereich liegt gemäß der Schwerpunktbereiche der weiteren Fremdenverkehrsent-
wicklung (innergebietliche Funktionsteilung) innerhalb des vorrangig landschaftsbezogenen Frem-
denverkehrs. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  

der Änderungsflächen (rote Vierecke) (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP wird der Gemeinde Gillenfeld ebenfalls die 
Funktion eines Grundzentrums zugewiesen. Dies gilt auch für die besonderen Funktionen „Woh-
nen“, „Gewerbe“ und „Freizeit und Erholung“. Zusätzlich kommen noch die besonderen Funktionen 
„Landwirtschaft“ sowie „Prädikat nach Kurortegesetz“ dazu. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des Fortschreibungs-
entwurfs die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage der Än-
derungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. Der 
Änderungsbereich ist überwiegend durch ein Vorbehaltsgebiet „Forstwirtschaft“ sowie ein Vorbe-
haltsgebiet „Landwirtschaft“ geprägt. Teilweise unterliegt der Änderungsbereich keiner Darstellung 
(Weiß). Insgesamt verläuft ein großflächiges Vorbehaltsgebiet „Erholung und Tourismus“ sowie ein 
Vorranggebiet „Grundwasser“ durch das Grundzentrum Gillenfeld. In südlicher Richtung befinden 
sich zudem eine regionale Straßenverbindung und eine regionale Verbindung für öffentliche Ver-
kehrsmittel. Gillenfeld befindet sich zusätzlich in einem Raum mit besonderem Koordinierungsbe-
darf sowie in überregional bedeutsamen historischen Kulturlandschaften (Erbequalität) und einem 
regional sowie landesweit bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisraum. 

Bei den betroffenen Vorbehaltsgebieten handelt es sich jeweils um einen planungsmethodischen 
Grundsatz und nicht wie bei Vorranggebieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit 
Grundsatzcharakter (Vorbehaltsgebiete) sind der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie 
unterliegen der bauleitplanerischen Abwägung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt. Weiterhin ist 
anzumerken, dass es sich bei dem RROP grundsätzlich nicht um parzellenscharfe Darstellungen 
handelt. 

Wie bereits in der Änderung 9.1 der Gemeinde Ellscheid angeführt, befindet sich auch Gillenfeld in-
nerhalb der Schutzzone III (Zone B) des Wasserschutzgebiets „Strohn – Nr. 395“, bei dem derzeit 
keine wirksame Rechtsverordnung vorhanden ist. Laut Z 111 im RROP-Entwurf von 2024 sind in 
Vorranggebieten für den Grundwasserschutz keine konkurrierenden Nutzungsansprüche zulässig, 
die zu einer Beeinträchtigung der Grundwasserqualität sowie der Grundwasserneubildung und der 
Funktionsfähigkeit der Trinkwasserversorgung führen können. 

Da zum derzeitigen Zeitpunkt keine gültige Rechtsverordnung vorliegt, sind genauere Aussagen zur 
Durchführbarkeit der Planung in Bezug auf den Grundwasserschutz derzeit nicht möglich. In unmit-
telbarer Nähe der Änderungsfläche befinden sich keine funktionsrelevanten Schutzbereiche (z. B. 
Trinkwasserbrunnen, Wasserschutzzonen I oder II), weshalb nicht zwangsläufig mit einer erhebli-
chen Beeinträchtigung des Wasserhaushalts zu rechnen ist. 

Die Umsetzung der Planung soll über ein an die wasserwirtschaftlichen Gegebenheiten angepass-
tes Entwässerungssystem erfolgen und ist mit den zuständigen Behörden abzustimmen. Der wirk-
same RROP von 1985 weist im vorliegenden Bereich kein Vorbehalts- oder Vorranggebiet für das 
Grundwasser aus, weshalb derzeit keine konkrete Rechtsbindung an die im RROP-Entwurf 2024 
dargestellten Gebiete besteht. 

Bei der in Rede stehenden Planung ist die Neuausweisung einer Fläche für den Gemeinbedarf ge-
plant (Kita). Der Bereich um die Erweiterungsfläche dient bereits kulturellen und sportlichen Zwe-
cken. Hier befinden sich unter anderem eine Schule sowie ein Tennisclub und ein Kunstrasenplatz 
mit Sportanlage. Aufgrund der im RROP 1985/1995 zugewiesenen Funktion eines Klein- bzw. 
Grundzentrums sollen unter anderem dem Gemeinbedarf dienende Institutionen wie Kitas oder 
Schulen entsprechend gefördert werden. Aus landesplanerischer Sicht sind die Erweiterungen da-
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her zu begrüßen, da sie das bestehende Angebot ganzheitlich erweitern und eine zentrale Anlauf-
stelle für den Freizeit- und Schulbedarf bilden. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsflächen (rote Vierecke) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Im Falle einer Nichtdurchführung des geplanten Vorhabens verbliebe die Fläche weiterhin im Status 
einer im FNP als „Sportplatz“ ausgewiesenen Grünfläche.  

Die Fläche ist in der Grünlandkartierung 2020 Vulkaneifel als Fettwiese, Flachlandausbildung 
(Glatthaferwiese, EA1) erfasst und damit gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG pauschal ge-
schützt. Durch die unmittelbar benachbarte Nutzung als Sportplatz ist jedoch bereits eine Vorbelas-
tung gegeben. 

Ohne Umsetzung der geplanten Nutzung als Gemeinbedarfsfläche (KiTa) würde der bestehende 
Zustand erhalten bleiben, was aus ökologischer Sicht mit keiner weiteren Verschlechterung des 
Umweltzustands einherginge. 
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Allerdings würde das Potenzial, die Fläche in eine strukturreichere Grünfläche mit gezielter Durch-
grünung oder biodiversitätsfördernden Maßnahmen zu entwickeln, voraussichtlich ungenutzt blei-
ben. Insgesamt ist festzuhalten, dass bei Nichtdurchführung keine wesentliche Verbesserung oder 
Verschlechterung des Umweltzustandes im engeren ökologischen Sinn zu erwarten ist. Die gesell-
schaftlich-funktionale Bedeutung der Fläche würde hingegen nicht ausgeschöpft. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche in der Ortsgemeinde Gillenfeld umfasst ca. 0,47 ha und ist derzeit als Grün-
fläche (Sportplatz) im wirksamen Flächennutzungsplan dargestellt. Die Fläche wird als Offenland-
fläche genutzt, befindet sich im Übergang zur Bestandsbebauung am nördlichen Ortsrand und 
grenzt direkt an vorhandene öffentliche Einrichtungen wie Schule, Sportplatz und Tennisclub. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von 0,47 ha Grünfläche          

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche wird aktuell als (landwirtschaftliche) Grünfläche genutzt und ist im Flächennutzungsplan 
jedoch als Erweiterungsfläche für den Sportplatz gedacht und dargestellt. Im Bestand handelt es 
sich um eine intensiv genutzte Fettwiese (EA1) ohne bauliche Überformung. Die geplante Um-
wandlung in eine Fläche für den Gemeinbedarf (KiTa) führt zu einer dauerhaften Umnutzung, je-
doch im unmittelbaren Anschluss an bestehende Infrastruktur. Eine Zersiedelung des Außenbe-
reichs ist durch die Lage am Siedlungsrand nicht zu erwarten. 
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Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Ver-
siegelung auf das nö-
tige Mindestmaß 

Erhaltung von 
unversiegelten 
Flächen für Ver-
sickerung 

         

Ausgleichs-
maßnahmen  

Empfehlung zur Ein-
grünung des Gebietes 
vor allem in den 
Randbereichen. 

Schaffung von 
Grünstreifen zur 
Erhaltung des 
Landschaftscha-
rakters 

         

Abschließende Bewertung 

Die vorgesehene Umwandlung einer derzeit landwirtschaftlich genutzten Grünfläche (Fettwiese, 
EA1) in eine Gemeinbedarfsfläche (Kindertagesstätte) führt zu einer dauerhaften Inanspruchnahme 
von ca. 0,47 ha Offenland. Aufgrund der unmittelbaren Lage an bereits bestehende öffentliche Ein-
richtungen ist jedoch nicht von einem schwerwiegenden Eingriff in die Flächeninanspruchnahme 
auszugehen. Die dauerhafte bauliche Nutzung kann durch Maßnahmen wie eine flächenminimierte 
Bebauung und landschaftsbildorientierte Eingrünung städtebaulich verträglich umgesetzt werden. 
Insgesamt sind die Auswirkungen auf das Schutzgut als gering zu bewerten. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als Grünland dar und ist gemäß der Grünlandkartierung 
2020 Vulkaneifel als Fettwiese, Flachlandausbildung (Glatthaferwiese) klassifiziert. Damit handelt 
es sich um eine pauschal geschützte Biotopfläche gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG. 
Gehölzbestände oder andere strukturgebende Elemente sind auf der Fläche nicht vorhanden. Die 
Fläche grenzt westlich und nördlich an Laubmischwald, östlich an Offenland und intensiv genutzte 
Ackerflächen. Offenlandflächen wie die Änderungsfläche können als Lebensraum und Nahrungs-
habitat für Offenlandarten, Insekten sowie einige Großvögel von Bedeutung sein. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust geschützter Offenlandstruktur 
(EA1), potenzieller Lebensraum für Offen-
landarten und Insekten 
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baubedingt Temporäre Lärmbelastung und Beunruhi-
gung von Fauna während der Bauphase 

        

betriebsbe-
dingt 

Dauerhafte Veränderung der Vegetation 
durch Versiegelung und Nutzung 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Trotz des pauschalen Schutzstatus als Fettwiese gemäß § 30 BNatSchG weist die Fläche eine ge-
ringe strukturelle Vielfalt auf. Durch die Nähe zu bestehenden Anlagen (Kunstrasenplatz, Schulge-
lände) ist die Fläche als solche bereits vorbelastet. Durch angrenzende Offenlandbereiche und 
Waldflächen verbleiben jedoch potenzielle Rückzugs- und Ausweichräume für Tierarten im unmit-
telbaren Umfeld. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen und 
Ausgleichs-
maßnahmen 

Durchgrünung der An-
lage zur strukturellen 
Aufwertung. 

Schaffung neuer 
Habitatstruktu-
ren, Ersatzle-
bensräume und 
Nahrungsquellen 
für Insekten 

           

Minimie-
rungsmaß-
nahmen und 
Ausgleichs-
maßnahmen 

Schaffung extensiver 
Grünlandflächen zur 
Wiederherstellung ge-
schützter Biotoptypen 

Schaffung neuer 
Habitatstruktu-
ren, Ersatzle-
bensräume und 
Nahrungsquellen 
für Insekten 

           

Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Einholung eines Ar-
tenschutzgutachtens  

Vermeidung irre-
versibler Eingriffe 

          

Abschließende Bewertung 

Durch die geplante bauliche Entwicklung geht eine gesetzlich geschützte Fettwiese als Habitat- 
und Nahrungsraum verloren. Aufgrund der geringen strukturellen Vielfalt und der vorhandenen 
Ausweichflächen im Umfeld wird der Eingriff jedoch als ausgleichbar bewertet. Zur Vermeidung 
nicht reversibler Auswirkungen wird die Einholung eines Artenschutzgutachtens empfohlen. Die 
Umsetzung geeigneter Durchgrünungs- und Kompensationsmaßnahmen kann die Beeinträchti-
gungen auf ein geringes Maß reduzieren. 
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Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Bodengroßlandschaft der Auen- und Niederterrassen. Die 
dort vorherrschende Bodenart ist Lehm, welche durch eine hohe Wasserspeicherfähigkeit und ein 
hohes Ertragspotenzial gekennzeichnet ist. Durch die regelmäßige landwirtschaftliche Nutzung 
mit Befahrung ist von einer gewissen Verdichtung des Oberbodens und einer bereits einge-
schränkten natürlichen Bodenfunktion auszugehen. Die Fläche befindet sich im Übergangsbereich 
zur bestehenden Bebauung und weist keine ungestörten Bodenprofile mehr auf. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung und Verlust von natürlichen 
Bodenfunktionen wie Wasserspeicherung, 
Filter- und Pufferfunktion 

      

 

     

baubedingt Verdichtung des Bodens durch Baustellen-
verkehr, Verlust nutzbarer Oberbodenhori-
zonte 

   

 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Bodenbelastungen 
durch langfristige Nutzung und ggf. Ver-
dichtung angrenzender nicht versiegelter 
Flächen 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Die geplante bauliche Nutzung führt zu einer dauerhaften Inanspruchnahme und zum Verlust von 
rund 0,47 ha potenziell leistungsfähiger Böden. Besonders die Funktionen als Wasserspeicher, Fil-
ter sowie als Lebensraum werden durch die Versiegelung beeinträchtigt. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 
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 Minimierung der Ver-
siegelung auf das not-
wendige Maß, wasser-
durchlässige Beläge für 
Stellplatzflächen und 
Wege 

          

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Schaffung extensiver 
Grünlandflächen, sowie 
ausreichende Begrü-
nung der Fläche. 

          

Abschließende Bewertung 
Die geplante Bebauung geht mit einer dauerhaften Versiegelung und dem Verlust funktionstüchti-
ger Böden einher. Durch Minimierung der versiegelten Flächen und sachgerechte Handhabung des 
Oberbodens können die Auswirkungen verringert werden. Insgesamt wird der Eingriff in das 
Schutzgut Boden als mittel zu bewerten sein. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Grundwasserlandschaft der devonischen Schiefer und 
Grauwacken. Es handelt sich um Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit. Die Grundwas-
serneubildungsrate beträgt im Gebiet etwa 191 mm/a. Im Osten der Fläche grenzt mit dem „Lau-
bach“ ein Gewässer III. Ordnung an die Planfläche an, welches im Zuge außergewöhnlicher 
Starkregenereignisse potenziell über die Ufer treten kann. Südlich und östlich bestehen Entwäs-
serungsgräben zur Ableitung oberflächlich abfließenden Wassers. Weitere Oberflächengewässer 
oder Wasserschutzgebiete sind laut den Karten des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Ener-
gie und Mobilität nicht betroffen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Teilweise Verlust von Versickerungsfläche, 
Veränderung des natürlichen Wasserhaus-
halts durch Bebauung 

         

baubedingt Risiko von Einträgen in Oberflächengewäs-
ser (Laubach) bei unsachgemäßer Baustel-
lenführung 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Veränderung des Abflussverhaltens bei 
Starkregen, Beeinträchtigung der natürli-
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chen Retention 

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Änderungsfläche stellt sich als Grünlandfläche dar, die in der Grünlandkartierung als Fett-
wiese (EA1) klassifiziert ist. Durch die geplante bauliche Nutzung als Gemeinbedarfsfläche (KiTa) 
ist mit einer Reduktion der natürlichen Versickerungsfähigkeit zu rechnen. Die Nähe zum Laubach, 
einem Gewässer III. Ordnung, sowie die leichte Südost-Exposition der Fläche machen eine sorgfäl-
tige Steuerung von Oberflächenabflüssen erforderlich. Starkregenereignisse können in diesem Be-
reich temporär zu Rückstau- oder Überflutungssituationen führen. Entwässerungsgräben und na-
türliche Gefälleverhältnisse sind bereits vorhanden, müssen jedoch im weiteren Verfahren konkret 
berücksichtigt werden. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Versickerung des unbe-
lasteten Oberflächen-
wassers vor Ort durch 
wasserdurchlässige Be-
läge, Reduzierung der 
Versiegelung auf das 
nötige Maß 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 

         

 Einhaltung wasser-
rechtlicher Vorgaben, 
saubere Trennung von 
Schmutz- und Regen-
wasser (Trennsystem) 

          

 Durchgrünung des 
Plangebietes. 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

Abschließende Bewertung 

Die Umwandlung von Grünfläche zu einer Gemeinbedarfsfläche (Kindertagesstätte) geht mit einem 
erhöhten Versiegelungsgrad und potenziell veränderten Abflussverhältnissen einher. Insbesondere 
in Bezug auf den benachbarten Laubach und Starkregenereignisse ist eine sorgfältige wasserwirt-
schaftliche Planung erforderlich. Bei Umsetzung entsprechender Maßnahmen (z. B. ortsnahe Ver-
sickerung, Regenrückhaltung, Trennsystem) kann der Eingriff auf ein vertretbares Maß reduziert 
werden. Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser werden als mittel bewertet. 
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Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist aktuell als Grünlandfläche im Bestand ausgewiesen und befindet sich im 
Übergang zur bebauten Ortslage am nördlichen Ortsrand von Gillenfeld. In ihrer Ausprägung als 
Grün- und Offenland hat die Fläche eine gewisse Bedeutung für die lokale Kaltluftproduktion. Es 
handelt sich jedoch um eine kleine Fläche. Die entstehende Kaltluft strömt aufgrund der topogra-
phischen Exposition (Südostlage) hangabwärts in Richtung der Ortslage. Die Fläche stellt jedoch 
keinen bedeutsamen Frischluftkorridor dar, da die Kaltluftproduktion durch umliegende Offenland-
bereiche weiterhin gewährleistet ist. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Teilweiser Verlust der Kaltluftprodukti-
onsfläche durch Versiegelung und Be-
bauung 

    
 

    

baube-
dingt 

Luftverunreinigungen durch Baustellen-
fahrzeuge und Maschinen 

     
 

 

betriebs-
bedingt 

Geringfügige Veränderung des Mikro-
klimas durch Bebauung (z. B. reduzierte 
Verdunstung, Wärmespeicherung) 

  
  

  
 

 
 

 

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die geplante Bebauung reduziert die Kaltluftproduktion im Vergleich zur unversiegelten Grünland-
fläche, allerdings nur in einem lokal begrenzten Maß. Umliegende Flächen mit vergleichbarer Of-
fenlandfunktion stehen weiterhin in ausreichendem Umfang zur Verfügung. 

Maßnahmen positive Aus-
wirkungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Begrünung des Plan-
gebiets (z. B. Dach-
begrünung, Pflanzflä-
chen) zur Verbesse-
rung des Mikroklimas 

Erhöhung der 
Zahl der Frisch-
luftproduzenten 

  
 

  
 

    

 
Schaffung extensiver 
Grünlandflächen. 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas 
durch Luftreini-
gung 
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Abschließende Bewertung 
Die geplante Bebauung führt zu einem lokalen Verlust von Offenland mit klimatischer Ausgleichs-
funktion. Aufgrund des geringen Flächenumfangs und des ausreichenden Vorhandenseins umlie-
gender Kaltluftproduktionsflächen sind die Auswirkungen als gering zu bewerten. Durch eine be-
wusste Durchgrünung und versickerungsfähige Oberflächen kann die Beeinträchtigung zusätzlich 
minimiert werden. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als Grünland dar und ist gemäß der Grünlandkartierung 
2020 Vulkaneifel als Fettwiese, Flachlandausbildung (Glatthaferwiese) eingestuft. Damit unterliegt 
sie einem pauschalen Schutz gemäß § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG. Wertgebende Gehölz-
strukturen oder strukturreiche Biotopausprägungen sind auf der Fläche nicht vorhanden. Der an-
grenzende Laubmischwald und das Offenland in der Umgebung bieten jedoch potenziell Habitat-
kontinuität und Rückzugsräume für Arten, die durch die Maßnahme betroffen sein könnten. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust einer pauschal geschützten Fett-
wiese (Glatthaferwiese, EA1) 

         

baubedingt Beeinträchtigung angrenzender Vegetati-
onsstrukturen, ggf. Boden- und Wurzel-
raumverdichtung 

         

betriebsbe-
dingt 

Langfristige Veränderung der Artenzusam-
mensetzung durch Flächenversiegelung 
und Pflegeintensität 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche weist durch ihre Einstufung als Fettwiese eine gewisse Bedeutung für die biologische 
Vielfalt auf, auch wenn keine besonders strukturreichen oder schutzwürdigen Biotope vorhanden 
sind. Die geplante Bebauung führt zu einem dauerhaften Habitatverlust, wobei die umliegenden 
Flächen potenziell Rückzugsräume bieten. Die Lage innerhalb des Naturparks Vulkaneifel und des 
Landschaftsschutzgebiets „Zwischen Uess und Kyll“ unterstreicht den naturräumlichen Kontext, 
hebt jedoch keine unmittelbaren Nutzungsrestriktionen für die Fläche selbst hervor. Für die Über-
planung der EA1-Fläche wird im weiteren Verfahren die Einholung eines Artenschutzgutachtens 
aufgrund der Überplanung Magerer-Flachlandwiesen (EA1) nötig.  
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Schaffung extensiv ge-
pflegter Ausgleichsflä-
chen mit regionaltypi-
scher Vegetation 

Schaffung neuer 
Lebensräume für 
Flora und Fauna  

 

         

 Ausreichende Durch-
grünung zur Erhöhung 
der strukturellen Viel-
falt. 

     

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Ausschluss der südöst-
lichen Teilfläche nahe 
des Laubachs von der 
Bebauung zur Vermei-
dung zusätzlicher Habi-
tatverluste, sowie Ein-
holung eines Arten-
schutzgutachtens zur 
Prüfung speziesspezifi-
scher Betroffenheiten 

          

Abschließende Bewertung 

Die Maßnahme führt zu einem dauerhaften Verlust einer Grünlandfläche mit Bedeutung für die bio-
logische Vielfalt. Zwar verbleiben im Umfeld Ausweichhabitate, dennoch ist der Eingriff relevant. 
Durch Ausgleichsmaßnahmen und eine gezielte Eingrünung kann die strukturelle Vielfalt in Teilen 
erhalten bzw. wiederhergestellt werden. Die Einholung eines Artenschutzgutachtens wird empfoh-
len, um mögliche artenschutzrechtliche Konflikte frühzeitig zu identifizieren und zu vermeiden. Der 
Eingriff ist dennoch als mittel bis hoch zu bewerten.  

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich am nördlichen Ortsrand der Gemeinde Gillenfeld und stellt im 
Bestand eine als Fettwiese (EA1) kartierte Grünfläche dar. Sie grenzt unmittelbar an bestehende 
Infrastrukturen wie Kunstrasenplatz und Tennisclub an. Westlich der Fläche beginnt ein Laub-
mischwald, östlich erstreckt sich ein offener Grünlandbereich mit angrenzender Ackerfläche. Die 
Landschaft ist geprägt durch den Übergang zwischen Ortslage und umgebender Offen- bzw. 
Waldlandschaft. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust offener Landschaftsfläche und Teil-
entwertung der ortsrandprägenden Grün-
struktur 

         

baubedingt Temporäre visuelle Beeinträchtigungen 
durch Baustelleneinrichtung und -fahrzeuge 

        

betriebsbe-
dingt 

Dauerhafte visuelle Integration eines Ge-
bäudekomplexes in den Ortsrandbereich 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Das Landschaftsbild ist durch die Nähe zur Bestandsbebauung und die benachbarte Nutzung als 
Sportplatz bereits vorstrukturiert. Die geplante Kindertagesstätte wird in eine vorhandene Struktur 
eingebunden und ergänzt das bereits bestehende Ensemble aus Schule, Sport- und Freizeiteinrich-
tungen. Das Landschaftsbild erfährt keine grundsätzliche Veränderung; der Eingriff ist als ortsüblich 
einzuordnen.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Begrenzung der bauli-
chen Höhenentwicklung 
und Gliederung der 
Baukörper 

Schaffung eines 
Übergangs der 
Siedlungsbebau-
ung in die freie 
Landschaft. 

         

 Eingrünung der Rand-
bereiche zur land-
schaftlichen Einbindung 

Sicherstellung 
eines harmoni-
schen Gesamt-
bildes 

         

Abschließende Bewertung 

Die Umwandlung der Fläche für den Gemeinbedarf (Kindertagesstätte) führt zu einer landschafts-
bildlichen Veränderung am Ortsrand. Aufgrund der bestehenden Vorprägung durch Sport- und Bil-
dungsnutzung und der Lage im direkten Siedlungsanschluss ist die Wirkung auf das Landschafts-
bild jedoch als gering zu bewerten. Die Einbindung der neuen baulichen Struktur durch Begrü-
nungsmaßnahmen und architektonische Anpassung an den Bestand kann potenzielle Beeinträchti-
gungen minimieren. 
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Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügige Erhöhung der Immissionsbe-
lastung durch Betriebsgeräusche im Ta-
gesverlauf (Spielbetrieb, Anlieferung) 

        

baubedingt Temporäre Lärm- und Staubimmissionen 
während der Bauphase) 

        

betriebsbe-
dingt 

Dauerhafte Änderung der Nutzungsfre-
quenz, keine untypischen Belastungen er-
wartet 

        

Abschließende Bewertung 

Die geplante Maßnahme verbessert die soziale Infrastruktur und leistet einen direkten Bei-
trag zur Versorgung der Bevölkerung mit Bildungs- und Betreuungsangeboten. Temporäre 
Belastungen während der Bauphase sind üblich und durch geeignete Maßnahmen begrenz-
bar. Langfristig entstehen keine gesundheitsrelevanten Risiken. Im Gegenteil: Das Vorhaben 
stärkt die soziale Daseinsvorsorge und erhöht die Lebensqualität im Ortsteil. Die Auswir-
kungen auf das Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen sind insgesamt als 
positiv bzw. vernachlässigbar einzustufen. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Im Plangebiet sind keine bedeutenden Sachwerte wie Bodenschätze oder besondere Investitions-
güter bekannt. Die Nutzung hat keine besonderen wirtschaftlichen oder kulturellen Wertbezüge, die 
durch die Umwandlung in Wohnbaufläche beeinträchtigt würden. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 
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Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Die Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz stuft den Bereich als archäologische Ver-
dachtsfläche ein und wird spätestens auf nachfolgender Planungsebene der verbindlichen Bauleit-
planung eine geophysikalische Prospektion (Magnetik) zur Klärung des Sachstands fordern. Die 
Ergebnisse der Untersuchung sind in Absprache mit den zuständigen Behörden zu einem späteren 
Zeitpunkt abzustimmen.  

Der Bereich gilt als archäologische Verdachtsfläche. Weitere Details sind auf nachfolgender 
Planungsebene und in Absprache mit den zuständigen Behörden zu erarbeiten 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
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an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Eine alternative Flächenplanung innerhalb der Ortslage Gillenfeld würde voraussichtlich ver-
gleichbare Auswirkungen auf Natur und Landschaft mit sich bringen. Aufgrund der Lage der 
Änderungsfläche in direkter Nachbarschaft zu bestehender Infrastruktur (Sportplatz, Schule, 
Tennisclub) sowie der bereits vorhandenen Erschließung stellt der gewählte Standort eine 
städtebaulich sinnvolle Lösung dar. Eine Verlagerung in weniger vorbelastete Bereiche oder an 
den Ortsrand würde hingegen eine stärkere Flächenneuinanspruchnahme, gegebenenfalls mit 
größerem Eingriff in unberührte Naturräume, nach sich ziehen. Die vorliegende Planung gilt 
somit als die umweltverträglichste Realisierungsvariante im örtlichen Kontext. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 

 

5.10.2 OG Gillenfeld Nr. 10.2: Neudarstellung eines Sondergebiets mit der Zweckbestimmung 
Fremdenverkehr auf forstwirtschaftlicher Fläche (FWS in SO Fremdenverkehr, ca. 0,10 ha) 
und landwirtschaftlicher Fläche (LWS in SO Fremdenverkehr, ca. 0,01 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Sondergebiet Fremdenverkehr 

bestehende Darstellung im FNP: Forstwirtschaftliche Fläche (ca. 0,10 ha), landwirtschaftliche Flä-
che (ca. 0,01 ha) 

Fläche (ha): ca. 0,11 ha 

Lage, Exposition: Am südwestlichen Ortsrand von Gillenfeld, südlich angrenzend 
an die L 16, naturräumlich eingebettet in Waldrandlage, topogra-
phisch südlich bis südöstlich exponiert 

derzeitige Flächennutzung: Grünland, genutzt als Rast- und Pausenstation für Wanderer und 
Radfahrer (Eifelstopp), umgeben von Nadel- und Laubgehölzen 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel angrenzend an FFH-Gebiet „Ei-
felmaare“ sowie Naturschutzgebiet „Holzmaar“, teilweise inner-
halb der Schutzzone III des Trinkwasserschutzgebiets Sammet-
bach 
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Abb.: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche und forstwirtschaftlicher Fläche in Sonder-
baufläche (Fremdenverkehr) in Gillenfeld (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf den in Rede stehenden Flächen landwirtschaftliche 
Fläche (ca. 0,01 ha) und forstwirtschaftliche Fläche (ca. 0,10 ha) dar. Der Gesamtumfang der Ände-
rungsplanung beträgt somit 0,11 ha. Es handelt sich lediglich um eine kleinflächige Anpassung. 

Ziel des Planvorhabens ist die Ausweisung eines Sondergebietes mit der Zweckbestimmung 
„Fremdenverkehr“ auf dem bereits bestehenden Gelände von „Peter Lauers Eifelstopp“. Es soll die 
vorbereitende planungsrechtliche Grundlage für eine Fläche geschaffen werden, die Wanderern 
und Radfahrern bereits als sozialer Treffpunkt, Pausenmöglichkeit und Wegziel dient. Direkt an den 
vielbesuchten Wander- und Radwegen gelegen, befindet sich der Eifelstopp an einem touristisch 
attraktiven Ort.  

Die Fläche ist bereits durch einen geschotterten Weg erschlossen. Unmittelbar westlich befindet 
sich zudem die Landstraße L 16. Zudem liegt hier eine Bushaltestelle. Eine schnelle Anbindung an 
das regionale und überregionale Verkehrsnetz sowie eine gute Erreichbarkeit durch öffentliche Ver-
kehrsmittel ist damit gewährleistet.  
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Es wird auf die Bauverbotszone von 20 m zum Fahrbahnrand der Landesstraße hingewiesen.  

Der in Rede stehende Bereich ist bereits teilweise verdichtet und ist bereits seit Jahren als „Eifel-
stopp“ bekannt. Es handelt sich somit lediglich um eine Anpassung an die lokale Bestandssituation. 

Bestandsbeschreibung:  

Der Änderungsbereich wird im Bestand bereits als Wandertreff genutzt. Der „Eifelstopp“ bietet 
Sitzmöglichkeiten und Zelte für Wanderer und Radfahrer. Die Pausenstätte wird von Nadelbäumen 
umrandet und befindet sich überwiegend auf Grünland, welches stellenweise geschottert wurde.  

Südlich befindet sich vor weiten Waldflächen ein geschotterter Weg, während sich direkt westlich 
die Landstraße L 16 befindet. Nördlich grenzt weitläufiges Offenland an den Änderungsbereich an. 
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Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation (Google Maps) 

 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Gillenfeld übernimmt in der derzeit gültigen Fassung des Raumordnungsplans 
von 1985/1995 die Funktion eines Kleinzentrums bzw. Grundzentrums. Dies bedeutet, dass inner-
halb dieser Bereiche die Grundversorgung und Infrastruktur für umliegende Gemeinden im Bereich 
des allgemeinen täglichen Bedarfs gefördert werden soll. Hierzu zählen Einrichtungen wie Grund-
schule, Hauptschule, Arzt, Apotheke, Spiel- und Sportstätten sowie Einzelhandels-, Handwerks- 
und sonstige Dienstleistungsbetriebe.  

Zusätzlich werden der Gemeinde die besonderen Funktionen „Wohnen“, „Gewerbe“ und „Freizeit 
und Erholung“ zugewiesen.  

Die in Rede stehenden Änderungen werden gemäß RROP teilweise ohne Darstellung (Weiß) und 
teilweise als sehr gut bis gut geeignete landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellt. Zudem befindet 
sich der Änderungsbereich innerhalb eines Wasserschutzgebietes sowie angrenzend an ein Land-
schaftsschutzgebiet sowie eine regionale Straßenverbindung. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  

der Änderungsflächen (rote Vierecke) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsflächen ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. 
Die Änderungsfläche liegt gemäß der Schwerpunktbereiche der weiteren Fremdenverkehrsentwick-
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lung (innergebietliche Funktionsteilung) innerhalb des vorrangig landschaftsbezogenen Fremden-
verkehrs. 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP wird der Gemeinde Gillenfeld ebenfalls die 
Funktion eines Grundzentrums zugewiesen. Dies gilt auch für die besonderen Funktionen „Woh-
nen“, „Gewerbe“ und „Freizeit und Erholung“. Zusätzlich kommen noch die besonderen Funktionen 
„Landwirtschaft“ sowie „Prädikat nach Kurortegesetz“ dazu. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des Fortschreibungs-
entwurfs die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage der Än-
derungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. 

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb von Vorbehaltsgebieten für „Forstwirtschaft“, „Land-
wirtschaft“ und „Erholung und Tourismus“. Teilweise unterliegt der Bereich auch keiner Darstellung 
(Weiß). Gillenfeld befindet sich zusätzlich in einem Raum mit besonderem Koordinierungsbedarf 
sowie in überregional bedeutsamen historischen Kulturlandschaften (Erbequalität) und einem regio-
nal sowie landesweit bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisraum. 

Unmittelbar nördlich der Fläche verläuft die Landstraße L 16, welche eine regionale Straßenverbin-
dung darstellt. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsflächen (rote Vierecke) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Die Gemeinde befindet sich innerhalb eines Vorranggebiets „Grundwasser“ sowie in der Schutzzo-
ne III (Zone B) des Wasserschutzgebiets „Strohn – Nr. 395“, bei dem derzeit keine wirksame 
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Rechtsverordnung vorhanden ist. Laut Z 111 im RROP-Entwurf von 2024 sind in Vorranggebieten 
für den Grundwasserschutz keine konkurrierenden Nutzungsansprüche zulässig, die zu einer Be-
einträchtigung der Grundwasserqualität sowie der Grundwasserneubildung und der Funktionsfähig-
keit der Trinkwasserversorgung führen können. 

Da zum derzeitigen Zeitpunkt keine gültige Rechtsverordnung vorliegt, sind genauere Aussagen zur 
Durchführbarkeit der Planung in Bezug auf den Grundwasserschutz derzeit nicht möglich. In unmit-
telbarer Nähe der Änderungsfläche befinden sich keine funktionsrelevanten Schutzbereiche (z. B. 
Trinkwasserbrunnen, Wasserschutzzonen I oder II), weshalb nicht zwangsläufig mit einer erhebli-
chen Beeinträchtigung des Wasserhaushalts zu rechnen ist.  

Ziel der vorliegenden Planung ist die Ausweisung einer Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung 
„Fremdenverkehr“. Der Änderungsbereich umfasst den „Eifelstopp“, der Radfahrern und Fußgän-
gern eine Rastmöglichkeit bietet. Die Planung stellt somit im Wesentlichen eine Anpassung an den 
Bestand dar und trägt aus raumordnerischer Sicht zur Erholungs- und Tourismuswirkung der Ge-
meinde bei. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Umwelt- und Landschaftsplanung:  

Bei der vorliegenden Planung handelt es sich um eine Anpassung an den baulichen Bestand. Der 
Änderungsbereich ist bereits teilweise verdichtet und mit Zelten und kleineren Hütten bestanden. 
Die Belange der Umweltplanung werden durch die vorliegende Planung nicht tangiert. Erheblich 
negative Umweltwirkungen werden nicht prognostiziert. 

5.12  Ortsgemeinde Meisburg 

5.12.1 OG Meisburg Nr. 12.1: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche und Kompensations-
suchraumfläche in Neudarstellung von Wohnbaufläche (LWS in W, ca. 0,80 ha und KF SR 
in W, ca. 0,38 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Landwirtschaftsfläche, Kompensationssuchraumfläche 

Fläche (ha): ca. 1,18 ha 

Lage, Exposition: Östlich der Bestandsbebauung, südlich angrenzend an die L16, 
südwestlich exponiert 

derzeitige Flächennutzung: Intensivgrünland, verfestigter Wirtschaftsweg, Laubbaumbestand 
im Norden 

Sonstiges: Naturpark Vulkaneifel, Landschaftsschutzgebiet zwischen Kyll 
und Hess 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 263 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

 

Abb.: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche und Kompensationssuchraumfläche in 
Wohnbaufläche mit randlicher Eingrünung in der Ortsgemeinde Meisburg (unmaßstäbliche 

Darstellung) 

Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf der in Rede stehenden Fläche derzeit eine Kompen-
sationssuchraumfläche und landwirtschaftliche Fläche dar. Auf vorliegender Planungsebene soll ei-
ne Änderung der Nutzung entsprechend von „landwirtschaftlicher Fläche“ und „Kompensations-
suchraumfläche“ in „Wohnbaufläche“ mit einem Flächenumfang von ca. 1,18 ha erfolgen. Hierbei 
werden ca. 0,38 ha Kompensationssuchraumfläche und 0,80 ha landwirtschaftliche Fläche über-
plant. 

Die in Rede stehende Fläche befindet sich am östlichen Siedlungsrand der Gemeinde Meisburg. 
Die Darstellungsänderung in Form einer Neuausweisung von Wohnbaufläche erfolgt vor dem Hin-
tergrund, dass die Ortsgemeinde Meisburg die Notwendigkeit zur Schaffung neuen Baulandes 
sieht. 

Die verkehrliche Erschließung der Änderungsfläche soll direkt über die unmittelbar nördlich gelege-
ne Landesstraße L16 erfolgen. Hierfür soll über eine einfache Anbindung die Zufahrt zum Ände-
rungsbereich möglich gemacht werden. Ähnliche verkehrliche Strukturen wurden in der benachbar-
ten Ortsgemeinde Deudesfeld, welche sich in östlicher Richtung befindet und ebenfalls entlang der 
L16 liegt, bereits genehmigt. Die Möglichkeit einer direkten verkehrlichen Anbindung resultiert aus 
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der sehr niedrigen durchschnittlichen täglichen Verkehrsbelastung (DTV) von 212 (8) KfZ/24 h bzw. 
387 (6) KfZ/24 h im Bereich dieser Gemeinden. Die Stellungnahmen des LBM sind hierbei jedoch 
im weiteren Verfahren zu beachten und werden im weiteren Verlauf der Planung in die Planunterla-
gen eingearbeitet.  

Aufgrund der niedrigen DTV-Werte ist zudem nicht von einer erheblich negativen Wirkung durch 
Schallimmissionen auf die Änderungsfläche auszugehen. Da sich diese im Bereich der Ortseinfahrt 
befindet, wird der potenzielle Verkehrsschall durch die verringerte Geschwindigkeit zusätzlich ab-
geschwächt. In etwa 150 m nordöstlicher Richtung befindet sich die Sportanlage (Rasenplatz) der 
Gemeinde Meisburg. Auch hier werden aufgrund der Entfernung keine unzulässig hohen Schal-
limmissionen erwartet. Ausgehend von der Planänderungsfläche sind ebenfalls keine schädlichen 
Immissionen auf das Umfeld zu erwarten. 

Die L 16 weist eine niedrige durchschnittliche tägliche Verkehrsmenge auf, stellt aber dennoch ei-ne 
gute Anbindung an das regionale Straßennetz dar. Im Norden und Westen mündet diese zu-dem in 
die B257, welche die überregionale Anbindung gewährleistet. Für die Gemeinde Meisburg besteht 
somit ein attraktives Infrastrukturangebot mit guter verkehrlicher Anbindung. Aufgrund der angren-
zenden L 16 wird auf die Einhaltung der Bauverbotszone nach § 22 LStrG hingewiesen (20 m zum 
eingemessenen Fahrbahnrand). Diese wäre bei der verbindlichen Bauleitplanung zu beach-ten. 

Die Entwässerung des Wohngebietes muss gemäß den allgemeinen wasserwirtschaftlichen Anfor-
derungen im Trennsystem erfolgen. In westlicher Richtung befinden sich in ca. 180 m mit dem 
„Meisburger Bach“ bzw. „Dömpelsbach“ Gewässer III. Ordnung. Gemäß der Geländeneigung würde 
sich hier die Platzierung eines Regenrückhaltebeckens anbieten, falls das Wasser nicht im Plange-
biet versickert werden kann. Grundablass und Notüberlauf könnten dann in den Meisburger-Bach 
bzw. Dömpelbach entwässern. 

Von einer potenziellen Gefahr durch Starkregenereignisse ist bei der in Rede stehenden Fläche 
nicht auszugehen. Bei extremen Starkregenereignissen (SRI10 über einen Zeitraum von 4 Stunden) 
fließt das Oberflächenwasser südlich geringfügig in Richtung Westen durch die Änderungs-fläche. 
Hierbei könnten gemäß den Karten des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobili-
tät Wassertiefen von 10 cm bis unter 30cm sowie Fließgeschwindigkeiten von 0,5 bis unter 2 m/s 
entstehen. Durch geeignete Maßnahmen und Beachtung der Starkregenthematik auf nachfolgender 
Planungsebene, steht dieser Sachverhalt nicht im Konflikt zum Planvorhaben.  

Zu beachten ist, dass die Belange der Entwässerung, der verkehrlichen Erschließung und des Im-
missionsschutzes auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung konkretisiert und abschließend disku-
tiert werden müssen. 

Seitens der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion Landesarchäologie, wird in 
der Stellungnahme vom 17.05.2024 darauf hingewiesen, dass eine geophysikalische Prospektion 
(Magnetik) gemäß den entsprechenden archäologischen bzw. aber durch archäologisch begleitete 
Baggersondagen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung empfohlen wird. 

Bestandsbeschreibung:  

Im Bestand stellt sich die Fläche überwiegend als intensive Grün- und Offenlandfläche mit verein-
zelten Laubbaumbeständen im Norden. Diese sind reihenartig angeordnet und von unterschiedli-
cher, jedoch jüngerer Altersstruktur. Durch den Änderungsbereich verläuft ein verfestigter jedoch 
nicht asphaltierter Wirtschaftsweg. Hochwertige Biotope sind auf der Fläche nicht erkenntlich.  
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Nördlich grenzen die L16 sowie der sich auf der anderen Straßenseite befindliche Kindergarten der 
Gemeinde an die Änderungsfläche an. Im Osten und Süden folgen weitere Grün- und Offenlandflä-
chen mit teilweise intensiver Bewirtschaftung. Die Bestandsbebauung der Ortslage von Meisburg 
liegt direkt westlich der Änderungsfläche. Hier befindet sich zudem der Ferienhof „De lange Hei-
man“.  

Die Fläche ist überwiegend in Richtung Südwest exponiert und weist lediglich eine geringe 
Hangneigung auf. 

   

Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation  
(eigene Aufnahmen 29.01.2024) 

   

Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation  
(eigene Aufnahmen 29.01.2024) 
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Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Meisburg übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr werden jedoch die be-
sonderen Funktionen „Freizeit und Erholung“ sowie „Landwirtschaft“ zugesprochen. 

Die Lage der Änderungsfläche ist auf dem nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck 
kenntlich gemacht.  

Meisburg liegt in einem Schwerpunktbereich der weiteren Fremdenverkehrsentwicklung, wobei es 
sich um den infrastrukturintensiven Fremdenverkehr handelt. Die Änderungsfläche befindet sich in-
nerhalb des Bereichs einer sehr gut bis gut geeigneten landwirtschaftlichen Nutzfläche und zudem 
in einem schutzbedürftigen Gebiet für Grund- bzw. Oberflächenwasser. Direkt südlich grenzt zudem 
ein Wasserschutzgebiet an die Fläche an, welches jedoch nicht tangiert wird. Das großflächige 
Landschaftsschutzgebiet „Zwischen Hess und Kyll“ ist ebenfalls betroffen. 

Sehr gut bis gut geeignete landwirtschaftlichen Nutzflächen stellen in der Erstfassung von 
1985/1995 Vorranggebiete für die Landwirtschaft dar. Innerhalb dieser Gebiete hat sich die Sied-
lungstätigkeit laut Punkt 5.1.3 der Textfassung des RROP den Erfordernissen der Land- und Forst-
wirtschaft anzupassen Das Ziel der Raumordnung wurde durch Rechtsprechung jedoch zu einem 
abwägungsrelevanten Grundsatz abgestuft (vgl. „Auswirkungen des Urteils des OVG Rheinland-
Pfalz vom 31.01.2001 – 8 C 10001/98.OVG –wegen landwirtschaftlicher Vorranggebiete“). Die 
Ausweisung neuer Wohnbauflächen geschieht zudem in unmittelbarer Nähe zur Bestandsbebau-
ung, um eine Zerstreuung der Siedlung zu verhindern. Östlich bleiben zudem genügend zusam-
menhängende Flächen sehr gut bis gut geeigneter landwirtschaftlicher Nutzflächen bestehen. Unter 
Betrachtung dieser Aspekte wird der Eigenentwicklung der Gemeinde Meisburg der planerische 
Vorrang eingeräumt.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsflächen (rote Vierecke) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Gemeinde Meisburg ebenfalls 
keine zentralörtliche Funktion zu. Ihr werden weiterhin die besonderen Funktionen „Freizeit und Er-
holung“ sowie „Landwirtschaft“ zugesprochen. 

Im nachfolgenden Planausschnitt ist die Lage der Änderungsfläche durch ein rotes Viereck kennt-
lich gemacht. Hier wird deutlich, dass die zugrunde liegende Flächendarstellung innerhalb der aus-
gewiesenen Fläche als Weißfläche ausgewiesen ist und somit keiner konkreten Darstellung unter-
liegt. 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 268 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsflächen (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Nahe der Änderungsfläche befinden sich sowohl Vorrang- als auch Vorbehaltsgebiete für den 
Grundwasserschutz. Ob eine unmittelbare Betroffenheit vorliegt, kann aufgrund der nicht parzellen-
scharfen Darstellung des RROP nicht eindeutig festgestellt werden. Da laut Auskunft des Landes-
amts für Umwelt keine Wasserschutzgebiete im Bereich der Änderungsfläche ausgewiesen sind, ist 
von einer konkreten Betroffenheit nicht auszugehen. Die Fläche wird – anders als in der derzeit gül-
tigen Fassung des RROP von 1985/1995 – nicht mehr als schutzbedürftiges Gebiet für den Grund- 
bzw. Trinkwasserschutz kartiert, was auf eine Aktualisierung der Bestandssituation hinweist. Süd-
westlich der Änderungsfläche befinden sich die Schutzzonen II und III des Wasserschutzgebiets 
Densborn-Meisburg (Nr. 126) im Entwurfsstadium. Die Belange des Grund- und Trinkwasserschut-
zes erscheinen somit ausreichend berücksichtigt, sodass die geplante Ausweisung der Baufläche 
im direkten Anschluss an die bestehende Ortslage nicht im Widerspruch zu den entsprechenden 
Schutzzielen steht. 

Der Änderungsbereich grenzt südöstlich an die Siedlungsflächendarstellung „Wohnen“ an, die den 
bestehenden Siedlungskörper der Gemeinde kennzeichnet. Unweit nördlich verläuft eine regionale 
Straßenverbindung. Meisburg liegt in einem Raum mit besonderem Koordinierungsbedarf und wird 
zusätzlich von einem Vorbehaltsgebiet für „Erholung und Tourismus“ umgeben, welches jedoch den 
Planbereich selbst nicht tangiert. Meisburg befindet sich außerdem in einem landesweit- und regio-
nal bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisraum und einer landesweit bedeutsamen historischen 
Kulturlandschaft mit Erbequalität. 
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Gemäß Kapitel 2.2.2 „Besondere Funktionen der Gemeinden“, Unterkapitel 2.2.2.1 im RROP 
1985/1995, erfolgt die Ausgestaltung der Raum- und Siedlungsstruktur grundsätzlich im Rahmen 
der Eigenentwicklung. Hierzu zählen laut Landesentwicklungsprogramm insbesondere Bauflächen-
ausweisungen, die der ortsverbundenen Bevölkerung zeitgemäße Wohnverhältnisse ermöglichen 
sowie die örtliche Versorgung mit öffentlichen und privaten Dienstleistungen und die angemessene 
Entwicklung des örtlichen Gewerbes sicherstellen. Der Entwurf des Regionalen Raumordnungs-
plans Trier 2024 konkretisiert die Eigenentwicklung in nicht-zentralörtlich eingestuften Gemeinden 
über Grundsatz G 38 und Ziel Z 39. Demnach ist sie vorrangig innerhalb bestehender Siedlungsbe-
reiche zu realisieren und richtet sich nach den funktionalen und demografischen Entwicklungschan-
cen der Gemeinde. Die Ausweisung von Siedlungsflächen ist durch einen ortsgebundenen Bedarf 
anhand einer realistischen Bedarfsermittlung unter Berücksichtigung vorhandener Flächenpotenzia-
le zu begründen. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Im Falle einer Nichtdurchführung des Planungsvorhabens verbleibt die Fläche in ihrer derzeitigen 
Nutzung als intensiv genutztes Offenland mit landwirtschaftlicher Prägung. Die bestehende Nutzung 
als Grünland sowie die teils randlich vorhandenen Gehölzstrukturen bleiben erhalten. Eine bauliche 
Inanspruchnahme erfolgt nicht. Der ökologische Zustand der Fläche verändert sich voraussichtlich 
nicht wesentlich. Auch hinsichtlich des Landschaftsbildes, der klimatischen Ausgleichsfunktion so-
wie der Arten- und Biotopausstattung sind bei Fortführung des bestehenden Nutzungszustands kei-
ne nennenswerten Entwicklungen zu erwarten. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst insgesamt rund 1,18 ha und setzt sich aus ca. 0,80 ha land-
wirtschaftlich genutztem Grünland sowie etwa 0,38 ha als Kompensationssuchraumfläche 
dargestellten Bereichen zusammen. Die Fläche befindet sich im östlichen Anschluss an die 
bestehende Siedlungsstruktur der Ortsgemeinde Meisburg. Sie weist eine geringe Hangnei-
gung auf und ist bislang unversiegelt, wird jedoch regelmäßig durch landwirtschaftliche Ma-
schinen befahren. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Umnutzung und teilweise Versiegelung 
von ca. 1,18 ha Fläche für Wohnbe-
bauung 

    
 

    

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch intensive landwirtschaftliche Nutzung vorgeprägt. Sie erfüllt gegenwär-
tig keine naturnahen Bodenfunktionen und befindet sich nicht in einem ökologisch hochwer-
tigen Zustand. Die Darstellung als Kompensationssuchraum unterstreicht jedoch ihre poten-
zielle Eignung für Maßnahmen zur Wiederherstellung von Funktionen. Durch die geplante 
Umwandlung in Wohnbaufläche erfolgt ein dauerhafter Funktionswandel. Im Vergleich zu 
einer völligen Neuerschließung außerhalb der Ortslage ergibt sich jedoch eine geringere 
Flächenneuinanspruchnahme. 

Mögliche Maßnahmen positive Aus-
wirkungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der 
Versiegelung auf 
das nötige Mindest-
maß 

Erhaltung von 
unversiegelten 
Flächen für 
Versickerung 

    
 

    

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Eingrünung der 
Randbereiche; 
Schaffung vegetati-
ver Übergangszo-
nen zur offenen 
Landschaft 

Schaffung ve-
getativer Über-
gangszonen 
zur offenen 
Landschaft und 
Förderung der 
Versickerung in 
Randbereichen 

    
 

    

Abschließende Bewertung 

Durch die geplante Umnutzung von ca. 1,18 ha landwirtschaftlicher und potenzieller Kom-
pensationsfläche geht ein dauerhafter Flächenverlust einher. Die Fläche ist jedoch bereits 
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vorbelastet und grenzt unmittelbar an die bestehende Siedlungsstruktur an, sodass keine 
zersiedelnde Wirkung entsteht. Die Flächeninanspruchnahme kann durch Maßnahmen zur 
Begrenzung der Versiegelung sowie durch randliche Eingrünung gemindert werden. Die 
Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche sind damit als gering und funktional aus-
gleichsfähig zu bewerten. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich überwiegend als strukturarmes, intensiv genutztes Offenland mit 
vereinzelten jüngeren Laubbaumbeständen im nördlichen Bereich dar. Diese linearen Gehölzstruk-
turen bieten potenziellen Ansitzraum für Vögel sowie Rückzugsräume für Kleinsäuger. Die Fläche 
befindet sich in direktem Anschluss an die bestehende Bebauung der Ortslage Meisburg. Aufgrund 
der Lage innerhalb der Siedlungsstruktur, der regelmäßigen landwirtschaftlichen Nutzung und der 
geringen Strukturvielfalt ist von einem eingeschränkten Habitatpotenzial auszugehen. Es sind we-
der hochwertige Biotope noch gesetzlich geschützte Lebensräume nachgewiesen. Natura2000-
Gebiete sind im Umfeld nicht vorhanden. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Teilweiser Verlust von Offenland- und 
Saumhabitaten durch Überbauung 

         

baubedingt Temporäre Lärmbelastungen und Bewe-
gungsunruhe während der Bauphase 

        

betriebsbe-
dingt 

Langfristige Veränderung der Vegetati-
onsstruktur, Versiegelung möglicher Klein-
standorte 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung und der Lage am Siedlungsrand ist die Flä-
che ökologisch vorbelastet. Die vorhandenen Gehölzstrukturen im Randbereich haben eine gewis-
se ökologische Bedeutung, etwa als lineare Vernetzungsstrukturen oder Vogelansitz. Insgesamt ist 
das Habitatpotenzial jedoch als gering bis mäßig einzustufen. Eine Beeinträchtigung besonders 
geschützter Arten ist derzeit nicht erkennbar. Im Umfeld verbleiben zudem großräumige Offenland-
flächen, die für ausweichende Arten zur Verfügung stehen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie- Eingrünung des Plan- Schaffung neuer            
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rungsmaß-
nahmen und 
Ausgleichs-
maßnahmen 

gebiets mit standort-
gerechten heimischen 
Arten 

Habitatstruktu-
ren, Ersatzle-
bensräume und 
Nahrungsquellen 
für Insekten 

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist durch die bestehende Vorbelastung der Fläche 
in seiner Wirkung begrenzt, dennoch ist die Eingriffsstärke insgesamt als mittel bis hoch zu 
bewerten.  
Durch gezielte Maßnahmen – insbesondere eine extensive Eingrünung mit heimischen Pflanzenar-
ten sowie die Erhaltung vorhandener Gehölzstrukturen – können potenziell betroffene Lebensräu-
me gesichert oder ersetzt werden. Die Auswirkungen auf Flora und Fauna sind insgesamt als funk-
tional ausgleichsfähig zu bewerten. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb einer Bodengroßlandschaft mit hohem Anteil an Ton- und 
Schluffsteinen. Die vorherrschende Bodenart ist lehmiger Sand. Das Ertragspotenzial sowie das 
Wasserspeichervermögen sind als mittel einzustufen. Durch die regelmäßige Befahrung mit 
schweren landwirtschaftlichen Maschinen ist das Bodengefüge bereits in Teilen gestört. Natürli-
che Bodenfunktionen – wie Filterwirkung, Pufferkapazität und Wasserhaushaltsregulierung – sind 
daher eingeschränkt, wenngleich die Fläche aktuell noch überwiegend unversiegelt und vegetati-
onsbestanden ist. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust naturnaher Bodenfunktionen durch 
Überbauung und Versiegelung 

      

 

     

baubedingt Bodenverdichtungen und Beeinträchtigun-
gen des Bodenaufbaus durch Bautätigkei-
ten 

   

 

      

betriebsbe-
dingt 

Mögliche stoffliche Belastungen bei un-
sachgemäßer Entsorgung 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 
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Trotz vorhandener Beeinträchtigungen durch die landwirtschaftliche Nutzung ist das Bodenprofil 
grundsätzlich noch intakt. Es liegen keine Altlasten oder flächenhafte Kontaminationen vor. Die 
Funktion des Bodens als Lebensraum und Speicher ist allerdings durch Verdichtung beeinträchtigt. 
Die geplante Bebauung wird zu einem weiteren dauerhaften Funktionsverlust führen. Durch geeig-
nete Maßnahmen (z. B. Erhalt vegetationsbestimmter Randbereiche oder Einsatz wasserdurchläs-
siger Beläge) können jedoch Teilfunktionen erhalten bleiben. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Reduzierung der Ver-
siegelung auf das not-
wendige Maß 

Erhaltung von 
natürlichen Bo-
denfunktionen in 
Randbereichen 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Verwendung wasser-
durchlässiger Beläge 
für Wege und Stellflä-
chen 

     

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

Abschließende Bewertung 
Die geplante Inanspruchnahme führt zu einem dauerhaften Verlust natürlicher Bodenfunktionen. 
Aufgrund der vorhandenen Vorbelastung ist die zusätzliche Wirkung jedoch begrenzt und die Ein-
griffsstärke demnach als mittel zu bewerten. 
Durch Maßnahmen wie Begrünung und eingeschränkte Versiegelung kann ein funktionaler Aus-
gleich in Teilbereichen erzielt werden. Die Auswirkungen werden als ausgleichsfähig eingestuft. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich in der hydrogeologischen Einheit des Buntsandsteins mit mitt-
lerer Grundwasserneubildungsrate (ca. 221 mm/a). Es liegen Kluft- und Porengrundwasserleiter 
mit mittlerer Ergiebigkeit vor. Innerhalb des Plangebiets befinden sich keine Oberflächengewäs-
ser.  

Circa 180 m westlich verläuft mit dem Meisburger Bach ein Gewässer III. Ordnung. Aufgrund der 
bisherigen landwirtschaftlichen Nutzung ist das natürliche Bodengefüge und damit die Versicke-
rungs- sowie Wasserspeicherfähigkeit der Fläche bereits durch Verdichtung beeinträchtigt. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust natürlicher Versickerungsflächen 
und Eingriff in den Wasserhaushalt durch 
Versiegelung 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche zeigt durch die langjährige landwirtschaftliche Nutzung bereits eine Beeinträchtigung 
der Wasserdurchlässigkeit. Eine unmittelbare Beeinträchtigung oberirdischer Gewässer ist auf-
grund der Entfernung nicht zu erwarten. Die Lage im Einzugsbereich des Meisburger Bachs sowie 
die Nähe zu einem Trinkwasserschutzgebiet im Entwurf unterstreichen jedoch die Notwendigkeit 
sorgfältiger Entwässerungskonzepte und Versickerungsregelungen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Reduzierung der Ver-
siegelung auf das not-
wendige Mindestmaß 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich 

         

 Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten 
Oberflächenwassers im 
Plangebiet, ordnungs-
gemäße Entsorgung 
der Abwässer 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen 

         

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung der Plan-
gebietsfläche. 
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Abschließende Bewertung 

Durch die geplante Versiegelung wird die Versickerungsleistung des Bodens weiter eingeschränkt. 
Die Beeinträchtigungen können durch geeignete Maßnahmen (u. a. ortsnahe Versickerung, Rück-
haltung, Begrünung) gemindert und funktional ausgeglichen werden. Aufgrund der Vorbelastung 
und des Entwässerungskonzepts, sowie die empfohlenen Minimierungs- und Ausgleichsmaßnah-
men wird die Eingriffsintensität als mittel bewertet. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt aufgrund ihrer Nutzung als strukturarmes Offenland eine potenzielle 
Kaltluftproduktionsfläche dar. Die klimatische Funktion der Fläche ist aufgrund ihrer Lage in einer 
leichten Hangneigung nach Südwesten als gering einzustufen. Die entstehende Kaltluft fließt 
hangabwärts in die freie Landschaft ab und hat keinen direkten Einfluss auf die Frischluftversor-
gung der Ortslage. Es bestehen keine besonderen mikroklimatischen Schutzfunktionen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust einer gering ausgeprägten Kaltluft-
produktionsfläche durch Versiegelung 

         

baubedingt Temporäre Luftverunreinigungen durch 
Baustellenfahrzeuge und Maschinen 

       

betriebsbe-
dingt 

Emissionen durch Fahrzeuge           

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die klimatische Funktion der Fläche ist gering ausgeprägt. Die vorhandene Offenlandstruktur trägt 
nur marginal zur Frischluftversorgung bei. Durch die naturräumliche Lage kann die entstehende 
Kaltluft ungehindert in südwestliche Richtung abströmen. Eine signifikante Beeinträchtigung klima-
tischer Ausgleichsprozesse durch das Vorhaben wird nicht erwartet. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rung- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-

Eingrünung mit stand-
ortgerechten Gehölzen 
zur Verbesserung des 
Mikroklimas 

Erhöhung der 
Zahl der Frisch-
luftproduzenten 
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men 

Abschließende Bewertung 
Die klimatische Bedeutung der Änderungsfläche ist aufgrund ihrer geringen Ausprägung als Kaltluf-
tentstehungsfläche begrenzt. Die Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Luft und klimati-
sche Faktoren sind als gering einzuschätzen.  
Durch Begrünungsmaßnahmen und Reduktion der Versiegelung können potenzielle negative Ef-
fekte auf das Mikroklima weiter gemindert werden. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich als intensiv genutzte Offenlandfläche mit vereinzelten, jüngeren 
Laubbaumbeständen im Norden dar. Wertgebende Biotopstrukturen im Sinne des § 30 BNatSchG 
oder Natura 2000-Gebiete sind nicht vorhanden. Die vorhandenen Gehölze können potenziell als 
Ansitz- oder Nistmöglichkeiten für Vögel sowie als Rückzugsräume für Kleinsäuger dienen.  

Die Fläche liegt im Übergangsbereich zwischen Siedlungsrand und landwirtschaftlich geprägter 
Kulturlandschaft und weist insgesamt eine geringe Habitatdiversität auf. Im Umfeld verbleiben je-
doch genügend Offenlandflächen, so dass ein Ausweichen für potenziell betroffene Arten problem-
los möglich ist. Durch die direkte Nähe zur Bestandsbebauung der Ortslage ist außerdem nicht mit 
seltenen oder gefährdeten Arten zu rechnen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust strukturarmen Offenlandes mit po-
tenziellem Jagd- oder Nahrungshabitat für 
Offenlandarten 

         

baubedingt Störung angrenzender Gehölzbereiche 
durch Bauarbeiten 

         

betriebsbe-
dingt 

Verdrängung wenig standorttreuer Arten 
durch Nutzung und Pflege 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch ihre bisherige Nutzung als Intensivgrünland mit eingeschränktem Struktur-
reichtum und geringer Artenvielfalt vorbelastet. Dennoch können randlich gelegene Gehölzbereiche 
kleinskalige Lebensräume darstellen.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung mit stand-
ortgerechten, heimi-
schen Gehölzen zur 
Förderung strukturrei-
cher Lebensräume 

Schaffung neuer 
Teillebensräume 
für Flora und 
Fauna. 

         

Abschließende Bewertung 

Die Eingriffe in das Schutzgut Biologische Vielfalt werden als gering bis mittel eingeschätzt. 
Da hochwertige Biotope fehlen und die Fläche bereits vorbelastet ist, sind die Auswirkungen durch 
entsprechende Ausgleichs- und Begrünungsmaßnahmen gut kompensierbar. Insbesondere durch 
die Schaffung neuer Teillebensräume für Flora und Fauna lässt sich das Potenzial für die biologi-
sche Vielfalt im Plangebiet langfristig verbessern. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich am östlichen Siedlungsrand der Ortsgemeinde Meisburg und 
stellt sich als intensiv genutzte Offenlandfläche dar. Sie ist teilweise durch einen verfestigten, nicht 
asphaltierten Wirtschaftsweg erschlossen und durch jüngere, reihenartige Laubbaumbestände im 
Norden strukturiert. Das unmittelbare Umfeld ist geprägt durch bestehende Siedlungsstrukturen 
im Westen sowie durch weitere Offenlandbereiche in südlicher und östlicher Richtung. Das Land-
schaftsbild ist insgesamt durch eine kleinteilige Kulturlandschaft mit hoher Nutzungsintensität und 
geringem naturnahem Charakter bestimmt. Die Fläche liegt innerhalb des Naturparks Vulkaneifel 
und grenzt an das Landschaftsschutzgebiet „Zwischen Kyll und Hess“. Eine visuelle Vorbelastung 
ist durch die vorhandene Bebauung und den angrenzenden Verkehrsraum (L 16) gegeben. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Veränderung des Landschaftseindrucks 
durch Bebauung am Ortsrand 

         

baubedingt Temporäre Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes während der Bauphase 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Änderungsfläche liegt nicht in einem unberührten Landschaftsraum, sondern in einer bereits 
anthropogen überformten Umgebung mit strukturiertem Offenland und angrenzender Bebauung. 
Das Landschaftsbild ist daher vorbelastet. Aufgrund der Lage im direkten Anschluss an den Sied-
lungsbereich wird keine großräumige Zerschneidung oder erhebliche Veränderung des Land-
schaftscharakters erwartet. 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 278 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Milderung der vi-
suellen Auswir-
kungen auf das 
Landschaftsbild 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Einhaltung landschafts-
bildwirksamer Festset-
zungen eines aufzustel-
lenden Bebauungs-
plans. 

          

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Landschaft wird aufgrund der Lage im Siedlungsrandbereich und der 
bestehenden Vorbelastungen als gering bis mittel eingestuft. Die geplanten Maßnahmen zur 
Eingrünung sowie zur Begrenzung der Baukörperhöhen und Materialwahl tragen zur Minderung der 
landschaftsbildlichen Auswirkungen bei. Negative Effekte auf das Landschaftsbild oder die Erho-
lungsfunktion sind unter diesen Voraussetzungen nicht erheblich und können als ausgleichbar gel-
ten. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärmbelastung und Staubemis-
sionen während der Bauphase 

        

anlagebe-
dingt 

Geringe potenzielle Lärm- und Schadstoff-
belastungen durch nahe L16 

        

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen sind als 
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gering einzuschätzen. Die geplante Wohnnutzung ist verträglich mit der bestehenden Um-
gebung. Temporäre Beeinträchtigungen während der Bauphase lassen sich durch geeignete 
Maßnahmen (z. B. Zeitvorgaben, Staubbindung, Lärmschutz) minimieren. Eine langfristige 
Gesundheitsgefährdung ist nicht zu erwarten. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Im Plangebiet sind keine bedeutenden Sachwerte wie Bodenschätze oder besondere Investitions-
güter bekannt. Die Nutzung hat keine besonderen wirtschaftlichen oder kulturellen Wertbezüge, die 
durch die Umwandlung in Wohnbaufläche beeinträchtigt würden. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Die Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz empfiehlt zur Klärung des Umfangs potenziell 
betroffener archäologischer Kulturdenkmäler gemäß § 3 DSchG eine archäologische Sachverhalts-
ermittlung mittels einer geophysikalischen Prospektion (Magnetik) gemäß den entsprechenden ar-
chäologischen bzw. aber durch archäologisch begleitete Baggersondagen.  

Der Bereich gilt als archäologische Verdachtsfläche. Weitere Details sind auf nachfolgender 
Planungsebene und in Absprache mit den zuständigen Behörden zu erarbeiten. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
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Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Im Rahmen der Flächennutzungsplanänderung wurden verschiedene Entwicklungsoptionen ge-
prüft. Eine Innenentwicklung ist aufgrund fehlender gemeindeeigener Grundstücke und langfristig 
gebundener Privatflächen nicht umsetzbar. Auch alternative Außenbereichsflächen wurden verwor-
fen, da sie topografisch ungünstig, schlechter erschließbar oder mit stärkeren Umweltauswirkungen 
verbunden wären. 

Die nun vorgesehene Fläche am östlichen Ortsrand grenzt direkt an die Bestandsbebauung an, ist 
infrastrukturell günstig gelegen und weist keine erheblichen naturschutzfachlichen Einschränkungen 
auf. Sie stellt aus abwägungsbezogener Sicht die konfliktärmste und damit vorzugswürdige Variante 
dar. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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5.13 Ortsgemeinde Niederstadtfeld 

5.13.1 OG Niederstadtfeld Nr. 13.1: Neudarstellung von Wohnbaufläche auf landwirtschaftlicher 
Fläche am westlichen Ortsrand (LWS in W, ca. 0,65 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche (W) 

bestehende Darstellung im FNP: Fläche für die Landwirtschaft LWS 

Fläche (ha): ca. 0,65 ha 

Lage, Exposition: Westlicher Siedlungsrand der Ortsgemeinde Niederstadtfeld, 
Südwestexposition mit geringer Hangneigung 

derzeitige Flächennutzung: Acker- und Grünlandnutzung ohne wertgebende Strukturen 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel und im Landschaftsschutzgebiet 
„Zwischen Uess und Kyll“ 

 

Abb.: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche in Wohnbaufläche mit randlicher Eingrü-
nung in der Ortsgemeinde Niederstadtfeld (unmaßstäbliche Darstellung) 

Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf der in Rede stehenden Fläche landwirtschaftliche Flä-
che dar. Im Flächennutzungsplan soll eine Änderung der Nutzung entsprechend von landwirtschaft-
licher Fläche in Wohnbaufläche erfolgen. Der Gesamtumfang der Änderung beträgt etwa 0,65 ha.  
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Die in Rede stehende Fläche befindet sich am westlichen Siedlungsrand der Ortsgemeinde Nieder-
stadtfeld. Die geplante Neuausweisung einer kleinen Wohnbaufläche erfolgt vor dem Hintergrund, 
dass die Gemeinde die Notwendigkeit erkannt hat, neues Bauland für eine bedarfsgerechte Orts-
entwicklung bereitzustellen. Das zuletzt erschlossene Baugebiet ist nahezu vollständig bebaut. In-
nerhalb der Gemeinde bestehen gemäß aktueller Auswertung des Raum+ Monitors keine verfügba-
ren Innenentwicklungspotenziale oder Außenreserven mehr. Einzelne vorhandene Baulücken be-
finden sich nicht im Eigentum der Gemeinde und stehen aufgrund privater Nutzungsabsichten oder 
familiärer Vorbehalte nicht für eine kurzfristige Bebauung zur Verfügung. 

Verkehrlich kann die geplante Wohnbaufläche aus dem innerörtlichen Gemeindestraßennetz, über 
die „Flurstraße“ oder die Straße „Auf der Acht“ erschlossen werden. An beiden Straßen befindet 
sich bereits Bestandsbebauung. Durch eine westliche Verlängerung der Straße „Auf der Acht“ könn-
te das Gebiet zentral erschlossen werden, sodass eine beidseitige Bebauung möglich wäre. Eine 
Erschließung aus Richtung Süden über die „Flurstraße“ ist ebenfalls denkbar. Details sind auf der 
nachfolgenden Planungsebene zu konkretisieren.  

Die Flurstraße ermöglicht Richtung Osten eine Anbindung an die Hauptstraße. Diese mündet weiter 
östlich am Rand der Ortslage in die Landesstraße L27, welche eine Anbindung an das regionale 
Verkehrsnetz sicherstellt. Etwa 2 km nördlich befindet sich die Bundesstraße B257, welche die An-
bindung an den überregionalen Verkehr sichert. 

Durch das geplante Wohngebiet sind zudem keine planungsrelevant negativen Immissionen auf 
das Umfeld zu erwarten, da es sich lediglich um eine relativ kleine Wohnbaufläche handelt, von der 
nur geringer Ziel- und Quellverkehr ausgeht. Auch in der unmittelbaren Umgebung sind keine po-
tenziellen Lärm- oder Geruchsquellen auszumachen, welche sich negativ auf den Änderungsbe-
reich auswirken könnten. 

Die Entwässerung des Wohngebietes muss gemäß den allgemeinen wasserwirtschaftlichen Anfor-
derungen im Trennsystem erfolgen. Etwa 100 m südlich befindet sich ein Gewässer III. Ordnung. 
Hierbei handelt es sich um den „Niederstadtfelder Bach“. In unmittelbarer Nähe des Gewässers be-
findet sich zudem ein kleiner Weiher. Gemäß dem natürlichen Gefälle der Fläche Richtung Süden 
folgend, würde sich hier die Positionierung eines Regenrückhaltebeckens anbieten, falls das Was-
ser nicht im Plangebiet selbst zurückgehalten und/oder versickert werden kann. Grundablass und 
Notüberlauf könnten dann in den Niederstadtfelder Bach oder in den Weiher entwässern. Abschlie-
ßende entwässerungstechnische Überlegungen müssen jedoch auf der Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung entsprechend vertieft werden. 

Von einer potenziellen Gefahr durch Starkregenereignisse ist bei der in Rede stehenden Fläche 
nicht auszugehen. Selbst bei extremen Starkregenereignissen (SRI10 über einen Zeitraum von 4 
Stunden) fließt kein Oberflächenwasser in relevanten Mengen durch die Änderungsfläche. An der 
südlichen Grenze der Fläche befindet sich zudem ein kleiner Graben.  

Seitens der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz, Direktion Landesarchäologie, wird in 
der Stellungnahme vom 17.05.2024 darauf hingewiesen, dass eine geophysikalische Prospektion 
(Magnetik) gemäß den entsprechenden archäologischen bzw. durch archäologisch begleitete Bag-
gersondagen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung empfohlen wird. 
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Bestandsbeschreibung:  

Im Bestand stellt sich die Fläche als Offenland dar. Der östliche Teil ist hierbei als intensives Grün-
land einzuordnen, während der überwiegende westliche Teil Ackerfläche darstellt. Der Änderungs-
bereich beinhaltet keine wertgebenden Strukturen. Südöstlich auf der Fläche befindet sich ein 
Strommast, welcher in Richtung Nordosten über der Änderungsfläche verläuft. 

Im Norden, Süden und Westen grenzen weitläufige Offenlandflächen an den Änderungsbereich an. 
Südlich und westlich befinden sich asphaltierte Straßen bzw. Wirtschaftswege direkt an der Fläche. 
Weiter im Süden befindet sich ein Weiher und mit dem „Niederstadtfelder Bach“ auch ein Gewässer 
III. Ordnung. Im Osten befindet sich die Bestandsbebauung der Ortslage.  

Die Fläche ist überwiegend in Richtung Südwest exponiert und weist lediglich eine geringe 
Hangneigung auf. 

   

Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation  
(eigene Aufnahmen 29.01.2024) 

   

Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation  
(eigene Aufnahmen 29.01.2024) 
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Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Niederstadtfeld übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr wird jedoch die be-
sondere Funktion „Freizeit und Erholung“ zugesprochen. Daun stellt das nächsterreichbare Mittel-
zentrum dar. Niederstadtfeld liegt innerhalb eines Schwerpunktbereichs der weiteren Fremdenver-
kehrsentwicklung, wobei es sich um den infrastrukturintensiven Fremdenverkehr handelt.  

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsflächen ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsflächen nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsflächen ist auf dem nachfolgenden Planausschnitt lediglich durch ein rotes Viereck 
kenntlich gemacht.  

Der Bereich innerhalb der markierten Fläche wird größtenteils als Fläche ohne Darstellung und teil-
weise als Siedlungsfläche „Wohnen“ kartiert. Der Änderungsbereich befindet sich zudem innerhalb 
eines großflächigen Landschaftsschutzgebietes.  

 

 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsflächen (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

Auch in der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2014 kommt der Ortsgemeinde 
Niederstadtfeld keine zentralörtliche Funktion zu. Ihr wird jedoch weiterhin die besondere Funktion 
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„Freizeit/Erholung“ zugewiesen. Darüber hinaus liegt in einem Gebiet mit sehr hoher Bedeutung für 
die landesweit bedeutsamen historischen Kulturlandschaften (Erbequalität) und für die landesweit 
und regional bedeutsame Erholungs- und Ergebnisräume.  

In der Gesamtkarte der Entwurfsfassung des RROP von 2014 ist die Flächendarstellung der Ände-
rungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Im nachfolgenden Planausschnitt zur Gesamtkarte ist 
durch ein rotes Viereck lediglich die Lage der Änderungsfläche vermerkt. 

Im Bereich der Änderungsfläche werden im RROP teilweise keine Aussagen getroffen, teilweise 
„Siedlungsfläche Wohnen“ und teilweise „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft“ dargestellt. Hier ist an-
zumerken, dass es sich bei dem RROP grundsätzlich nicht um parzellenscharfe Darstellungen han-
delt. Sie überlassen den untergeordneten Planungsebenen Interpretations- und Ausgestaltungs-
möglichkeiten gerade im Randbereich. Da durch die vorliegende Änderungsplanung Wohnbauflä-
chen Bauflächen ausgewiesen werden sollen, werden keine Konflikte zu den Flächendarstellungen 
nach RROP erkannt. 

Bei dem betroffenen „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft“ handelt es sich um einen Grundsatz und 
nicht wie bei Vorranggebieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit Grundsatzcharakter 
(Vorbehaltsgebiete) sind der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie unterliegen der 
bauleitplanerischen Abwägung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt.  

Gemäß Kapitel 2.2.2 „Besondere Funktionen der Gemeinden“, Unterkapitel 2.2.2.1 im RROP 
1985/1995, erfolgt die Ausgestaltung der Raum- und Siedlungsstruktur grundsätzlich im Rahmen 
der Eigenentwicklung. Hierzu zählen laut Landesentwicklungsprogramm insbesondere Bauflächen-
ausweisungen, die der ortsverbundenen Bevölkerung zeitgemäße Wohnverhältnisse ermöglichen 
sowie die örtliche Versorgung mit öffentlichen und privaten Dienstleistungen und die angemessene 
Entwicklung des örtlichen Gewerbes sicherstellen. Der Entwurf des Regionalen Raumordnungs-
plans Trier 2024 konkretisiert die Eigenentwicklung in nicht-zentralörtlich eingestuften Gemeinden 
über Grundsatz G 38 und Ziel Z 39. Demnach ist sie vorrangig innerhalb bestehender Siedlungsbe-
reiche zu realisieren und richtet sich nach den funktionalen und demografischen Entwicklungschan-
cen der Gemeinde. Die Ausweisung von Siedlungsflächen ist durch einen ortsgebundenen Bedarf 
anhand einer realistischen Bedarfsermittlung unter Berücksichtigung vorhandener Flächenpotenzia-
le zu begründen.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsflächen (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Wird das Planvorhaben nicht realisiert, verbleibt die Fläche in ihrer derzeitigen Nutzung als intensiv 
bewirtschaftetes Grün- und Ackerland. Die bestehenden landwirtschaftlichen Nutzungen würden 
fortgeführt, wodurch auch die damit einhergehenden Belastungen – insbesondere Bodenverdich-
tungen, Nährstoffeinträge und Störungen durch Maschinenbefahrung – weiterhin wirksam blieben. 
Aufgrund des Fehlens ökologisch hochwertiger Strukturen sowie der bereits bestehenden Nutzung 
ist nicht von einer nennenswerten natürlichen Regeneration oder ökologischen Aufwertung der Flä-
che auszugehen. 

Das Landschaftsbild sowie die funktionale Rolle der Fläche im Wasserhaushalt und für das Lokal-
klima würden sich bei unverändertem Zustand nicht verändern. Auch der geringe Beitrag der Fläche 
zur biologischen Vielfalt bliebe erhalten. Die Fläche bliebe damit weiterhin ein Teil der intensiv ge-
nutzten Agrarlandschaft ohne besondere Schutzfunktionen oder Entwicklungspotenziale. 
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Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst rund 0,65 ha und wird derzeit als landwirtschaftlich genutzte 
Fläche genutzt. Der östliche Teil ist als intensives Grünland, der überwiegende westliche 
Teil als Ackerfläche einzuordnen. Es handelt sich um eine strukturarme Offenlandfläche oh-
ne naturnahe oder wertgebende Elemente. Eine Versiegelung liegt bislang nicht vor. 
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anlagebe-
dingt 

Dauerhafte Inanspruchnahme von 
ca. 0,65 ha Fläche für Wohnnut-
zung 

         

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche wird derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzt, wobei die natürliche Bodenstruk-
tur durch regelmäßige Maschinenbefahrung bereits beeinträchtigt ist. Die Funktion als pro-
duktiver Bodenstandort ist zwar gegeben, allerdings bestehen weder naturnahe Strukturen 
noch eine besonders hohe Schutzwürdigkeit im Sinne der natürlichen Flächenfunktionalität. 
Der vollständige Entzug der Fläche aus der landwirtschaftlichen Nutzung stellt dennoch ei-
nen dauerhaften Eingriff in das Schutzgut Fläche dar. 

Mögliche Maßnahmen positive 
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Minimie- Minimierung der Erhalt teil-          
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rungsmaß-
nahmen 

Versiegelung auf 
das notwendige 
Maß 

versicke-
rungsfähiger 
Bereiche in 
der Grund-
stücksge-
staltung 

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Randliche Eingrü-
nung 

Schaffung 
ökologisch 
aufwerten-
der Struktu-
ren im Plan-
gebiet 

         

Abschließende Bewertung 

Mit der geplanten Inanspruchnahme von ca. 0,65 ha bislang landwirtschaftlich genutzter 
Fläche geht ein dauerhafter Flächenverlust einher. Aufgrund der intensiven Vorbelastung 
und der geringen ökologischen Wertigkeit ist der Eingriff als gering zu bewerten und 
funktional kompensierbar. Durch Maßnahmen wie die Minimierung der Versiegelung und die 
randliche Eingrünung kann der Eingriff in das Schutzgut Fläche zusätzlich gemildert wer-
den. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im derzeitigen Zustand als strukturarmes Offenland dar. Der östli-
che Bereich ist als intensiv genutztes Grünland, der westliche – überwiegende – Teil als Ackerflä-
che zu klassifizieren. Wertgebende Strukturen wie Hecken, Feldgehölze oder Saumbiotope sind 
nicht vorhanden. Es bestehen keine Hinweise auf gesetzlich geschützte Biotope oder Vorkommen 
besonders oder streng geschützter Arten. Aufgrund der offenen Lage und der Nutzung als Agrar-
fläche kann die Fläche potenziell von typischen Offenlandarten als Nahrungs- oder Jagdhabitat ge-
nutzt werden. Durch die unmittelbare Nähe zur bestehenden Ortslage ist jedoch nicht von Vor-
kommen störungssensibler oder seltener Arten auszugehen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust geringwertiger Habitatstrukturen 
für Offenlandarten 

         

baubedingt Bauzeitlich bedingte Lärm- und Störreize 
mit temporärer Verdrängungseffekten 

        

betriebsbe-
dingt 

Dauerhafte Habitatveränderung durch Flä-
chenversiegelung und anthropogene Nut-
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zung 

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung weist die Fläche nur ein geringes Habitatpo-
tenzial auf. Ein Eingriff in hochwertige Lebensräume ist nicht zu erwarten. Die Fläche ist weder Teil 
eines Natura 2000-Gebietes noch in der Biotopkartierung des Landes Rheinland-Pfalz erfasst. Die 
Nähe zur Siedlungsbebauung spricht gegen das Vorkommen sensibler Arten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Ausgleichs-
maßnahmen 

Erhalt der Randgehöl-
ze und zusätzliche 
Eingrünung des Plan-
gebiets 

Erhöhung des 
Anteils von 
Frischluftprodu-
zenten 

           

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist aufgrund der Nutzungsvorbelastung und des 
Fehlens wertgebender Strukturen als gering einzustufen. Durch geeignete Maßnahmen wie die 
Verwendung heimischer Gehölze zur Gebietseingrünung sowie die Schaffung strukturreicher Über-
gangszonen können neue Teillebensräume für typische Arten der Agrarlandschaft geschaffen wer-
den. Der Eingriff gilt damit als funktional ausgleichsfähig. 

 

  



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 290 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb einer Bodengroßlandschaft, die durch Ton- und Schluffschie-
fer mit wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit geprägt ist, teils 
durchmischt mit Lösslehm. Die Bodenart variiert von stark sandigem Lehm im östlichen Bereich bis 
zu sandigem Lehm im westlichen, überwiegenden Teil. Das Ertragspotenzial sowie das Wasser-
speichervermögen sind als mittel einzustufen. Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung – 
insbesondere im Ackerbereich – ist die natürliche Horizontabfolge bereits gestört und damit die 
Funktion des Bodens als Lebensraum, Filter und Puffersystem eingeschränkt. Es handelt sich 
dennoch um eine weitgehend unversiegelte Fläche mit überwiegend naturnahem Bodenaufbau. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung und Verlust natürlicher Bo-
denfunktionen 

      

 

     

betriebsbe-
dingt 

Verdichtung und Umlagerung des Oberbo-
dens während der Bauphase 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Die Bodenstruktur ist durch langjährige landwirtschaftliche Bewirtschaftung bereits vorbelastet. 
Dennoch erfüllt der Boden noch zentrale Umweltfunktionen. Die künftige Nutzung als Wohnbauflä-
che geht mit einer dauerhaften Überformung einher. Die Beeinträchtigung betrifft insbesondere die 
Funktionen als Wasser- und Nährstoffspeicher sowie als Lebensraum.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Reduzierung der Ver-
siegelung auf das not-
wendige Maß 

Erhaltung von 
natürlichen Bo-
denfunktionen 

                  

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhalt der Gehölze im 
Randbereich 

Erhaltung von 
natürlichen Bo-
denfunktionen in 
Randbereichen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Gestaltung der Hof-, 
Stell- und Lagerflächen 
mit wasserdurchlässi-
gen Belägen 

     

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Aufwertung des Bodens 
durch Pflanzung.      

Abschließende Bewertung 
Der Eingriff in das Schutzgut Boden ist im Hinblick auf die geplante Versiegelung nicht vermeidbar, 
jedoch durch die bestehende landwirtschaftliche Vorbelastung relativiert. Die Auswirkungen auf die 
Bodenfunktionen sind als mäßig, jedoch nicht erheblich zu bewerten. Die geplanten Maßnahmen 
zur Versiegelungsminimierung und Begrünung tragen zur funktionalen Ausgleichsfähigkeit des Ein-
griffs bei. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich in der hydrogeologischen Einheit der devonischen Schiefer und 
Grauwacken. Es handelt sich um einen Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit und einer 
Grundwasserneubildungsrate von etwa 48 mm/a. Auf oder in unmittelbarer Nähe der Fläche be-
finden sich keine Wasserschutzgebiete. Südlich der Fläche verläuft in ca. 100 m Entfernung der 
Niederstadtfelder Bach (Gewässer III. Ordnung). In unmittelbarer Nähe befindet sich zudem ein 
kleiner Weiher. Die Fläche wurde intensiv landwirtschaftlich genutzt, wodurch die natürliche Bo-
denstruktur und somit auch die Wasserspeicher- und Versickerungsfähigkeit bereits beeinträchtigt 
sind. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Potenziell verminderte Versickerung durch 
zusätzliche Bebauung 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 
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Die Fläche wurde intensiv ackerbaulich genutzt. Die Versickerungsfähigkeit ist durch Bodenver-
dichtung eingeschränkt. Aufgrund der Entfernung zum Niederstadtfelder Bach und dem Weiher 
sind direkte Beeinträchtigungen jedoch nur bei unzureichenden Rückhaltemaßnahmen zu erwar-
ten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Erhalt der Gehölze im 
Randbereich 

          

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Minimierung der Ver-
siegelung auf das nöti-
ge Mindestmaß 

          

Abschließende Bewertung 

Das Schutzgut Wasser ist durch die geplante Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Fläche und die 
daraus resultierende zusätzliche Versiegelung potenziell betroffen. Durch geeignete Rückhalte-
maßnahmen, die Umsetzung eines Trennsystems sowie durch naturnahe Versickerungskonzepte 
können die Auswirkungen minimiert und ausgeglichen werden. Eine Gefährdung oberirdischer Ge-
wässer ist bei Einhaltung wasserwirtschaftlicher Standards nicht zu erwarten. Der Eingriff ist ins-
gesamt als gering zu bewerten. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt aufgrund ihrer Offenlandstruktur eine potenzielle Kaltluftentstehungs-
fläche dar. Bedingt durch die geringe Hangneigung und die Südwest-Exposition wird die gebildete 
Kaltluft in Richtung freier Landschaft abgeleitet. Eine direkte Frischluftversorgung der Ortslage er-
folgt über angrenzende Offenlandbereiche. Die Fläche befindet sich nicht in einem besonders 
schutzwürdigen Kaltluftentstehungs- oder -leitbahnbereich. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügiger Verlust an Kaltluftprodukti-
onsfläche durch Überbauung 

         

baubedingt Luftverunreinigungen durch Baustellenfahr-
zeuge und Maschinen 
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betriebsbe-
dingt 

Emissionen durch Fahrzeuge           

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist bisher ackerbaulich genutzt und weist keine strukturelle Bepflanzung oder klimati-
sche Ausgleichsfunktion über die lokale Kaltluftbildung hinaus auf.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Eingrünung des Plan-
gebiets 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas  

          

 
Empfehlung zur Erhal-
tung der bestehen-den 
Randgehölze 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas 

          

Abschließende Bewertung 
Das Schutzgut Luft und Klima wird durch das Vorhaben nur in geringem Maße tangiert. Aufgrund 
der Kleinflächigkeit der Planung, der fehlenden klimatischen Vorprägung und der umliegenden Of-
fenlandflächen ergeben sich keine erheblichen Auswirkungen. Die Funktion als Kaltluftentste-
hungsbereich bleibt im näheren Umfeld erhalten. Durch Begrünungsmaßnahmen im Plangebiet 
kann der Verlust an Vegetationsanteil zudem ausgeglichen werden. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich als strukturarmes Offenland dar, das überwiegend als Ackerfläche 
sowie anteilig als intensiv genutztes Grünland genutzt wird. Die Fläche weist keine wertgebenden 
Strukturen wie Hecken, Feldgehölze oder Feuchtbereiche auf. Laut Biotopkartierung Rheinland-
Pfalz sind auf der Fläche keine schutzwürdigen Biotope verzeichnet. Es bestehen keine Natura 
2000-Gebiete oder andere naturschutzrechtlich bedeutsamen Flächen im näheren Umfeld. Poten-
zielle Habitate für Offenlandarten sind vorhanden, allerdings ist das Habitatpotenzial aufgrund der 
intensiven Bewirtschaftung als eingeschränkt zu bewerten. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust eines gering strukturierten Offen-
land-Lebensraumes 
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baubedingt Störungen durch Lärm und Bewegungsun-
ruhe während der Bauphase 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung ist die Fläche bereits vorbelastet und weist 
keine besondere Bedeutung für die biologische Vielfalt auf. Lebensräume für gefährdete oder ge-
schützte Arten sind nicht bekannt. Im Umfeld verbleiben ausreichend Ausweichhabitate, insbeson-
dere für Offenlandarten. Die Nähe zur Siedlungsstruktur schränkt das Vorkommen störungsemp-
findlicher Arten zusätzlich ein. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung des Plan-
gebiets mit standortge-
rechten heimischen Ar-
ten 

Schaffung neuer 
Teillebensräume 
für Flora und 
Fauna 

         

Abschließende Bewertung 
Die Eingriffe in das Schutzgut Biologische Vielfalt sind als gering bis mittel einzustufen. Durch die 
bereits vorbelastete Nutzungsstruktur bestehen keine hochwertigen Lebensräume. Potenzielle Ver-
luste sind durch geeignete Begrünungsmaßnahmen, insbesondere mit standortgerechten heimi-
schen Pflanzenarten, funktional ausgleichsfähig. Die Maßnahme kann langfristig sogar eine struk-
turelle Aufwertung für einzelne Artengruppen bewirken. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Das Landschaftsbild im Umfeld der Änderungsfläche ist durch die westlich angrenzende Sied-
lungsbebauung sowie durch weiträumige Offenlandbereiche geprägt, die landwirtschaftlich inten-
siv genutzt werden. Die Änderungsfläche selbst ist Teil dieser strukturierten Agrarlandschaft und 
wird überwiegend als Acker sowie anteilig als Grünlandfläche bewirtschaftet. Wertgebende land-
schaftsbildprägende Elemente sind innerhalb der Fläche nicht vorhanden. 

Die Fläche liegt innerhalb des Naturparks Vulkaneifel sowie innerhalb des Landschaftsschutzge-
biets „Zwischen Kyll und Hess“. Aufgrund der Lage im direkten Anschluss an die bestehende 
Siedlungsstruktur wird jedoch keine wesentliche Veränderung der Landschaftseigenart erwartet.  

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Veränderung des Landschaftseindrucks 
durch bauliche Nutzung anstelle offener 
Agrarfläche 

         

baubedingt Temporäre Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes durch Baumaßnahmen (Ge-
rätschaften, Bodenbewegungen) 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche grenzt unmittelbar an den bestehenden Siedlungsrand und ist landschaftlich bereits 
durch Wirtschaftswege, Bebauung sowie bestehende Nutzungsstrukturen geprägt. Der land-
schaftsbildliche Eingriff ist im Kontext der bestehenden Siedlungsentwicklung einzuordnen. Der 
landschaftsschützerische Charakter des Naturparks bleibt unberührt, da das Vorhaben auf eine 
behutsame Ergänzung der Bestandsstruktur abzielt. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Randliche Eingrünung 
mit landschaftstypi-
scher Vegetation, 

Milderung der vi-
suellen Auswir-
kungen auf das 
Landschaftsbild 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Begrenzung der Bau-
körperhöhe 

Milderung der vi-
suellen Auswir-
kungen auf das 
Landschaftsbild 

         

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Landschaftsbild ist als gering zu bewerten, da die Fläche keine prägenden 
oder exponierten Strukturen aufweist und sich die geplante Bebauung harmonisch an den beste-
henden Ortsrand anschließt. Durch landschaftsgerechte Eingrünung und Gestaltung der Baukörper 
können mögliche Auswirkungen minimiert werden. Das Schutzgut Landschaft bleibt in seiner we-
sentlichen Funktion gewahrt. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 
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Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärmbelastung und Staubemis-
sionen während der Bauphase 

        

Abschließende Bewertung 

Auswirkungen auf das Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen sind insge-
samt als gering einzustufen. Die Fläche liegt in einem ruhigen, nicht vorbelasteten Bereich. 
Temporäre baubedingte Beeinträchtigungen sind zu erwarten, können jedoch durch gängige 
Maßnahmen wirksam gemindert werden. Eine nachhaltige Gesundheitsgefährdung besteht 
nicht. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Im Plangebiet sind keine bedeutenden Sachwerte wie Bodenschätze oder besondere Investitions-
güter bekannt. Die Nutzung hat keine besonderen wirtschaftlichen oder kulturellen Wertbezüge, die 
durch die Umwandlung in Wohnbaufläche beeinträchtigt würden. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Die Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz stuft den Bereich als archäologische Ver-
dachtsfläche ein und wird spätestens auf nachfolgender Planungsebene der verbindlichen Bauleit-
planung eine geophysikalische Prospektion (Magnetik) zur Klärung des Sachstands fordern. Die 
Ergebnisse der Untersuchung sind in Absprache mit den zuständigen Behörden zu einem späteren 
Zeitpunkt abzustimmen.  

Der Bereich gilt als archäologische Verdachtsfläche. Weitere Details sind auf nachfolgender 
Planungsebene und in Absprache mit den zuständigen Behörden zu erarbeiten. 
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Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Eine Prüfung alternativer Entwicklungsflächen hat ergeben, dass diese entweder topografisch un-
günstiger liegen oder durch übergeordnete Belange wie Landschaftsschutz oder fehlende Erschlie-
ßung potenziell stärker konfliktiert wären. Die gewählte Fläche bietet demgegenüber eine gute An-
bindung an die bestehende Siedlungsstruktur, lässt sich effizient erschließen und ist siedlungsver-
träglich. Aus raumordnerischer, städtebaulicher und umweltfachlicher Sicht stellt sie daher die sinn-
vollste Option dar. Die Eingriffe in die Schutzgüter werden als funktional ausgleichsfähig bewertet. 
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Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 

5.13.2 OG Niederstadtfeld Nr. 13.2: Neudarstellung einer gewerblichen Baufläche auf einer 
Grünfläche im Flächenumfang von 0,59 ha (GR in G, ca. 0,59 ha) 

geplante Darstellung im FNP: gewerbliche Baufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Grünfläche 

Fläche (ha): ca. 0,59 ha 

Lage, Exposition: westlich angrenzend an das Betriebsgelände der Firma Schach-
mann; flach, ohne nennenswerte Neigung 

derzeitige Flächennutzung: bereits versiegelter Lagerplatz, Nutzung durch das Unternehmen; 
randlich Gehölze und Heckenstrukturen 

Sonstiges: innerhalb des Naturparks Vulkaneifel und des Landschafts-
schutzgebiet zwischen Kyll und Hess 

 
Abb.: Änderung von Grünfläche in gewerbliche Baufläche in der Ortsgemeinde Niederstadt-

feld (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf der in Rede stehenden Fläche derzeit Grünflä-
chen dar. Im Flächennutzungsplan soll eine Änderung der Nutzung in gewerbliche Baufläche 
erfolgen. Der Gesamtumfang der Änderung beträgt etwa 0,59 ha.  

Die in Rede stehende Änderungsfläche grenzt nordwestlich an die Bestandsbebauung an. Hierbei 
handelt es sich um das Betriebsgelände der Firma „Warmpresswerk Max B. Schachmann GmbH“. 
Die Firma hat konkrete Erweiterungsabsichten und plant auf der bisher als Parkplatzfläche verwen-
deten, südlich an das Plangebiet angrenzenden Fläche eine zentrale Lagerstätte für Rohmateria-
lien. Hierbei soll unter anderem eine Portalkrananlage sowie eine Produktionshalle mit angeglieder-
tem Sozialbereich für die Belegschaft entstehen. Diese Fläche ist im Flächennutzungsplan bereits 
als gewerbliche Baufläche ausgewiesen. Die Planänderungsfläche soll stattdessen als Parkplatz für 
den Betrieb verwendet werden.  

Verkehrlich ist der Änderungsbereich bereits erschlossen. Aus der Straße „Zum Mühlenbach“ ent-
springt ein asphaltierter Weg in westliche Richtung und verläuft mittig zwischen der in Rede stehen-
den Fläche und der südlich angrenzenden Parzelle auf dem die Produktionshalle mit Krananlage 
entstehen soll. Die Straße „Zum Mühlenbach“ verläuft südöstlich durch die Ortslage und ermöglicht 
eine direkte Anbindung an die klassifizierte Landstraße L 27. Diese verläuft weiter nördlich in die B 
257 und sichert somit die Anbindung an das regionale und überregionale Verkehrs-netz. 

Die gewerblichen Bauflächen der Firma Warmpresswerk GmbH und insbesondere die Änderungs-
flächen befinden sich ca. 300 m von dem südlich gelegenen Ortskern der Gemeinde Niederstadt-
feld entfernt. Eine zusätzliche Lärmbelastung ist daher unwahrscheinlich. Zudem ist die Thematik 
der Schallimmissionen auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung abschließend zu klären. Die 
Einholung eines Schallschutzgutachtens könnte erforderlich werden. 

Entwässerung und Starkregenereignisse sind ebenfalls auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
zu konkretisieren. Der Änderungsbereich wird aktuell bereits als Lagerplatz genutzt und ist entspre-
chend verdichtet. Unmittelbar nördlich der Fläche befindet sich ein nicht registriertes Steh-
gewässer, durch welches zwei kleine Gewässer III. Ordnung fließen. Hierbei handelt es sich um 
den „Hügelgraben“ und den „Bach durch die Streuobstwiesen“. In südwestlicher Richtung befindet 
sich zudem der „Kälberbach“, welcher ebenfalls ein Gewässer 3. Ordnung darstellt. Aus entwässe-
rungstechnischer Sicht ergeben sich daher mehrere günstige Lösungsansätze. Es gilt jedoch zu 
beachten, dass sich bei Starkregenereignissen ab SRI 7 über einen Zeitraum von einer Stunde, 
Wasser in den eben genannten Vorflutern sammelt und Überflutungen im unmittelbaren Bereich 
dieser verursachen kann. Daher wird ein Pufferbereich mit erhöhtem Anteil an Gehölzen oder Grün-
fläche empfohlen. 

Bestandsbeschreibung:  

Der Änderungsbereich wird bereits als Lagerplatz für Rohmaterial genutzt und ist daher großflächig 
befestigt und versiegelt. Der Boden ist asphaltiert oder geschottert. Lediglich im Randbereich Rich-
tung Norden, Westen und teilweise Süden befinden sich Gehölz- und Heckenstrukturen.  

Südlich angrenzend befinden sich ein asphaltierter Wirtschaftsweg sowie die aktuell bestehende 
Parkplatzanlage des Unternehmens. Westlich der Parkfläche befindet sich landwirtschaftlich inten-
siv genutztes Offenland. Weiter südlich folgen dann weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen. Im 
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Westen der Änderungsfläche ergibt sich ein ähnliches Landschaftsbild. Auch hier folgen weitläufige 
Wiesen- und Ackerflächen. 

Im Norden liegt ein nicht klassifiziertes Stehgewässer, durch welches zwei Gewässer III. Ordnung 
aus nordwestlicher Richtung kommend, fließen. Angrenzend hieran folgt der Friedhof von Nieder-
stadtfeld und überwiegend weitere landwirtschaftlich genutzte Offenlandflächen. Die Bestandsbe-
bauung der Firma Warmpresswerk Max B. Schachmann GmbH liegt östlich der Änderungsfläche 
mit betrieblichen Gebäuden und asphaltierten Wegen sowie der Straße „Zum Mühlenbach“  

Aus topographischer Sicht weist der Änderungsbereich keine Besonderheiten auf.  

 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Niederstadtfeld übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr wird jedoch die be-
sondere Funktion „Freizeit und Erholung“ zugesprochen. Daun stellt das nächsterreichbare Mittel-
zentrum dar. Niederstadtfeld liegt innerhalb eines Schwerpunktbereichs der weiteren Fremdenver-
kehrsentwicklung, wobei es sich um den infrastrukturintensiven Fremdenverkehr handelt.  

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsflächen ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsflächen nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsflächen ist auf dem nachfolgenden Planausschnitt lediglich durch ein rotes Viereck 
kenntlich gemacht.  

 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsflächen (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Der Bereich innerhalb der markierten Fläche wird größtenteils als „Sehr gut bis gut geeignete land-
wirtschaftliche Nutzfläche“ dargestellt. Zudem liegen teilweise Darstellungen eines Wohngebietes, 
Flächen ohne Darstellung sowie Wasserflächen vor. Der Änderungsbereich befindet sich zudem in-
nerhalb eines großflächigen Landschaftsschutzgebietes.  

Sehr gut bis gut geeignete landwirtschaftliche Nutzflächen stellen in der Erstfassung von 1985/1995 
Vorranggebiete für die Landwirtschaft dar. Innerhalb dieser Gebiete hat sich die Siedlungstätigkeit 
laut Punkt 5.1.3 der Textfassung des RROP den Erfordernissen der Land- und Forstwirtschaft an-
zupassen. Das Ziel der Raumordnung wurde durch Rechtsprechung jedoch zu einem abwägungs-
relevanten Grundsatz abgestuft (vgl. „Auswirkungen des Urteils des OVG Rheinland-Pfalz vom 
31.01.2001 – 8 C 10001/98.OVG –wegen landwirtschaftlicher Vorranggebiete“). Bei der Auswei-
sung handelt es sich zudem nicht um hochwertige Zusammenhängende Flächen, sondern um zer-
schnitte und kleinflächige Ausweisungen. Die Erweiterungsplanung betrifft zudem Betriebseigene 
Flächen der Firma Warmpresswerk Max B. Schachmann GmbH, sodass eine Ausweisung an ande-
re Stelle nicht umsetzbar ist. Unter Betrachtung dieser Aspekte wird der Eigenentwicklung der in 
Rede stehenden Firma der planerische Vorrang eingeräumt.  

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2014 kommt der Ortsgemeinde Nie-
derstadtfeld weiterhin keine zentralörtliche Funktion zu. Ihr wird jedoch weiterhin die besondere 
Funktion „Freizeit/Erholung“ zugewiesen. Darüber liegt der Änderungsbereich in einem Gebiet mit 
sehr hoher Bedeutung für die landesweit bedeutsamen historischen Kulturlandschaften (Erbequali-
tät) und für die landesweit und regional bedeutsame Erholungs- und Ergebnisräume.  

In der Gesamtkarte der Entwurfsfassung des RROP von 2024 ist die Flächendarstellung der Ände-
rungsfläche ebenfalls nicht eindeutig zuzuordnen. Im nachfolgenden Planausschnitt zur Gesamtkar-
te ist durch ein rotes Viereck lediglich die Lage der Änderungsfläche vermerkt. 

Im Bereich der Änderungsfläche werden im RROP überwiegend keine Aussagen getroffen, teilwei-
se „Siedlungsfläche Industrie und Gewerbe“ und sehr kleinflächig „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft“ 
dargestellt. Hier ist anzumerken, dass es sich bei dem RROP grundsätzlich nicht um parzellen-
scharfe Darstellungen handelt. Sie überlassen den untergeordneten Planungsebenen Interpreta-
tions- und Ausgestaltungsmöglichkeiten gerade im Randbereich. Da durch die vorliegende Ände-
rungsplanung Wohnbauflächen Bauflächen ausgewiesen werden sollen, werden keine Konflikte zu 
den Flächendarstellungen nach RROP erkannt. 

Bei dem betroffenen „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft“ handelt es sich um einen Grundsatz und 
nicht wie bei Vorranggebieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit Grundsatzcharakter 
(Vorbehaltsgebiete) sind der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie unterliegen der 
bauleitplanerischen Abwägung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsflächen (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei einer Nichtdurchführung des Vorhabens bliebe die bestehende Nutzung der Fläche als Lager-
platz des örtlichen Unternehmens erhalten. Die Fläche ist bereits weitgehend versiegelt und besitzt 
daher eine nur eingeschränkte Umweltfunktionalität. Eine Rückführung in eine unversiegelte Nut-
zung ist nicht vorgesehen, sodass auch bei planerischem Nicht-Handeln keine Verbesserung des 
Boden-, Wasser- oder Klimahaushaltes zu erwarten ist. 

Die bereits vorhandene Vorbelastung durch die gewerbliche Nutzung bliebe bestehen. Die derzeiti-
ge Nutzung erfüllt jedoch nicht in vollem Umfang die funktionalen Anforderungen an den Betrieb, 
insbesondere im Hinblick auf die geplante Entlastung angrenzender Flächen durch eine Verlage-
rung der Parkplatznutzung. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
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Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst ca. 0,59 ha und ist im wirksamen Flächennutzungsplan als Grünflä-
che dargestellt. Im Detail handelt es sich um eine bereits großflächig versiegelte Fläche, die der-
zeit als Lager- und Stellplatz eines lokal ansässigen Unternehmens genutzt wird. Die vorgesehe-
ne Neudarstellung als gewerbliche Baufläche dient der strukturellen Neuordnung des Betriebsge-
ländes. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügige Inanspruchnahme von 
bereits versiegelter Planfläche 

         

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist bereits vollständig versiegelt und wird als betriebliche Lagerfläche genutzt. Eine na-
türliche Flächennutzung ist nicht mehr gegeben. Die ursprünglichen Bodenfunktionen sind weit-
gehend eingeschränkt. 

Mögliche Maßnahmen positive 
Auswirkun-
gen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Minimierung der 
Versiegelung auf 
das notwendige 
Maß 

Erhalt teil-
versicke-
rungsfähiger 
Bereiche in 
der Grund-
stücksge-
staltung 

         

Aus- Empfehlung zur Schaffung          
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gleichs-
maßnah-
men  

Eingrünung des Ge-
bietes vor allem in 
den Randbereichen. 

ökologisch 
aufwerten-
der Struktu-
ren im Plan-
gebiet 

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind insgesamt als gering zu bewerten. Da die Fläche 
bereits weitestgehend versiegelt ist, wird durch die geplante Änderung kein zusätzlicher Flächen-
verbrauch im eigentlichen Sinne verursacht. Die Maßnahme stellt vielmehr eine planerische An-
passung an den tatsächlichen Zustand dar. Eine funktionale Aufwertung ist durch landschaftsge-
stalterische Maßnahmen, wie Begrünung und Pufferzonen, möglich. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist weitgehend versiegelt und wird derzeit als Lager- und Stellplatzfläche ge-
nutzt. Sie ist somit nicht als Habitat geeignet. Es liegen keine Natura 2000-Gebiete oder sonstigen 
Schutzgebiete im direkten Einflussbereich. Auch hochwertige Biotoptypen sind nicht betroffen. Die 
Gehölze in den Randbereichen können jedoch potenziell als Ansitz- oder Quartierstrukturen für 
Vögel oder andere Offenlandarten fungieren. Das nördlich angrenzende, nicht klassifizierte Steh-
gewässer stellt ein potenziell wertvolles Biotop dar, wird jedoch durch das Vorhaben nicht tangiert. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Keine direkten Lebensraumverluste – Flä-
che ist bereits versiegelt 

          

baubedingt Bauzeitlich bedingte Lärm- und Störreize 
mit temporärer Verdrängungseffekten 

        

betriebsbe-
dingt 

Keine zusätzlichen Störungen über das 
bestehende Maß hinaus 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die ökologische Wertigkeit der Fläche ist aufgrund der weitestgehend vollständigen Versiegelung 
und intensiven Nutzung als Lagerplatz sehr gering. Der Lebensraumwert beschränkt sich auf rand-
liche Gehölzstrukturen, die erhalten werden sollen. Das benachbarte Gewässer wird von der Pla-
nung nicht berührt, weshalb keine Beeinträchtigung zu erwarten ist. 
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Ausgleichs-
maßnahmen 

Eingrünung des Plan-
gebiets mit standort-
gerechten heimischen 
Arten  

Schaffung neuer 
Teillebensräume 
für Flora und 
Fauna 

           

Minimie-
rungs- und 
Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Empfehlung zum Er-
halt der Gehölze in 
den Randbereichen 

Bewahrung der 
bestehenden 
Teillebensräume 
und der biologi-
schen Struktur 

          

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut Tiere und Pflanzen ist aufgrund der Nutzungsvorbelastung und des 
Fehlens wertgebender Strukturen als gering einzustufen. Aufgrund der bereits weitgehend ver-
siegelten Fläche ist keine zusätzliche Flächeninanspruchnahme oder Habitatzerstörung zu erwar-
ten. Die ökologische Funktion beschränkt sich auf Gehölzstrukturen in den Randbereichen, deren 
Erhalt empfohlen wird. Die Maßnahme ist funktional ausgleichsfähig. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit 
wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit, zum Teil wechselnd mit 
Lösslehm. Für den Änderungsbereich liegen laut Landesamt für Geologie und Bergbau keine kon-
kreten Angaben zu Bodenart, Ertragspotenzial oder Wasserspeichervermögen vor. Die Fläche ist 
aktuell vollständig versiegelt und wird als Lagerplatz genutzt. Die natürlichen Bodenfunktionen – 
insbesondere Filter- und Puffereigenschaften sowie Wasseraufnahmefähigkeit – sind dadurch er-
heblich beeinträchtigt. 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Mögliche mechanische Verdichtung in 
Randbereichen bei Baumaßnahmen 

      

 

     

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
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daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Der Boden ist durch die bestehende Nutzungsart (Versiegelung und Befestigung mit Asphalt oder 
Schotter) stark verdichtet. Die natürlichen Bodenfunktionen sind dadurch bereits weitgehend auf-
gehoben. Eine zusätzliche Inanspruchnahme intakter Bodenflächen erfolgt nicht.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Reduzierung der Ver-
siegelung auf das not-
wendige Maß 

Erhaltung von 
natürlichen Bo-
denfunktionen 

       

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhalt der Gehölze im 
Randbereich 

Erhaltung von 
natürlichen Bo-
denfunktionen in 
Randbereichen 

        

Minimie-
rungs- und 
Vermei-
dungs-
maßnah-
men  

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

Abschließende Bewertung 
Da die Fläche bereits vollständig versiegelt ist, entstehen durch das Vorhaben keine zusätzlichen 
Beeinträchtigungen. Die Eingriffsstärke kann daher als gering bewertet werden. 
Durch Maßnahmen wie Begrünung und den Erhalt der Randstrukturen kann die Bodenqualität im 
Randbereich punktuell aufgewertet werden. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt in der Grundwasserlandschaft der devonischen Schiefer und Grauwa-
cken mit Kluftgrundwasserleitern geringer Ergiebigkeit. Die Grundwasserneubildungsrate beträgt 
ca. 39 mm/a. Auf oder im näheren Umfeld der Fläche befinden sich keine Trinkwasser- oder Heil-
quellenschutzgebiete. 

Unmittelbar nördlich liegt ein nicht klassifiziertes Stehgewässer, durch das zwei Gewässer III. Ord-
nung verlaufen (Hügelgraben und Bach durch die Streuobstwiesen). Südwestlich befindet sich zu-
dem der Kälberbach, ebenfalls ein Gewässer III. Ordnung. 

Die Änderungsfläche ist derzeit vollständig versiegelt, wodurch der natürliche Wasserhaushalt be-
reits erheblich gestört ist. Bei Starkregenereignissen ab SRI 7 kommt es in den genannten Vorflu-
tern zu erhöhtem Wasseraufkommen mit potenziellen Überflutungen im direkten Umfeld. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Potenziell verminderte Versickerung durch 
zusätzliche Bebauung 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die hydrologischen Funktionen der Fläche sind durch die bereits erfolgte Versiegelung maßgeblich 
beeinträchtigt. Eine zusätzliche erhebliche Verschlechterung der Versickerungsfähigkeit ist nicht zu 
erwarten. Aufgrund der Nähe zum Stehgewässer und den Vorflutern wird empfohlen, einen Puffer-
bereich einzuplanen und technische Maßnahmen zur Starkregenvorsorge zu prüfen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Erhalt der Gehölze im 
Randbereich 

          

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Minimierung der Ver-
siegelung auf das nöti-
ge Mindestmaß 

          

Abschließende Bewertung 

Die Versiegelung ist bereits vorhanden, sodass keine neuen direkten Eingriffe erfolgen und der 
Eingriff insgesamt als gering bewertet werden kann. Durch die Berücksichtigung bestehender 
Gewässer in der Planung und die Anlage eines Pufferstreifens können potenzielle Risiken durch 
Starkregenereignisse gemindert werden. Funktionale Ausgleichsmaßnahmen sind umsetzbar. 
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Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche wird derzeit als Lagerplatz genutzt. Aufgrund dieser Nutzung sowie der to-
pografisch ebenen Lage weist die Fläche keine oder nur eine geringfügige Bedeutung für die Kalt-
luftproduktion auf. Durch die fehlende Höhenstruktur erfolgt keine gerichtete Kaltluftströmung, 
sondern eine diffuse Abkühlung in alle Richtungen. Zudem befindet sich die Fläche außerhalb der 
geschlossenen Ortslage, sodass keine Belüftungsfunktion für die Siedlung gegeben ist. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Keine. Die Fläche ist bereits in einem weit 
fortgeschrittenen Stadium der Versiegelung 

        

baubedingt Keine relevanten Auswirkungen        

betriebsbe-
dingt 

Keine zusätzlichen Auswirkungen durch 
Betriebsführung zu erwarten 

       

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Änderungsfläche ist im zentralen Bereich durch großflächige Versiegelung und die Nutzung als 
Lagerplatz stark vorgeprägt und weist keine nennenswerte Funktion für die Kaltluftproduktion oder 
Luftreinhaltung auf. Allerdings befinden sich im Randbereich der Fläche – insbesondere nach Nor-
den, Westen und Süden – größere Gehölzstrukturen, die lokal zur Frischluftbildung und Mikroklima-
regulation beitragen können. Diese Strukturen stellen im Kontext der Fläche einen relevanten Bei-
trag zur kleinklimatischen Ausgleichsfunktion dar und sollten im Zuge der weiteren Planung erhal-
ten bzw. ergänzt werden. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Ergänzende Eingrü-
nung des Plangebiets 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas, 
durch Erhöhung 
der Frischluft-
produzentenzahl 

          

 
Erhaltung der beste-
henden Randgehölze 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas 
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Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft sind gering. Aufgrund der bereits vor-
handenen versiegelten Flächenstruktur besteht keine erhöhte klimatisch relevante Funktion. Eine 
geringe Verbesserung kann durch landschaftsgestalterische Maßnahmen wie ergänzende Rand-
begrünung erzielt werden. Die Funktionalität dieses Schutzguts bleibt durch die Nutzungserweite-
rung nur gering beeinträchtigt. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist im Bestand weitgehend versiegelt und wird derzeit als gewerblich genutz-
ter Lagerplatz in direktem Anschluss an das Betriebsgelände der Firma Warmpresswerk Max B. 
Schachmann GmbH genutzt. Eine geschlossene Vegetationsdecke oder naturnahe Ausprägungen 
sind dort nicht vorhanden. In teilversiegelten oder weniger frequentierten Bereichen kann es jedoch 
zu Ruderalbewuchs oder spontan aufkommender Vegetation kommen, die einzelnen, an Pionier-
standorte angepassten Arten als Habitat dienen könnte. 

Im Randbereich bestehen Gehölz- und Heckenstrukturen, welche potenziell Vögeln oder anderen 
Offenlandarten als Ansitz- oder Quartier dienen können. Nördlich angrenzend befindet sich ein 
nicht klassifiziertes Stehgewässer, durch das zwei Gewässer III. Ordnung verlaufen. Dieses Ge-
wässer weist potenziell eine höhere ökologische Wertigkeit auf, wird jedoch durch die Planfläche 
selbst nicht tangiert. Darüber hinaus befinden sich keine Natura-2000-Gebiete oder gesetzlich ge-
schützten Biotope in direkter Nähe. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Keine unmittelbaren zusätzlichen Eingrif-
fe. 

       

betriebsbe-
dingt 

Geringfügige Störungen durch Lärm und 
Bewegungsunruhe 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch die gewerbliche Vornutzung stark vorbelastet. Es handelt sich um eine intensiv 
genutzte und weitgehend versiegelte Fläche ohne nennenswerte biologische Vielfalt. Eine Wieder-
herstellung naturnaher Zustände ist auf der Fläche kurzfristig nicht zu erwarten. Die angrenzenden 
Strukturen (z. B. Gehölzstreifen) stellen potenzielle Rückzugsräume dar, werden durch das Vorha-
ben aber nicht wesentlich beeinträchtigt. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung des Plan-
gebiets mit standortge-
rechten heimischen Ar-
ten 

Schaffung neuer 
Teillebensräume 
für Flora und 
Fauna 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhalt der Gehölze im 
Randbereich  

          

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Biologische Vielfalt“ sind insgesamt als gering ein-
zustufen. Die zentrale Teilfläche weist durch ihre Nutzung als Lagerplatz und den damit verbunde-
nen Versiegelungsgrad eine eingeschränkte ökologische Wertigkeit auf. Jedoch besitzen die Ge-
hölzstrukturen in den Randbereichen eine ökologische Relevanz, insbesondere als Ansitz-, Rück-
zugs- und potenzielle Fortpflanzungshabitate für Vogel- und Kleintierarten. Potenzielle Beeinträch-
tigungen angrenzender Strukturen können durch geeignete Maßnahmen (z. B. Erhalt von Gehöl-
zen, Einplanung von Pufferzonen) vermieden oder minimiert werden. Eine funktionelle Ausgleichs-
fähigkeit ist gegeben. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich am nordwestlichen Rand der Ortslage Niederstadtfeld in unmit-
telbarer Nachbarschaft zur bestehenden gewerblichen Nutzung durch die Firma Warmpresswerk 
Max B. Schachmann GmbH. Die Fläche ist fast vollständig versiegelt, als Lagerplatz genutzt und 
durch vorhandene Gebäude sowie asphaltierte Wege geprägt. Das unmittelbare Umfeld ist durch 
eine Mischung aus gewerblich genutzter Infrastruktur und landwirtschaftlich geprägtem Offenland 
charakterisiert. Aufgrund der Vorbelastung durch bereits bestehende betriebliche Strukturen erfolgt 
kein Eingriff in eine unberührte Landschaft. Die Fläche ist im Norden, Westen und in Teilen des 
Südens durch Gehölzstrukturen eingegrünt, so dass weitgehend eine Abschirmung zur freien 
Landschaft hin vorliegt. Eine besondere landschaftsbildprägende Funktion kommt der Fläche nicht 
zu. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Eingeschränkte visuelle Veränderung durch 
zusätzliche gewerbliche Nutzung. Aufgrund 
der Eingliederung in ein bestehendes Be-
triebsumfeld jedoch ohne erhebliche land-
schaftsbildwirksame Wirkung. 

         

baubedingt Temporäre Beeinträchtigung des Land-          
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schaftsbildes durch Baumaßnahmen (Ge-
rätschaften, Bodenbewegungen) 

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Das Landschaftsbild ist durch die bestehende gewerbliche Nutzung sowie die angrenzenden Ver-
kehrsflächen und Offenlandbereiche bereits maßgeblich geprägt.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Erhalt vorhandener 
randlicher Gehölze  

Milderung der vi-
suellen Auswir-
kungen auf das 
Landschaftsbild 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Begrenzung potentieller 
Höhen von Baukörpern. 

Milderung der vi-
suellen Auswir-
kungen auf das 
Landschaftsbild 

         

Abschließende Bewertung 
Der Eingriff in das Landschaftsbild ist als gering zu bewerten Aufgrund der bestehenden gewerb-
lichen Prägung der Fläche und ihrer Umgebung ist kein maßgeblicher Eingriff in eine landschaftlich 
unberührte oder empfindliche Zone zu erwarten. Durch den Erhalt vorhandener randlicher Gehölz-
strukturen und ergänzende geeignete Eingrünungsmaßnahmen können potenzielle Beeinträchti-
gungen zusätzlich minimiert werden. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Vorübergehende Lärm- und Staubentwick-
lung während der Umsetzungsphase mög-
lich 
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anlagebe-
dingt 

Potenzielle Emissionen in Form von Lärm 
oder verkehrsbedingter Belastung – jedoch 
aufgrund der Nutzung als Parkplatz und 
Lagerplatz voraussichtlich gering 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Belastung durch Nut-
zung als Parkfläche für das Unternehmen – 
keine empfindlichen Nutzungen in unmittel-
barer Nähe 

        

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Bevölkerung und Gesundheit des Menschen“ sind 
gering. Aufgrund der vorhandenen Vorbelastung, der gewerblichen Nutzung sowie der aus-
reichenden Entfernung zur Wohnbebauung sind keine relevanten Beeinträchtigungen zu 
erwarten. Eventuelle Immissionsrisiken können auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung 
durch geeignete Festsetzungen kontrolliert werden. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Die Änderungsfläche wird aktuell bereits betrieblich als Lagerplatz genutzt und ist infrastrukturell an 
das bestehende Gelände der Firma Warmpresswerk Max B. Schachmann GmbH angebunden. Sie 
ist vollständig erschlossen und weist keine bekannten Vorkommen von Bodenschätzen oder an-
derweitig schutzwürdige natürliche Ressourcen auf. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Im Plangebiet sind zum jetzigen Zeitpunkt der Planung keine Kulturgüter bekannt. Sollten durch 
vorhabenbezogene Bauarbeiten, insbesondere Erdarbeiten, denkmalwürdige Funde gemacht wer-
den, so ist die zuständige Denkmalbehörde zu benachrichtigen. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 
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Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Die geplante Erweiterung erfolgt in direkter Anbindung an das bestehende Betriebsgelände der 
Firma Warmpresswerk Max B. Schachmann GmbH und nutzt dabei bereits betrieblich genutzte, 
versiegelte Flächen. Eine alternative Flächenausweisung an anderer Stelle wäre mit erheblich grö-
ßeren Eingriffen in Naturhaushalt und Bodenfunktionen verbunden, da dort bislang unversiegelte 
und ökologisch höherwertige Flächen betroffen wären. 

Zudem würde eine räumliche Trennung von Bestands- und Erweiterungsbereich zu funktionalen 
Nachteilen führen – sowohl in betriebslogistischer Hinsicht (interne Wege, Verfügbarkeit von Infra-
struktur) als auch im Hinblick auf Emissionen, die in unmittelbarer Nachbarschaft des bestehenden 
Gewerbebetriebs besser kontrollierbar sind. 
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Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 

 

5.14 Ortsgemeinde Sarmersbach 

5.14.1 OG Sarmersbach Nr. 14.1: Umwandlung von landwirtschaftlicher Fläche zu Sonder-
baufläche (Freizeitgebiet) (LWS in SO, ca. 1,13 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Sonderbaufläche (Freizeitgebiet) 

bestehende Darstellung im FNP: Landwirtschaftliche Fläche 

Fläche (ha): 1,13 ha  

Lage, Exposition: Westlich der Ortslage Sarmersbach, südexponiert, geringe 
Hangneigung (5–10 %) 

derzeitige Flächennutzung: Sportplatz mit angrenzender Grillhütte, umgeben von Baum- und 
Heckenstrukturen 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel  
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Abb.: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche in Sonderbaufläche (Freizeitgebiet) in der 
Ortsgemeinde Sarmersbach (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Ortsplanung: 

Im wirksamen Flächennutzungsplan wird der Änderungsbereich als landwirtschaftliche Fläche dar-
gestellt. Im Zuge der Änderung 12.1 soll die Fläche in Sonderbaufläche (Freizeitgebiet) geändert 
werden. Der Flächenumfang der Änderung beträgt hierbei ca. 1,13 ha.  

Die in Rede stehende Fläche befindet sich im Westen der Ortslage und liegt etwas außerhalb des 
bebauten Siedlungskörpers. Der Bereich stellt sich im Bestand bereits als eine Rasensportanlage 
dar. Die Gemeinde beabsichtigt mit der Umnutzung zum einen eine Anpassung an den Bestand 
und zum anderen die Schaffung der bauplanungsrechtlichen Grundlage für einen weiteren Ausbau 
der Gesamtanlage. Diese soll zukünftig als Freizeit- und Grillplatz verwendet werden, was der För-
derung des gemeindlichen Zusammenlebens dient und der Gemeinde als Ganzes zuträglich ist. 

Die Fläche ist bereits verkehrlich erschlossen. Aus der sich im Südosten befindlichen „Bergstraße“ 
resultiert ein verfestigter Wirtschaftsweg, welcher bis an die Änderungsfläche heranreicht. Die Flä-
che kann folglich aus westlicher Richtung erschlossen werden. Die Bergstraße“ mündet zudem wei-
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ter südöstlich in der „Hauptstraße“, die durch den Ortskern verläuft und außerorts die L 67 dar-stellt. 
Somit wird eine Anbindung an das regionale Verkehrsnetz sichergestellt.  

Die Fläche stellt sich im Bestand bereits als Sportanlage dar, welche jedoch aktuell nicht genutzt 
wird. Aufgrund der sportlichen Nutzung ist von gelegentlichen Schallimmissionen bei Trainings- 
oder Spielbetrieb auszugehen. Da die Fläche bereits als Sportplatz genutzt wurde, ist nach Umset-
zung der Änderung nicht von einer wesentlichen Mehrbelastung auf die Umgebung auszugehen. 
Die Anlage befindet sich zudem ca. 200 m von der südlich gelegenen Bestandsbebauung entfernt. 

Unmittelbar südlich der Fläche befindet sich der landwirtschaftliche Betrieb „Hofgemeinschaft Ul-
menhof GbR“. Es wird empfohlen in einem nachfolgenden Bauleitplanungs- und/oder Baugenehmi-
gungsverfahren die Auswirkungen der von beiden Flächen ausgehenden Immissionen aufeinander 
zu prüfen. Von dem landwirtschaftlichen Unternehmen Betrieb „Hofgemeinschaft Ulmenhof GbR“ 
gehen eventuell Geruchsimmissionen aus, welche unter anderem den Änderungsbereich betreffen 
können. Umgekehrt hat auch der von der Änderungsfläche potenziell ausgehende Schall eine Aus-
wirkung auf den Ulmenhof. Hier müssen in nachfolgenden Verfahren der verbindlichen Bauleitpla-
nung und/oder objektbezogenen Baugenehmigungsverfahren gegebenenfalls Geruchs- und Schall-
gutachten hinzugezogen werden. Die sonstige, durch die Bewirtschaftung der umliegenden land-
wirtschaftlichen Flächen, potenziell entstehende Geruchsbelastung ist als ortsüblich und somit nicht 
als problematisch zu bewerten.  

Für den Änderungsbereich ist nicht von einer erhöhten Betroffenheit durch Starkregenereignisse 
auszugehen. Lediglich im Bereich des Wirtschaftsweges kann es bei außergewöhnlichen Starkre-
genereignissen (SRI 7, 1 Std.) zu leichtem Oberflächenabfluss kommen. Hierbei ist laut den Karten 
des Landesamtes für Umwelt ein östlich gerichteter Oberflächenabfluss mit Wassertiefen von 10 bis 
unter 30 cm bei Fließgeschwindigkeiten von 0,5 bis unter 0,1 m/s möglich. Dieser Effekte potenziert 
sich mit zunehmender Dauer und Starkregenintensität leicht. Es befinden sich keine sensiblen Inf-
rastrukturen im Nahbereich. Für den Änderungsbereich ist keine großflächige Versiegelung vorge-
sehen, weshalb die Versickerungsfähigkeit insbesondere für die nördlichen Bereiche erhalten bleibt. 
Grundsätzlich wird kein erheblichen Überflutungsrisiko erkannt.  

Das anfallende Niederschlagswasser soll möglichst ortsnah versickert werden. Der nächstgelegene 
Vorfluter ist der „Sarmersbach“, welcher sich in einiger Entfernung in südlicher Richtung befindet. 
Sollte sich eine ortsnahe Versickerung im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung als nicht praktika-
bel erweisen, würde sich gemäß dem natürlichen Gefälle die Positionierung eines Regenrückhalte-
beckens in südöstlicher Richtung als sinnvoll erweisen.  

Bestandsbeschreibung:  

Im Bestand stellt die Fläche bereits eine Rasensportanlage mit zugehöriger Grillhütte dar. Auf dem 
Gelände befand sich zum Zeitpunkt der Bestandsaufnahme zu Beginn 2024 ein großer blauer 
Frachtcontainer, welcher dort wahrscheinlich nur zeitweise gelagert ist. Zudem sind deutliche Fahr-
spuren von schweren landwirtschaftlichen Maschinen zu sehen. Im nördlichen, östlichen und südli-
chen Randbereich ist der Platz von Bäumen und Hecken umwachsen. Im Süden befinden sich hier-
bei größere Nadelgewächse, während sonst vermehrt größere Hecken und Laubbäume vorhanden 
sind. Im Westen existiert ein kleiner Abhang mit kleineren, heimischen Sträuchern und Gewächsen. 
Dieser ist Richtung Süden exponiert und grenzt an weites Offenland. In diesem Bereich befindet 
sich angrenzend an den westlichen Wirtschaftsweg auch eine Art Vorsprung mit einem größeren 
Asthaufen. 
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Neben dem Stellplatz des landwirtschaftlichen Betriebs der Firma „Hofgemeinschaft Ulmenhof 
GbR“, welcher sich südlich des angrenzenden Wirtschaftsweges befindet, ist der Planbereich von 
landwirtschaftlichen genutzten Grünflächen umgeben. Hierunter befinden sich im Norden und im 
Westen auch nach §30 BNatSchG bzw. §15 LNatSchG pauschal geschützte Wiesenflächen. Weiter 
östlich folgt dann nach ca. 200 m die Bestandsbebauung der Gemeinde Sarmersbach. 

Die Fläche ist Richtung Süden exponiert und weist lediglich eine geringfügige Steigung von 5-10 % 
auf. Die umliegenden Bereiche weisen Steigungen von bis zu 30 % auf. Die Fläche ist somit im 
Vergleich zum Umfeld sehr eben, was vermutlich durch Aufschüttungen erreicht wurde. 

 

   

Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation  
(eigene Aufnahmen 29.01.2024) 

 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Sarmersbach übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr wird jedoch die be-
sondere Funktion „Landwirtschaft“ zugeordnet. Daun stellt das nächsterreichbare Mittelzentrum dar. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsfläche ist auf dem nachfolgenden Planausschnitt der Gesamtkarte durch ein rotes 
Viereck kenntlich gemacht.  

Die Änderungsfläche liegt innerhalb eines Bereiches, der als „Sehr gut bis gut geeignete landwirt-
schaftliche Nutzfläche“ gekennzeichnet ist. Diese stellen gemäß der Erstfassung von 1985/1995 
Vorranggebiete für die Landwirtschaft dar. Die Fläche ist im Bestand jedoch bereits als Sportanlage 
mit Grillplatz vorhanden und so nicht mehr für die Landwirtschaft zugänglich. Da durch die vorlie-
gende Änderungsplanung zwar Sonderbauflächen ausgewiesen werden sollen, der Änderungsbe-
reich jedoch bereits eine Sportanlage darstellt, werden grundsätzlich keine Konflikte zu den Flä-
chendarstellungen nach RROP erkannt.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsflächen (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Ortsgemeinde Sarmersbach 
ebenfalls keine zentralörtliche Funktion zu. Ihr wird jedoch weiterhin die besondere Funktion „Land-
wirtschaft“ zugewiesen. 

Im nachfolgenden Planausschnitt ist die Lage der Änderungsfläche durch ein rotes Viereck kennt-
lich gemacht. Die Ortsgemeinde Sarmersbach und somit auch die Änderungsfläche liegt innerhalb 
der landesweit bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisräume. 

Die Änderungsfläche wird im RROP teilweise als Fläche ohne Darstellung und „Vorbehaltsgebiet 
Landwirtschaft“ dargestellt. Da durch die vorliegende Änderungsplanung Sonderbaufläche ausge-
wiesen werden sollen, werden grundsätzlich keine Konflikte zu den Flächendarstellungen nach 
RROP erkannt.  

Bei dem betroffenen „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft“ handelt es sich um einen Grundsatz und 
nicht wie bei Vorranggebieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit Grundsatzcharakter 
(Vorbehaltsgebiete) sind der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie unterliegen der 
bauleitplanerischen Abwägung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt.  

Der Bereich wurde bereits als Sportplatz genutzt und stand der Landwirtschaft als Acker nicht mehr 
zur Verfügung. Aus landwirtschaftlicher Sicht ist keine Veränderung der Bestandssituation zu erwar-
ten. 
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Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

 

 
 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 
Lage der Änderungsflächen (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei Nichtumsetzung des Vorhabens verbleibt die Fläche weiterhin im Zustand einer ungenutzten, 
ehemaligen Sportanlage mit bestehender Grillhütte. Die derzeitige Nutzung bleibt somit unverän-
dert, ohne dass eine städtebauliche oder funktionale Aufwertung erfolgt. Die vorhandenen Baum- 
und Heckenstrukturen in den Randbereichen bleiben erhalten, sodass keine unmittelbaren Verän-
derungen im Landschaftsbild oder für die lokale Artenvielfalt zu erwarten sind. Die Fläche bleibt 
dem öffentlichen Nutzungszweck faktisch entzogen, da sie ohne baurechtliche Sicherung nicht wei-
terentwickelt oder strukturell genutzt werden kann. Die ökologische Ausgangssituation bleibt damit 
im Wesentlichen konstant. 
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Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst rund 1,13 ha und wird im wirksamen Flächennutzungsplan derzeit als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Tatsächlich handelt es sich jedoch bereits um eine vorhan-
dene Rasensportanlage mit zugehöriger Grillhütte, die nicht mehr aktiv genutzt wird. Die Fläche ist 
damit bereits einer nicht-landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt und nicht mehr in die landwirt-
schaftliche Produktion eingebunden. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringe weitere bauliche Inanspruch-
nahme durch Nutzungsintensivierung 
(z. B. befestigte Bereiche, Grillplatz 
etc.) 

    
 

    

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist bereits vorbelastet, da sie als Sportplatz mit Nebenanlagen erschlossen und gestal-
tet wurde. Naturnahe Boden- oder Nutzfunktionen wurden dadurch bereits eingeschränkt. Durch 
die geplante planungsrechtliche Sicherung als Sonderbaufläche (Freizeitgebiet) ergeben sich ledig-
lich geringe zusätzliche Inanspruchnahmen. Der Flächenverbrauch bleibt im Rahmen der vorhan-
denen Struktur, zumal keine Erweiterung über den bestehenden Nutzungsbereich hinaus vorgese-
hen ist. 

Mögliche Maßnahmen positive Aus-
wirkungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung neuer 
baulicher Inan-
spruchnahme; Be-
grenzung befestigter 
Flächen 

Erhalt natürli-
cher Flächen 
für Versicke-
rung und Erhalt 
der Bodenfunk-
tionen 

    
 

    

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Erhalt und Pflege 
der Grünstrukturen 
in den Randberei-
chen 

Erhalt natürli-
cher Flächen 
für Versicke-
rung und Erhalt 
der Bodenfunk-
tionen 

    
 

    

Abschließende Bewertung 

Die Fläche ist bereits durch die vorhandene Sportnutzung vorbelastet. Die planungsrechtliche Si-
cherung und potenzielle moderate Weiterentwicklung als Freizeitfläche führt nicht zu einer erhebli-
chen zusätzlichen Flächeninanspruchnahme. Durch die Beschränkung auf das Bestandsareal und 
den Erhalt der Randstrukturen können Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche als gering einge-
schätzt werden. Ein funktioneller Ausgleich ist gegeben. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als nicht genutzte Rasensportanlage mit zugehöriger 
Grillhütte dar. Die intensiv gepflegte Rasenfläche weist keine nennenswerte ökologische Qualität 
auf und stellt somit keinen wertgebenden Lebensraum für spezialisierte Arten dar. Von besonderer 
Bedeutung sind hingegen die Baum- und Heckenstrukturen in den nördlichen, östlichen und südli-
chen Randbereichen, welche potenzielle Mikrohabitate für verschiedene Tierarten darstellen. Diese 
Gehölzstrukturen bieten insbesondere Vögeln und Fledermäusen Ansitz-, Nist- und Quartiermög-
lichkeiten und können für Offenlandarten als Jagdhabitat dienen. Im Westen der Fläche befindet 
sich zudem ein abfallender Böschungsbereich mit niedrigen Sträuchern und einem größeren Ast-
haufen, der potenziell Unterschlupf für Kleinsäuger oder Reptilien bieten könnte. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Möglicher Verlust einzelner Strukturen bei 
baulichen Maßnahmen, etwa Versiegelung 
oder Rückschnitt 

         

baubedingt Temporäre Beeinträchtigungen durch 
Lärm, Erschütterungen oder Räumarbei-
ten während möglicher Umgestaltungen 
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betriebsbe-
dingt 

Geringfügige Störungen durch Nutzung 
(z. B. bei Veranstaltungen, Geräuschpe-
gel, Lichtquellen) 

       

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Aufgrund der bisherigen Nutzung als Sport- und Freizeitfläche ist die Fläche in ihrer naturnahen 
Ausstattung und Funktion bereits eingeschränkt. Die zentralen Offenflächen besitzen nur eine sehr 
geringe Bedeutung für die Artenvielfalt. Wertvolle Strukturen befinden sich ausschließlich in den 
Gehölzsäumen, deren ökologische Funktion als Rückzugs- und Vernetzungsraum jedoch wesent-
lich ist. Eine Verschlechterung ist primär dann zu erwarten, wenn diese Gehölzbereiche entfernt 
oder maßgeblich gestört würden. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhaltung der Baum- 
und Heckenbestände 
in den Randbereichen 
und ausreichende 
Durchgrünung. 

            

Ausgleichs-
maßnahmen 

Entwicklung neuer Ex-
tensivwiesen. 

           

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen sind im Gesamtbild als mittel ein-
zuschätzen. Während die zentrale Fläche nur eingeschränkt ökologisch wirksam ist, besitzen die 
umliegenden Gehölzstrukturen und das angrenzende Offenland Bedeutung für die lokale Biodiver-
sität. Durch den vollständigen Erhalt der Vegetationsstrukturen, deren Pflege sowie die potenzielle 
Entwicklung neuer, extensiv genutzter Flächen kann nicht nur ein Ausgleich geschaffen, sondern 
perspektivisch auch eine ökologische Aufwertung der Fläche erreicht werden. 
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Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit 
wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit. Teilbereiche sind mit 
Lösslehm durchsetzt. Innerhalb des Plangebiets lassen sich unterschiedliche Bodenarten feststel-
len: Im nordwestlichen Bereich dominieren lehmige Substrate, während im Norden stärker sandige 
Lehmböden vorliegen. Für den zentralen Flächenanteil liegen keine spezifischen Angaben vor. In 
den kartierten Zonen wird das Ertragspotenzial als mittel eingestuft. 

Durch die vormalige Nutzung als Sportfläche, den regelmäßigen Betrieb schwerer Maschinen (et-
wa für Pflege oder landwirtschaftliche Zwischennutzungen) und punktuelle Aufschüttungen ist die 
natürliche Bodenstruktur bereits gestört. Eine vollständige intakte Horizontabfolge kann nicht mehr 
angenommen werden. Auch die Wasserspeicher- und Filterfunktionen des Bodens sind vorbelas-
tet. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust verbleibender Bodenfunktionen 
durch Versiegelung und bauliche Eingriffe 

      

 

     

baubedingt Verdichtung durch Baumaschinen und Erd-
arbeiten während potenzieller Umbaumaß-
nahmen 

   

 

      

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Belastungen durch 
Nutzung, z. B. bei Veranstaltungen oder 
Erschließung 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Die Fläche weist bereits eine deutliche anthropogene Prägung auf. Die vorangegangene sportliche 
Nutzung sowie das Befahren mit landwirtschaftlichen Maschinen haben die Bodenfunktionen er-
kennbar beeinträchtigt. Es handelt sich folglich um einen Boden mit eingeschränkter ökologischer 
Leistungsfähigkeit. Die Umwidmung der Fläche führt zwar zu keiner erstmaligen Inanspruchnahme, 
jedoch können durch zusätzliche Versiegelungen weitere natürliche Bodenfunktionen dauerhaft 
verloren gehen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Minimierung der Ver-
siegelung; Einsatz 
wasserdurchlässiger 
Beläge für Stellflächen 
und Wege 

          

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Erhaltung der Baum- 
und Heckenbestände in 
den Randbereichen. 

         

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden sind im Lichte der bereits bestehenden Vorbelastung 
als mittel einzustufen. Der Boden verfügt nur noch eingeschränkt über seine originären ökologi-
schen Funktionen. Die potenzielle zusätzliche Versiegelung kann jedoch durch planerische Zu-
rückhaltung, gezielte Begrünung und den bewussten Umgang mit dem verbleibenden Bodenpoten-
zial in den Randbereichen wirksam minimiert werden. Voraussetzung ist eine konsequente Umset-
zung der vorgesehenen Maßnahmen unter Einhaltung der geltenden DIN-Vorgaben. 
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Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt in der hydrogeologischen Einheit der devonischen Schiefer und Grau-
wacken. Es handelt sich hierbei um Kluft-Grundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit und einer 
jährlichen Grundwasserneubildungsrate von etwa 32 mm/a. Die natürliche Wasserspeicherfähig-
keit des Bodens ist durch die langjährige Nutzung als Rasensportfläche sowie durch das punktuel-
le Befahren mit landwirtschaftlichen Maschinen bereits vermindert. 

Auf oder in unmittelbarer Nähe zur Änderungsfläche befinden sich keine Wasserschutzgebiete. 
Südlich der Fläche liegt der Sarmersbach, ein potenzieller Vorfluter, der bei Bedarf als Entwässe-
rungsziel in Betracht gezogen werden kann. Die Entwässerung des Gebiets soll grundsätzlich 
ortsnah über Versickerung erfolgen. Bei nicht ausreichender Versickerungsfähigkeit wäre die An-
lage eines Regenrückhaltebeckens in südöstlicher Richtung – gemäß Geländeneigung – eine 
denkbare Option. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Mögliche Versiegelung reduziert natürliche 
Infiltrationsleistung 

         

baubedingt Temporäre Beeinträchtigungen des Was-
serhaushalts durch Erdarbeiten 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Belastungen durch po-
tenziellen Oberflächenabfluss bei Nut-
zungsereignissen 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist als ehemalige Sportanlage bereits anthropogen überprägt. Die Verdichtung des Bo-
dens durch frühere Nutzung hat die Versickerungsleistung und Wasserrückhaltekapazität beein-
trächtigt. Das Vorhaben selbst führt nicht zu einer vollständigen Neuversiegelung, sondern sichert 
und modifiziert eine bestehende Nutzung. Dennoch sind neue bauliche Elemente mit zusätzlichem 
Versiegelungspotenzial verbunden. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-

Minimierung der Ver-
siegelung 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
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nahmen  che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten 
Oberflächenwassers im 
Plangebiet, ordnungs-
gemäße Entsorgung 
der Abwässer. 

          

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Erhaltung der Baum- 
und Heckenbestände in 
den Randbereichen. 

Unterstützung 
der natürlichen 
Wasserregulie-
rung 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser sind insgesamt als gering bis mittel einzustu-
fen. Aufgrund der vorhandenen Vorbelastung und der geplanten ortsnahen Versickerung ist nicht 
von schwerwiegenden Eingriffen in den Wasserhaushalt auszugehen. Durch geeignete Maßnah-
men des Regenwassermanagements, eine mögliche Zwischenspeicherung (z. B. Rückhaltebe-
cken) sowie durch Minimierung der Versiegelung können die wasserwirtschaftlichen Funktionen der 
Fläche erhalten bzw. im Randbereich wiederhergestellt werden.  

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als weitgehend offene Grünfläche dar, die bislang als 
Rasensportanlage mit geringer baulicher Überformung genutzt wurde. Aufgrund ihrer Lage im 
Übergang zu topografisch bewegtem Offenland und ihrer geringen Versiegelung erfüllt die Fläche 
aktuell eine gewisse Funktion als Kaltluftentstehungs- und Durchlüftungsfläche. Durch die südöst-
liche Exposition fließt potenziell gebildete Kaltluft in Richtung Ortslage ab. Allerdings ist die Fläche 
aufgrund ihrer begrenzten Ausdehnung und Nutzungsform nur in geringem Maße klimawirksam. 
Das umgebende Gelände bietet weiterhin ein ausreichendes Angebot an offenen Ausgleichsflä-
chen für die Kaltluftproduktion. 

negative Auswirkungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
-

ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

anlagebe-
dingt 

Geringe Einschränkung der Kaltluftproduk-
tion durch bauliche Ergänzungen 

         

baubedingt Temporäre, geringfügige Luftverunreini-
gungen durch Baustellenfahrzeuge und 
Maschinen 
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betriebsbe-
dingt 

Keine zusätzlichen klimatisch relevanten 
Einflüsse durch die Nutzung als Freizeitflä-
che 

               

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche weist im Bestand bereits eine Nutzung auf, die die klimatische Funktion als Kaltluftent-
stehungsfläche partiell einschränkt. Die geplante Nutzungsintensivierung als Sonderbaufläche 
(Freizeit) bringt bauliche Ergänzungen mit sich, die jedoch nur zu einer geringfügigen Minderung 
der Klimafunktion führen dürften. Im direkten Umfeld verbleiben ausreichend Offenflächen mit kli-
matischer Ausgleichswirkung. Durch Erhalt der vorhandenen Vegetationsstrukturen kann die 
Durchlüftung zusätzlich gestützt werden. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhaltung der Baum- 
und Heckenbestände in 
den Randbereichen 

Verbesserung 
des lokalen 
Mikroklimas 

          

Abschließende Bewertung 
Die geplante Umnutzung hat nur geringe Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und klimatische 
Faktoren. Aufgrund der Vorprägung als Sportanlage und der umliegenden, weiterhin durchlüf-
tungswirksamen Offenflächen ist die klimatische Funktion der Fläche nicht wesentlich beeinträch-
tigt. Durch Begrünungsmaßnahmen und den Erhalt vorhandener Vegetation kann der lokale Bei-
trag zur Frischluftversorgung erhalten bleiben. Die Eingriffe sind somit als geringfügig und 
funktional ausgleichsfähig einzuschätzen. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als Rasensportanlage mit zugehöriger Grillhütte dar. 
Die intensiv gepflegte Rasenfläche bietet kaum Lebensräume für artenreiche Vegetation oder emp-
findliche Tierarten. Ökologisch relevanter sind die Baum- und Heckenstrukturen, die in den nördli-
chen, östlichen und südlichen Randbereichen des Platzes ausgebildet sind. Diese Vegetations-
strukturen können – insbesondere in Verbindung mit dem angrenzenden Offenland – potenziell als 
Mikrohabitate für verschiedene Tierarten fungieren, etwa als Ansitz-, Rückzugs- oder Nistplätze für 
Vögel, Kleinsäuger oder Fledermäuse. Auch Insekten profitieren von solchen Strukturelementen. 
Im Westen grenzt die Fläche an strukturreiches Offenland mit weiteren ökologischen Potenzialen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringe Einschränkung potenzieller Mikro-
habitate bei Reduktion von Gehölzbestän-
den 

         

baubedingt Temporäre Störung durch Lärm und Bewe-
gungsunruhe während der Umgestaltung 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch ihre Nutzung als Sportplatz bereits stark vorgeprägt und bietet nur einge-
schränkt Lebensraum für artenreiche Flora und Fauna. Die zentralen Potenziale für die biologische 
Vielfalt liegen in den angrenzenden Gehölzstrukturen. Diese tragen wesentlich zur Habitatvernet-
zung im Offenland bei und können durch gezielten Erhalt sowie durch ergänzende Bepflanzung im 
Rahmen der Umnutzung gestärkt werden. Die biologische Funktion der Fläche ist insgesamt als 
mäßig einzustufen, jedoch sensibel gegenüber dem Verlust strukturreicher Randbereiche. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Erhalt und Pflege vor-
handener Hecken- und 
Gehölzstrukturen 

Sicherung der 
Habitatfunktion 

         

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Entwicklung extensiver 
Wiesenbereiche und 
strukturreicher Bepflan-
zung mit heimischen 
Arten 

          

Abschließende Bewertung 
Die Eingriffe in die biologische Vielfalt durch das Planvorhaben sind als gering bis mittel 
einzuschätzen. Die vorhandene Nutzung lässt nur eingeschränkte Habitateigenschaften zu. Durch 
den gezielten Erhalt der Randgehölze sowie durch Maßnahmen zur naturnahen Begrünung kann 
die biologische Vielfalt langfristig erhalten und punktuell sogar aufgewertet werden. Eine funktiona-
le Ausgleichsfähigkeit der Eingriffe ist gegeben. 
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Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt am westlichen Rand der Ortslage von Sarmersbach und wird im Bestand 
bereits als Sportanlage mit Grillhütte genutzt. Sie ist von einer Kombination aus landwirtschaftlich 
genutzten Offenlandflächen, einem angrenzenden landwirtschaftlichen Betrieb (Ulmenhof) sowie 
Baum- und Heckenstrukturen in den Randbereichen geprägt. Durch ihre exponierte Lage am Über-
gang zwischen Siedlungsbereich und freier Landschaft sowie durch die umgebende Topographie 
mit teilweisen Hanglagen ist die Fläche aus südlicher Richtung einsehbar, wobei die bestehende 
Vegetation eine visuelle Abschirmung gegenüber der Ortslage schafft. Die Sport- und Freizeitnut-
zung ist im Ortsbild etabliert und wirkt durch ihre geringe bauliche Dichte landschaftlich nicht domi-
nant. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügige Veränderung des Land-
schaftseindrucks bei zusätzlicher Infrastruk-
tur 

         

baubedingt Temporäre Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes durch Baustellentätigkeiten 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist landschaftlich bereits durch ihre Nutzung als Sportplatz mit zugehöriger Grillfläche 
vorgeprägt. Die vorhandenen Strukturen integrieren sich durch ihre flache Topographie und die um-
liegende Bepflanzung relativ unauffällig in das Landschaftsbild. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhalt der bestehenden 
Randvegetation als 
Sicht- und Eingrü-
nungsmaßnahme 

Milderung der vi-
suellen Auswir-
kungen auf das 
Landschaftsbild 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft sind als gering einzuschätzen. Die Fläche ist 
bereits landschaftlich vorbelastet und durch ihre Nutzungsart geprägt. Bei Erhalt der Randstruktu-
ren und ergänzenden landschaftsbildverträglichen Maßnahmen bleibt das Landschaftsbild weitge-
hend unberührt. Eine funktionale Ausgleichsfähigkeit ist gegeben. 
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Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura2000 – Gebiet und nicht in relevanter räumlicher Nähe zu 
einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und den Schutzzweck eines Natura2000- 
Gebietes sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärmbelastung und Staubemis-
sionen während der Bauphase 

        

anlagebe-
dingt 

Geringfügige Zunahme potenzieller Schal-
limmissionen im Rahmen der Freizeitnut-
zung 

    

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen sind als 
gering einzuschätzen. Die Nutzung als Sport- und Freizeitfläche entspricht dem bisherigen 
Charakter des Gebiets. Durch den Abstand zur Wohnbebauung, die Randbegrünung und die 
begrenzte Nutzungsfrequenz bestehen keine relevanten Risiken für die menschliche Ge-
sundheit. Mögliche Wechselwirkungen mit dem angrenzenden Landwirtschaftsbetrieb sind 
im weiteren Verfahren fachlich abzusichern. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Im Plangebiet sind keine bedeutenden Sachwerte wie Bodenschätze oder besondere Investitions-
güter bekannt. Die Nutzung hat keine besonderen wirtschaftlichen oder kulturellen Wertbezüge, die 
durch die Umwandlung in Wohnbaufläche beeinträchtigt würden. 

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 
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Im Plangebiet sind zum jetzigen Zeitpunkt der Planung keine Kulturgüter bekannt. Sollten durch 
vorhabenbezogene Bauarbeiten, insbesondere Erdarbeiten, denkmalwürdige Funde gemacht wer-
den, so ist die zuständige Denkmalbehörde zu benachrichtigen. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Da die betreffende Fläche bereits seit mehreren Jahren als Rasensportanlage mit Grillhütte genutzt 
wird, liegt der wesentliche Zweck der Planänderung nicht in einer Neuinanspruchnahme, sondern in 
der bauleitplanerischen Absicherung und perspektivischen Weiterentwicklung einer vorhandenen 
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Nutzung. Die geplante Sonderbaufläche dient dazu, die bestehende Infrastruktur rechtlich zu si-
chern und zukünftige Ergänzungen – etwa baulicher Art zur Verbesserung der Freizeitqualität – 
planungsrechtlich zu ermöglichen. Die planerische Absicherung der bestehenden Nutzung stellt 
somit die flächensparsamste und umweltschonendste Alternative dar. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 

5.15 Ortsgemeinde Schalkenmehren 

5.15.1 OG Schalkenmehren Nr. 15.1: Darstellung eines Sondergebiets mit der Zweckbestim-
mung Ferienhausgebiet auf Mischbaufläche (M in SO Ferienhausgebiet, ca. 0,33 ha) sowie 
Kompensationssuchraumfläche Offenland (KF SR in SO Ferienhausgebiet, ca. 0,20 ha). 
Zudem Darstellung von zugeordneter Kompensationsfläche auf Landespflegefläche (LPF in 
zKF, ca. 0,26 ha) sowie Kompensationssuchraumfläche Offenland (KF SR in zKF, ca. 0,20 
ha) und Mischbaufläche (M in zKF, ca. 0,10 ha)  

geplante Darstellung im FNP: Sonderbaufläche (Ferienhausgebiet) sowie zugeordnete Kom-
pensationsflächen 

bestehende Darstellung im FNP: Mischbaufläche, Kompensationssuchraumfläche, Landespflege-
fläche 

Fläche (ha): 1,30 ha  

Lage, Exposition: Am nordöstlichen Ortsrand der Gemeinde Schalkenmehren, 
überwiegend nach Süden/Südwesten geneigt, teils Hanglage (bis 
30 %) 

derzeitige Flächennutzung: Mischbaufläche, Landespflegefläche und Kompensationssuch-
raumfläche im Offenland 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel und im Landschaftsschutzgebiet 
„Zwischen Uess und Kyll“ 
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Abb.: Ausweisung von Sonderbaufläche (Feriengebiet) und zugeordneter Kompensations-
fläche auf Kompensationssuchraumfläche, Mischbaufläche und Landespflegefläche in der 

Gemeinde Schalkenmehren  
(unmaßstäbliche Darstellung) 

Ortsplanung: 

Die Fläche wird in der aktuellen Fassung des Flächennutzungsplans als Kompensationssuchraum-
fläche im Offenland, Landespflegefläche und Mischbaufläche dargestellt. Sie befindet sich am 
nordöstlichen Ortsrand der Gemeinde Schalkenmehren. Im Zuge der Änderung werden diese Flä-
chen zugunsten von Sonderbaufläche (SO Ferienhausgebiet) sowie zugeordneter Kompensations-
fläche überplant. Der flächenhafte Umfang der Änderung beträgt ca. 1,09 ha. Die SO-Fläche wurde 
gegenüber der ursprünglichen Antragsfassung für das Verfahren gemäß § 20 LPlG erheblich ver-
kleinert (von ca. 1,1 ha auf ca. 0,53 ha). 

Es ist die Weiterentwicklung bzw. der Umbau des bestehenden Hotels mit Restaurant „Kraterblick“ 
beabsichtigt, um das Angebot für Tourismus und Erholung entsprechend auszuweiten. Die Ortsge-
meinde Schalkenmehren ist ein staatlich anerkannter Erholungsort in der Vulkaneifel, rund 4 km 
(Luftlinie) südsüdöstlich von Daun am Nordostfuß des „Hohen List“ gelegen. Mehrere Vulkanseen 
wie das Schalkenmehrener Maar, das Weinfelder Maar und das Gemündener Maar liegen ebenso 
auf der Gemarkung wie das Skigebiet am Mäuseberg. Um die Attraktivität für Touristen weiterhin 
gewährleisten zu können, sind Investitionen in die zugrunde liegende Infrastruktur nötig, welche 
durch die in Rede stehende Planung gewährleistet werden. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Erholungsort
https://de.wikipedia.org/wiki/Vulkaneifel
https://de.wikipedia.org/wiki/Luftlinie
https://de.wikipedia.org/wiki/Daun
https://de.wikipedia.org/wiki/Hoher_List
https://de.wikipedia.org/wiki/Maar
https://de.wikipedia.org/wiki/Schalkenmehrener_Maar
https://de.wikipedia.org/wiki/Weinfelder_Maar
https://de.wikipedia.org/wiki/Gem%C3%BCndener_Maar
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Eine verkehrliche Erschließung ist bereits gegeben. Über die Gemeindestraße „Auf Koop“ ist ein 
Befahren der Änderungsfläche problemlos möglich. Südlich der Straße „Auf Koop“ befindet sich die 
„Mehrener Straße“, welche durch den Ortskern verläuft. Durch die „Maarstraße“ wird im Westen ei-
ne schnelle Anbindung an die L64 ermöglicht. Diese verbindet Richtung Norden weitere Maare wie 
das „Gemündener Maar“ sowie das „Weinfelder Maar“ und ermöglicht weiter südlich in ca. 5 km 
Entfernung die Anbindung an die A1. Somit ist die Anbindung an das regionale und überregionale 
Verkehrsnetz gesichert. 

Durch die geplante Weiterentwicklung des in Rede stehenden Geländes zu einem Ferienhausgebiet 
ist mit Änderungen beim Ziel- und Quellverkehr zu rechnen. Auch aufgrund eines in ca. 80 m Ent-
fernung befindlichen Sportplatzes (Rasenplatz) mit Outdoor – Fitnessgeräten und einem Vereins-
heim können Immissionen auf das Plangebiet entstehen. Im Rahmen einer nachfolgenden verbind-
lichen Bauleitplanung wird daher empfohlen ein Immissionsschutzgutachten einzuholen. Im Umfeld 
der Änderungsfläche befinden sich zahlreiche infrastrukturelle Angebote wie Ferienwohnungen, 
Museen oder Restaurants, von denen jedoch keine weiteren Immissionen zu erwarten sind. 

Aufgrund der topographisch erhöhten Position sind keine negativen Beeinträchtigungen durch 
Starkregen zu erwarten. 

Der „Mühlgraben“ stellt neben dem Schalkenmehrener Maar den nächstgelegenen Vorfluter (Ge-
wässer III. Ordnung) dar. Dieser befindet sich südlich in ca. 200 m Entfernung. Da die Fläche be-
reits erschlossen und mit einer Hotelanlage bebaut ist, kann das bei Ausbau der Anlage zusätzlich 
anfallende Abwasser ggf. über die bereits bestehende Infrastruktur entsorgt werden. Bei einer we-
sentlichen Vergrößerung wird hier ggf. eine erneute Prüfung der vorhandenen Kapazitäten nötig. 
Sollte sich auf der nachfolgenden Planungsebene die Ausweisung eines Niederschlagswasserrück-
haltebeckens als nötig erweisen, da das anfallende Wasser nicht ortsnah versickert werden kann, 
wäre gemäß der natürlichen Geländeneigung eine Ausweisung Richtung Süden (Mühlgraben) so-
wie Richtung Norden (Schalkenmehrener Maar) denkbar. Weitergehende Bewertungen bezüglich 
der Entwässerung und Starkregenvorsorge sind auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung zu 
konkretisieren. 

Der Änderungsbereich befindet sich innerhalb des Wirkbereiches des Flurbereinigungsverfahrens 
„Flurbereinigung Schalkenmehren“. Dieses steht jedoch zum aktuellen Kenntnisstand nicht konträr 
zu der in Rede stehenden Planung. 

Teile der Änderungsfläche werden vom großflächig ausgewiesenen Biotoptyp „Schalkenmeherer 
Maar und Umgebung“ überdeckt. Schutzziel ist hierbei die Erhaltung des Komplexes aus Gewäs-
ser, Moorbereich, Offenland und Gehölzen. Die Schutzziele sollen bei der weiteren Planung ent-
sprechend beachtet, oder durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen werden.  

Um die sensiblen Schutzbereiche insbesondere in Ufernähe der Maare zu erhalten, wird im Rah-
men der Änderung zugeordnete Kompensationsfläche in den Randbereichen ausgewiesen.  

Seitens des Forstamts Daun wird in der Stellungnahme vom 16.05.2024 darauf hingewiesen, dass 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung ein Rodungsantrag vor Beginn potenzieller Maßnahmen 
beim Forstamt zu stellen ist. Dies ist unter anderem abhängig von der finalen Ausgestaltung der 
Planunterlagen auf nachfolgender Planungsebene. 
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Bestandsbeschreibung:  

Die Fläche stellt sich im Bestand als strukturell sehr differenziert dar. Im südlichen Zentrum des Än-
derungsbereichs befindet sich das bisherige Hotel „Kraterblick“ bestehend aus 3 Gebäudeteilen. 
Hier befindet sich auch die asphaltierte Zufahrtsstraße mit Parkplatzmöglichkeiten. Unmittelbar um 
die Bestandsgebäude herum befinden sich intensiv genutzte Wiesenflächen, welche in Richtung der 
umliegenden Straßen und Wirtschaftswege mit heckenartigen Strukturen umgeben sind. Im Osten 
handelt es sich hierbei um Haselnuss und Hainbuche, während sich südlich heimische Kleingehölze 
am Rand befinden. In Richtung Westen zum Maar hin befindet sich entlang des Weges eine länge-
re Baumhecke auf dem Grundstück. Rückstehend, in nördlicher und östlicher Richtung befinden 
sich ältere, großgewachsene Bäume. Hierbei handelt es sich um Kiefern sowie Laubmischwald. Auf 
der Wiesenfläche hinter dem Bestandsgebäude steht zudem ein kleines Gartenhaus.  

Der Sportplatz der Gemeinde Schalkenmehren befindet sich ca. 80 m östlich der Hotelanlage und 
ist von Laubmischwald umgeben. Vorgelagert befinden sich in dieser Richtung zudem einige Frei-
flächen, welche zum Teil sehr intensives Grünland darstellen. Vereinzelt werden landwirtschaftliche 
Geräte und Maschinen hier abgestellt. Südlich des Sportplatzes befindet sich extensiv genutztes 
Grünland. 

Südlich und südwestlich des Änderungsbereichs befindet sich die Bestandsbebauung der Ortslage, 
unter der sich zudem einige Ferienwohnungen befinden sowie die Erschließungsstraße „Auf Koop“. 
Im Westen und Norden grenzt Grünland an das Änderungsgebiet an. Dieses ist teilweise als Ma-
gerwiese (ED1) oder Fettwiese (EA1) kartiert und steht somit nach §30 BNatSchG bzw. §15 
LNatSchG unter pauschalem Schutz. Der großflächig ausgewiesene Biotoptyp „Schalkenmeherer 
Maar und Umgebung“ liegt ebenfalls in dieser Richtung und grenzt auch die sich im Norden befind-
lichen Gehölze der Änderungsfläche mit ein. Entlang des angrenzenden Wanderweges liegt zudem 
die Grenze zum naheliegenden FFH-Gebiet (Eifelmaare), welches das Schalkenmehrener Maar 
sowie zwei weitere nahegelegene Maare umfasst. Die Gehölze entlang des in Rede stehenden 
Wanderweges sind zudem Teil einer MAS – Maßnahme „Gehölzpflege“.  

Die Fläche ist topographisch überwiegend nach Süden bzw. Südwesten geneigt. Nördlich der 
Änderungsfläche ist diese jedoch Richtung Norden exponiert. Der Änderungsbereich befindet sich 
gegenüber der Ortslage in einer erhöhten Position. Im Westen verfügen die Hänge stellenweise 
über eine Neigung von bis zu 30 %.  
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Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.01.2024) 

 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 
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Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Schalkenmehren übernimmt keine zentralörtliche Funktion, ihr wird jedoch die 
besondere Funktion „Erholung“ zugeordnet. Daun ist das nächsterreichbare Mittelzentrum. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. 
Die Änderungsfläche liegt gemäß der Schwerpunktbereiche der weiteren Fremdenverkehrsentwick-
lung (innergebietliche Funktionsteilung) innerhalb des vorrangig landschaftsbezogenen Fremden-
verkehrs. 

Der Änderungsbereich wird gemäß RROP teilweise als Fläche ohne Darstellung (Farbe Weiß) so-
wie „Wohngebiet“ dargestellt. Direkt nördlich grenzt zudem ein Naturschutzgebiet an, welches das 
„Schalkenmehrener Maar“ umgibt. Konflikte mit den Flächendarstellungen im RROP werden keine 
erkannt. 

 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Ortsgemeinde Schalkenmehren 
ebenfalls keine zentralörtliche Funktion zu. Neben der besonderen Funktion „Freizeit/Erholung“ er-
hält die Gemeinde zusätzlich die Funktion „Prädikat nach Kurortegesetz“ (E, F). 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte der Entwurfsfassung 
des RROP von 2014 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die 
Lage der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck markiert. Im 
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Bereich der Änderungsfläche bzw. in dessen Umfeld werden im RROP teilweise keine Aussagen 
getroffen und geringfügig „Siedlungsfläche Wohnen“ dargestellt. Über die Ortsgemeinde verläuft 
außerdem großflächig ein „Vorbehaltsgebiet Erholung und Tourismus“. Nördlich angrenzend befin-
det sich ein „Landesweiter Biotopverbund“, dieser wird jedoch von der Änderungsfläche nicht tan-
giert. 

Weiterhin liegt die Ortsgemeinde Schalkenmehren im Ausschlussgebiet für die Windenergienutzung 
und in einem Gebiet mit sehr hoher Bedeutung für die landesweit bedeutsamen historischen Kultur-
landschaften (Erbequalität) und bedeutsame Erholungs- und Erlebnisräume sowie einem Raum mit 
besonderem Koordinierungsbedarf. 

Bei den betroffenen Vorbehaltsgebieten handelt es sich jeweils um einen planungsmethodischen 
Grundsatz und nicht wie bei Vorranggebieten um eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit 
Grundsatzcharakter (Vorbehaltsgebiete) sind der Planung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie 
unterliegen der bauleitplanerischen Abwägung, weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt.  

 
Schalkenmehren, mit dem gleichnamigen Maar im Herzen des „GesundLand Vulkaneifel“, bietet zu 
jeder Jahreszeit vielfältige Erholungsmöglichkeiten in einer abwechslungsreichen Natur- und Kultur-
landschaft mit einem reichhaltigen gastronomischen Angebot. Ein Drittel der Gemarkungsfläche 
liegt im Landschafts- und Naturschutzgebiet. Die abwechslungsreiche Mittelgebirgslandschaft ist 
geprägt durch Talauen, Maare, Biotope, Vogelschutzgebiete und weite zusammenhängende Wald-
landschaften. Schalkenmehren liegt direkt am Eifelsteig, den Vulkaneifel-Pfaden, am Maare-
Moselradweg sowie im Zentrum des Trailpark Vulkaneifel und bietet ideale Voraussetzungen für 
Wanderer, Radfahrer und Mountainbiker. Nicht umsonst ist die Ortsgemeinde Schalkenmehren ein 
staatlich anerkannter Erholungsort in der Vulkaneifel. Aufgrund der geplanten Weiterentwicklung 
des bisherigen Hotels „Kraterblick“ zu einem Ferienhausgebiet wird die Erholungsfunktion nicht be-
einträchtigt. Im Gegenteil, das Angebot für Tourismus und Erholung wird entsprechend weiter auf-
gewertet. Das Planvorhaben ist somit förderlich für die Freiraumstruktur „Erholung und Tourismus“. 
 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 
 

. 

http://www.gesundland-vulkaneifel.de/
https://www.schalkenmehren-eifel.de/162
http://www.eifelsteig.de/
http://www.eifelsteig.de/eifelsteig/partnerwege/partnerwege-seite-2/partnerwege-vulkaneifel/partnerwege-vulkaneifel-s1/
http://www.maare-moselradweg.de/
http://www.maare-moselradweg.de/
http://www.trailpark.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Erholungsort
https://de.wikipedia.org/wiki/Vulkaneifel


Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 339 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Schalkenmehren, mit dem gleichnamigen Maar im Herzen des „GesundLand Vulkaneifel“, bietet zu 
jeder Jahreszeit vielfältige Erholungsmöglichkeiten in einer abwechslungsreichen Natur- und Kultur-
landschaft mit einem reichhaltigen gastronomischen Angebot. Ein Drittel der Gemarkungsfläche 
liegt im Landschafts- und Naturschutzgebiet. Die abwechslungsreiche Mittelgebirgslandschaft ist 
geprägt durch Talauen, Maare, Biotope, Vogelschutzgebiete und weite zusammenhängende Wald-
landschaften. Schalkenmehren liegt direkt am Eifelsteig, den Vulkaneifel-Pfaden, am Maare-
Moselradweg sowie im Zentrum des Trailpark Vulkaneifel und bietet ideale Voraussetzungen für 
Wanderer, Radfahrer und Mountainbiker. Nicht umsonst ist die Ortsgemeinde Schalkenmehren ein 
staatlich anerkannter Erholungsort in der Vulkaneifel. Aufgrund der geplanten Weiterentwicklung 
des bisherigen Hotels „Kraterblick“ zu einem Ferienhausgebiet wird die Erholungsfunktion nicht be-
einträchtigt. Im Gegenteil, das Angebot für Tourismus und Erholung wird entsprechend weiter auf-
gewertet. Das Planvorhaben ist somit förderlich für die Freiraumstruktur „Erholung und Tourismus“. 

 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei einer Nichtdurchführung des Vorhabens verbliebe die Fläche in ihrer bisherigen Nutzung als 
Mischbaufläche, Landespflegefläche und Kompensationssuchraumfläche im Offenland. Die vorhan-

http://www.gesundland-vulkaneifel.de/
https://www.schalkenmehren-eifel.de/162
http://www.eifelsteig.de/
http://www.eifelsteig.de/eifelsteig/partnerwege/partnerwege-seite-2/partnerwege-vulkaneifel/partnerwege-vulkaneifel-s1/
http://www.maare-moselradweg.de/
http://www.maare-moselradweg.de/
http://www.trailpark.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Erholungsort
https://de.wikipedia.org/wiki/Vulkaneifel
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dene Bebauung (Hotel Kraterblick) würde fortbestehen, ohne dass eine planerische Neuausrichtung 
zur Nutzung als Ferienhausgebiet erfolgt. 

Die bestehenden Gehölz- und Grünstrukturen blieben erhalten und es wäre nicht mit einer zusätzli-
chen Versiegelung oder Flächeninanspruchnahme zu rechnen. Die naturschutzfachlich sensiblen 
Randbereiche – insbesondere im Übergang zum angrenzenden Biotopkomplex „Schalkenmehrer 
Maar“ – wären keiner potenziell intensiveren Nutzung oder baulichen Nachverdichtung ausgesetzt. 
Auch die Bedeutung der Fläche für die Kaltluftproduktion sowie ihre Relevanz als strukturgebender 
Übergangsraum zwischen Bebauung und angrenzendem Naturraum bliebe erhalten. 

Die angestrebte Stärkung der lokalen Erholungsfunktion und Infrastruktur sowie die landschaftsbe-
zogene Weiterentwicklung des staatlich anerkannten Erholungsorts Schalkenmehren würde unter-
bleiben. Insgesamt bliebe die Fläche in ihrem derzeitigen Zustand erhalten, ohne dass eine wesent-
liche Veränderung des Umweltzustands – positiv wie negativ – zu erwarten wäre. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 
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Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche weist eine Gesamtgröße von rund 1,30 ha auf. Sie befindet sich am nordöstli-
chen Rand der Ortslage Schalkenmehren und umfasst neben einer bestehenden Hotelanlage auch 
intensiv genutztes Grünland, einen Feldweg sowie begleitende Vegetationsstrukturen.  

Der Bereich ist bereits teilweise erschlossen und in Teilen versiegelt. Der bestehende Flächennut-
zungsplan weist für den Bereich Mischbaufläche, Kompensationssuchraumfläche und Landespflege-
fläche aus. Mit der geplanten Darstellung als Sonderbaufläche (Ferienhausgebiet) sowie zugeordne-
te Kompensationsflächen erfolgt eine Umwidmung, die überwiegend eine Anpassung an den Be-
stand darstellt und ergänzend Entwicklungsspielräume für touristische Nutzungen eröffnet. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Dauerhafte Inanspruchnahme von 1,30 
ha Fläche. 

    
 

    

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche weist durch die bisherige Nutzung als Hotelgelände, intensiv genutztes Grünland und be-
gleitende Infrastrukturen bereits einen hohen Vorbelastungsgrad auf. Die natürlichen Bodenfunktio-
nen sind durch Nutzungsdruck und teilweise Versiegelung bereits beeinträchtigt. Die geplante Um-
widmung in Sonderbaufläche (Ferienhausgebiet) betrifft überwiegend bereits genutzte Flächen und 
erfolgt teilweise in Kombination mit zugeordneten Kompensationsfläche. 

Mögliche Maßnahmen positive Aus-
wirkungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der 
Versiegelung auf 
das nötige Mindest-
maß 

Erhalt natürli-
cher Flächen 
für Versicke-
rung und Erhalt 
der Bodenfunk-
tionen 

    
 

    

Abschließende Bewertung 
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Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind insgesamt als mittel zu bewerten. Aufgrund der vor-
handenen Vorbelastungen durch bestehende Bebauung, Erschließung und intensive Vornutzung 
sowie der Integration von Kompensationsmaßnahmen kann die zusätzliche Inanspruchnahme flä-
chenverträglich erfolgen. Durch planerische Steuerung der Versiegelung und die Zuordnung von 
Ausgleichsflächen ist eine funktionale Kompensation möglich. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist strukturell differenziert und setzt sich aus bereits bebautem Areal (Hotelan-
lage), angrenzenden Wiesenflächen sowie begleitenden Gehölz- und Heckenstrukturen zusammen 
Nordwestlich an das Plangebiet grenzt ein FFH-Gebiet (Eifelmaare) an. Dieses wird durch die Pla-
nung jedoch nicht tangiert. Der bereits überbaute Teil der Änderungsfläche weist keine Bedeutung 
für den Arten und Biotopschutz auf. 

Die Hecken am Rand der Fläche sowie die Baumbestände im Norden und Osten charakterisieren 
jedoch strukturell vielseitige Biotope und sind teilweise dem Biotoptyp „Schalkenmehrer Maar“ zu-
geordnet. Die Nähe zur Bestandsbebauung und die durch beispielsweise An- und Abreise verur-
sachte Bewegungsunruhe verschreckt jedoch scheue Arten. Die Vegetation der Flächen hat eine 
Bedeutung für Kulturfolger und dient zudem Vögeln als Ansitz oder Rückzugsort. Die freibleibenden 
Wiesenflächen können zudem eine Bedeutung für Tagfalter-, Heuschrecken- oder Libellenarten 
haben. In den Randbereichen wird zugeordnete Kompensationsfläche ausgewiesen, welche als 
Puffer dient und zudem zur Erhaltung einiger sensibler Bereiche dient.  

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Teilweiser Verlust von Habitatstrukturen 
im westlichen und nördlichen Randbe-
reich, sowie Störung angrenzender Bio-
topstrukturen durch Nutzungsintensivie-
rung 

         

baubedingt Temporäre Lärmbelastungen und Bewe-
gungsunruhe während der Bauphase (Po-
tenzielle Verdrängung störungssensibler 
Arten) 

       

betriebsbe-
dingt 

Beeinträchtigung durch anthropogene 
Nutzung (z. B. Freizeitbetrieb); Mögliche 
Licht- und Lärmimmissionen auf angren-
zende Habitate 

       

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 
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Die bereits versiegelten Flächen besitzen keine ökologische Wertigkeit. Die angrenzenden Gehölz- 
und Offenlandstrukturen weisen jedoch Lebensraumfunktionen auf. Eine Beeinträchtigung ist ins-
besondere in Bezug auf scheue Arten durch Nutzung, Licht und Bewegungsunruhen möglich. Das 
FFH-Gebiet wird zwar nicht direkt betroffen, dennoch sind Puffer- und Schutzmaßnahmen zum an-
grenzenden Biotopkomplex erforderlich. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Ausgleichs-
maßnahmen 

Erhalt der Laub-
mischwälder und Kie-
fern im Norden und 
Osten 

            

Ausgleichs-
maßnahmen 

Empfehlung zur aus-
reichenden Durchgrü-
nung der Fläche 

Erhöhung der 
strukturellen Viel-
falt 

          

Abschließende Bewertung 

Während keine gesetzlich geschützten Biotope unmittelbar überplant werden, tangiert das Vorha-
ben naturschutzfachlich sensible Strukturen im Randbereich – insbesondere die östlich und nörd-
lich angrenzenden Gehölzbestände, welche dem Biotopkomplex „Schalkenmehrer Maar und Um-
gebung“ zuzuordnen sind.  
Die Bewertung der Eingriffsintensität als hoch gründet maßgeblich auf der unmittelbaren 
Nähe zum FFH-Gebiet „Eifelmaare“ sowie der Lage im Übergangsbereich zu ökologisch 
wertvollen Biotopstrukturen. Durch geeignete Maßnahmen – wie den Erhalt wertgebender Ge-
hölze, die Ausweisung von Kompensationsflächen mit Pufferfunktion und die Einholung eines Ar-
tenschutzgutachtens – kann eine funktionale Kompensation des Eingriffs angestrebt werden. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt in der Bodengroßlandschaft der basischen und intermediären Vulkanite 
mit teilweise eingelagertem Lösslehm. Dominante Bodentypen sind Braunerden aus basischen 
Pyroklastika. Für Ertragspotenzial und Wasserspeichervermögen liegen keine differenzierten Kar-
tenangaben vor. Die Flächen sind stellenweise bereits versiegelt oder durch bestehende Nutzun-
gen (Hotelanlage, Wege, Stellflächen) verdichtet. In den unversiegelten Bereichen – insbesondere 
in angrenzenden Grün- und Gehölzflächen – ist mit einer reduzierten, aber noch vorhandenen Fil-
ter- und Pufferfunktion zu rechnen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Weitere Versiegelung und Verlust von Bo-
denfunktionen durch Bebauung 

      

 

     

betriebsbe-
dingt 

Geringe zusätzliche Bodenbelastungen 
durch Versickerungseinflüsse 

   

 

      

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Ein Teil der Fläche ist bereits durch Versiegelung und intensive Nutzung (Hotelanlage, Zufahrten, 
Parkplätze) anthropogen überprägt. Die unversiegelten Bereiche – insbesondere extensiver ge-
nutztes Grünland sowie Gehölzbestände – übernehmen teils noch Funktionen für den Wasser-
haushalt und als Filtermedium. Die zusätzliche Inanspruchnahme führt zu einem weiteren Funkti-
onsverlust. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen   

Erhalt der Laub-
mischwälder und Kie-
fern im Norden und Os-
ten 

Pufferfunktion, 
Verminderung 
der Versiegelung 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Minimierung der Ver-
siegelung, Gestaltung 
der Hof-, Stell- und La-
gerflächen mit wasser-
durchlässigen Belägen 

 

          

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Empfehlung zur ausrei-
chenden Durchgrünung 
der Fläche 

          

Abschließende Bewertung 
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Die Auswirkungen auf das Schutzgutsind als mittel einzustufen. Während punktuelle Funktions-
verluste durch zusätzliche Versiegelung unvermeidlich sind, ist das Schutzgut durch bestehende 
Vorbelastungen bereits eingeschränkt. Durch den gezielten Einsatz wasserdurchlässiger Beläge, 
die Begrenzung versiegelter Flächen und den Erhalt vorhandener Gehölz- und Grünstrukturen 
kann ein Teil der ökologischen Bodenfunktionen erhalten bleiben. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Grundwasserlandschaft der Quartären Magmatite. Es 
handelt sich um einen Porengrundwasserleiter mit hoher Ergiebigkeit, bei einer Grundwasserneu-
bildungsrate von etwa 172 mm/a. Oberflächengewässer befinden sich in näherer Umgebung: Der 
„Mühlgraben“ in rund 200 m südlicher sowie das Schalkenmehrener Maar in etwa 300 m nord-
westlicher Entfernung. Beide stellen potenzielle Vorfluter dar, werden durch die geplante Maß-
nahme jedoch nicht direkt tangiert. Die Fläche selbst ist bereits teilweise versiegelt und erschlos-
sen. Insbesondere den nördlich und östlich angrenzenden Baumbeständen kommt eine Bedeu-
tung für die Wasserrückhaltung und die Versickerung zu. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Potenziell reduzierte Versickerungsleistung 
durch zusätzliche Versiegelung 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die bestehende Hotelnutzung sowie die damit verbundene Versiegelung und Infrastruktur haben 
den Wasserhaushalt bereits beeinflusst. Der Boden ist in Teilen verdichtet, die Versickerungsfähig-
keit reduziert. Dennoch bestehen in vegetationsgeprägten Randbereichen weiterhin lokal relevante 
Speicher- und Rückhaltefunktionen. Die geplante Erweiterung erfordert eine sorgfältige wasserwirt-
schaftliche Planung, insbesondere mit Blick auf zusätzliche Abflussmengen und eine mögliche Nut-
zung vorhandener Infrastruktur. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Empfehlung, dass Ge-
bäudezuwege, Hofflä-
chen, Zufahrten und 
Stellplätze sind mit of-
fenporigen, versicke-
rungsfähigen Belägen 
zu befestigen sind 

Verringerung der 
versiegelten Flä-
che, dadurch 
noch Versicke-
rung möglich. 

         

 Minimierung der Ver-
siegelung, Versicke-
rung des anfallenden 
unbelasteten Oberflä-
chenwassers im Plan-
gebiet, ordnungsgemä-
ße Entsorgung der Ab-
wässer 

          

Vermei-
dungs- und 
Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Erhalt der Laub-
mischwälder und Kie-
fern im Norden und Os-
ten und Empfehlung zur 
ausreichenden Durch-
grünung der Fläche. 

          

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind als mittel zu bewerten. Da ein Teil der Fläche be-
reits versiegelt und erschlossen ist, bestehen bereits anthropogene Einflüsse auf den Wasserhaus-
halt. Durch die Umsetzung geeigneter Maßnahmen – insbesondere einer ortsnahen Versickerung 
und einer funktionalen Gestaltung der Oberflächenentwässerung – können negative Effekte weit-
gehend vermieden oder ausgeglichen werden. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt im Randbereich der Ortslage Schalkenmehren und weist eine süd- bis 
südwestliche Exposition auf. Der bisher unversiegelte Flächenanteil der Änderungsfläche hat als 
Grün- und Gehölzflächen eine Bedeutung für die Kaltluftproduktion. Die entstehende Kaltluft fließt 
der Geländeneigung folgend überwiegend in Richtung Süden bzw. Südwesten und damit in die 
Orts-lage ab. Die Fläche hat somit eine Be-deutung für die Frischluftversorgung der Ortslage. 

Die Siedlungslage von Schalkenmehren ist aber sehr locker bebaut und verfügt daher bereits über 
eine gute Frischluftversorgung. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Reduktion von Kaltluftproduktionsflächen 
durch zusätzliche Versiegelung 

         

baubedingt Temporäre Luftverunreinigungen durch 
Baustellenfahrzeuge und Maschinen 

       

betriebsbe-
dingt 

Erhöhter Individualverkehr und Verkehrs-
aufkommen im Ferienhausbetrieb 

          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Frischluftversorgung der Ortslage Schalkenmehren ist insgesamt als gut einzustufen, auch 
durch umliegende Offenland- und Gehölzstrukturen. Die geplante Maßnahme betrifft teilweise be-
reits bebaute Flächen, wodurch sich die Neubeeinträchtigung relativiert. Die Gehölzbestände im 
Randbereich tragen weiterhin zur Kaltluftbildung bei. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Minimierung der Ver-
siegelung. Eingrünung 
des Plangebiets 

Erhöhung des 
Anteils von 
Frischluftprodu-
zenten 

          

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Erhalt der Laub-
mischwälder und Kie-
fern im Norden und Os-
ten. 

           

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut werden als gering eingeschätzt. Die Frischluftversor-
gung der Ortslage bleibt trotz der geplanten baulichen Erweiterung insgesamt erhalten. Durch die 
gezielte Begrünung und den Erhalt vorhandener Gehölz- und Offenlandstrukturen kann das Mikro-
klima stabilisiert und die Kaltluftbildung teilweise erhalten werden. 
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Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt in unmittelbarer Nähe zum FFH-Gebiet „Eifelmaare“, grenzt an die groß-
flächig kartierte Biotopstruktur „Schalkenmehrer Maar und Umgebung“ an und umfasst zum Teil 
selbst Biotopbestandteile wie strukturreiche Baumhecken, Wiesen und kleinflächige Gehölzbestän-
de. Die vorhandene Vegetation – insbesondere im Norden und Osten der Fläche – ist ökologisch 
wertvoll und strukturell vielfältig. Sie bietet Lebensraum für Kulturfolger, Rückzugsorte für Vogelar-
ten und potenziell Habitatfunktionen für Insekten, Kleinsäuger und Fledermäuse. In den Randberei-
chen sind Kompensationsflächen vorgesehen, die dem Schutz sensibler Lebensräume und Arten 
dienen sollen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Eingriff in strukturreiche Vegetationsbe-
stände in den Randbereichen (Nähe zum 
FFH-Gebiet, mögliche Störung angrenzen-
der Biotope 

         

baubedingt Temporäre Störungen durch Baulärm, Er-
schütterungen und Begehung 

         

betriebsbe-
dingt 

Dauerhafte Bewegungsunruhe durch Gäs-
te, Licht- und Lärmimmissionen (Mögliche 
Verdrängung störungssensibler Arten) 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Nähe zu einem FFH-Gebiet sowie die teilweise Betroffenheit kartierter Biotopkomplexe erfor-
dern eine besondere Sensibilität in der Planung. Obwohl die Fläche in Teilen bereits bebaut ist, 
geht von der geplanten Nutzungsänderung ein erhöhtes Störpotenzial für angrenzende und inte-
grierte Lebensräume aus. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Erhalt der Laub-
mischwälder und Kie-
fern im Norden und Os-
ten  

Förderung der 
strukturellen Viel-
falt. 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Empfehlung zur ausrei-
chenden Durchgrünung 
der Fläche 

Förderung der 
strukturellen Viel-
falt 

         

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut werden aufgrund der Nähe zum FFH-Gebiet und der 
teilweisen Betroffenheit strukturreicher Biotopflächen als mittel bis hoch bewertet. Zur Mini-
mierung negativer Effekte sind Maßnahmen wie der Erhalt wertvoller Vegetationsstrukturen, eine 
gezielte Eingrünung sowie die frühzeitige Einbindung artenschutzrechtlicher Prüfungen zwingend 
erforderlich. Die geplante Ausweisung von Kompensationsflächen in den Randbereichen trägt zum 
Schutz sensibler Lebensräume bei und stellt einen wichtigen Ausgleichsmechanismus dar. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Das Landschaftsbild ist im Bereich der Änderungsfläche durch eine Kombination aus bestehen-
den baulichen Strukturen (Hotel „Kraterblick“) sowie umliegenden Grünland- und Gehölzflächen 
geprägt. Die Fläche befindet sich in exponierter Hanglage am nordöstlichen Ortsrand der Ge-
meinde Schalkenmehren und wird durch angrenzende Baumhecken, Laubmischwälder und ex-
tensiv genutzte Wiesen räumlich gefasst. Blickbeziehungen in Richtung des Schalkenmehrener 
Maares und die Nähe zu touristisch geprägten Landschaftselementen prägen das Erscheinungs-
bild. Die bestehende Bebauung beeinflusst das Landschaftsbild bereits deutlich, zugleich über-
nimmt die Fläche eine Bedeutung für die landschaftsbezogene Erholungsfunktion. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Visuelle Beeinträchtigung des Landschafts-
bildes durch neue bauliche Strukturen 

         

baubedingt Temporäre Beeinträchtigung des Land-
schaftsbildes durch Baustellenbetrieb 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Das Landschaftsbild ist durch die vorhandene Hotelanlage, asphaltierte Erschließung sowie an-
grenzende Infrastruktur bereits vorgeprägt. Die geplante Entwicklung zu einem Ferienhausgebiet 
erfolgt innerhalb dieses vorbelasteten Rahmens. Dementsprechend herrscht eine gewisse Sensibi-
lität vor – insbesondere im Hinblick auf Sichtbeziehungen, Erholungspotenzial und den Übergang 
zum Maar. 
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Eingrünung des Plan-
gebiets 

Milderung der vi-
suellen Auswir-
kungen auf das 
Landschaftsbild 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Begrenzung der Bau-
körperhöhe zur Minde-
rung der visuellen Aus-
wirkungen 

          

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen werden als mittel bis hoch eingeschätzt. Die geplante Nutzung erfolgt im 
Kontext bestehender Vorprägungen. Durch geeignete landschaftsgestalterische Maßnahmen – 
insbesondere Begrünung, Höhenbegrenzung und Erhalt wertvoller Gehölzstrukturen – kann eine 
Einbindung in das landschaftliche Umfeld erreicht und negative Effekte wirksam reduziert werden. 

Natura 2000 

Das Plangebiet selbst befindet sich nicht innerhalb eines Natura 2000-Gebiets, jedoch grenzt nord-
westlich ein Teilbereich des FFH-Gebiets „Eifelmaare“ (DE-5606-301) in unmittelbarer Nähe an. 
Dieses umfasst unter anderem das Schalkenmehrener Maar, das Gemündener Maar sowie das 
Weinfelder Maar und dient dem Schutz charakteristischer Maarlandschaften mit ihren spezifischen 
Gewässer- und Biotopkomplexen. 

Die geplante Sonderbaufläche berührt das FFH-Gebiet nicht direkt, tangiert jedoch räumlich an-
grenzende Strukturen, die dem Biotopkomplex „Schalkenmehrener Maar und Umgebung“ zuzuord-
nen sind. Eine direkte Betroffenheit liegt nicht vor. Durch die geplante Ausweisung zugeordneter 
Kompensationsflächen im Randbereich sowie den Erhalt bestehender Gehölzstrukturen wird ein 
Puffer zu angrenzenden Schutzbereichen geschaffen. Potenzielle Auswirkungen auf FFH-
Strukturen können dadurch minimiert werden. 

Bei Beachtung der geplanten Maßnahmen und einer ergänzenden Prüfung im Rahmen der verbind-
lichen Bauleitplanung sind signifikante Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Temporäre Lärmbelastung und Staubemis-
sionen während der Bauphase 

        

anlagebe-
dingt 

Erhöhter Ziel- und Quellverkehr durch Feri-
enhausnutzung sowie potenzielle Freizeit-
nutzungen (Sportplatznähe) 

        

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Bevölkerung und Gesundheit des Menschen“ erge-
ben sich vorrangig durch temporäre Immissionen während der Bauphase sowie durch eine 
perspektivisch erhöhte Verkehrsbelastung durch Feriengäste. Eine dauerhafte gesundheitli-
che Beeinträchtigung ist jedoch nicht zu erwarten. Aufgrund der bereits bestehenden Nut-
zung als Hotelstandort sowie der vorhandenen Erschließung bleibt das zusätzliche Belas-
tungspotenzial überschaubar. Durch die Einholung eines Immissionsschutzgutachtens im 
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung können mögliche Auswirkungen sachgerecht 
bewertet und gesteuert werden. Insgesamt sind keine erheblichen oder dauerhaften negati-
ven Auswirkungen auf die Schutzgüter Bevölkerung, menschliche Gesundheit oder das so-
ziale Umfeld zu erwarten. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Im vorliegenden Fall befindet sich im Änderungsbereich das bestehende Hotel „Kraterblick“, das als 
touristisch genutzte Infrastruktur und wirtschaftliches Investitionsgut eine zentrale Rolle für die loka-
le Wertschöpfung spielt. Die geplante Integration und ergänzende Umwandlung in ein Ferienhaus-
gebiet zielt auf eine Weiterentwicklung der touristischen Nutzung und kann – abhängig von der kon-
kreten Ausgestaltung – zur Stärkung des vorhandenen Investitionsstandortes beitragen. 

Konkrete Beeinträchtigungen bestehender Sachwerte sind nach derzeitigem Planungsstand 

nicht zu erwarten.  

Schutzgut kulturelles Erbe 

Das Schalkenmehrener Maar, in unmittelbarer Nähe des Plangebietes gelegen, stellt als Bestand-
teil des FFH-Gebiets „Eifelmaare“ und als landschafts- und kulturgeschichtlich bedeutendes Natur-
phänomen ein zentrales Element des regionalen Natur- und Kulturerbes dar. Der geologische und 
touristische Wert der Maarlandschaft prägt das Identitätsprofil des Ortes wesentlich. 

Die geplante Entwicklung des Hotels zu einem Ferienhausgebiet erfolgt außerhalb des direkten 
Schutzbereichs, berücksichtigt durch Pufferzonen und zugeordnete Kompensationsflächen jedoch 
die Sensibilität der umgebenden Strukturen. Bei sensibler Umsetzung ist nicht von einer Beeinträch-
tigung des Schutzziels auszugehen. 
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Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. Sollte es im Rahmen der Umsetzung zu Funden mit 
denkmalrelevanter Bedeutung (z. B. im Zuge von Erdarbeiten) kommen, ist umgehend die zuständi-
ge Denkmalfachbehörde zu informieren. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Im Fall der vorliegenden Planänderung sind zwischen den einzelnen Schutzgütern keine be-
wertungsrelevanten Wechselwirkungen zu erwarten. Auch Wechselwirkungen zwischen den 
Schutzgütern und Natura2000-Erhaltungszielen oder –Zielarten sind nicht zu erwarten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Die sachgerechte Entsorgung von Wasser und Abfall sowie eine energiesparende Bauweise wer-
den durch die Beachtung der geltenden Vorschriften und Fachgesetze sichergestellt. Es wird emp-
fohlen, Oberflächenwasser im Gebiet zurückzuhalten und versickern zu lassen. Das Abwasser wird 
an das örtliche Abwassersystem angeschlossen. Zudem wird die Nutzung von Sonnenenergie emp-
fohlen. 

Alternativenprüfung 

Die geplante Entwicklung eines Sondergebietes mit der Zweckbestimmung „Ferienhausgebiet“ er-
folgt auf einer Fläche, die bereits durch die bestehende Hotelnutzung geprägt und erschlossen ist. 
Aufgrund dieser Vorprägung sowie der verkehrlichen Anbindung über die Gemeindestraße „Auf Ko-
op“ bietet sich die Fläche aus städtebaulicher und umweltfachlicher Sicht besonders an. Das städ-
tebauliche Vorhaben ist dem Grunde nach standortgebunden. Eine Ausweitung touristischer Infra-
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struktur in andere Richtungen wäre mit deutlich höheren Eingriffen in unerschlossene Naturräume, 
landschaftlich sensible Bereiche oder geschützte Biotope verbunden. 

Zudem liegt die Fläche innerhalb des bestehenden Siedlungsgefüges und kann funktional an be-
stehende Strukturen (u. a. Sportplatz, touristische Wanderwege, Gastronomie) angebunden wer-
den. Die landschaftliche Einbindung wird durch die geplante Begrünung und die Ausweisung von 
Kompensationsflächen unterstützt. 

Insgesamt stellt die vorliegende Fläche unter Berücksichtigung städtebaulicher, umweltfachlicher 
und raumordnerischer Aspekte die sinnvollste und verträglichste Planungsoption dar. Alternative 
Flächen mit geringerer Eingriffsintensität oder besserer infrastruktureller Einbindung sind im direk-
ten Umfeld der Ortsgemeinde Schalkenmehren nach aktuellem Kenntnisstand nicht gegeben. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 

 

5. 16 Ortsgemeinde Steiningen 

5.16.1 OG Steiningen Nr. 16.1: Darstellung einer Wohnbaufläche auf landwirtschaftlicher Fläche 
(LWS in W, ca. 1,14 ha), geplanter Kompensationssuchraumfläche (KF SR in W, ca. 0,11 
ha) und Mischbaufläche (M in W, ca. 0,05 ha)  

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche und Grünfläche 

bestehende Darstellung im FNP: Landwirtschaftliche Fläche, Kompensationssuchraumfläche und 
Mischbaufläche 

Fläche (ha): ca. 1,30 ha 

Lage, Exposition: Intensiv genutztes Grünland (Ackerland), Wirtschaftsweg, Hoch-
spannungsleitungen 

derzeitige Flächennutzung: Ackerland, Wirtschaftsweg 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel und im Landschaftsschutzgebiet 
„Zwischen Uess und Kyll“ 
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Abb.: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche, Kompensationssuchraumfläche und 
Mischbaufläche in Wohnbaufläche in der Ortsgemeinde Steiningen  

(unmaßstäbliche Darstellung) 

Ortsplanung: 

Der wirksame Flächennutzungsplan stellt auf der in Rede stehenden Fläche landwirtschaftliche Flä-
che (1,14 ha), Kompensationssuchraumfläche (0,11 ha) und Mischbaufläche (0,05 ha) dar. Im Flä-
chennutzungsplan soll eine Änderung der Nutzung entsprechend von überwiegend landwirtschaftli-
cher Fläche in Neudarstellung von „Wohnbaufläche“ in einem Gesamtumfang von ca. 1,36 ha erfol-
gen. Die Änderung betrifft die Flurstücke 41/3, 22/1, 23/1, 7/4, 7/3 tlw., 12 tlw., 13 tlw. so-wie 47 
tlw.in der Flur 17, Gemarkung Steiningen. 

Der Änderungsbereich befindet sich am östlichen Ortsrand und stellt eine sinnvolle Abrundung und 
Erweiterung des Ortskerns dar. Eine aktuell bestehende Lücke wird baulich geschlossen. Die Er-
weiterung beruht zudem auf begründeten Erweiterungsabsichten der Gemeinde aufgrund fehlender 
Bauplätze in der Gemeinde. Innerhalb sowie Außerhalb der Ortslage stehen der Gemeinde keine 
Potenziale zur Verfügung (dies ergibt auch eine Auswertung aus Raum+ Monitor). Es bestehen ei-
nige Baulücken in der Gemeinde, welche sich jedoch nicht im Besitz dieser befinden. Grundstücke 
werden häufig von ihren Besitzern für nachfolgende Generationen freigehalten und stehen der Ge-
meinde daher nicht zur Verfügung. Um der Abwanderung und dem demographischen Wandel in-
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nerhalb ländlicher Gemeinden entgegenzuwirken ist die Ausweisung neuer Bauplätze von großer 
Wichtigkeit. Diese ermöglichen insbesondere jüngeren Familien ein zeitgemäßes Bauen.  

Eine verkehrliche Erschließung der Fläche ist beiderseits aus Richtung Norden und Süden möglich. 
Nördlich befindet sich die Meisericher Straße, welche durch den Ortskern verläuft. Hieraus resultiert 
Richtung Süden ein geschotterter Feldweg der mittig durch den Änderungsbereich und zu der sich 
im Süden befindlichen Straße „Im Junken“ verläuft, sodass auch aus dieser Richtung eine Erschlie-
ßung möglich ist. Diese Art der Erschließung ermöglicht eine „Ringerschließung“ und ist aus ver-
kehrlicher und infrastruktureller Sicht erstrebenswert, da es den Ziel- und Quellverkehr verteilt. Mög-
lich wäre zudem eine Erschließung aus westlicher Richtung. Auch hier besteht ein bereits geschot-
terter Feldweg, welcher der Meisericher Straße entspringt. In ca. 400m Luftlinie befindet sich au-
ßerdem die A 48, welche eine Anbindung an das regionale und überregionale Verkehrsnetz ge-
währleistet. Der Änderungsbereich bietet somit eine attraktive verkehrliche und infra-strukturelle Si-
tuation.  

Unmittelbar westlich der in Rede stehenden Fläche befindet sich ein kleiner Bolzplatz. Hier sind 
durch spielende Kinder potenzielle Schallimmissionen zu erwarten. Auf Ebene der verbindlichen 
Bauleitplanung könnte sich das Einholen eines Schallgutachtens als nötig erweisen. Sonstige Im-
missionen auf den Änderungsbereich sind nicht zu erwarten. Die aus der landwirtschaftlichen Be-
wirtschaftung der umliegenden Grünflächen resultierenden Geräusche sind als ortsüblich zu be-
trachten und stellen keine relevanten Störfaktoren dar. Auch von der Änderungsfläche sind keine 
erheblichen und dauerhaften Immissionen auf die bestehende Wohnbebauung der Ortslage zu er-
warten. 

Der „Steininger Bach“ verläuft entlang der nördlichen Grenze der Plangebietsfläche und stellt den 
nächstgelegenen Vorfluter dar. Sollte aufgrund der Größe der Änderungsfläche eine ortsnahe Ver-
sickerung nicht möglich sein, würde sich gemäß der natürlichen Neigung Richtung Norden die Er-
richtung eines Regenrückhaltebeckens in dieser Richtung anbieten. Die Entwässerung der Fläche 
sollte gemäß den allgemeinen wasserwirtschaftlichen Vorgaben im Trennsystem stattfinden. Die 
abschließende entwässerungsfachtechnische Planung ist der nachfolgenden Planungsebene vor-
behalten. 

Die Starkregenthematik hat eine Relevanz für den Änderungsbereich. Gemäß der vorherrschen-den 
nördlichen Exposition der Fläche fließt das Wasser in Richtung des Steininger Bachs ab. Hier-bei 
fließt das Wasser entlang des bestehenden Wirtschaftsweges und in Richtung Osten durch den 
Änderungsbereich Richtung Bach. Dieser Effekt beginnt bereits von einer Starkregenintensität (SRI) 
von 7 über einen Zeitraum von einer Stunde und intensiviert sich bei zunehmender SRI und Zeit-
spanne. Bei einer Starkregenintensität von 10 über einen Zeitraum von vier Stunden können hierbei 
bis zu unter 30 cm Oberflächenabfluss mit einer Fließgeschwindigkeit von unter einem Meter pro 
Sekunde durch den Änderungsbereich fließen. Entlang des Baches sammelt sich der orts-nahe 
Niederschlag und kann potenzielle Wassertiefen von bis zu 4 m bei erhöhter Fließgeschwindigkeit 
aufweisen (SRI 10 über vier Stunden). Die Zone entlang des Bachlaufes sollte daher von direkter 
Bebauung freigehalten oder mit entsprechenden Vorkehrungen versehen werden. Auch wenn die 
Änderungsfläche von Starkregenereignissen potenziell betroffen ist, stehen diese nicht zwangsläu-
fig konträr zur Planung. Im Zuge der verbindlichen Bauleitplanung kann das Planvorhaben unter der 
Einbringung geeigneter Maßnahmen umgesetzt werden.  

Auf der Plangebietsfläche befinden sich Strommasten mit Leitungen. Diese sind bei der Festlegung 
der baulichen Höhe und planerischen Ausgestaltung entsprechend zu beachten. Voraussichtlich 
sind Leitungsschutzstreifen konzeptionell bei der Baugrundstückskonzeption zu berücksichtigen. 
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Bestandsbeschreibung:  

Im Bestand stellt sich die Fläche als intensiv genutztes Grünland dar. Es befinden sich keine schüt-
zenswerten Strukturen innerhalb des Änderungsbereichs. Der bereits an anderer Stelle beschriebe-
ne geschotterte Feldweg verläuft mittig durch das Plangebiet. Entlang dieses Weges verlaufen zu-
dem Hochleitungen für die Stromversorgung der Ortslage.  

Südlich und westlich grenzt die Bestandsbebauung der Gemeinde Steiningen an den Änderungsbe-
reich an. Vor allem südlich befinden sich hierbei primär neue, modernere Häuser. Bei den Be-
standsgebäuden sind die Gärten rückseitig, also Richtung Änderungsfläche ausgerichtet. Im Wes-
ten befindet sich zudem der bereits beschriebene Bolzplatz. Dieser ist mit Grünfläche unterlagert 
und befindet sich unmittelbar hinter einer geschotterten Fläche, welche ebenfalls an den durch das 
Änderungsgebiet verlaufenden Wirtschaftsweg grenzt.  

Im Osten grenzen weitere intensiv genutzte, landwirtschaftliche Grünflächen an die Fläche an. In 
dieser Richtung befinden sich wenig strukturierte Flächen und es folgt die offene Flur. Der Steinin-
ger Bach ist an der nördlichen Grenze lokalisiert. Hier stehen zudem vermutlich landwirtschaftlich 
genutzte Gebäude, die von Grünflächen umgeben sind. Anschließend folgen die Straßen „Meiseri-
cher Straße“ und „Im Weidengarten“, woraufhin lockere Bebauung und dann ebenfalls intensiv ge-
nutztes Grünland folgen. 

Die Fläche ist topographisch überwiegend nach Norden bzw. Nordosten exponiert und weist 
lediglich eine leichte Steigung auf. 
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Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.01.2024) 

 

Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Steiningen übernimmt keine zentralörtliche Funktion und der Gemeinde wird im 
derzeit rechtswirksamen Raumordnungsplan die besondere Funktion „Landwirtschaft“ zugewiesen. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. 
Die Änderungsfläche liegt gemäß der Schwerpunktbereiche der weiteren Fremdenverkehrsentwick-
lung (innergebietliche Funktionsteilung) innerhalb des vorrangig landschaftsbezogenen Fremden-
verkehrs. 

Der Änderungsbereich wird gemäß RROP teilweise als Fläche ohne Darstellung (Farbe Weiß) so-
wie „Wohngebiet“ dargestellt. Etwas weiter nördlich befindet sich mit der Autobahn A48 eine „Groß-
räumige Straßenverbindung“, welche eine Anbindung an das regionale und überregionale Ver-
kehrsnetz sichert. 
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

In der Fassung des Fortschreibungsentwurfs des RROP kommt der Ortsgemeinde Steiningen keine 
besondere Funktion mehr zu. 

Da der RROP nicht parzellenscharf ist, lässt dich die genaue Lage der Änderungsfläche aus der 
Gesamtkarte der Entwurfsfassung des RROP von 2024 nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage der 
Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck markiert. Im Bereich 
der Änderungsfläche bzw. in dessen Umfeld werden im RROP teilweise keine Aussagen getroffen 
und geringfügig „Siedlungsfläche Wohnen“ dargestellt. Der überwiegende Teil der Änderungsfläche 
wird jedoch als „Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft“ dargestellt. 

Über die Ortsgemeinde verläuft außerdem großflächig ein „Vorbehaltsgebiet Erholung und Touris-
mus“. Nördlich angrenzend befindet sich nach wie vor die „Großräumige Straßenverbindung“ A48. 
Des Weiteren befindet sich Steiningen in einem Raum mit besonderem Koordinierungsbedarf sowie 
einem Gebiet für landesweit bedeutsame Erholungs- und Erlebnisräume.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Die geplante Wohnbauflächenausweisung erfolgt im unmittelbaren Anschluss an die bestehende 
Ortslage der Gemeinde Steiningen. Gemäß Grundsatz G 38 und Ziel Z 39 des RROP-Entwurfs 
2024 ist die Eigenentwicklung auch in nicht-zentralörtlich eingestuften Gemeinden zulässig, sofern 
sie sich am funktionalen Entwicklungspotenzial orientiert, bedarfsgerecht erfolgt und in die beste-
hende Siedlungsstruktur eingebunden ist. Diese Voraussetzungen sind durch die lagegünstige Ein-
bindung und die nachvollziehbare örtliche Entwicklungsabsicht gegeben. Zudem ist eine landschaft-
liche Attraktivität im Änderungsbereich und in unmittelbarer Umgebung nicht gegeben 

Die Änderungsplanung stellt eine Eigenentwicklung für den Bereich „Wohnen“ dar. Die gute ver-
kehrliche Erreichbarkeit der Änderungsfläche über die A 48 und die weitere Anbindung an das regi-
onale Straßennetz ist für die Siedlungsentwicklung der Ortsgemeinde Steiningen von großer Be-
deutung. Im Rahmen der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung kann die Attraktivität und 
Vermarktbarkeit der Baugrundstücke - entweder zur wohnbaulichen oder gewerblichen Nutzung - 
durch die Berücksichtigung unterschiedlicher Belange (Grundstücksanzahl und -größe, Erschlie-
ßung, Entwässerung, Immissionsschutz) entsprechend gesteigert werden. 

Ein Teilbereich der Fläche liegt innerhalb eines als Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft ausgewiesenen 
Bereichs. Diese Ausweisung besitzt Grundsatzcharakter gemäß § 5 ROG und steht der Planung 
nicht entgegen. Die geplante Siedlungserweiterung erfolgt in direkter Ortslage, wodurch die Beein-
trächtigung der landwirtschaftlichen Nutzung minimiert wird.  

Weiterhin befindet sich die Fläche im Bereich eines Vorbehaltsgebiets für Erholung und Tourismus. 
Auch hierbei handelt es sich um eine Grundsatzfestlegung, die insbesondere das Landschaftsbild 
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und die ruhige Erholungsnutzung sichern soll. Die geplante Wohnbaufläche beeinträchtigt diese 
Funktion nicht erheblich, da sie ortsnah liegt, eine maßvolle Erweiterung darstellt und durch land-
schaftsangepasste Gestaltung in das Umfeld integriert werden kann. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei einer Nichtdurchführung des Vorhabens würde die Fläche weiterhin als intensiv genutztes Grün-
land landwirtschaftlich genutzt werden. Aufgrund der bereits bestehenden Vorbelastung der Fläche 
durch maschinelle Befahrung sowie der Lage innerhalb eines bereits stark vorgeprägten Siedlungs-
gefüges wären keine wesentlichen Änderungen im Umweltzustand zu erwarten. Auch hinsichtlich 
der Schutzgüter Boden, Wasserhaushalt, Arten und Biotope sowie Klima/Lufthygiene würden sich 
keine nennenswerten positiven oder negativen Entwicklungen ergeben. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst eine intensiv genutzte landwirtschaftliche Grünlandfläche, die im 
wirksamen Flächennutzungsplan überwiegend als landwirtschaftliche Fläche, Kompensations-
suchraumfläche und Mischbaufläche dargestellt ist. Das geplante Vorhaben sieht eine Neudarstel-
lung von Wohnbaufläche vor, um dem Wohnraumbedarf der Ortsgemeinde zu begegnen und die 
Eigenentwicklung zu stärken. 

negative Auswirkungen 
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Dauerhafte Flächeninanspruchnahme von 
ca. 1,30 ha zur wohnbaulichen Nutzung. 
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baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch eine langjährige, intensive landwirtschaftliche Nutzung bereits vorbelastet. Ihre 
Funktionalität im Hinblick auf natürliche Bodenprozesse und Wasserhaushalt ist durch maschinelle 
Befahrung eingeschränkt. Es handelt sich um ein siedlungsnahes Areal mit vorhandener Erschlie-
ßung, das keine besonderen landschaftlichen oder naturräumlichen Eigenheiten aufweist. 

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Flä-
cheninanspruchnah-
me auf das nötige 
Mindestmaß 

Vermeidung un-
nötig hoher Inan-
spruchnahme 
von Flächen 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Eingrünung der Bau-
grundstücke bzw. des 
Plangebiets 

          

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Fläche“ sind insgesamt als gering einzustufen. Der dauer-
hafte Flächenverlust ist im Rahmen der Eigenentwicklung begründbar und siedlungsstrukturell ver-
tretbar. Die geplante Maßnahme kann durch sorgfältige Planung und Minimierung der versiegelten 
Fläche im nachfolgenden Bebauungsplanverfahren kompensierend begleitet werden. 

 

  



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 362 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt eine intensiv genutzte Grünlandfläche mit geringer struktureller Vielfalt 
dar. Innerhalb des Untersuchungsraums befinden sich keine kartierten Biotope gemäß Biotopkar-
tierung Rheinland-Pfalz, ebenso wenig Natura-2000-Gebiete oder artenschutzrechtlich besonders 
relevante Strukturen. Die Fläche bietet infolge ihrer Nutzungsintensität und der fehlenden Land-
schaftselemente kein geeignetes Habitat für spezialistische oder gefährdete Arten. 

Eine gewisse Bedeutung kommt ihr als Jagdrevier für Offenlandarten zu, wobei im Umfeld ausrei-
chende Ausweichflächen verfügbar sind. Der nördlich angrenzende Steininger Bach bildet ein po-
tenziell sensibles Gewässerelement, wird jedoch innerhalb der Planfläche von baulichen Eingriffen 
freigehalten und in der weiteren Planung durch eine Pufferzone berücksichtigt. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Lebensraumverlust für Offenlandarten 
durch vollständige Überbauung und Nut-
zungswandel. 

         

baubedingt Temporäre Störung der örtlichen Fauna 
durch Lärm und Bewegung während der 
Bauphase 

        

betriebsbe-
dingt 

Potentielle, geringfügige Lärmbelastungen 
und Beeinträchtigungen durch Bewe-
gungsunruhe in Folge von Verkehr. 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist aufgrund ihrer intensiven Bewirtschaftung in ökologischer Hinsicht vorbelastet. Ihre 
Bedeutung für das Artenschutzrecht und den Biotopschutz ist gering. Die Nähe zum Steininger 
Bach stellt lediglich dann ein naturschutzfachliches Konfliktpotenzial dar, wenn seine Funktions-
räume durch Versiegelung oder Einträge beeinträchtigt werden würden. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Erhalt und Freihaltung 
des Bachlaufs von 
baulichen Eingriffen; 
Einplanung einer öko-
logisch wirksamen 
Pufferzone (Grünland-

Förderung der 
biologischen 
Vielfalt. 
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fläche) 

Ausgleichs-
maßnahmen 

Durchgrünung und 
strukturelle Aufwer-
tung des Plangebiets 

Erhöhung der 
strukturellen Viel-
falt. 

          

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Tiere und Pflanzen“ sind im Hinblick auf die Eingriffe als ge-
ring bis mittel einzustufen. Durch die bereits vorhandene Vorprägung und das Fehlen geschützter 
Biotope sowie artenschutzrelevanter Strukturen ist kein erheblicher Eingriff im naturschutzrechtli-
chen Sinne zu erwarten. Die naturräumliche Funktion kann durch gezielte Maßnahmen zur 
Durchgrünung und Habitatstrukturierung im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung erhalten 
oder sogar punktuell verbessert werden. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit 
wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit, teils mit Lösslehm. Die 
vorherrschenden Bodenarten sind im nördlichen Teil Ton, im südlichen Teil Lehm. Diese Böden 
verfügen über ein mittleres bis abschnittsweise hohes Ertragspotenzial und weisen eine ebenso 
mittlere bis lokal gute Wasserspeicherfähigkeit auf. 

Durch die langjährige intensive landwirtschaftliche Nutzung und die wiederholte Befahrung mit 
schweren Maschinen sind die Böden bereits vorbelastet, insbesondere in Hinblick auf ihre Infiltra-
tionsfähigkeit, die Verdichtungstendenz und den Humusgehalt. Die natürlichen Bodenfunktionen 
wie Wasserspeicherung, Pufferung und Filterung sowie Lebensraumfunktion sind deutlich einge-
schränkt, wenn auch nicht vollständig aufgehoben. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Versiegelung der Bodenoberfläche durch 
Bebauung. 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in den Boden durch Maschinen 
und Baufahrzeuge. 

         

betriebsbe-
dingt 

Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in den Boden durch parkende 
und Fahrende Fahrzeuge 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 
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Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 

Die Fläche ist durch die vorherige intensive Nutzung bodenphysikalisch und -ökologisch vorbelas-
tet. Dennoch stellt sie als unversiegelte, landwirtschaftlich genutzte Fläche ein wichtiges natürliches 
Bodenkapital dar, dessen Funktion durch die geplante Nutzung dauerhaft entzogen wird. Die Flä-
cheninanspruchnahme ist unter Gesichtspunkten der Ressourcenschonung kritisch zu betrachten, 
wenngleich aufgrund der Vorbelastung kein hochwertiger Bodenverlust vorliegt. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Gestaltung der Hof-, 
Stell- und Lagerflächen 
mit wasserdurchlässi-
gen Belägen 

Minimierung der 
Versiegelung 

        

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Schaffung neuer Grün-
landflächen. 

Erhöhung der 
strukturellen und 
biologischen 
Vielfalt 

        

Minimie-
rungs- und 
Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind als mittel einzustufen. Zwar ist die Fläche bereits durch 
landwirtschaftliche Nutzung geschädigt, dennoch führt die bauliche Inanspruchnahme zu einem ir-
reversiblen Funktionsverlust. Die Eingriffe können durch Maßnahmen zur Vermeidung unnötiger 
Versiegelung sowie durch Ausgleichsmaßnahmen wie die Schaffung durchlässiger Grün- und Ne-
benflächen gemildert werden. 
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Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich innerhalb der hydrogeologischen Einheit der devonischen 
Schiefer- und Grauwackenzone. Hier liegen Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit vor. 
Die jährliche Grundwasserneubildungsrate beträgt rund 79 mm/a. 

An der nördlichen Grenze des Plangebiets verläuft mit dem Steininger Bach ein Gewässer III. 
Ordnung, der als nächstgelegener Vorfluter fungiert. Weitere Oberflächengewässer, Wasser-
schutzgebiete oder sonstige wasserrechtlich geschützte Areale sind nicht betroffen. 

Die Befahrung mit schweren Maschinen hat die Bodeneigenschaften negativ beeinflusst, was zu 
einer reduzierten Versickerungsfähigkeit führen kann. Die Exposition nach Norden begünstigt ei-
nen oberflächlichen Wasserabfluss in Richtung des Steininger Bachs, insbesondere bei Starkre-
genereignissen. 

Gemäß Starkregensimulation können bei einer SRI von 10 über vier Stunden bis zu 30 cm Ober-
flächenwasser mit einer Fließgeschwindigkeit unter 1 m/s durch das Gebiet abfließen. Wassertie-
fen bis 4 m sind entlang des Bachlaufs im Extremfall möglich. 

 negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Potenzielle Beeinträchtigung des Wasser-
haushalts durch Versiegelung und Verän-
derung des Abflussverhaltens. 

         

 Beeinträchtigungen des Grundwasser-
haushaltes und der Grundwasserneubil-
dung aufgrund des veränderten Abflussre-
gimes 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Der Boden ist infolge landwirtschaftlicher Nutzung und Maschinenbefahrung bereits verdichtet, was 
die natürliche Infiltration einschränkt. Die Nähe zum Gewässer und die Hangneigung bergen ein 
gewisses Risiko oberflächlicher Abflüsse bei Starkregen, wobei keine direkte Überlastung oder Be-
einträchtigung wasserrechtlich geschützter Flächen vorliegt. 
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Minimierung der Ver-
siegelung auf das nöti-
ge Mindestmaß. 

Vermeidung un-
nötiger zusätzli-
cher Auswirkun-
gen auf den 
Wasserhaushalt. 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Empfehlung der Rück-
haltung des unbelaste-
ten Oberflächenwas-
sers in Zisternen 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen. 

         

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Schaffung neuer Grün-
landflächen. 

Erhöhung der 
strukturellen Viel-
falt 

         

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind als mittel einzustufen. Die topographischen Verhält-
nisse und die hydrologische Anbindung an den Steininger Bach bedingen ein erhöhtes Abfluss-
risiko bei Starkregen. Durch gezielte entwässerungsfachliche Maßnahmen und die planerische 
Ausweisung einer Pufferzone entlang des Bachlaufs können relevante Beeinträchtigungen je-
doch vermieden werden. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich derzeit als Grün- und Offenland dar und erfüllt somit grundsätzlich 
eine Funktion für die Kaltluftbildung. Aufgrund der nördlichen bis nordöstlichen Exposition fließt 
die dort entstehende Kaltluft geländebedingt Richtung Norden bzw. Nordosten ab, sodass geringe 
klimatische Ausgleichsleistungen in Teile der Ortslage hineinwirken. 

Allerdings bestehen im unmittelbaren und weiteren Umfeld der Änderungsfläche ausreichende 
Flächen mit Kaltluftproduktionspotenzial, wodurch die regionale Luftzirkulation nicht maßgeblich 
beeinträchtigt wird. Der Änderungsbereich ist darüber hinaus fast vollständig von bestehender 
Bebauung umgeben, was bereits zu einer Vorprägung des Mikroklimas geführt hat. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügige Reduktion des lokalen Kalt-
luftproduktionspotenzials durch Überbau-
ung und Versiegelung 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist klimatisch nicht besonders sensibel und weist nur eine untergeordnete Bedeutung für 
die überörtliche Frisch- und Kaltluftversorgung auf. Ihre klimatische Relevanz ist durch die gering 
ausgeprägte Vegetationsstruktur und die Nähe zur Bestandsbebauung eingeschränkt. Die klimati-
sche Funktion wird durch die geplante Bebauung nur marginal gemindert. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung des Plan-
gebiets, sowie Schaf-
fung neuer Grünland-
flächen 

Verbesserung 
des Mikroklimas, 
durch Erhöhung 
der Frischluft-
produzentenzahl 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind gering. Die klimatische Funktion des Plangebiets ist 
aufgrund seiner Lage und Vorprägung nur eingeschränkt wirksam. Durch geeignete Begrü-
nungsmaßnahmen und eine flächenschonende Bauweise kann der klimatische Ausgleich auf 
Ortsteilebene weitgehend erhalten bleiben. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im derzeitigen Zustand als intensiv genutzte Grünlandfläche dar, 
die nur eine geringfügige strukturelle Vielfalt aufweist. Es sind keine Biotope gemäß der Biotop-
kartierung Rheinland-Pfalz vorhanden. Auch Natura 2000-Gebiete oder sonstige naturschutz-
rechtlich besonders geschützte Flächen befinden sich nicht im Einwirkungsbereich der Planung. 

Die Fläche hat lediglich eine untergeordnete Bedeutung für Offenlandarten – etwa als Jagdrevier. 
Hierfür verbleiben im Umfeld ausreichende Ausweichmöglichkeiten. 

Der nördlich angrenzende Steininger Bach stellt eine strukturelle Besonderheit dar. Der dortige 
Uferbereich innerhalb der Plangebietsfläche ist jedoch von Bebauung freizuhalten, sodass poten-
zielle habitatgebundene Arten nicht beeinträchtigt werden. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Lebensraum für Offenlandarten 
mit geringer Habitatqualität 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Das Gebiet ist bereits vorbelastet durch landwirtschaftliche Nutzung mit eingeschränkter Habitat-
funktion. Es bestehen keine hochwertigen Biotopstrukturen, keine hohe Artenvielfalt und keine 
Hinweise auf gefährdete Arten. 

Die potenziell empfindliche Struktur des Steininger Bachs soll durch vorgesehene Freihaltung und 
Pufferzonen geschützt werden.  

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Anlage von Grünflä-
chen und Durchgrü-
nung; Pufferstreifen 
entlang des Bachs 

Erhöhung des 
Strukturangebo-
tes. 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind als gering bis mittel zu bewerten. Durch den Verlust po-
tenzieller Offenlandhabitate ergeben sich geringfügige Eingriffe, die jedoch durch Durchgrünung, 
strukturschaffende Maßnahmen sowie den Erhalt des Bachs und seiner Umgebung kompensiert 
werden können. Insgesamt ist die Beeinträchtigung des Naturhaushalts vertretbar und durch ge-
eignete Maßnahmen ausgleichbar. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist geprägt durch intensiv genutztes Grünland, eingebettet in eine nahezu 
vollständig von Bebauung umgebene Ortsrandlage. Die landschaftliche Kulisse ist durch beste-
hende Wohnbebauung, Strommasten sowie eine geringe Reliefausprägung gekennzeichnet. Die 
Fläche weist keine herausgehobene landschaftsästhetische Qualität auf. Aufgrund ihrer geringfü-
gigen Eigenstruktur kann der Fläche lediglich eine eingeschränkte Erholungsfunktion zugeschrie-
ben werden. 

Der im Westen angrenzende Bolzplatz bleibt erhalten; der mittig verlaufende geschotterte Feld-
weg soll weiterhin zugänglich bleiben und wird voraussichtlich lediglich ausgebaut, was eine wei-
tere Nutzung durch Spaziergänger ermöglicht. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringe visuelle Veränderung des Land-
schaftsbildes durch Bebauung 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Eingrünung des Plan-
gebiets zur visuellen 
Milderung der Auswir-
kungen auf das Land-
schaftsbild. 

Förderung und 
Bewahrung eines 
harmonischen 
Ortsbildes 

         

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Bewahrung eines 
harmonischen 
Ortsbildes 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Einhaltung landschafts-
bildwirksamer Festset-
zungen eines aufzustel-
lenden Bebauungs-
plans 

Bewahrung eines 
harmonischen 
Ortsbildes 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Landschaftsbild und Erholung“ sind insgesamt als gering zu 
bewerten. Die bereits bestehende Vorprägung durch Bebauung und technische Infrastruktur sowie 
der geringe landschaftsästhetische Wert führen zu einer niedrigen Empfindlichkeit des Raums. 
Durch Eingrünung und gestalterische Vorgaben im Bebauungsplan lassen sich visuelle und funkti-
onale Beeinträchtigungen wirksam begrenzen. Die Erholungsnutzung bleibt weitgehend erhalten. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura 2000-Gebiet und auch nicht in relevanter räumlicher Nä-
he zu einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutzzwecks eines Natura 
2000-Gebiets sind daher nicht zu erwarten. 
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Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
-

ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

anlagebe-
dingt 

Erhöhte potenzielle Schallemissionen vom 
angrenzenden Bolzplatz 

         

baubedingt Vorübergehende Lärmbelastungen und Er-
schwernisse während der Erschließung 

         

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind gering. Eine gesundheitliche Gefährdung durch das 
geplante Vorhaben ist nicht erkennbar. Die potenziellen Schallemissionen vom Bolzplatz sind sozi-
al akzeptiert und durch entsprechende planerische Maßnahmen steuerbar. Die geplante Erschlie-
ßung über mehrere Zufahrten kann zur Reduktion des Verkehrsaufkommens in Wohnbereichen 
beitragen. Insgesamt ergeben sich keine erheblichen negativen Auswirkungen auf die Ge-
sundheit oder das Wohlbefinden der Bevölkerung. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Die Sachwerte in der Planung beziehen sich in der Regel auf natürliche Ressourcen wie Boden-
schätze und Energieressourcen.  

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Innerhalb des Plangebietes wurden bislang keine archäologischen Funde verzeichnet. Ein bekann-
tes trocken gefallenes Maar im nördlichen Bereich könnte jedoch als archäobotanisches Archiv gel-
ten, wobei mögliche bodendenkmalpflegerische Belange in späteren Planungsschritten zu berück-
sichtigen sind. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 
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Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Bei der vorliegenden Planänderung sind jedoch keine relevanten schutzgutinternen oder 
schutzgutübergreifenden Wechselwirkungen zu erwarten. Ebenso gibt es keine Wechselwir-
kungen mit den Erhaltungszielen oder Zielarten von Natura 2000-Gebieten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Es wird sichergestellt, dass die Entsorgung von Wasser und Abfall ordnungsgemäß erfolgt und 
energiesparende Bauweisen umgesetzt werden. Oberflächenwasser soll im Plangebiet zurückge-
halten und versickert werden. Eine Empfehlung zur Nutzung von Sonnenenergie wird gegeben. 

Alternativenprüfung 

Die geplante Neudarstellung der Wohnbaufläche erfolgt in direkter Anbindung an die bestehende 
Ortslage am östlichen Siedlungsrand der Gemeinde Steiningen. Dadurch wird eine sinnvolle städ-
tebauliche Abrundung des Siedlungskörpers erzielt und gleichzeitig die Erschließung über beste-
hende Wegeführungen sowie die Vermeidung neuer Zerschneidungswirkungen gewährleistet. 

Eine alternative Flächenausweisung an anderer Stelle innerhalb der Gemarkung wäre nicht zielfüh-
rend, da keine geeigneten Potenzialflächen zur Verfügung stehen – wie auch die Auswertung über 
das Instrument Raum+ Monitor belegt. 

Die Ausweisung einer neuen Baufläche an alternativen Standorten würde zudem mit einer höheren 
Eingriffsintensität in unberührte Landschaftsräume oder mit einer isolierten Lage ohne funktionale 
Anbindung einhergehen. Dies hätte höhere negative Umweltauswirkungen zur Folge. 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 372 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Die gewählte Fläche stellt demgegenüber eine planerisch sinnvolle, funktional angebundene und 
aus Umweltsicht vertretbare Lösung dar. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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5. 18 Ortsgemeinde Oberstadtfeld  

5.18.1 OG Oberstadtfeld Nr. 18.1: Neudarstellung von Gewerbefläche auf Gemeinbedarfsfläche 
(Feuerwehr) (GB Feuerwehr in G, ca. 0,23 ha) und landwirtschaftlicher Fläche (LWS in G, 
ca. 0,25 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Gewerbefläche 

bestehende Darstellung im FNP: Gemeinbedarfsfläche (Feuerwehr), landwirtschaftliche Fläche 

Fläche (ha): Ca. 0,48 ha 

Lage, Exposition: Südöstlicher Ortsrand, leichte Südwest- bis Westneigung 

derzeitige Flächennutzung: Grünlandnutzung (teilweise befahren), Gemeinbedarfsfläche 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel und im Landschaftsschutzgebiet 
„Zwischen Uess und Kyll“ 

 

Abb.: Änderung von Gemeinbedarfsfläche (Feuerwehr) und landwirtschaftlicher Fläche in 
gewerbliche Baufläche in der Ortsgemeinde Oberstadtfeld  

(unmaßstäbliche Darstellung) 

Ortsplanung:   

Der thematisierte Bereich befindet sich am südöstlichen Siedlungsrand der Gemeinde Oberstadt-
feld. Im Rahmen der Planung sollen im Flächennutzungsplan dargestellte Flächen für den Gemein-
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bedarf (Feuerwehr, ca. 0,23 ha) sowie landwirtschaftliche Flächen (ca. 0,25 ha) in gewerbliche Bau-
flächen überführt werden. Der Gesamtumfang der Planung beträgt somit ca. 0,48 ha. 

Die Planung resultiert aus einem konkreten Erweiterungsbedarf eines lokal ansässigen Unterneh-
mens in der Ortsgemeinde. Aufgrund der aus verkehrlicher Sicht guten Infrastruktur ist die Gemein-
de für gewerbliche Aktivitäten günstig gelegen. 

Der Planbereich ist über die nördlich und westlich verlaufende „Üdersdorfer Straße“ bereits verkehr-
lich erschlossen. Dies ergibt sich aus dem nördlich angrenzenden, bereits erschlossenen Gemein-
dehaus. Westlich der Erschließungsstraße befindet sich zudem eine vorhandene Wendeanlage. Die 
„Üdersdorfer Straße“ mündet unweit westlich in die Bundesstraße B 257, welche zentral durch die 
Ortschaft verläuft. Die Anbindung an das regionale und überregionale Verkehrsnetz ist damit gesi-
chert. 

Die Änderungsfläche liegt in ruhiger Ortsrandlage. Nördlich befinden sich das Gemeindehaus, die 
„Üdersdorfer Straße“ sowie der Standort des bestehenden Unternehmens „Aqwarm-Haustechnik 
GmbH“. Es sind dort keine erheblichen Schall- oder Geruchsimmissionen zu erwarten. Im Rahmen 
der vorliegenden Planung erfolgt die Neuausweisung gewerblicher Bauflächen. Grundsätzlich kön-
nen infolge gewerblicher Nutzung sowohl Schall- als auch Geruchsemissionen entstehen, deren Art 
und Ausmaß von der konkreten Nutzung abhängen. Im direkten Umfeld der Änderungsfläche befin-
det sich keine Wohnbebauung. Die nächstgelegenen Wohnhäuser liegen in etwa 100 m Entfernung. 
Die bestehende Bebauung darf durch die Umsetzung der Planung nicht wesentlich beeinträchtigt 
werden. Gegebenenfalls sollte auf nachfolgender Planungsebene ein Schallgutachten zur Absiche-
rung herangezogen werden. 

Der Änderungsbereich weist eine gewisse Betroffenheit bei Starkregenereignissen auf. Bei einem 
außergewöhnlichen Starkregenereignis (SRI 7, 1 Std.) können Wasserstände zwischen 10 und un-
ter 30 cm auftreten. Der Oberflächenabfluss erfolgt dabei in westliche Richtung zum Bach „Kleine 
Kyll“, einem Gewässer III. Ordnung. Mit zunehmender Starkregenintensität und -dauer verstärken 
sich die Abflussverhältnisse. Die Starkregenthematik soll auf der nachfolgenden Planungsebene be-
rücksichtigt werden. Besonders empfindliche Infrastruktur (z. B. Generatoren, Transformatoren) ist 
außerhalb potenziell überflutungsgefährdeter Bereiche anzuordnen. Durch geeignete Maßnahmen 
kann der Starkregenproblematik wirksam begegnet werden, weshalb diese der Realisierung des 
Vorhabens nicht entgegensteht. Weiterführende Aussagen erfolgen im Rahmen der verbindlichen 
Bauleitplanung. 

Etwa 125 m westlich der Änderungsfläche befindet sich das bereits genannte Gewässer III. Ord-
nung „Kleine Kyll“. Aufgrund der natürlichen Geländeneigung in Richtung Südwesten und Westen 
bietet sich die Errichtung einer Regenrückhaltefläche in diesem Bereich an. Vorrangig sollte anfal-
lendes Niederschlagswasser ortsnah in die belebte Bodenschicht versickert werden. Die Entwässe-
rung sollte im Trennsystem erfolgen, um eine umweltschonende Ableitung zu gewährleisten. Die 
konkrete Dimensionierung und Ausgestaltung ist Gegenstand der nachfolgenden Planungsebene. 

Bestandsbeschreibung:  

Im Bestand stellt sich die Fläche als mäßig artenreiches Grünland dar. Im Norden befinden sich zu-
dem geringfügige Gehölzbestände, welche die randliche Eingrünung der angrenzenden Gebäude 
(Feuerwehr) darstellen. Weitere wertgebende Strukturen sind nicht vorhanden.  
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Nördlich befinden sich das Bürgerhaus sowie die Feuerwehr der Ortsgemeinde. Östlich und südlich 
grenzt weiteres Grünland an den Änderungsbereich an, während sich unmittelbar westlich die Er-
schließungsstraße „Üdersdorfer Straße“ befindet. Weiter westlich befindet sich dann ebenfalls 
Grünland mit vereinzelten Nadelbaumbeständen. Nahe des Bachs „Kleine Kyll“ sind dann mehrere 
nach § 30 BNatSchG bzw. § 15 LNatSchG pauschal geschützte Flächen zu finden. Hierunter unter 
anderem Fettwiesen (EA1), Nass- und Feuchtwiese (EC1) und brachgefallenes Nass- und Feucht-
grünland (EE3). Ähnliche Biotoptypen befinden sich zudem weiter südlich des Planbereichs. Weiter 
in Richtung Norden liegt die Bestandsbebauung der Ortslage. 

Topographisch ist die Fläche geringfügig in Richtung Südwesten und Westen geneigt. 

   

 
Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.04.2025) 
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Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Oberstadtfeld übernimmt keine zentralörtliche Funktion und der Gemeinde wer-
den im aktuellen Raumordnungsplan keine besonderen Funktionen zugeordnet. Das nächstgelege-
ne Mittelzentrum ist Daun.  

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte des wirksamen RROP 
von 1985/1995 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die Lage 
der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck gekennzeichnet. 
Die Änderungsfläche liegt gemäß der Schwerpunktbereiche der weiteren Fremdenverkehrsentwick-
lung (innergebietliche Funktionsteilung) innerhalb des vorrangig landschaftsbezogenen Fremden-
verkehrs.  

Der Änderungsbereich wird gemäß RROP überwiegend als offenzuhaltendes Wiesental kartiert. 
Unweit südwestlich befindet sich eine Staustufe, während sich unmittelbar nördlich der Flächentyp 
„Wohngebiet“ befindet. Der gesamte Bereich befindet sich zudem in einem großflächig ausgewie-
senen Landschaftsschutzgebiet.  

 

Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage der 
Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 
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Die im gültigen RROP von 1985 enthaltene Darstellung des Änderungsbereichs als „offenzuhalten-
des Wiesental“ ist nach heutigem Planungsstand als inhaltlich überholt anzusehen. Im Entwurf des 
fortgeschriebenen Regionalplans 2024 wird der Bereich nicht mehr als schutzwürdiger Freiraum 
in Form eines Wiesentals, sondern lediglich teilweise als Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft darge-
stellt. Die frühere Zielaussage zur Offenhaltung entfaltet damit keine aktuelle Steuerungswirkung 
mehr. Sie wurde im Zuge der Neuabgrenzung und Überarbeitung der Freiraumkulissen nicht über-
nommen, sodass der geänderte fachliche Bewertungsstand nachvollziehbar dokumentiert ist. Aus 
raumordnerischer Sicht ist somit kein Zielabweichungsverfahren erforderlich, da der Änderungsbe-
reich im aktuellen Planungsstand nicht mehr dem Anwendungsbereich eines wirksamen Raumord-
nungsziels unterliegt. 

Zudem ist die Fläche im derzeit genehmigten Flächennutzungsplan bereits als Fläche für den Ge-
meindedarf dargestellt, somit als Baufläche. Inhaltich erfolgt entsprechend primär eine Änderung 
der Art der Baufläche 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

Im Fortschreibungsentwurf des RROP wird der Gemeinde die besondere Funktion „Landwirtschaft“ 
zugewiesen. Eine zentralörtliche Funktion wird der Gemeinde weiterhin nicht zugewiesen. 

Aufgrund der Kleinflächigkeit der Änderungsfläche ist aus der Gesamtkarte der Entwurfsfassung 
des RROP von 2024 die Flächendarstellung der Änderungsfläche nicht eindeutig zuzuordnen. Die 
Lage der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck markiert. 
Der Änderungsbereich wird teilweise als Vorbehaltsgebiet für die Landwirtschaft und als Fläche oh-
ne Darstellung (weiße Farbgebung) gekennzeichnet. Unmittelbar nördlich befinden sich zudem 
„Siedlungsflächen Wohnen“.  
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Der gesamte Bereich befindet sich in einem Raum mit besonderem Koordinationsbedarf sowie ei-
nem landesweit bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisraum. Weiter nördlich verläuft zudem die 
überregionale Straßenverbindung B 257 durch den Ortskern der Gemeinde Oberstadtfeld, was der 
geplanten Ausweisung von gewerblicher Baufläche aus infrastruktureller Sicht zugutekommt. Des 
Weiteren liegt die Fläche innerhalb eines großflächig ausgewiesenen Vorbehaltsgebiets für „Erho-
lung und Tourismus“.  

Bei den betroffenen Vorbehaltsgebieten „Erholung und Tourismus“ sowie „Landwirtschaft“ handelt 
es sich jeweils um einen planungsmethodischen Grundsatz und nicht wie bei Vorranggebieten um 
eine Zielvorgabe. Aussagen des RROP mit Grundsatzcharakter (Vorbehaltsgebiete) sind der Pla-
nung grundsätzlich nicht entgegenstehend. Sie unterliegen der bauleitplanerischen Abwägung, 
weshalb noch kein Zielkonflikt vorliegt. Weiterhin ist anzumerken, dass es sich bei dem RROP 
grundsätzlich nicht um parzellenscharfe Darstellungen handelt. Sie überlassen den untergeordne-
ten Planungsebenen Interpretations- und Ausgestaltungsmöglichkeiten gerade im Randbereich.  

Bei der vorliegenden Planung handelt es sich aus raumplanerischer Sicht lediglich um die Inan-
spruchnahme von ca. 0,25 ha landwirtschaftlicher Fläche. Bei den restlichen 0,23 ha wird bereits 
ausgewiesene Fläche für den Gemeinbedarf überplant. Im Bestand soll somit Grünland in einem 
geringfügigen Maß in die gewerbliche Nutzung überführt werden. Den Erweiterungsabsichten des 
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bereits lokal ansässigen Unternehmens wird aufgrund der vorstehenden Ausführungen der planeri-
sche Vorrang eingeräumt. 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Im Falle der Nichtdurchführung würde die Fläche weiterhin als Gemeinbedarfs- bzw. landwirtschaft-
lich genutzte Fläche bestehen bleiben. Eine gewerbliche Nutzung wäre ausgeschlossen. Damit ent-
fiele die Möglichkeit zur standortnahen Erweiterung des ortsansässigen Unternehmens „Aqwarm-
Haustechnik GmbH“.  

Ökologisch bliebe der Eingriff in Natur und Landschaft aus, wodurch das bestehende Landschafts-
bild, die Habitatfunktion für Offenlandarten sowie die Kaltluftproduktion vollständig erhalten blieben. 
Auch die geringe Vorbelastung des Bodens durch landwirtschaftliche Nutzung würde fortbestehen. 

Langfristig könnte der Gemeinde jedoch eine Entwicklungschance entgehen: Die Schaffung von Ar-
beitsplätzen und die Stärkung der lokalen Wirtschaftsstruktur wären gefährdet. Zudem könnte der 
Betrieb gezwungen sein, sich außerhalb der Gemeinde nach Erweiterungsflächen umzusehen – mit 
entsprechenden Auswirkungen auf die regionale Standortbindung und Infrastrukturverflechtung. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche besteht aus einer Gemeinbedarfsfläche (Feuerwehr, ca. 0,23 ha) sowie aus 
landwirtschaftlicher Fläche (ca. 0,25 ha). Der wirksame Flächennutzungsplan stellt diese Flächen 
entsprechend als Gemeinbedarfsfläche bzw. als landwirtschaftliche Fläche dar. Im Zuge der Pla-
nung ist eine Neudarstellung als gewerbliche Baufläche (ca. 0,48 ha) vorgesehen. 
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anlagebe-
dingt 

Dauerhafte Flächeninanspruchnahme von 
ca. 0,48 ha für gewerbliche Baufläche 

         

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist in Teilen bereits vorbelastet durch die bestehende Nutzung als Gemeinbedarfsfläche 
sowie als intensiv bewirtschaftetes Grünland. Die landwirtschaftliche Nutzung hat die Bodenstruktur 
punktuell beeinflusst, jedoch handelt es sich um eine vergleichsweise kleinräumige Inanspruch-
nahme. 

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Flä-
cheninanspruchnah-
me auf das nötige 
Mindestmaß 

Vermeidung un-
nötig hoher Inan-
spruchnahme 
von Flächen 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Erhalt der bestehen-
den Wegebeziehun-
gen 

Bewahrung der 
strukturellen Viel-
falt 

         

Ausgleichs-
maßnahmen 

Anlegen einer randli-
chen Eingrünung als 
Übergangszone in die 
offene Flur 

Erhöhung der 
strukturellen Viel-
falt 

         

Abschließende Bewertung 
Die Inanspruchnahme von ca. 0,48 ha ehemals landwirtschaftlich und gemeinbedarfsbezo-
gen genutzter Fläche für eine gewerbliche Nutzung stellt einen geringen Eingriff in das 
Schutzgut „Fläche“ dar. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 
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Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand überwiegend als landwirtschaftlich genutztes Grünland 
dar. Nördlich der Fläche befinden sich randliche Gehölzstrukturen, die als Einfassung des angren-
zenden Bürgerhauses und Feuerwehrgeländes dienen. Es handelt sich um keine ökologisch 
hochwertigen Strukturen.  

Innerhalb der Änderungsfläche selbst sind keine gesetzlich geschützten Biotope oder Natura-
2000-Gebiete betroffen. Die Fläche bietet potenziell Lebensraum für Offenlandarten (z. B. Insekten 
und Feldvögel) sowie als Jagdrevier für weitere Arten.  

Aufgrund der angrenzenden weitläufigen Offenflächen bestehen ausreichende Ausweichmöglich-
keiten im direkten Umfeld. Die Fläche liegt zudem innerhalb des Naturparks Vulkaneifel sowie des 
Landschaftsschutzgebiets „Zwischen Uess und Kyll“, wobei die Planung aufgrund ihrer Lage im 
Geltungsbereich eines künftigen Bebauungsplans davon nicht betroffen ist. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von artenarmem Grünland mit po-
tenzieller Offenlandfunktion 

         

baubedingt Temporäre Störung von Fauna durch Bau-
lärm und Bodenbewegungen 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche weist keine strukturreichen oder besonders artenreichen Lebensräume auf. Aufgrund 
der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung ist die ökologische Wertigkeit als gering bis mittel ein-
zustufen. Das nächstgelegene ökologisch wertvolle Gebiet (Kleine Kyll und angrenzende Feuchtbi-
otope) ist durch räumliche Distanz sowie natürliche Geländeabgrenzungen nicht betroffen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Festsetzung zur rand-
lichen Eingrünung  

Förderung, sowie 
Erhöhung der bi-
ologischen und 
strukturellen Viel-
falt 

          

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind aufgrund der geringen Habitatqualität und des 
Fehlens schützenswerter Biotope als mittel einzuschätzen. Die Eingriffe gelten als funktional 
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ausgleichsfähig, insbesondere durch die geplante randliche Eingrünung, welche ökologische Tritt-
steinfunktionen fördern kann. Eine erhebliche Beeinträchtigung der biologischen Vielfalt ist nicht zu 
erwarten. 

Schutzgut Boden 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit 
wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit, teils mit Lösslehm. Die 
Bodenart im östlichen Bereich wird als Lehm beschrieben. Für den westlichen Teil der Fläche lie-
gen keine genaueren Angaben in den Karten des Landesamts für Geologie und Bergbau vor. 

Das Ertragspotenzial wird insgesamt als hoch eingestuft. Die bisherige Nutzung als Gemeinbe-
darfsfläche (Feuerwehr) sowie als befahrenes Grünland hat die Bodenstruktur punktuell beein-
trächtigt, eine umfassende Vorbelastung besteht jedoch nicht. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächeninanspruchnahme von ca. 0,48 ha, 
dauerhafter Verlust bodenökologischer 
Funktionen 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in den Boden durch Maschinen 
und Baufahrzeuge. 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 
 
Die Fläche ist aufgrund der bisherigen Nutzung teilweise verdichtet. Die Durchwurzelung ist redu-
ziert, und die Infiltrationsfähigkeit kann stellenweise eingeschränkt sein. Der Eingriff erfolgt jedoch 
kleinräumig und in einem Bereich mit bereits teilweiser anthropogener Überprägung. Die geplante 
gewerbliche Nutzung wird zu einer weiteren, dauerhaften Versiegelung führen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Gestaltung der Hof-, 
Stell- und Lagerflächen 
mit wasserdurchlässi-

Minimierung der 
Versiegelung 
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gen Belägen 

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Randliche Eingrünung Zwecks Boden-
lockerung und 
Förderung der 
Bodenfauna 

        

Minimie-
rungs- und 
Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

         

Abschließende Bewertung 
Die Planung führt zu einem dauerhaften Verlust von Bodenfunktionen auf ca. 0,48 ha, darunter die 
Funktionen als Wasserspeicher, Lebensraum und Filtermedium. Daher lässt sich die Eingriffs-
stärke als mittel bis hoch bewerten. Aufgrund der bereits bestehenden punktuellen Vorbelastung 
und des begrenzten Flächenumfangs ist der Eingriff jedoch als funktional ausgleichsfähig zu be-
werten, sofern die empfohlenen Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen konsequent umgesetzt 
werden. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich innerhalb der Grundwasserlandschaft der devonischen Schiefer 
und Grauwacken. Es liegen Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit vor. Die Grundwas-
serneubildungsrate beträgt etwa 51 mm/a. Oberflächengewässer befinden sich nicht innerhalb des 
Plangebiets. Etwa 125 m westlich liegt der Vorfluter „Kleine Kyll“ (Gewässer III. Ordnung), der bei 
Starkregenereignissen potenziell relevant werden kann. 

Die Fläche ist durch die bisherige landwirtschaftliche Nutzung stellenweise leicht vorbelastet, ins-
besondere durch Befahrung mit schweren Maschinen. Die Versickerungsfähigkeit des Bodens ist 
dadurch lokal beeinträchtigt. Die Änderungsfläche zeigt laut Starkregengefahrenkarte eine geringe 
bis mittlere Betroffenheit bei außergewöhnlichen Starkregenereignissen (SRI 7). Es sind Wasser-
stände zwischen 10 und unter 30 cm möglich, insbesondere mit Abflussrichtung nach Westen. 

 negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächenversiegelung mit potenzieller Redu-
zierung der natürlichen Infiltrationsleistung; 
möglicher Eintrag von Oberflächenwasser 
in angrenzende Flächen 

         

 Beeinträchtigungen des Grundwasser-          
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haushaltes und der Grundwasserneubil-
dung aufgrund des veränderten Abflussre-
gimes 

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist gering vorbelastet und besitzt eine eingeschränkte Versickerungsfähigkeit. Die Nähe 
zur „Kleinen Kyll“ erhöht die Relevanz einer sachgerechten Regenwasserbewirtschaftung. Starkre-
genereignisse (z. B. SRI 7) können im Planbereich temporäre Oberflächenabflüsse mit Wasserhö-
hen zwischen 10 und unter 30 cm verursachen, welche westlich in Richtung Bachtal abfließen. Da-
her besteht eine erhöhte Sensibilität in Bezug auf potenzielle Überflutungen 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Minimierung der Ver-
siegelung auf das nöti-
ge Mindestmaß. 

Vermeidung un-
nötiger zusätzli-
cher Auswirkun-
gen auf den 
Wasserhaushalt 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten 
Oberflächenwassers im 
Plangebiet, ordnungs-
gemäße Entsorgung 
der Abwässer 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Anlage einer Regen-
rückhaltung in Form ei-
ner Erdmulde 

          

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Durchgrünung des 
Plangebietes durch 
Schaffung einer randli-
chen Eingrünung 

Erhöhung der 
strukturellen Viel-
falt 

         

Abschließende Bewertung 
Der Eingriff in das Schutzgut ist als funktional ausgleichbar anzusehen, sofern die Empfehlungen 
zur Regenwasserbewirtschaftung (z. B. dezentrale Versickerung, Anlage von Rückhalteflächen in 
Richtung der natürlichen Abflussrichtung) berücksichtigt und umgesetzt werden. Eine dauerhafte 
Beeinträchtigung kann durch geeignete Maßnahmen vermieden werden. Die Auswirkungen sind 
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daher insgesamt als gering bis mittel einzustufen. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist derzeit unversiegelt und als Grünland genutzt. Aufgrund ihrer Offenland-
ausprägung besitzt sie eine gewisse Bedeutung als Kaltluftentstehungsfläche. Durch die topogra-
phische Neigung (leichte Südwest- bis Westexposition) erfolgt die nächtliche Kaltluftabströmung in 
Richtung des westlich gelegenen Bachtals („Kleine Kyll“). Die Ortslage von Oberstadtfeld profitiert 
aufgrund der Tallage und der Abflussrichtung nicht direkt von der Kaltluftproduktion auf der Ände-
rungsfläche. 

Im Umfeld verbleiben zudem großflächige unversiegelte Freiflächen mit vergleichbarer klimatischer 
Funktion. Die klimatische Belastung am Standort ist gering, da keine größeren Hitzeinseln oder 
versiegelungsbedingten Wärmeinseln in unmittelbarer Nähe bestehen. Negative klimatische Aus-
wirkungen ergeben sich vorwiegend durch eine flächenhafte Versiegelung und die damit verbun-
dene Reduzierung der natürlichen Kaltluftproduktion. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügige Reduktion der Kaltluftproduk-
tion durch Versiegelung und Vegetations-
verlust 

         

baubedingt Kurzfristige Emissionen durch Baumaschi-
nen 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche liegt am Ortsrand in einer offenen, landwirtschaftlich geprägten Umgebung. Die Kaltluft-
produktion erfolgt weiterhin über angrenzende Offenlandflächen. Eine vollständige Beeinträchti-
gung lokalklimatischer Ausgleichsprozesse wird durch die relativ geringe Flächeninanspruchnahme 
(0,48 ha) und geeignete Durchgrünungskonzepte vermieden. Eine Verschlechterung der Frischluft-
zufuhr in Richtung Ortslage ist nicht zu erwarten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Randliche Eingrünung 
des Plangebiets 

Verbesserung 
des Mikroklimas, 
durch Erhöhung 
der Frischluft-
produzentenzahl 
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Abschließende Bewertung 

Die klimatischen Auswirkungen der Planung sind aufgrund der geringen Flächengröße, der peri-
pheren Lage und der bestehenden Tallage als gering zu bewerten. Durch geeignete Maßnahmen 
zur Begrenzung der Versiegelung und zur Eingrünung kann ein funktionaler Ausgleich sicherge-
stellt werden. Eine relevante Beeinträchtigung der klimatischen Verhältnisse im Siedlungsbereich 
ist nicht zu erwarten. 

 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 

Die Änderungsfläche stellt sich im Bestand als artenarm genutztes, intensiv bewirtschaftetes Grün-
land dar. Strukturelle Vielfalt ist kaum vorhanden; lediglich am nördlichen Rand befinden sich ge-
ringfügige Gehölzstrukturen in Form einer randlichen Eingrünung angrenzender Gebäude (Bürger-
haus, Feuerwehrgelände). Diese Strukturen sind ökologisch einfach aufgebaut, weisen jedoch ein 
gewisses Habitatpotenzial auf. 

Die Fläche liegt innerhalb des Naturparks „Vulkaneifel“ sowie des Landschaftsschutzgebiets „Zwi-
schen Uess und Kyll“. Gemäß § 9 Abs. 1 der LVO über den Naturpark sowie § 1 Abs. 2 der RVO 
zum Landschaftsschutzgebiet entfaltet der Schutzstatus hier jedoch keine Wirksamkeit, da sich die 
Fläche im Geltungsbereich eines künftigen Bebauungsplans befindet. Es sind keine Natura 2000-
Gebiete oder gesetzlich geschützten Biotope nach § 30 BNatSchG im Änderungsbereich selbst 
betroffen. 

Durch die Ausbildung als extensiv genutztes Offenland bietet die Fläche grundsätzlich potenziellen 
Lebensraum für einzelne Offenlandarten (z. B. Insekten, Feldvögel) und kann als Jagdrevier für 
Fledermäuse und andere Arten dienen. Aufgrund der angrenzenden, weitläufigen Freiflächen mit 
vergleichbarer Struktur – insbesondere in Richtung des Bachtals „Kleine Kyll“, wo gesetzlich ge-
schützte Fettwiesen (EA1), Feuchtwiesen (EC1) sowie brachgefallenes Nassgrünland (EE3) kar-
tiert sind – bestehen umfangreiche Ausweichmöglichkeiten für betroffene Arten.  

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust strukturarmen Grünlands als poten-
zielles Jagdhabitat für Offenlandarten 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist aufgrund der bisherigen intensiven Nutzung als Grünland ökologisch nur geringwer-
tig. Die Umgebung bietet mit extensivem Grünland, Bachtälern und Gehölzstrukturen geeignete Er-
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satzhabitate, sodass die funktionelle ökologische Ausstattung des Raumes erhalten bleibt. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Ausreichende randliche 
Begrünung des Plan-
gebietes 

Erhöhung des 
Strukturangebo-
tes 

         

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind gering. Aufgrund des Fehlens schutzwürdiger Bio-
topstrukturen, der geringen Habitatqualität sowie des verbleibenden funktionalen Umfeldes ist der 
Eingriff als ausgleichsfähig einzustufen. Durch gezielte Maßnahmen wie randliche Begrünung lässt 
sich die strukturelle Vielfalt im Gebiet sogar langfristig erhöhen. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich am südöstlichen Siedlungsrand der Gemeinde Oberstadtfeld in 
leichter Südwest- bis Westneigung. Sie grenzt unmittelbar an das Gemeindehaus sowie die beste-
hende Erschließungsstraße „Üdersdorfer Straße“. Südlich und östlich schließen landwirtschaftlich 
genutzte Offenflächen an, während westlich ein asphaltierter Wirtschaftsweg verläuft. Auf der ge-
genüberliegenden Seite dieses Wegs befindet sich ein strukturreiches Bachtal mit Wiesen und 
Feldgehölzen. Das Umfeld ist geprägt durch die Übergangszone zwischen Ortsrand und offener 
Kulturlandschaft. 

Die geplante gewerbliche Nutzung erfolgt in direktem Anschluss an bestehende Erschließungs- 
und Versorgungsstrukturen. Wegebeziehungen bleiben erhalten. 

Durch die topographische Einbettung der Fläche sowie die bestehende Nutzung ist nicht von einer 
erheblichen visuellen Beeinträchtigung des Landschaftsbildes auszugehen. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Veränderung des Landschaftsbildes durch 
bauliche Nutzung 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          
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Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Anlegen einer randli-
chen Eingrünung als 
Übergangszone in die 
offene Flur 

Förderung und 
Bewahrung eines 
harmonischen 
Ortsbildes 

         

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Bewahrung eines 
harmonischen 
Ortsbildes 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Einhaltung landschafts-
bildwirksamer Festset-
zungen eines aufzustel-
lenden Bebauungs-
plans 

Bewahrung eines 
harmonischen 
Ortsbildes 

         

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind gering. Aufgrund der Vorbelastung und Lage der 
Fläche innerhalb eines bereits strukturell erschlossenen Ortsrandes ergibt sich nur ein moderater 
Eingriff in das Landschaftsbild. Durch Maßnahmen zur landschaftsgerechten Eingrünung sowie ei-
ner gebietstypischen Bauweise lässt sich eine Einbindung in das bestehende Landschaftsgefüge 
gut realisieren. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura 2000-Gebiet und auch nicht in relevanter räumlicher Nä-
he zu einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutzzwecks eines Natura 
2000-Gebiets sind daher nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Vorübergehende Beeinträchtigungen durch 
Baustellenbetrieb (Lärm, Staub) 

         

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Bevölkerung und Gesundheit des Menschen“ sind 
bei Berücksichtigung geeigneter Maßnahmen als gering einzuschätzen. Durch voraus-
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schauende Regelungen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung – insbesondere in Be-
zug auf Schall- und Immissionsschutz – können potenzielle Risiken für die menschliche Ge-
sundheit zuverlässig vermieden oder minimiert werden. 

Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Die Sachwerte in der Planung beziehen sich in der Regel auf natürliche Ressourcen wie Boden-
schätze und Energieressourcen.  

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Innerhalb des Plangebietes wurden bislang keine archäologischen Funde verzeichnet. Ein bekann-
tes trocken gefallenes Maar im nördlichen Bereich könnte jedoch als archäobotanisches Archiv gel-
ten, wobei mögliche bodendenkmalpflegerische Belange in späteren Planungsschritten zu berück-
sichtigen sind. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Bei der vorliegenden Planänderung sind jedoch keine relevanten schutzgutinternen oder 
schutzgutübergreifenden Wechselwirkungen zu erwarten. Ebenso gibt es keine Wechselwir-
kungen mit den Erhaltungszielen oder Zielarten von Natura 2000-Gebieten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
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gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 

Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Es wird sichergestellt, dass die Entsorgung von Wasser und Abfall ordnungsgemäß erfolgt und 
energiesparende Bauweisen umgesetzt werden. Oberflächenwasser soll im Plangebiet zurückge-
halten und versickert werden. Eine Empfehlung zur Nutzung von Sonnenenergie wird gegeben. 

Alternativenprüfung 

Die geplante gewerbliche Baufläche befindet sich am südöstlichen Siedlungsrand von Oberstadtfeld 
und grenzt unmittelbar an bestehende Erschließungsinfrastruktur (u. a. Üdersdorfer Straße und 
Bürgerhaus) sowie an die Bestandsnutzung der Feuerwehr an. Durch diese direkte Anbindung ist 
eine funktionale, flächeneffiziente und standortgebundene Erweiterung eines lokal ansässigen Un-
ternehmens möglich. Die Planung geht auf einen konkreten Erweiterungswunsch zurück und basiert 
damit auf einem realen Flächenbedarf, der nur in unmittelbarer Nähe zur bestehenden Betriebsstät-
te sinnvoll realisierbar ist. 

Eine alternative Flächenausweisung in größerer Entfernung zur Ortslage oder außerhalb des direk-
ten Anschlusses an bestehende Infrastruktur würde nicht nur höhere Erschließungskosten verursa-
chen, sondern auch zu einer stärkeren Inanspruchnahme bisher unberührter Flächen führen. Zu-
dem bestünde die Gefahr einer Zersiedelung der Landschaftsstruktur sowie einer höheren ökologi-
schen Belastung durch Neuerschließung. Die Lage innerhalb des bereits erschlossenen Siedlungs-
bereichs minimiert zusätzliche Umweltbeeinträchtigungen und ermöglicht eine nachhaltige Flächen-
nutzung. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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5.19 Ortsgemeinde Wallenborn 

5.19.1 OG Wallenborn Nr. 19.1: Neudarstellung von Wohnbaufläche auf landwirtschaftlicher Flä-
che (LWS in W, ca. 0,87 ha) und Kompensationsfläche Offenland (KF SR in W, ca. 0,29 
ha) (Gesamtfläche ca. 1,16 ha) 

geplante Darstellung im FNP: Wohnbaufläche 

bestehende Darstellung im FNP: Landwirtschaftliche Fläche, Kompensationssuchraumfläche 

Fläche (ha): Ca. 1,16 ha 

Lage, Exposition: Südwestlicher Ortsrand, überwiegend Nordexposition mit leichter 
Neigung (5–10 % 

derzeitige Flächennutzung: Intensiv genutzte Ackerfläche, artenarmer Randstreifen, keine 
wertgebenden Strukturen 

Sonstiges: Lage im Naturpark Vulkaneifel und im Landschaftsschutzgebiet 
„Zwischen Uess und Kyll“ 

 

Abb.: Änderung von landwirtschaftlicher Fläche und Kompensationssuchraumfläche in 
Wohnbaufläche in der Ortsgemeinde Wallenborn  

(unmaßstäbliche Darstellung) 
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Ortsplanung: 

Im wirksamen Flächennutzungsplan wird der Änderungsbereich als landwirtschaftliche Fläche so-
wie als Kompensationssuchraumfläche dargestellt. Im Rahmen der vorliegenden Änderung soll 
Wohnbaufläche im Anschluss an die bestehende Bebauung der Gemeinde ausgewiesen werden. 
Hierfür werden ca. 0,27 ha Kompensationssuchraumfläche und ca. 0,89 ha landwirtschaftliche Flä-
che in Wohnbaufläche umgewandelt. 

Die in Rede stehende Fläche befindet sich am südwestlichen Ortsrand des Siedlungskörpers und 
grenzt westlich an die vorhandene Bestandsbebauung an. Eine verkehrliche Erschließung kann 
über eine Verlängerung der Gemeindestraße „Schulstraße“ sowohl aus nördlicher als auch aus süd-
licher Richtung erfolgen. Die potenzielle Erschließungstrasse besteht derzeit als geschotterter Wirt-
schaftsweg und ist bei konkretisierter Planung in eine gemeindliche Erschließungsstraße planerisch 
weiterzuentwickeln. Unweit nordwestlich verläuft die Bundesstraße B 257 als überregionale Stra-
ßenverbindung, welche eine gute verkehrliche Anbindung gewährleistet. 

Von der ca. 115 m nördlich gelegenen Bundesstraße B 257 gehen verkehrsbedingte Immissionen 
aus. Insbesondere für den nördlichen Bereich der Änderungsfläche kann im Verfahren der verbind-
lichen Bauleitplanung die Erstellung eines Schallschutzgutachtens erforderlich werden. Abgesehen 
von dieser Quelle sind keine weiteren Störquellen im Umfeld erkennbar. Da die Änderungsplanung 
auf die Ausweisung von Wohnbauflächen abzielt, sind auch vom Plangebiet selbst keine negativen 
Auswirkungen auf die angrenzende Wohnbebauung zu erwarten. 

Starkregenereignisse sind für den Änderungsbereich laut den detaillierten Karten des Ministeriums 
für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität nicht relevant. Auch bei starken und langanhalten-
den Niederschlagsereignissen ist innerhalb der Fläche nicht mit Oberflächenabfluss zu rechnen. 

Etwa 50 m nördlich befindet sich der „Kirbach“, ein Gewässer III. Ordnung und gleichzeitig der 
nächstgelegene Vorfluter. Anfallendes Niederschlagswasser sollte vorrangig ortsnah in die belebte 
Bodenschicht versickert werden. Sollte dies nicht möglich sein, wäre gemäß der natürlichen Gelän-
deform eine Regenrückhaltung in nördlicher Richtung zum Vorfluter sinnvoll. Die Entwässerung soll-
te im Trennsystem erfolgen, um eine umweltverträgliche Ableitung zu gewährleisten. Dimensionie-
rung und konkrete technische Ausgestaltung sind der nachfolgenden Planungsebene vorbehalten. 

Bestandsbeschreibung:  

Die Fläche stellt sich im Bestand als eher artenarmes Grünland dar. Wertgebende Strukturen wie 
Gehölze sind innerhalb des Planbereichs nicht vorhanden. Im nördlichen Bereich verläuft ein ge-
schotterter Wirtschaftsweg in südwestliche Richtung, der die Fläche in zwei Teilbereiche gliedert. 
Beide Teilbereiche werden landwirtschaftlich genutzt. 

Östlich der Fläche befindet sich die bestehende Bebauung der Gemeinde in Form von freistehen-
den Einfamilienhäusern mit rückwärtig angrenzenden Gärten. Weiter südlich schließen sich Gehölz- 
und Gebüschstrukturen aus heimischen Arten an. Nördlich und westlich grenzt weitläufiges Grün-
land an die Änderungsfläche an. In einiger Entfernung nördlich befinden sich zudem der „Kir-bach“ 
sowie die Bundesstraße B 257. Unweit westlich befindet sich entlang des Wirtschaftsweges ein 
kleines Denkmal. 

Die Fläche ist topographisch insgesamt sehr eben, mit einer leichten Exposition im nördlichen Be-
reich nach Norden sowie im südlichen Bereich nach Süden. 
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Abb. Bilder der örtlichen Bestandssituation (eigene Aufnahmen, 29.04.2025) 
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Aussagen des Regionalen Raumordnungsplans Trier 

Inhalte des wirksamen RROP Trier von 1985/1995 

Die Ortsgemeinde Wallenborn übernimmt keine zentralörtliche Funktion, und ihr werden im aktuel-
len Raumordnungsplan keine besonderen Funktionen zugewiesen. Das nächstgelegene Mittelzent-
rum ist Daun. 

Die Lage der Änderungsfläche ist im nachfolgenden Planausschnitt durch ein rotes Viereck ge-
kennzeichnet. Die Fläche liegt innerhalb der im RROP 1985 dargestellten Schwerpunktbereiche der 
weiteren Fremdenverkehrsentwicklung (Funktionsteilung: vorrangig landschaftsbezogener Frem-
denverkehr). Darüber hinaus wird der Bereich überwiegend als „sehr gut bis gut geeignete landwirt-
schaftliche Nutzfläche“ dargestellt und lediglich kleinflächig als „flächenneutral“ (ohne Darstellung) 
ausgewiesen. 

Unmittelbar östlich grenzt der bestehende Siedlungskörper der Gemeinde an, der im Regionalplan 
als „Wohngebiet“ dargestellt ist. Nördlich angrenzend verlaufen ein Landschaftsschutzgebiet sowie 
eine regionale Straßenverbindung, welche von der Änderungsfläche jedoch nicht berührt werden. 

Die im RROP 1985 enthaltene Darstellung als „sehr gut bis gut geeignete landwirtschaftliche Nutz-
fläche“ bezog sich auf eine agrarstrukturelle Bewertung aus damaliger Sicht, hatte jedoch keine 
Zielwirkung im Sinne des § 4 ROG, sondern diente der Orientierung. Im Entwurf des Regionalplans 
2024 ist die betreffende Fläche nicht mehr raumordnerisch als besonders schutz- oder entwick-
lungsrelevant dargestellt – sie unterliegt somit keiner aktuellen Flächenfestlegung, die die Bauleit-
planung einschränken würde. Die fehlende Fortschreibung dieser Flächeneinschätzung dokumen-
tiert eine fachlich aktualisierte Neubewertung, sodass der alten Darstellung keine verbindliche 
Steuerungswirkung mehr beizumessen ist. Die geplante Wohnbauentwicklung kann im Rahmen der 
Eigenentwicklung nach den Grundsätzen des RROP-E 2024 erfolgen und ist auf örtlicher Ebene 
abwägungsfähig. 
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Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte des RROP 1985/1995 mit eingezeichneter Lage  
der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

 

Inhalte des Fortschreibungsentwurfs des RROP von 2024 

Im Fortschreibungsentwurf des RROP werden der Gemeinde die besonderen Funktionen „Erholung 
und Tourismus“ sowie „Prädikat nach Kurortegesetz“ zugewiesen. Eine zentralörtliche Funktion be-
steht nach wie vor nicht. 

Der Änderungsbereich unterliegt in der Entwurfsfassung keiner Darstellung (Weiß) und grenzt west-
lich an die Siedlungsflächendarstellung „Wohnen“ an, welche den Ortskern der Gemeinde charakte-
risiert. Wallenborn befindet sich in einem Raum mit besonderem Koordinierungsbedarf sowie eines 
landesweit bedeutsamen Erholungs- und Erlebnisraum.  

Nördlich der Fläche befindet sich mit der Bundesstraße B 257 eine überregionale Straßenverbin-
dung. 

Gemäß Kapitel 2.2.2 „Besondere Funktionen der Gemeinden“ – Unterkapitel 2.2.2.1 im RROP 
1985/1995 – erfolgt die Ausgestaltung der Raum- und Siedlungsstruktur grundsätzlich im Rahmen 
der Eigenentwicklung. Hierzu gehören gemäß LEP insbesondere Bauflächenausweisungen, die der 
ortsverbundenen Wohnbevölkerung zeitgemäße Wohnverhältnisse ermöglichen und die örtliche 
Versorgung mit öffentlichen und privaten Dienstleistungen sowie die angemessene Entwicklung der 
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örtlichen gewerblichen Wirtschaft sicherstellen. Der Entwurf des Regionalen Raumordnungsplans 
Trier 2024 konkretisiert die Eigenentwicklung in nicht-zentralörtlich eingestuften Gemeinden über 
Grundsatz G 38 und Ziel Z 39. Danach ist sie vorrangig innerhalb bestehender Siedlungsbereiche 
zu realisieren und richtet sich nach den funktionalen und demografischen Entwicklungschancen der 
Gemeinde. Die Ausweisung von Siedlungsflächen ist durch einen ortsgebundenen Bedarf anhand 
einer realistischen Bedarfsermittlung unter Berücksichtigung bestehender Flächenpotenziale zu be-
gründen. 

 
Abb.: Planausschnitt der Gesamtkarte der RROP Entwurfsfassung 2024 mit eingezeichneter 

Lage der Änderungsfläche (rotes Viereck) (unmaßstäbliche Darstellung) 

Zielkonflikte mit den Vorgaben des wirksamen RROP von 1985/1995 und der Fassung des 
Fortschreibungsentwurfs von 2024 für die Planungsregion Trier sind aus den vorstehenden 
Ausführungen nicht zu erkennen. 

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung des Plan-
Vorhabens 

Bei Nichtdurchführung der geplanten Umwandlung verbleibt die Fläche in ihrer bisherigen Nutzung 
als Ackerfläche sowie als Kompensationssuchraum. Dadurch würden zusätzliche Bodenversiege-
lung, Eingriffe in den Wasserhaushalt und die potenzielle Beeinträchtigung von Offenlandlebens-
räumen vermieden. Auch die Kaltluftproduktion sowie die natürliche Grundwasserneubildung blie-
ben uneingeschränkt erhalten. 

Die Fläche behielte ihre Funktion als strukturell einfache, landwirtschaftlich genutzte Fläche ohne 
naturschutzfachliche Aufwertung. Die als Kompensationssuchraum dargestellte Teilfläche bliebe 
verfügbar, jedoch weiterhin ohne konkrete ökologische Funktion. 
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Aus städtebaulicher Sicht würde der Gemeinde eine unmittelbare Erweiterungsoption im Anschluss 
an die Bestandsbebauung fehlen. Innenentwicklungspotenziale sind begrenzt und größtenteils nicht 
verfügbar. Eine perspektivische Siedlungsentwicklung wäre somit erschwert, was langfristig zur 
Schwächung der demografischen Stabilität und infrastrukturellen Tragfähigkeit führen kann. 

Insgesamt würde die Fläche erhalten bleiben, ohne dass eine ökologische oder strukturelle Aufwer-
tung zu erwarten wäre. Zugleich würde ein funktional günstiges Siedlungspotenzial ungenutzt blei-
ben. 

Prognose Ermittlung und Bewertung potentiell erheblicher Umweltauswirkungen (Prog-
nose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung des Planvorhabens) 

Unter diesem Kapitel wird für die einzelnen Schutzgüter aufgelistet, welche als Parameter zur Beur-
teilung herangezogen werden. Anschließend erfolgt eine Beurteilung, inwieweit die Planung in ihren 
Auswirkungen für das jeweilige Schutzgut relevant ist. Am Ende steht eine abschließende Bewer-
tung der Erheblichkeit der Auswirkungen für das einzelne Schutzgut ohne Berücksichtigung der ge-
planten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen. 

Schutzgut Fläche 

Bestand 

Die Änderungsfläche umfasst eine derzeit landwirtschaftlich genutzte Wiesenfläche, die überwie-
gend als Grünland ausgebildet ist. Sie liegt im Übergangsbereich zwischen der östlich angrenzen-
den Siedlungslage von Wallenborn und der westlich gelegenen B 257. Der südliche Rand der Flä-
che grenzt an einen kleineren Gehölzbestand. Die Fläche ist im wirksamen Flächennutzungsplan 
als landwirtschaftliche Fläche und Kompensationssuchraum dargestellt. Die geplante Änderung 
sieht eine Neudarstellung als Wohnbaufläche und ggf. begleitender Grünflächen vor. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Dauerhafte Flächeninanspruchnahme für 
Wohnbauzwecke 

         

baubedingt Keine.          

betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch die langjährige landwirtschaftliche Nutzung sowie durch die Befahrung mit 
schweren Maschinen vorbelastet. Die Flächennutzung hat zu einer Beeinträchtigung der natürli-
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chen Bodenfunktionen geführt. Die Versiegelung im Zuge der baulichen Entwicklung führt zu einer 
dauerhaften Inanspruchnahme, jedoch ohne außergewöhnliche Eingriffe in bisher unberührte oder 
besonders schutzwürdige Flächenstrukturen. 

Mögliche Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Reduzierung der Flä-
cheninanspruchnah-
me auf das nötige 
Mindestmaß 

Vermeidung un-
nötig hoher Inan-
spruchnahme 
von Flächen 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Erhalt der bestehen-
den Wegebeziehun-
gen 

Bewahrung der 
strukturellen Viel-
falt 

         

Ausgleichs-
maßnahmen 

Anlegen einer randli-
chen Eingrünung als 
Übergangszone in die 
offene Flur 

Erhöhung der 
strukturellen Viel-
falt 

         

Abschließende Bewertung 
Die Inanspruchnahme der Fläche stellt einen funktional vertretbaren Eingriff dar, der im Kontext der 
siedlungsstrukturellen Entwicklung der Ortsgemeinde begründet ist. Die Fläche ist bereits durch 
landwirtschaftliche Nutzung vorbelastet und weist keine besondere naturräumliche Qualität auf. 
Durch geeignete gestalterische und kompensatorische Maßnahmen, wie die Begrenzung der Ver-
siegelung und die Schaffung von Grünstrukturen, kann der Eingriff auf ein verträgliches Maß be-
grenzt werden. Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Fläche“ sind daher als gering und aus-
gleichsfähig einzustufen. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen 

Bestand 

Die Änderungsfläche befindet sich innerhalb des Naturparks „Vulkaneifel“, jedoch außerhalb von 
Natura 2000-Gebieten oder anderen gesetzlich geschützten Biotopen. Die Fläche selbst ist als ar-
tenarme Wiese ausgebildet, grenzt jedoch an mehrere naturschutzfachlich relevante Strukturen 
an: Südlich liegt der Biotopkomplex „Feuchttälchen südwestlich Wallenborn“, etwa 80 m westlich 
ist kartiertes Magergrünland (ED1), ca. 50 m nördlich eine Nass- und Feuchtwiese (EC1) und etwa 
40 m südlich Brachgrünland (EE3) vorhanden.  

Die Änderungsfläche selbst weist laut vorliegenden Daten keine ökologisch hochwertigen Struktu-
ren auf. Dennoch kann sie durch ihre Ausbildung als artenarmes Grünland ein gewisses Habitat-
potenzial für Offenlandarten, insbesondere für Insekten, Feldvögel und jagende Fledermäuse be-
sitzen. Im unmittelbaren Umfeld sind ausreichend vergleichbare Ausweichhabitate vorhanden. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Verlust von Offenlandlebensraum (v. a. für 
Insekten und jagende Arten) 

         

baubedingt Temporäre Störung von Fauna durch Bau-
lärm und Bodenbewegungen 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche wird aktuell landwirtschaftlich als Wiese genutzt und ist durch wiederkehrende Mahd 
bzw. Befahrung geprägt. Strukturvielfalt und Habitatangebot sind gering. Die Bedeutung der Fläche 
liegt vor allem in ihrer Funktion als Teil des Offenlandmosaiks für jagende Arten. Wertgebende Bio-
topkomplexe befinden sich nur im Umfeld, jedoch in ausreichender räumlicher Distanz (>30 m), so-
dass direkte Beeinträchtigungen nicht zu erwarten sind. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 

d
ir

e
k
t 

in
d
ir

e
k
t 

s
e

k
u

n
d

ä
r 

k
u

rz
fr

is
ti
g
 

m
it
te

lf
ri

s
ti
g
 

la
n
g

fr
is

ti
g
 

s
tä

n
d

ig
 

te
m

p
o

rä
r 

g
re

n
z
ü
b

e
r-

s
c
h

re
it
e

n
d
 

Vermei-
dungs- und 
Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Ausreichende Durch-
grünung des Plange-
bietes  

Förderung, sowie 
Erhöhung der bi-
ologischen und 
strukturellen Viel-
falt 

          

Abschließende Bewertung 

Der Eingriff in das Schutzgut „Tiere und Pflanzen“ wird durch die geplante Flächeninan-
spruchnahme als mittel bewertet. Die Eingriffsfläche besitzt keine hohe ökologische Wertigkeit, 
weist jedoch eine gewisse Funktion als Jagdrevier auf. Durch die Erhaltung und ökologische Auf-
wertung der Randbereiche, insbesondere durch Eingrünungsmaßnahmen und das Offenlassen von 
Wegebeziehungen, kann ein funktionaler Ausgleich geschaffen werden. Ein direkter Eingriff in 
schutzwürdige Biotope erfolgt nicht, die angrenzenden Biotopflächen bleiben unangetastet. Insge-
samt ist der Eingriff ökologisch ausgleichsfähig. 

Schutzgut Boden 

Bestand 
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Die Änderungsfläche befindet sich in der Bodengroßlandschaft der Ton- und Schluffschiefer mit 
wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalkstein, Sandstein und Quarzit, teilweise durchsetzt mit 
Lösslehm. Im nördlichen Teil herrscht schwerer Lehm vor, im südlichen Bereich liegt mittelschwe-
rer Lehm vor. Das Ertragspotenzial wird als mittel eingestuft. 

Die Fläche wird derzeit landwirtschaftlich intensiv genutzt. Durch die wiederholte Befahrung mit 
schweren Maschinen ist der Boden bereits geringfügig strukturell vorbelastet, insbesondere in 
Hinblick auf Verdichtungen im Oberboden. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Dauerhafte Überbauung bzw. Versiegelung 
von fruchtbarem Boden 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in den Boden durch Maschinen 
und Baufahrzeuge. 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Grundsätzlich sind Eingriffe in das Schutzgut Boden qualitativ als erheblich zu bewerten. Dies liegt 
daran, dass das Schutzgut Boden nicht vermehrt werden kann. 
 

Die Bodennutzung als landwirtschaftlich intensiv genutzte Fläche hat bereits zu gewissen Beein-
trächtigungen geführt, insbesondere durch Verdichtung und Strukturverlust im Oberboden. Den-
noch handelt es sich um Böden mit grundsätzlich guter Leistungsfähigkeit. Eine Bebauung führt zu 
einer dauerhaften Flächenversiegelung, wodurch bodenökologische Funktionen wie Wasserspei-
cherung, Stofffilterung und Lebensraumfunktion eingeschränkt oder ganz verloren gehen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Gestaltung der Hof-, 
Stell- und Lagerflächen 
mit wasserdurchlässi-
gen Belägen 

Minimierung der 
Versiegelung 

        

Aus-
gleichs-
maßnah-
men  

Ausreichende Durch-
grünung 

Zwecks Boden-
lockerung  

        

Minimie-
rungs- und 
Vermei-

Der Oberboden ist ge-
mäß DIN 18915 nach 
Horizonten geordnet 
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dungsmaß-
nahmen  

abseits vom Baubetrieb 
zu lagern und vor Ver-
dichtung o.ä. zu schüt-
zen. 

Abschließende Bewertung 
Der Eingriff in das Schutzgut ist als mittel bis hoch zu bewerten, da es sich um eine landwirt-
schaftlich vorbelastete Fläche mit mittlerem Ertragspotenzial handelt. Durch gezielte Maßnahmen 
zur Minimierung der Versiegelung, randliche Durchgrünung sowie sorgfältigen Umgang mit Bo-
denmaterial während der Bauphase kann der Eingriff funktional kompensiert werden. Die Auswir-
kungen sind ausgleichsfähig. 

Schutzgut Wasser 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb der Grundwasserlandschaft der devonischen Schiefer und 
Grauwacken. Es handelt sich um Kluftgrundwasserleiter mit geringer Ergiebigkeit. Die Grundwas-
serneubildungsrate beträgt etwa 42 mm/a. 

Es befinden sich keine Oberflächengewässer direkt im Änderungsbereich. Der nächstgelegene 
Vorfluter ist der „Kirbach“, ein Gewässer III. Ordnung, in etwa 50 m Entfernung nördlich der Fläche. 

Wasserschutzgebiete oder andere wasserwirtschaftlich sensible Zonen sind nicht betroffen. 

Die Versickerungsfähigkeit der Fläche ist durch die landwirtschaftliche Vornutzung (z. B. durch Be-
fahrung mit schweren Maschinen) geringfügig beeinträchtigt. 

 negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Flächenversiegelung mit potenzieller Redu-
zierung der natürlichen Infiltrationsleistung; 
möglicher Eintrag von Oberflächenwasser 
in angrenzende Flächen 

         

 Beeinträchtigungen des Grundwasser-
haushaltes und der Grundwasserneubil-
dung aufgrund des veränderten Abflussre-
gimes 

         

baubedingt Gefahr der Versickerung von Schmier- und 
Treibstoffen in Boden und Grundwasser 

         

Wasserverbrauch zum Betrieb von Bauma-
schinen 

        

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 
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Die aktuelle Flächennutzung hat bereits zu einer leichten Verdichtung des Bodens geführt, was 
sich negativ auf die natürliche Versickerung auswirkt. Die geplante Bebauung führt zu zusätzlicher 
Flächenversiegelung, wodurch die Grundwasserneubildung weiter eingeschränkt werden kann. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Vermei-
dungsmaß-
nahmen 

Minimierung der Ver-
siegelung auf das nöti-
ge Mindestmaß. 

Vermeidung un-
nötiger zusätzli-
cher Auswirkun-
gen auf den 
Wasserhaushalt 

         

Minimie-
rungsmaß-
nahmen  

Versickerung des anfal-
lenden unbelasteten 
Oberflächenwassers im 
Plangebiet, ordnungs-
gemäße Entsorgung 
der Abwässer 

Ausgleich der 
Wasserführung, 
dadurch Vermei-
dung bzw. Min-
derung von Ab-
flussspitzen 

         

Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Durchgrünung des 
Plangebietes durch 
Schaffung einer randli-
chen Eingrünung 

Erhöhung der 
strukturellen Viel-
falt 

         

Abschließende Bewertung 
Insgesamt lässt sich der Eingriff als gering bis mittel bewerten. 

Es bestehen keine erheblichen Risiken für Grund- oder Oberflächenwasser. Durch gezielte planeri-
sche Maßnahmen zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung sowie Durchgrünung lässt sich 
der Eingriff funktional kompensieren. Die Auswirkungen sind vollständig ausgleichsfähig. 

Schutzgut Luft und klimatische Faktoren 

Bestand 

Die Änderungsfläche ist als Grünland ausgebildet und hat somit eine gewisse klimatische Aus-
gleichsfunktion. Aufgrund der topographischen Lage erfolgt eine Kaltluftproduktion, deren Abfluss 
geländebedingt Richtung Osten/Südosten verläuft – also in Richtung der angrenzenden Siedlungs-
lage von Wallenborn. 

Trotz dieser klimatischen Funktion verbleiben im Umfeld großflächige Freiflächen, sodass die kli-
matische Ausgleichsfunktion in der Region weiterhin gegeben ist. 

Relevante Emissionseinträge (z. B. durch angrenzende Industrie oder Verkehr) sind im direkten 
Umfeld nicht vorhanden, mit Ausnahme der etwa 115 m entfernten Bundesstraße B 257. 
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negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Geringfügige Teilversiegelung mindert lokal 
die Kaltluftproduktion und -leitung 

         

baubedingt Kurzfristige Emissionen durch Baumaschi-
nen 

         

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die klimatische Qualität der Fläche ergibt sich vor allem aus ihrer Funktion als Kaltluftentstehungs-
zone und ihrer Einbindung in das lokale Luftaustauschsystem. 

Durch die geplante Bebauung geht diese Funktion in Teilen verloren. Aufgrund der moderaten Flä-
chengröße, der umliegenden Ausweichflächen und der nicht stark ausgeprägten topografischen 
Konzentration ist der klimatische Eingriff jedoch als geringfügig zu bewerten. 

Es sind keine überregionalen Luftleitbahnen oder Frischluftschneisen betroffen. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-
maßnah-
men 

Eingrünung des Plan-
gebiets 

Verbesserung 
des Mikroklimas, 
durch Erhöhung 
der Frischluft-
produzentenzahl 

         

Abschließende Bewertung 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Luft und klimatische Faktoren“ sind geringfügig. Die klimati-
schen Funktionen der Fläche werden nur in geringem Maße eingeschränkt. Eine ausreichende 
Frischluftversorgung der Ortslage bleibt durch angrenzende Freiflächen gewährleistet. 
Die Durchgrünung des Plangebiets kann lokale Mikroklimaverbesserungen bewirken und kom-
pensiert den Eingriff in funktionaler Hinsicht. 

Schutzgut Biologische Vielfalt 

Bestand 
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Die Änderungsfläche liegt innerhalb des Naturparks „Vulkaneifel“, wobei gemäß § 9 (1) der Lan-
desverordnung (LVO) über den Naturpark dessen Schutzbestimmungen auf bauleitplanerisch dar-
gestellte Flächen nicht zur Anwendung kommen. 

Direkt südlich grenzt der Biotopkomplex „Feuchttäler südwestlich Wallenborn“ an. Zudem befinden 
sich im nahen Umfeld weitere kartierte Biotoptypen wie: 

In direkter Umgebung befinden sich mehrere kartierte schutzwürdige Biotoptypen, darunter eine 
Magerwiese (ED1) in etwa 80 m westlicher Entfernung, eine Nass- und Feuchtwiese (EC1) rund 
50 m nördlich der Fläche sowie ein brachgefallenes Nass- und Feuchtgrünland (EE3) in etwa 40 m 
Entfernung südlich des Plangebiets. Unmittelbar südlich grenzt zudem der Biotopkomplex „Feucht-
tälchen südwestlich Wallenborn“ an das Plangebiet an.  

Die Änderungsfläche selbst stellt sich als artenarmes Grünland ohne wertgebende Vegetations-
strukturen dar. Es sind weder Natura 2000-Gebiete noch gesetzlich geschützte Biotope nach § 30 
BNatSchG innerhalb der Fläche betroffen. 

Die Fläche kann dennoch potenziellen Lebensraum für Insekten und als Jagdrevier für Offenland-
arten (z. B. Fledermäuse, Feldvögel) bieten. Aufgrund der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung 
ist die biologische Struktur jedoch als einfach einzustufen. 

In der direkten Umgebung verbleiben umfangreiche Ausweichhabitate, die den potenziellen Nut-
zungsverlust funktional kompensieren. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Lebensraumverlust für typische Offenland-
arten durch Umnutzung von Grünland zu 
Wohnbaufläche 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Vorbelastungen und allgemeine Bewertungen 

Die Fläche ist durch intensive landwirtschaftliche Nutzung bereits ökologisch vorbelastet. Eine be-
sondere Artenvielfalt oder hochwertige Habitatstruktur liegt nicht vor. 

Durch den Abstand zu den geschützten Biotopflächen und das Fehlen direkter Überschneidungen 
ist kein signifikanter Eingriff in sensible Lebensräume zu erwarten. 

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Aus-
gleichs-

Ausreichende Durch-
grünung des Plangebie-

Erhöhung des 
Strukturangebo-
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maßnah-
men 

tes tes und der öko-
logischen Vielfalt 

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut sind auf ein mittleres Niveau zu schätzen. Die Fläche 
selbst hat nur eingeschränkte Habitatfunktionen. Die Nähe zu schutzwürdigen Biotopflächen erfor-
dert jedoch eine sensibel abgestimmte Eingrünung und gegebenenfalls ergänzende schutzorien-
tierte Maßnahmen im Randbereich. 
Insgesamt ist der Eingriff als funktional ausgleichsfähig zu bewerten. 

Schutzgut Landschaft 

Bestand 

Die Änderungsfläche liegt innerhalb des Naturparks „Vulkaneifel“ und grenzt östlich direkt an die 
bestehende Siedlungsstruktur von Wallenborn an. Aktuell wird die Fläche landwirtschaftlich als 
Wiese genutzt und weist keine landschaftsbildprägenden Strukturen auf. Die nähere Umgebung ist 
durch eine Mischung aus Siedlungs- und Nutzlandschaft geprägt: Östlich schließt unmittelbar die 
Bestandsbebauung der Ortslage an, während im Nordwesten die Bundesstraße B 257 verläuft, die 
als infrastrukturelles Element bereits eine gewisse Vorbelastung des Landschaftsbildes mit sich 
bringt.  

Westlich und nördlich der Änderungsfläche erstrecken sich weitere Wiesen- und Ackerflächen, 
während im Süden ein kleiner Gehölzbestand angrenzt. Die Fläche selbst ist topographisch insge-
samt sehr eben, mit einer leichten Exposition im nördlichen Bereich nach Norden sowie im südli-
chen Bereich nach Süden.Die geplante Bebauung erfolgt ortsrandnah und schließt unmittelbar an 
die vorhandene Bebauungsstruktur an. 

negative Auswirkungen 
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anlagebe-
dingt 

Veränderung des Landschaftsbildes durch 
bauliche Nutzung 

         

bau- und 
betriebsbe-
dingt 

Keine.          

Maßnahmen positive Auswir-
kungen 
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Minimie-
rungsmaß-
nahmen 

Anlegen einer randli-
chen Eingrünung als 
Übergangszone in die 
offene Flur 

Förderung und 
Bewahrung eines 
harmonischen 
Ortsbildes 
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 Erhalt der bestehenden 
Wegebeziehungen. 

          

 Begrenzung der Hö-
henentwicklung der 
Baukörper 

Bewahrung eines 
harmonischen 
Ortsbildes 

         

Vermei-
dungsmaß-
nahmen  

Einhaltung landschafts-
bildwirksamer Festset-
zungen eines aufzustel-
lenden Bebauungs-
plans 

Bewahrung eines 
harmonischen 
Ortsbildes 

         

Abschließende Bewertung 
Die Auswirkungen auf das Schutzgut „Landschaft“ sind als gering zu bewerten. Der Eingriff 
in das Landschaftsbild erfolgt in einem bereits vorbelasteten Bereich und kann durch landschafts-
gestalterische Maßnahmen – insbesondere die vorgesehene Eingrünung – funktional ausgeglichen 
werden. Die Eingriffsfläche befindet sich in keiner exponierten Höhenlage, sondern innerhalb einer 
offenen Wiesenlandschaft mit guter landschaftlicher Integration. 

Natura 2000 

Das Plangebiet liegt nicht in einem Natura 2000-Gebiet und auch nicht in relevanter räumlicher Nä-
he zu einem solchen. Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutzzwecks eines Natura 
2000-Gebiets sind daher nicht zu erwarten. 

Schutzgut Bevölkerung und Gesundheit des Menschen 

negative Auswirkungen 
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baubedingt Vorübergehende Beeinträchtigungen durch 
Baustellenbetrieb (Lärm, Staub) 

         

Abschließende Bewertung 
Für das Schutzgut „Bevölkerung und Gesundheit des Menschen“ sind im Rahmen der ge-
planten Wohnnutzung keine negativen Auswirkungen zu erwarten. Die ruhige Ortsrandlage, 
die gute Durchlüftung sowie die geplante Begrünung begünstigen ein gesundes Wohnum-
feld. Temporäre Belastungen während der Bauphase sind als geringfügig einzustufen und 
lassen sich durch organisatorische und technische Maßnahmen begrenzen. 
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Schutzgut Sachwerte 

Die Definition der Sachwerte in der Planung wird gegenwärtig kontrovers diskutiert. Als Sachwerte 
gelten Bestandteile der natürlichen Ressourcen wie z. B. Bodenschätze oder Energieressourcen. In 
der vorliegenden Studie werden unter dem Begriff Sachwerte Bodenschätze und Investitionsgüter 
verstanden, die durch die Planung in ihrem Fortbestand oder in ihrer Rentabilität gefährdet wären. 

Die Sachwerte in der Planung beziehen sich in der Regel auf natürliche Ressourcen wie Boden-
schätze und Energieressourcen.  

Von der Planänderung gehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkun-
gen auf das Schutzgut Sachwerte aus. 

Schutzgut kulturelles Erbe 

Kulturgüter sind kulturell bedeutsame Objekte und Nutzungen von kulturhistorischer Bedeutung wie 
z. B. Baudenkmäler, Bodendenkmäler oder historisch bedeutsame Park- und Gartenanlagen. 

Innerhalb des Plangebietes wurden bislang keine archäologischen Funde verzeichnet. Ein bekann-
tes trocken gefallenes Maar im nördlichen Bereich könnte jedoch als archäobotanisches Archiv gel-
ten, wobei mögliche bodendenkmalpflegerische Belange in späteren Planungsschritten zu berück-
sichtigen sind. 

Von der Planänderung gehen nach jetzigem Kenntnisstand keine negativen Auswirkungen 
auf das Schutzgut kulturelles Erbe aus. 

Wechselwirkungen 

Die Betrachtung der Wechselwirkungen trägt der Tatsache Rechnung, dass die Umwelt ein funktio-
nales Wirkungsgefüge ist. Dieses Wirkungsgefüge kann über die Darstellung und Bewertung der 
einzelnen Schutzgüter nicht in seiner Gesamtheit abgebildet werden. Die Wechselwirkungen wer-
den in schutzgutinterne und schutzgutübergreifende Wechselwirkungen unterteilt. Hinzu kommen 
Wirkungsverlagerungen, die aber erst auf der Ebene der Konfliktminimierung und Maßnahmenemp-
fehlungen deutlich werden. 

Bei der vorliegenden Planänderung sind jedoch keine relevanten schutzgutinternen oder 
schutzgutübergreifenden Wechselwirkungen zu erwarten. Ebenso gibt es keine Wechselwir-
kungen mit den Erhaltungszielen oder Zielarten von Natura 2000-Gebieten. 

Summationswirkungen 

Bei der Frage nach der Verträglichkeit eines Vorhabens sind neben den unmittelbar dem Vorhaben 
zugeordneten Wirkungen auch solche zu berücksichtigen, die im Zusammenwirken mit anderen 
Plänen oder Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung zur Folge haben können. Dies ist eine Vor-
gabe im Lichte des Vorsorgeprinzips, da die räumlich-zeitliche Verdichtung von Belastungen zu 
Umweltveränderungen führen können, die einen Lebensraum schleichend entwerten, ohne dass 
dies bei der Betrachtung von Einzelfaktoren eines Projektes erkennbar würde. Daher sind die Er-
mittlungen und Bewertungen von Summationswirkungen in der Regel ebenfalls Prüfgegenstand. 
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Summationswirkungen durch andere Vorhaben sind nach derzeitigem Stand der Planung 
nicht zu erwarten. 

Emissionsvermeidung, Nutzung regenerativer Energien, Energieeinsparung, sachge-
rechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Es wird sichergestellt, dass die Entsorgung von Wasser und Abfall ordnungsgemäß erfolgt und 
energiesparende Bauweisen umgesetzt werden. Oberflächenwasser soll im Plangebiet zurückge-
halten und versickert werden. Eine Empfehlung zur Nutzung von Sonnenenergie wird gegeben. 

Alternativenprüfung 

Die geplante Neudarstellung von Wohnbaufläche erfolgt in direkter Anbindung an die bestehende 
Siedlungsstruktur am östlichen Ortsrand der Gemeinde Wallenborn. Durch diese Lage wird eine 
funktionale Integration der neuen Bauflächen in das Ortsgefüge sichergestellt und eine geordnete 
Siedlungsentwicklung ermöglicht. 

Aus diesen Gründen wurde die nun vorgesehene Fläche als vorzugswürdige Planungsalternative 
identifiziert. Weitere Alternativen – etwa im Sinne einer vollständigen Rücknahme der Flächenerwei-
terung oder einer Verschiebung in andere Ortsbereiche – wurden aus Gründen der mangelnden 
Verfügbarkeit, Erschließbarkeit und städtebaulichen Eignung verworfen. Insbesondere Flächen mit 
größerer Entfernung zur vorhandenen Erschließung würden deutlich höhere Erschließungskosten 
verursachen und gegebenenfalls stärkere Eingriffe in bislang unzerschnittene Landschaftsräume 
erforderlich machen. 

Die gewählte Fläche stellt demgegenüber eine planerisch sinnvolle, funktional angebundene und 
aus Umweltsicht vertretbare Lösung dar. 

Anfälligkeit für schwere Unfälle und Katastrophen 

Durch vorliegende Planung werden keine Vorhaben vorbereitet, die eine ausgesprochene Anfällig-
keit für schwere Unfälle oder Katastrophen aufweisen. Erhebliche negative Auswirkungen durch 
solche Unfälle oder Katastrophen sind entsprechend nicht zu erwarten. 

Ebenso sind durch vorliegende Planung keine Eingriffe zu erwarten, durch deren Auswirkungen ei-
ne erhöhte Anfälligkeit für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten ist. 
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6 H I N W E I S E  A U F  VER F A H R E N  U N D  M ET H O D I K  D E R  

UM W E L T PR Ü F U N G  

Als Methodik der vorliegenden Umweltprüfung ist die Auswertung der vorhandenen städtebaulichen 
Äußerungen zu den Flächennutzungsplan-Änderungen sowie die Übernahme grundsätzlicher Ge-
gebenheiten zu Natur und Landschaft aus dem Landschaftsplan und die Einarbeitung der Anregun-
gen aus der landesplanerischen Stellungnahme zu nennen. Diese Bausteine wurden um die zusätz-
lichen Elemente der Umweltprüfung ergänzt. Hierzu wurden überwiegend digitale Kartenunterlagen 
der Landesverwaltungen zu den Themen Hydrogeologie, Schutzgebiete, kartierte Biotope, ge-
schützte Biotope, Grundwasserlandschaften, Gewässergüte, Gewässerstrukturgüte, Bodentypen-
Gesellschaften, Klima ausgewertet. Daneben war auch die Auswertung der topografischen Karte 
und von Luftbildern eine wichtige Stütze bei der Interpretation der bei Geländebegehungen aufge-
nommenen Daten. 

7 H I N W E I S E  Z U M  MO N I T O R I N G  

Gemäß § 4c BauGB ist für Flächennutzungspläne die Durchführung eines sogenannten Monitorings 
verpflichtend. Ziel dieses Monitorings ist die Überwachung der erheblichen Umweltauswir-
kungen bei Realisierung der Planvorhaben, um insbesondere unerwartete nachteilige Aus-
wirkungen zu erkennen und planerisch entsprechende Maßnahmen ergreifen zu können. 

Auf Ebene der Flächennutzungsplanung beinhaltet die Überwachung vor allem die Beantwortung 
der folgenden Fragen im Rahmen einer Nachkontrolle: 

• Wurde die Planumweltprüfung entsprechend den Vorgaben der EU-Richtlinie durchgeführt? 

• Wurden vorbeugende Umweltschutzmaßnahmen ergriffen? 

• Zu welchen Ergebnissen haben diese Maßnahmen geführt? 

• Konnten die Maßnahmen ihre Wirksamkeit entfalten und waren sie dienlich und geeignet, die 
entsprechenden negativen Umweltauswirkungen zu beheben? 

• Welche weiteren Maßnahmen sind ggf. erforderlich und sinnvoll? 

Im Flächennutzungsplan werden insbesondere Vorgaben bzw. Hinweise für die nachfolgen-
de verbindliche Bauleitplanung gegeben. Da es sich hierbei um die konkretisierende Pla-
nungsebene handelt, ist eine Hauptaufgabe des Monitorings, zu überprüfen, inwieweit die 
Vorgaben bzw. Hinweise in der verbindlichen Bauleitplanung Berücksichtigung gefunden 
haben. 
 

 

Überwachungsmatrix Flächennutzungsplan 

Überwachungs-
gegenstand 

Zeitpunkt Aufgabenträger Art des Monitorings 

    

Einhaltung/ Umset-
zung der Vorgaben 
bzw. Hinweise an die 
verbindliche Bauleit-
planung 

Bebauungsplanaufstel-
lungsverfahren 

Bauaufsichtsbehörde, 
Ortsgemeinde bzw. beauf-
tragte VGV-Bau- und 
Umweltverwaltung 

Vergleich mit Vorgaben / Hin-
weisen aus den FNP-
Plankarten, Begründung und 
weiterer Anlagen 
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Entwicklung von Bau-
gebieten aus dem 
wirksamen FNP (Ent-
wicklungsgebot) 

Bebauungsplanaufstel-
lungsverfahren oder Ein-
zelantragsverfahren 

Bauaufsichtsbehörde, 
VGV-Bau- und Umwelt-
verwaltung 

Vergleich mit Aussagen des 
wirksamen Flächennutzungs-
plans 

Integrierte land-
schaftsplanerische 
Entwicklungskonzep-
tion 

regelmäßiger Turnus (ca. 
10 Jahre) und Bebauungs-
planaufstellungsverfahren 

Bauaufsichtsbehörde, 
VGV-Bau- und Umwelt-
verwaltung, beauftragte 
Fachplaner 

Überprüfung durch aktuelle Be-
standsaufnahmen, ggf. nur kri-
tischer Bereiche und Vergleich 
mit den Ziel- und Entwicklungs-
aussagen des Flächennut-
zungs- bzw. Landschaftsplans. 

Umsetzung der Emp-
fehlungen zu landes-
pflegerischen Kom-
pensationsmaßnah-
men zu Änderungs-
flächen  

Bebauungsplanaufstel-
lungsverfahren oder Nach-
kontrolle 

Bauaufsichtsbehörde, 
VGV-Bau- und Umwelt-
verwaltung 

Vergleich mit Aussagen des 
Flächennutzungsplans 

Der Flächennutzungsplan dient u.a. insbesondere der Vorbereitung der verbindlichen Bauleitpla-
nung. Nachfolgend wird eine allgemeine Übersichtstabelle zu möglichen Monitoringmaßnahmen 
gegeben, die vor allem im Rahmen der Bebauungsplanaufstellung Berücksichtigung finden sollte 
und für den jeweiligen Einzelfall (Bebauungsplan) differenziert weiterentwickelt werden kann. 

Vorschlag Überwachungsmatrix Bebauungsplan 

Überwachungs-
gegenstand 

Zeitpunkt Aufgabenträger Art des Monitorings 

 

Einhaltung der Fest-
setzungen zu Dach- 
und Fassadengestal-
tung sowie Höhen-
entwicklung 

Bauantrag, 
Nachkontrolle nach Reali-
sierung des Baugebietes 
bzw. der jeweiligen Bauab-
schnitte, turnusmäßige 
Nachkontrolle alle 10 Jahre 

Bauaufsicht, 
Ortsgemeinde bzw. beauf-
tragte VGV-Bau- und 
Umweltverwaltung 

Unterlagensichtung im Verwal-
tungsgang, Begehung – Doku-
mentation der Ergebnisse 

Umsetzung der lan-
despflegerischen 
Kompensationsmaß-
nahmen innerhalb 
und ggf. außerhalb 
des Plangebietes 

2 Jahre nach Planumset-
zung, 
turnusmäßige Nachkontrol-
le alle 10 Jahre 

Ortsgemeinde bzw. beauf-
tragte VGV-Bau- und 
Umweltverwaltung 

Begehung oder Luftbildauswer-
tung - Dokumentation der Er-
gebnisse 

Umsetzung des Ent-
wässerungskonzep-
tes, Wirksamkeit der 
Versickerung des 
Oberflächenwassers 

Nach Realisierung des 
Planvorhabens, im Zuge 
der turnusgemäßen Über-
wachung der Kanalanlagen 

VGV-Bau- und Umwelt-
verwaltung, Verbandsge-
meindewerke, SGD Nord 

Volumenprüfung bei Bemes-
sungsereignis, Gewässerschau, 
Begutachtung im normalen Un-
terhaltungsturnus 
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8 AL L G E M E I N  V E R ST Ä N D L I C H E  Z U S A M M E N F A S S U N G  D E S  

UM W E L T B E R I C H T ES  

Im Rahmen der 12. Änderung des Flächennutzungsplans der Verbandsgemeinde Daun erfolgen in 
zahlreichen Ortsgemeinden sowie in der Stadt Daun Darstellungsänderungen, die sich im Laufe der 
letzten Jahre aufgrund veränderter städtebaulicher Anforderungen und kommunaler Entwicklungs-
ziele ergeben haben. 

Insgesamt sind 27 Änderungsflächen in 19 Ortslagen Gegenstand der 12. Änderung des Flä-
chennutzungsplans. Die Änderungen betreffen vor allem die bedarfsgerechte Ausweisung von 
Wohnbauflächen sowie punktuelle Umwidmungen von gewerblichen und landwirtschaftlichen Flä-
chen. Daneben werden Flächen für den Gemeinbedarf, Sonderbauflächen und Kompensationsbe-
reiche angepasst. 

Die Auswirkungen der Flächenänderungen auf die Umwelt wurden im Zuge einer umfassenden 
Umweltprüfung nach den Vorgaben des Baugesetzbuchs (BauGB) untersucht.  

Dabei wurden die Schutzgüter gem. den Anforderungen des Baugesetzbuchs im Bestand beschrie-
ben und der zu erwartende Eingriff wurde bewertet. Für jedes Gebiet wurde die Bedeutung der 
Schutzgüter Fläche, Boden, Wasser, Klima, Arten / Biotope / Biodiversität / Biotopvernetzung und 
Landschaftsbild / Erholung bewertet, Minimierungs- und Ausgleichsmöglichkeiten für den erwarte-
ten Eingriff aufgezeigt und schließlich die Eingriffsintensität bewertet.  

Insgesamt sind bei den allermeisten betrachteten Flächenänderungen keine erheblich negativen 
Auswirkungen zu erwarten. Die größten Eingriffe sind fast überall in das Schutzgut Boden zu erwar-
ten. Durch geeignete Maßnahmen können die Eingriffe jedoch ausgeglichen werden und ebenfalls 
das Bewertungsniveau „nicht erheblich“ erreicht werden. 

Einige Planungen betreffen jedoch ökologisch wertvolle Flächen, wie etwa Magerwiesen oder Flä-
chen mit Streuobstbeständen, die unter den pauschalen Schutz gemäß Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) fallen. Hier sind weitere vertiefende Gutachten, wie Artenschutzgutachten, notwendig, 
um mögliche Beeinträchtigungen geschützter Arten zu untersuchen und geeignete Ausgleichsmaß-
nahmen festzulegen. In bestimmten Fällen wird zudem eine Ausnahmegenehmigung durch die zu-
ständigen Naturschutzbehörden erforderlich sein. 

Besondere Aufmerksamkeit gilt auch der Einhaltung von Maßnahmen zur Reduktion der Flächen-
versiegelung und zur Sicherstellung einer ausreichenden Versickerung des Regenwassers vor Ort. 
Diese Maßnahmen tragen dazu bei, die Funktionsfähigkeit der Böden zu erhalten und die potenziel-
len Auswirkungen auf den Wasserhaushalt zu minimieren. So wird beispielsweise in einigen Berei-
chen die Anlage von Grünflächen entlang der Baugebietsgrenzen vorgeschlagen, um den Wasser-
abfluss zu verlangsamen und eine natürliche Versickerung zu ermöglichen. 

Es werden im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung noch weitere gebietsexterne Kompensati-
onsmaßnahmen erforderlich. Ob im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung unter Berücksichti-
gung von Kompensationsmaßnahmen die Bewertung „nicht erheblich“ erreicht werden kann, bleibt 
den Verfahren der verbindlichen Bauleitplanung vorbehalten. 

Abschließend lässt sich festhalten, dass die 12. Flächennutzungsplanänderung der Verbandsge-
meinde Daun eine ausgewogene Planung darstellt, die die Notwendigkeit von neuen Wohn- und 
Gewerbeflächen mit den Erfordernissen des Natur- und Landschaftsschutzes in Einklang bringt. 



Verbandsgemeinde Daun 
Umweltbericht zur 12. Änderung des Flächennutzungsplans 30 876 

Seite 412 

 

30. Mai / 12. Juni 2025 

 

Besonders wertvolle Biotope oder Schutzgebiete werden nur in Ausnahmefällen betroffen, wobei 
durch die vorgeschlagenen Gutachten und naturschutzrechtlichen Genehmigungen sichergestellt 
wird, dass auch in diesen Fällen eine nachhaltige und umweltverträgliche Lösung gefunden wird. 
 
Zusammenfassende Übersicht zur Eingriffserheblichkeit der untersuchten Flächen 

 
 

Stadt / Orts- 
gemeinde 

Nummer 
der Ände-
rungsflä-

che Fläche 
Flora/ 
Fauna Boden Wasser 

Klima/ 
Luft 

Biodiver-
sität 

Land-
schaftsbild/ 

Erholung 

Mensch / 
Gesund-

heit 

Natura 
2000 

betrof-
fen? 

OG Bleck-
hausen 

1.1 3 3-4 3 2 1-2 3 2 1 nein 

OG Brock-
scheid 

2.1 2 3 3 2 2-3 2-3 2 1 nein 

Stadt Daun 
(Stadtteil 
Gemünden) 

3.3 3 3-4 3 3-4 2 3-4 2-3 1 nein 

OG Dar-
scheid 

4.1 1 2 2 2-3 2 2-3 2 1 nein 

OG 
Demerath 

5.1 2 3 3 2-3 2 3 2 1 nein 

OG Deudes-
feld 

6.1 0 3-4 3-4 3 2-3 3-4 3 1 nein 

OG Dreis-
Brück 

8.1 3 3-4 3-4 3-4 2 3-4 2 1 nein 

OG Dreis-
Brück 

8.2 2 3-4 3 3 2 3-4 2-3 1 nein 

OG Dreis-
Brück 

8.3 0 0 0 0 0 0 0 0 nein 

OG Dreis-
Brück 

8.4 2-3 3 3 3 2-3 2-3 2-3 1 nein 

OG Ell-
scheid 

9.1 2 3-4 3-4 3 2 3-4 2-3 1 nein 

OG Gillen-
feld 

10.1 2 2 3 3 2 3-4 2 1 nein 

OG Meis-
burg 

12.1 2 3-4 3 3 2 2-3 2-3 1 nein 

OG Nieder-
stadtfeld 

13.1 2 2 3 2 2 2-3 2 1 nein 

OG Nieder-
stadtfeld 

13.2 2 2 2 2 2 2 2 1 nein 

OG Sar-
mersbach 

14.1 2 3 3 2-3 2 2-3 2 1 nein 

OG Sar-
mersbach 

14.2 2 3 3 2-3 2 3 2 1 nein 

OG Schal-
kenmehren 

15.1 3 4 3 3 2 3-4 3-4 1 nein 

OG Steini-
gen 

16.1 2 2-3 3 3 2 2-3 2 1 nein 

OG Ober-
stadtfeld 

18.1 2 3 3-4 2-3 2 2 2 1 nein 

OG Wallen-
born 

19.1 2 3 3-4 2-3 2 3 2 1 nein 
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       kein Eingriff 0 
sehr geringer Eingriff 1 
geringer Eingriff 2 
mittlerer Eingriff 3 
starker Eingriff 4 
sehr starker Eingriff 5 

Anhand der Übersichtstabelle wird deutlich: Die Eingriffsstärken bewegen sich bei den meisten Än-
derungsflächen auf einem geringen bis mittleren Niveau, wobei insbesondere das Schutzgut Bo-
den regelmäßig mit mittlerer Intensität betroffen ist.  

Dies steht im Einklang mit dem Flächenverbrauch für Wohnzwecke in strukturschwachen, vorwie-
gend ländlich geprägten Räumen wie der Verbandsgemeinde Daun. 

In einzelnen Fällen wurden Eingriffe mit erhöhter Eingriffsstärke (Wert 4) festgestellt – insbesondere 
bei Maßnahmen in Bereichen mit Streuobstbeständen, Magerstandorten oder vorbelasteten, aber 
dennoch biodiversitätsrelevanten Flächen. Diese Fälle betreffen insbesondere Teilflächen in Bleck-
hausen (1.1), Gemünden (3.3), Dreis-Brück (8.1, 8.2, 8.4), Ellscheid (9.1), Schalkenmehren 
(15.1) und Meisburg (12.1). 

In diesen Fällen wurde in der jeweiligen Einzelflächenbewertung ein besonderer Fokus auf die 
Auswahl funktional wirksamer Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen gelegt. Dazu zählen 
insbesondere: 

- die planerische Rücksichtnahme auf bestehende Gehölzstrukturen und Biotopgrenzen, 

- Versickerungskonzepte und Entsiegelungsausgleich in benachbarten Flächen, 

- sowie nutzungsbezogene Ausgleichsstrategien, wie die extensive Bewirtschaftung bislang 
intensiv genutzter Flächen. 

 
Bei den einzelnen Änderungsflächen wurde bereits herausgearbeitet, wie ein funktional geeigneter 
Ausgleich der Eingriffe in Natur und Landschaft, bezogen auf das jeweilige Schutzgut, kompensiert 
bzw. minimiert werden kann. Grundsätzlich ist es so, dass die Eingriffe in das Schutzgut Boden mit 
den damit verbundenen Folgen für weitere Schutzgüter, wie z. B. Wasser/Wasserhaushalt nur in 
den seltensten Fällen durch Entsiegelungsmaßnahmen zu 100 % direkt ausgleichbar sind. Es ver-
bleibt jedoch die Möglichkeit durch die Nutzungsextensivierung von anderen Flächen grundsätzlich 
einen funktional geeigneten Ausgleich zu finden.  
Abschließende Detailregelungen sind auf der Ebene der sich konkretisierenden verbindlichen Bau-
leitplanung im Anschluss an das Flächennutzungsplanverfahren bzw. die nachgeschalteten Pla-
nungsverfahren zu treffen. Eine abschließende Behandlung auf Ebene des Flächennutzungsplans 
ist nicht möglich. Auf Ebene des Flächennutzungsplans lässt sich somit nicht prognostizieren, dass 
durch die vorgesehenen Planänderungen erheblich negative Umweltauswirkungen entstehen, wel-
che die Planungen verhindern würden bzw. der Planung entgegenstehen. 
 
Die ermittelten Ergebnisse aus der Plan-Umweltprüfung sind nach den Bestimmungen des BauGB 
im Rahmen der bauleitplanerischen Abwägung gemäß § 1 (7) BauGB zu berücksichtigen 
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30.05./12.06.2025 heu-ms-ml  Daun, den ..........................................   
Projektnummer: 30 876 
Bearbeiter: Dipl.-Ing. Andy Heuser 
  Marie Lieser 
  Michel Schmitz B. Sc. 
 

KARST INGENIEURE GmbH  ..........................................................  
   Thomas Scheppe (Bürgermeister) 

Anhang: 

-Rechtsverordnung Heilquellenschutzgebiet Daun (Stadtteil Gemünden) 

-Tabelle zur Relevanz der Umweltprüfung  

 

 

9   L I T E R A T U R -  U N D  Q U E L L E N V E R Z E I C H N I S  

Übergeordnete Pläne 

Ministerium für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung: Landesentwicklungspro-
gramm (LEP IV), unter URL: https://mdi.rlp.de/themen/raumentwicklung-in-rheinland-
pfalz/landesentwicklungsprogramm/lep-iv https://wasserportal.rlp-umwelt.de/   [letzter Zugriff: 
28.04.2025] 

Planungsgesellschaft Trier: Regionaler Raumordnungsplan Region Trier in der wirksamen Fassung 
1985/1995 sowie der Entwurfsfassung zur 1. Anhörung 2024 

Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Daun mit integrierter Landschaftsplanung 

Ministerium für Umwelt Rheinland- Pfalz: Planung vernetzter Biotopsysteme, Mainz 1994, unter 
URL: https://lfu.rlp.de/natur/planungsgrundlagen/planung-vernetzter-biotopsysteme 
https://wasserportal.rlp-umwelt.de/   [letzter Zugriff: 28.04.2025] 

Kartengrundlagen und Online-Kartendienste 

Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten Rheinland-Pfalz: Digitales Wasserbuch. 
Karte der Wasserrechte Rheinland-Pfalz. URL: https://wasserportal.rlp-umwelt.de/   [letzter Zu-
griff: 28.04.2025] 

https://mdi.rlp.de/themen/raumentwicklung-in-rheinland-pfalz/landesentwicklungsprogramm/lep-iv
https://mdi.rlp.de/themen/raumentwicklung-in-rheinland-pfalz/landesentwicklungsprogramm/lep-iv
https://wasserportal.rlp-umwelt.de/
https://lfu.rlp.de/natur/planungsgrundlagen/planung-vernetzter-biotopsysteme
https://wasserportal.rlp-umwelt.de/
https://wasserportal.rlp-umwelt.de/
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Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz: Kartenviewer. URL: http://mapclient.lgb-
rlp.de/?app=lgb&view_id=15  [letzter Zugriff: 28.04.2025] 

Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz: Landschaftsinformationssystem. 
URL: http://map1.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz  [letzter Zugriff: 28.04.2025] 

Deutscher Wetterdienst: Klima-Atlas von Rheinland-Pfalz 

Rechtsvorschriften und Gesetzestexte 

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 
2414), das zuletzt durch Artikel 6 des Gesetzes vom 29. Mai 2017 (BGBl. I S. 1298) geändert wor-
den ist, in der derzeit geltenden Fassung 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542, In Kraft getreten am 01. 
März 2010), das durch Artikel 4 des Gesetzes vom 29. Mai 2017 (BGBl. I S. 1298) geändert worden 
ist, in der derzeit geltenden Fassung 

Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) vom 28. September 2005 (GVBI 2005, S. 387), neugefasst 
am 06. Oktober 2015 (GVBI. S. 283), zuletzt geändert durch Artikel 55 des Gesetzes vom 21. De-
zember 2016 (GVBI S. 583) in der derzeit geltenden Fassung 

Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) vom 17. März 1998, das zuletzt durch Artikel 101 der 
Verordnung vom 31. August 2015 (BGBl. I S. 1474) geändert worden ist, in der derzeit geltenden 
Fassung 

Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch Artikel 122 
des Gesetzes vom 29. März 2017 (BGBl. I S. 626) geändert worden ist, in der derzeit geltenden 
Fassung 

Wassergesetz für das Land Rheinland-Pfalz (Landeswassergesetz - LWG -) in der Fassung vom 
14. Juli 2015, zuletzt geändert durch § 28 des Gesetzes vom 27. November 2015 (GVBl. S. 383), in 
der derzeit geltenden Fassung 

Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) vom 17. Mai 2013 (BGBI. I S. 1274), das zuletzt durch 
Artikel 3 des Gesetztes vom 29. Mai 2017 (BGBl. I S. 1298) geändert worden ist, in der derzeit gel-
tenden Fassung 

Denkmalschutzgesetz (DSchG) vom 23. März 1978 (GVBl. S. 159), zuletzt geändert durch Artikel 3 
des Gesetzes vom 03. Dezember 2014 (GVBl. S. 245), in der derzeit geltenden Fassung 

Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG), neugefasst durch Bek. v. 24.02.2010 
(BGBl. l S. 94), das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes vom 29. Mai 2017 (BGBl. l S. 1298) geän-
dert worden ist, in der derzeit geltenden Fassung 

Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts (Planzei-
chenverordnung - PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Ar-
tikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBI.I S. 1057), in der derzeit geltenden Fassung 

http://mapclient.lgb-rlp.de/?app=lgb&view_id=15
http://mapclient.lgb-rlp.de/?app=lgb&view_id=15
http://map1.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz

